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VORWORT 



Die nachstehenden blätter treten einzig unter der gunst der 
fürstlichen frcigcbigkeit ihrer königlichen hoheit der frau 
Prinzessin Marianne der Niederlande ans licht. 

Ihnen dies an die stirne zu schreiben, will dem herausgebor 
schon um deswillen geziemend erscheinen, weil er nur so seinem 
tiefen und ehrfurchtsvollen dank den nicht zu übersehenden tat- 
sächlichen ausdruck vor der öffentlichkeit geben zu können ver- 
meint, den er der erlauchtheit gleichsehr der person wie der tat 
der hohen fördererin seines Unternehmens schuldet. 

Zugleich aber beabsichtigt er damit auf das nachdrücklichste 
das gewicht der eignen Verantwortung für diese fürstliche aus- 
zeichnung hervorzuheben; da nur er es ist, der sich unterfangen 
zu dürfen glaubte, sein werk für solche auszeichnung vorzuschlagen. 
Er empfindet deshalb auch die nötigung doppelt seine arbeit nicht 
ohne die folgende darlegung hinausgehen zu lassen. 

Die hier gebotenen vier pilgerschriften zählen nicht zu den 
klassischen, deren überhaupt keine mehr der Veröffentlichung warten 
dürften; kaum zu denen zweiten rangs, da drei von ihnen sich 
bescheiden müssen in grösserem oder geringerem grade blosse 
pilgcrführer zu sein. Der Selbstzweck zu ihrer herausgäbe ist damit 
ausgeschlossen. Wenn sie letzterer glcichwol von uns wert erachtet 
wurden, so geschah dies in der Unterstellung, dass sie als wertvolle 
mittel dem zwecke zur Verfügung sich zu stellen befähigt seien, 
dem die geschichtswissenschaft, in erster reihe die Palacstinakunde 
dient. Diesen gesichtspunkt scheint nämlich schon der umstand zu 
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begünstigen, dass alle vier als völlig neue crschcinungen in den 
kreis der pilgerliteratur* eingeführt werden dürfen, drei aus jetzt 
erst erschlossenen handschriftliehen quellen und eine aus einem 
völlig verschollenen, vermutlich nur noch in dem einzigen uns zur 
Verfügung gewesenen alten drucke. Sodann aber verknüpft sich 
mit dieser eigenschaft bei der ersten der Vorzug, dass sie, die 
richtigkeit unserer beweisführung über ihr alter vorausgesetzt, nicht 
nur zu den seltenen pilgerführern des 14. jh.'s gehört, sondern 
auch unter diesen sich durch eine ganze reiho bestätigender, 
ergänzender, berichtigender oder ganz neuer angaben hervortut, 
deren unsere kenntnis der mittelalterlichen heiligen statten noch 
so sehr bedarf. — Die zweite um ein Jahrhundert jüngero ver- 
dient auch nach unserer meinung die bezeichnung »interessant«, 
die ihr auf grund ihrer von uns vermittelten cinsichtnahme von 
seiten so kundiger fachmänner, wie der herausgeber der »deutschen 
pilgerreisen nach dem heiligen lande« s. 572 gegeben wurde, eben- 
sosehr dadurch, dass sie die erste ans licht tretende kölnische 
pilgerschrift ist, als dadurch, dass sie mit der soeben genannten in 
beibringung wertvollen topographischen Stoffes wetteifert, dieselbe 
aber erheblich überragt an umfang, wie durch eingestreute zeit- 
geschichtliche nachrichten. — Die dritte, ebenfalls dem 15. jh. 
zugehörig, darf gradezu als einzig dieser wie allen ihren genossinnen 
angereiht werden, weil sie die erste schrift eines langjährigen 
pilgcrdolmetscher8 ist, von der die Wissenschaft kenntnis erhält. 
Dass sie dabei die verhältnismässig wenig zahlreich vertretene 
niederländische pilgerliteratur bereichert, das niederländische pilger- 
wesen in neuer beleuchtung zeigt und überdies eine fülle sonstiger 
neuer tatsachen zu berichten hat, kann ihren wert nur erhöhen. 
— Die vierte endlich aus dem 3. jahrzchnt des 10. jh.'s, eine voll- 
kommene reisebeschreibung, ist schon als erzeugnis eines pilgcrarmcn 
jahres bedeutsam ; dazu gewährt sie eine erwünschte ergänzung 
der pilgerschrift des züricherschen glockengiessers Fucssli, des 
genossen unseres adligen pilgerschriftstellers; ist reich an crzählung 
bemerkenswerter erlebnisse und darf die nicht gering anzuschlagende 
eigenschaft der Selbständigkeit bei allem einhergehen in gewohnten 
gleisen ansprechen. 

• Nun läuft freilich bei allen diesen vier Schriften bekanntes und 
minderwertiges mit unter und bildet sogar einen erheblichen 
bestandteil des ganzen. Es hätte demnach nahegelegen bei ihrer 
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Veröffentlichung das beispiel der herausgeber der genannten »deut- 
schen pilgerreisen« nachzuahmen und auswählend zu verfahren. 
Wenn dies dennoch nicht geschah, so hielt uns die erwägung davon 
ab: einmal dass unser zweck sich mit dem der genannten nicht 
deckt, zum andern aber und vor allem, dass die Unterscheidung 
über wichtiges und unwichtiges, bekanntes und neues schon des- 
wegen der in erster linie zu berücksichtigenden gelehrten forschung 
zu überlassen ist, weil beides nicht nur in seinem ineinander erst 
voll kenntlich wird sondern letzteres auch gerade in seinen mischungs- 
verhältnissen bezüglich des neuen und alten, wertvollen und be- 
deutungslosen nicht selten noch wichtiger sein kann, als das ein- 
zelne neue und wertvolle in ihm. Nicht weniger stand uns vor 
augen, dass nur unverstümmeltc texte im stände seien, die ur- oder 
abschritten entdecken zu helfen , die zweifelsohne von den drei 
ersten stücken unserer Sammlung noch werden aufgefunden werden. 
Aber auch das schien in unsern sehkreis eingeschlossen, dass allein 
ungeschmälerte textmitteilung dem von wert sein könne, der die 
von Tobler begonnene so mühselige als notwendige arbeit fort- 
zuführen hat: aus der gesammten abendländischen pilgerlitcratur 
seit dem 14. jh. das urpilgerbuch der Franziskaner zusammen zu 
finden, das uns rede stehen soll über die geschichtlich eingesessene 
und die aus dem abcndlandc eingeführte Überlieferung, d. h. über 
»Wahrheit und dichtung« bezw. älteste dichtung an den heiligen 
statten. 

Durfte uns aber in diesem lichte unser verfahren der Palaestina- 
wissenschaft gegenüber nicht bloss gerechtfertigt, sondern sogar 
geboten erscheinen , so zwang uns zu seiner durchführung gradezu 
die rücksicht auf die sprachliche gestalt unserer vorlagen. Die 
zweite und ausgedehnteste von ihnen darf in dieser beziehung die 
auszeichnung einzig in ihrer art als mundartgemisch zu sein be- 
anspruchen; die vierte als schöne sprachprobe aus dem Elsass der 
mundartforschung ebenso zu statten kommen. Auch das mittel- 
niederländische der dritten wird beachtung heischen können und 
die in das latein der ersten eingestreuten mitteldeutschen Wörter 
des 14. jh.'s, wie die aus diesem latein selber zu ziehenden Schlüsse 
auf die mundart seines Schreibers, ihren unbeschnittenen text will- 
kommen heissen lassen. 

Damit aber nicht genug, peinlich genaue und volle texte ver- 
langt erst recht die Wissenschaft, die, wie regsam sonst, auf diesem 



Digitized by Google 



gebiete kaum den ersten Spatenstich getan hat, wir meinen die 
mittelalterliche mythologie. Ein ungeheurer stoff ist für sie in der 
pilgcrliteratur unausgebeutet gehäuft: es lagern dort neben den 
volksmässigen und gelehrten rückerinncrungen an die alte götter- 
sagenweit von Hellas und Rom, Syrien und Aegypten, Arabien und 
Nubien selbst die mittelalterlichen schiffermftrehen des mittelmeers, 
die legenden des islams wie die der griechischen und römischen 
kirche in buntem durcheinander und verlangen um so mehr ent- 
zifferung als sie in der gcstalt von rückfracht der pilger in die 
abendlandische mythologie sich einzuführen gewusst haben. Wird 
hier die arbeit in vollen angriff genommen, so wird man so wenig 
quellcnübcrfluss beklagen, dass man selbst vollständige doubletten 
unter gewissen umständen zu würdigen wissen wird. 

Bei einer solchen Sachlage hätten wir nun zwar auch unseren 
zweck erreicht, wenn wir ein unterkommen für unsre vier neulinge 
bei dem so viel grossem unternehmen der »itincra hierosolymitana« 
erstrebt hätten. Indes auch hiergegen sprach alles. Zunächst wird 
die »societe de l'orient latin« noch lange nicht in der läge sein, 
sich der herausgäbe der deutschen pilgerbücher zu widmen. Sodann 
aber finden bekanntlich in ihrer Sammlung texte mit erklärenden 
anmerkungen keinen räum. Ohne solche aber neue texte heraus- 
zugeben, das hätte geheissen fclsblöekc statt zugerichteter steine 
der baustätte der forschung zuzuführen und war uns um so un- 
möglicher als wir die ansieht Toblers teilen, dass zur crleichtcrung 
der forschung neben einer Sammlung kritisch gesichteter texte eine 
solche mit texterläutcrungen herlaufen müsse. 

Schliesslich erschien es uns bedeutsam genug, dass das ungefähr, 
welches uns die vier pilgersehriften in die hände geführt, uns gerade 
nur solche vom Ober-, Mittel- und Niederrhein beschert hatte. 
Wir meinten darin einen wink zu sehen, durch ihre Verbindung 
zu einem rheinischen pilgerbuch im kleinen es neben dem seither 
gepflegten nationalen einmal mit der aufstellung des landschaftlichen 
gesichtspunktes für die pilgcrliteratur wagen zu dürfen, dem der 
vorteil einer jederzeit erspriesslichen, hier namentlich der eultur- 
gcschichtc zu statten kommenden verglcichung um so weniger ent- 
gehen kann, als er durch seine weite gewissermassen einen stämme- 
querdurchschnitt zum gegenständ der Untersuchung stellt, lind dass 
es andrerseits dieser weite nicht an innerer Verbindung gebricht, dass 
der Rhein ein wirkliches band auch um die beiden äussersten glieder 
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unserer kleinen Sammlung schlingt, mit andern Worten, dass selbst 
Strassburg und Leiden sich zu beeinflussen im stände sind, das 
bezeuge statt alles andern die kleine vielsagende Urkunde aus der 
hiesigen HabeFschen archivalischen Sammlung, die ausgestellt vom 
leidencr magistrat unter dem 7. scptembcr 1207, den strassbnrger 
magistrat auffordert den Überbringern die Hinterlassenschaft des in 
Strassburg ansässig gewesenen leidener bürgers Egidius Wcrikeaz 
auszufolgen. 

Ueber unsere eigene arbeit beim ganzen bemerken wir dies. 
Allererst Hessen wir es uns angelegen sein, dio texte unserer vor- 
lagen genau so wiederzugeben , wie dies des näheren in den Vor- 
bemerkungen zu jedem einzelnen angegeben ist. Ihre Zuverlässigkeit 
darf deshalb auch da eine unbedingte genannt werden, wo abzüglich 
der im druckfchlerverzcichnis aufgeführten sprachliche fehler er- 
scheinen, die ihrer geringfügigkeit wegen nicht besonders angemerkt 
wurden. — Fürs andre richteten wir unser augenmerk darauf, in 
den genannten Vorbemerkungen jedem der vier texte diejenigen 
angaben und erörterungen vorauszuschicken, die man bei solcher 
gelegenhcit über die. gebrauchte quelle und deren Urheber zu 
erwarten gewohnt und berechtigt ist. Wenn wir in ihnen bestrebt 
waren, nach kräften das über allen in grösserem oder geringerem 
grade schwebende dunkel zu zerstreuen, so wird das der nicht 
verkennen, der ähnlichen Untersuchungen oblag. Einen solchen 
wird es auch nicht befremden, dass wir an einzelnen punkten uns 
weiter verbreiteten, als der nächste zweck zu erfordern schien. — Dass 
wir fürs dritte der erklärung der texte einen besonderen fleiss zu- 
wandten, berührten wir bereits, müssen es hier aber näher beleuchten. 
Zunächst mag es schon ausserlich auffallen, dass die anmerkungen 
für die ersten beiden pilgerbüchcr reichlicher ausgefallen sind, als 
die für die beiden letzten. Das hatte nun seinen grund einmal 
darin, dass unsere absieht ursprünglich nur auf Veröffentlichung dieser 
beiden uns zuerst bekannt gewordenen Schriften ging. Hatten wir 
doch allererst gar nur vor, den von uns entdeckten ersten lateinischen 
pilgerführcr in der »Zeitschrift des deutschen Palaestinavereins« zu 
veröffentlichen, deren redaktion unsere arbeit bereits übernommen 
hatte und eben zum abdruck bringen wollte, als wir uns durch die 
eingangs genannte hoho Vergünstigung in die läge gesetzt sahen, 
den gegenwärtigen weg der Veröffentlichung einschlagen zu dürfen, 
der auch der zweiten und den inzwischen hinzugekommenen beiden 
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letzten Schriften eine unverkürzte herausgäbe sicherte. Fürs andre 
aber konnten wir uns bei der bearbcitung der letzten beiden pilger- 
bü<*hcr kürzer fassen, weil wir bei den beiden ersten für sie mit- 
gearbeitet hatten. Wir hegen deshalb die Zuversicht, dass man 
keine unbedingt nötigt; erkliirung bei ihnen vermissen wird : wie 
man uns denn überhaupt das zeugnis kaum versagen dürfte , dass 
wir es uns bei der erkliirung nirgends leicht gemacht haben. Dass 
wir unser Unvermögen zur aufhellung von etwa 5 — 6 namen zu 
bekennen haben, wird den kenner solcher erklärungsarbeiten viel- 
leicht zu unsern gunsten stimmen, zumal wenn wir hinzusetzen, 
dass wir unter nicht kleiner Ungunst literarischer hilfsmittel zu 
arbeiten hatten. Nächster zweck unserer anmerkungen aber war, 
wie überhaupt alles der erkliirung irgendwie bedürftige so vor- 
nehmlich klarzustellen, wessen sich die Palaestinakunde von unserer 
gäbe an wissenszuwachs zu versehen habe. Es war daher selbst- 
verständlich, dass wir den klassiker unseres bisherigen wissens in 
diesen dingen, den unvergesslichen Tobler, überall den massstab 
und richter sein Hessen. Wenn wir uns hin und wieder mühe 
machten um die sprachliche deutung der verschiedenen bereichc- 
rungen, welche der deutsche Sprachschatz aus unsern pilgerbüchern 
empfängt, so werden uns das ja die forscher von fach um so weniger 
als eingriff inihrcgcrcchtsame deuten wollen, als wir verpflichtet waren, 
uns über die bedeutung der in betracht kommenden Wörter klarheit 
zu verschaffen. Ein besonderes anliegen endlich war es uns den 
von uns dafür erkannten mythologischen stoff unserer vorlagen 
überall an- und nach kräften auszudeuten. Da wir jedoch in dieser 
richtung beinahe den ersten schritt taten — die »gastfahrten« 
Rossmanns trafen uns schon bei eigenen ergebnissen und nur 
Useners »Pclagia« verdanken wir besondere anregungen — so 
befleissigten wir uns grosser Zurückhaltung. Unsrc kühnheit wuchs 
erst als wir nach abschluss des ganzen auch im druck fast wie 
durch zufall breschc in eine langumlagcrte sagenfeste zu legen im 
stände waren. Und so wagen wir in der beilage über »die ägyp- 
tische göttersage in der christlichen legende« den ersten versuch 
auf diesem gebiete überhaupt dem leser vorzulegen. Unsere Inan- 
griffnahme eines so schwierigen stoffcs wird um so mildere beurteilung 
verdienen, als zu bedenken ist, wie geringer gunst — es ist ja auch 
Useners klage im cingang zu seiner »Pelagia« — sich die legende 
in den zuständigen wissenschaftlichen kreisen zu erfreuen hat. 
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Auch haben wir erst volle 10 jähre, seitdem Ebers in seinem buche 
»durch Gosen zum Sinai« s. 282 seine so sehr berufene hilfe auf 
diesem gebiete in aussieht gestellt hat, ohne sie bis jetzt zu ge- 
währen, uns zu dieser pflügung fremden ackere herbeigelassen. 

Eines ähnlichen Übergriffes machten wir uns in der »ärztlichen 
reisevorschrift«, die wir einem »anhang« überwiesen, schuldig. Doch 
wird auch hier der erste versuch dieser art Verzeihung beanspruchen 
dürfen. 

Die beigegebenen »Wörterbücher« haben nur deshalb den ge- 
wöhnlicheren namen glossare nicht empfangen, weil wir nach kräften 
deutsch zu schreiben beflissen waren. Die namentlich im ersten 
derselben gemachten versuche, das betreffende wort aus den ihm 
nächsten Sprachgebieten zu beleuchten, dürften wol auch dem kun- 
digen nicht unangenehm sein. 

Mit dem »registcr« glaubten wir denen einen dienst zu tun, 
die bei der Verarbeitung des hier gebotenen ein zoitersparendes 
aufsuchen sämmtlicher in den vier pilgerschriften vorkommender 
personen- und ortsnamen wünschen müssen. 

In den kleinen »nachtragen und beriehtigungen« suchen wir 
durch eigene und fremde schuld versäumtes und verfehltes nach 
kräften wieder gut zu machen. Bezüglich der unmittelbar daran 
sich schlic8scndcn richtigstcllung der druckverfehlungen dagegen sei 
der bewährten officin das bekenntnis nicht vorenthalten, dass die 
letzteren zumeist von unserer eignen hundschrift verschuldet sind, 
sofern diese durch kleinhcit vielfach undeutlich war oder es, wie 
bei einigen zahlen, durch nachträgliche änderung versehen hatte 
oder wie bei einzelnen eigennamen einer streng durchgeführten 
Schreibung ermangelte. Die einmal in satz gekommenen fehler 
suchten wir nun zwar mit bestem willen zu tilgen, hatten aber 
das misgeschick die angezeigten zu spät zu entdecken. 

Geschlossen endlich möge dies vorwort nicht werden, ohne dass 
wir auch auf diesem wege unsern wärmsten dank vorab den gross- 
mütigen darreichern der vorlagen zu den drei letzten hier veröffent- 
lichten pilgerschriften, den horren: oberst a. d. von Cohausen 
in Wiesbaden, pfarrer a. d. Jacquere in Mainz und bibliothekar 
dr. A. van der Linde in Wiesbaden, sodann aber auch allen 
denen aussprechen, die mit einer uns unvergesslichen Zuvorkommen- 
heit, bercitwilligkeit und langmut unsern vielen fragen und verlangen 
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aus fast allen facultätcn des Wiesens zu willen waren, und denen, 
wenn etwas gutes am buche gefunden wird, nicht der schlechteste 
teil davon zugehört. Wir nennen ausser den im buche selber an 
den entsprechenden stellen namhaft gemachten hier noch die herren : 
dr. Oardauns in Köln, pfarrer dr. Falk in Mombach bei Mainz, 
direktor dr. Frommann in Nürnberg, licentiat Gut he in Leipzig, 
hofintendant dr. Hoofs in Erbach a. Rh., professor Otto in Wies- 
baden, Oberlehrer dr. Röhricht in Berlin, dompräbendat dr. Fr. 
Schneider in Mainz, professor dr. Sepp in München, professor 
dr. Usencr in Bonn, professor dr. Weizsäcker in Berlin, gym- 
nasiallchrcr dr. Widmann in Wiesbaden, sowie die vorstände der 
öffentlichen bibliotheken zu Güttingen, Heidelberg, Kassel, 
Mainz, Wiesbaden und Würzburg. Möchte nur auch das buch 
selber ihnen allen ein dank sein können ! Unser bescheidenes 
wünschen und streben wäre damit erfüllt. 

Miltenberg, 0. Juli 1SS2. 

L. Conrad). 
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DER PILGERFÜHRER 

UND DAR 

PILGERSCHRIFTBRUCHSTCCK des miltenberger 

HANDSCHRIFTENBANDES 

N. 1693. 



Der in der Überschrift genannte handschriftcnband , zur zeit ein be- 
standteil der Habel'schen Sammlungen auf schloss Miltenberg in bair. 
Unterfranken, hat unsers wissens zum ersten male in der v. Löher'schen 
»archivalischcn Zeitschrift« l ) eine öffentliche erwähnung erfahren. Es wird 
dort seiner als des letzten der daselbst aufgeführten »manuscripte nicht 
archivalischer natur« mit den kurzen Worten gedacht: »Beschreibung einer 
reise nach dem gelobten lande. Ms. saec. XV. 4 °. papier. 1 l /a cm 
stark.« Nun ist zwar der damit für seinen inhalt gebrauchte ausdruck, 
wenn man genau sein will , in keinem sinne zutreffend ; denn nicht nur 
dass er sich als blosse teilbezeichnung erweist und schon durch den von 
einer band des XVII. jahrhunderts auf den oberrand der ersten seile des 
baudes eingeschriebenen richtigen titel: »Manuscripta de diversis« berichtigt 
wird, so lässt er auch namenlos, was, wie sich zeigen wird, längst seinen 
namen hat. Gleichwol darf man selbst für diese und grade für diese 
mangelhafte bezeichnung dankbar sein. Denn sie war es, die den heraus- 
geber zur genaueren einsichtnahme der Sachlage einlud. 

Da ergab sich denn zunächst, dass der in rede stehende hand- 
schriftenband, ein eincolumniger unpaginierter, schmaler quartant in rohen 
holzdeckeln mit ehemals weissledernem rücken und von dermalen noch 
80 bzw. 82 blättern papier, im laufe der zeit nicht weniger als 19 der 

>) Stuttg. 1877 II, 202 in dem anfsatz des verewigten Btaataarchivara Dr. Götze: 
»Die archivanschen Sammlungen auf hcIiIohh Miltenberg in Bayern.« 

Conrad y, rlwi». I'»kie»tpli;r»chrr. 1 
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letzteren eingebüsst '*) hatte und unter diesen grade diejenigen die am 
ehesten Ober seinen inhalt hätten aufschluss geben können. So fehlen 
gleieh die vier ersten; und es fand sich nach einigem suchen, dass sieden 
anfang zu einer bis dahin unbekannt gebliebenen vom Deycks'schen texte 
nicht wenig abweichenden handschrift von Ludolfs von Suthem de 
itinere terrae sanetae über bildeten, der zu ihrem vollen bestand 
von 64 blättern ausser den genannten vier des anfangs noch sechs weitere 
in der mitte und am ende fehlen. Es durfte die entdeckung im blicke auf 
die bemerkung Deycks" in der vorrede zu seiner ausgäbe Ludolfs (s. XXI): 
»Handschriften des lateinischen textes von Ludolfs reisebuch sind in deutschen 
bibliotheken nicht allzu häufig« — einigermassen erfreuen. Ungleich mehr 
aber beglückte die Wahrnehmung, dass hinter Ludolf eine ebenfalls den 
anfang entbehrende lateinische pilgerschrift sich enthüllte, die nicht sowol 
die beschreibung einer reise ins heilige Land, als die anweisung für eine 
solche, wie sie in den Zeiten ihres Verfassers ausgeführt zu werden pflegte, 
enthält, und die wir deshalb in der Überschrift, abweichend von der gewöhn- 
lichen, unseres crachtens zu unbestimmten bezeichnung pilgerbuch, pilger- 
führ er zu nennen uns erlaubten. Genaues nachforschen ergab nämlich, 
dass wir in dieser 1 1 l /a blatt zählenden höchstens um 1 bis 1 l /l Seiten 
anfang 3 ) beraubten schrift einen bis dahin ungekannten neuen beitrag zur 
palästinapilgerliteratur aufgefunden hatten. Aber auch damit nicht genug, 
so entdeckte sich hinter dem pilgerführer ein zur gleichen literaturgattung 
gehörendes und ebenfalls bis jetzt unbekannt gebliebenes lateinisches Schrift- 
stück von leider nur zwei seilen länge, in dem sich entweder das bruch- 
stück oder der auszug aus dem schlussteil eines itinerars oder die abgerissenen 
bemerkungen eines pilgers auf der ruckreise nach der heimat darstellen; 
denn wir besilzen darin den im mittelalterlichen pilgergeschmack gehaltenen 
trockenen bericht über Sehenswürdigkeiten von (der reihe nach): Myra, 
Rhodus, Modon und Corfu. In der Überschrift wählten wir für diese auf- 
zeichnungen den namen: pilgerschriftbruchstück, der im weitesten 
sinne genommen die so eben zur wähl gestellten bezeichnungen wol 
decken möchte. 

*) Die einbusse lässt sich genau nach den einzelnen heften, aus denen der 
band besteht, bestimmen. Da« erste heft enthielt 10 bl., davon fehlen die 4 
ersten. Das zweite 12. von denen das letzte fehlt. Da« dritte besitzt alle 
seine 12. Das vierte entbehrt bei ursprünglichen 12 seine 3 letzten. Das 
fünfte ist vollzählig mit 10. Da» sechste von ehemals 12 hat noch die 10 
ersten. Das siebente von 14 bl. lässt seine letzten 5 vermissen. Das achte 
von 12 bl. entbehrt sein erstes und seine 3 letzten. Das neunte endlich hat 
seine 6 bl. noch unversehrt. 

*) Nach unserer genauen Zählung reichte Ludolf bis zur hälfte der 128. s. 
des banden; da diese schwerlich mehr Geschrieben gewesen sein wird, so ist wahr- 
scheinlich, dass »lein pilgert", nur 1 seite fehlt. 
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Sind nun auch die von uns erhobenen fundslüeke sehr bescheidener 
art, in mancher rücksichl sogar nur gewöhnliche pilgerkost c, um diesen 
Tobler'schen ausdruck zu gebrauchen, 20 zeichnen sie sich doch, abgesehen 
von dem mannigfach neuen, was sie bieten, schon dadurch bedeutsam aus, 
dass sie in ihrer Vereinigung eine der ersten kleinen pilgerschriftensamm- 
lungen darstellen, von der wir wissen ; 4 ) und das nicht etwa eine zufallige, 
sondern eine mit bedacht angelegte, da sie von derselben einen band ge- 
schrieben ist. Auch mag der Sammler die absieht gehabt haben seine 
Sammlung bei gelegenheit noch zu vermehren, da das letzte Schriftstück 
mitten auf einer freien seite abbricht, hinter der augenscheinlich noch eine 
ganze zahl weisser blütter folgte. Diese weissen blätter aber sind, wie 
man deutlich sieht, von späteren zu gelegentlichen aufzeichnungen , und 
auch dies nur teilweise benutzt worden. Nach vier ausgeschnittenen blättern 
folgt nämlich hinter unsem pilgerschriften von einer band des angehenden 
XVI. Jahrhunderts auf zwei seiten ein vermutlich für eine klosterküche ge- 
schriebener fischkalender, beginnend : »Januarius. In dilTem mont find folle 
hafeln rodeygen kraflen.c Hieran schliesst sich auf der nächsten seite 
ein stück kochbuch : »Item eyn gutt galletin 5 ) zu machen findeflu hernoch 
gefchriebenc , wieder von einer andern band. Alsdann nach vier weissen 
blättern von einer hand des späteren XVI. jahrhunderts auf einer halben 
seite drei pestreeepte und nach diesen aut 4 l /t blatt sogenannte »figurae« 
d. h. lateinisch geschriebene allegorien zum leben Jesu nach alttesta- 
mentlichen stellen, vermutlich dem XV. jahrhundert der sehrift nach an- 



*) Ein ähnlichen nur scheint es zu sein mit der in einem bände vereinigten 
itinerarhandschrift de« Frate Alexandra Rinuccini und des Frate A. da Firenze, 
vgl. Tobler bibliogr. 50 f.; ein gleiches, aber aus soviel späterer zeit bietet 
gruf Albr. zn Löwenstein mit dem angehängten pilgerbucn , vgl. Feyrabend, 
reißbueb bl. 188 ff. und die in der zeitschr. u. d. Fal.ver. s heransg. Pilgerfahrt d. hrz. 
Friedr. II. v. Liegnitz mit des Phil, de Aversa descriptio templ. Dom. I, 101 ff. 
Ob die unvergleichlich reichere Sammlung eines cod. msc. der mainzer metro- 
politanbibl., den (Judenus sylloge variorum diplomatariorum monumentorumque 
veterum ineditorum adhuc. Frankf. 1728 37< — 38ti beschreibt und der neben 
Marco Polo's büchern de condicionibns et consuetudinibus orientalium regionum, 
ins lat. übersetzt von Francesco Pipino di Bologna, dem bekannten verf. eines 
itinerars v. j. 1320, den itinerarius des fr. Oderi«, Ricoldi u. Boldensele enthält, 
weis« ich nicht zu sagen. Ebenso ist unklar, welchem jh. die Zusammenstellung 
der beiden pilgerschriften : »Daz ifl de vart die er Hans von Bödmen und der 
jung Diethalm der schilter hand getan zu dem heiligen grab, anno 1381 »u.« Joh. 
de Mandovilla itinerarium. a. 1332« in dem aus dem aIV. jh. stammenden cod. 
ulmensis, dessen hauptinhalt das >keyserrecht« bildet, angehört, da die beiden 
schriften von anderer hand geschrieben sind als das keyserrecht. s. König v. 
Königsthal, corpus juris germanici publici ac privati. Francof. 1760 I, vorr. 

') Soll wol heissen galentin d. i. galantine od. galreide = gallerte aus tieri- 
schen od. pflanzenstoffen vgl. Lexer, mhd. wbch. L 727, die sich nach Ennen, 
gesch. d. stadt Köln. Köln IHM III, 951 bei jedem festmal als besondere speise befand. 

1* 
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gehörend. Ein weisses blatt schlicsst den ganzen band, wenn man nicht 
zwei lose angeheftete blätter einer alten mainzer (?) chronik des XV. jahr- 
hunderts den abschluss inachen lassen will. 

Dies der allgemeine fundbericht. Fassen wir hiernach die schritt 
unserer beiden fmdlinge ins auge, so gehört dieselbe, wie schon oben im 
vorbeigang mitgetheilt wurde, dem XV. jahrhundert, dem eingeholten gut- 
achten des frankfurter Stadtarchivars herrn Dr. Grotefend entsprechend 
speciell der Zeit um 1475 an. Denn nicht nur dass sie handschriften der 
frankfurter Stadtbibliothek aus dieser zeit nahe kommt, 6 ) Frankfurt aber, 
wie sich alsbald ergeben wird, als heimatsort der handschrift angesehen 
werden muss, so ist auch das benutzte papier mit einem Wasserzeichen* 7 ) 
versehen, welches vielfach um diese zeit in handschriften und Urkunden 
sowol als in drucken gebraucht erscheint und auf einen rheinischen fabrik- 
ort deutet. 

Die schriftzfige sind in durchweg gleich massiger und reinlicher klein- 
schrift von etwa 1 mm höhe gehalten. Jede seitc umfasst durchschnittlich 
26 Zeilen und der Zwischenraum zwischen diesen beträgt 4 mm, so dass, 
da die zeile etwa 33 buchstaben enthält, ein ausgiebiger räum nach allen 
seilen bleibt, der auf den vorderrand zur aufnähme einer in kleinerer schritt 
ausgeführten ziemlich willkürlich auswählenden Inhaltsangabe benutzt ist, 
auch wol wie der nebenrand hin und wieder eine Verbesserung trägt. 

Die beobachtete Schreibweise unterscheidet sich in nichts von der 
üblichen der zeit. Es versteht sich deshalb von selbst, dass von der ab- 
kürzung der Wörter ein ausgedehnter gebrauch gemacht wird. Die ab- 
kürzungen sind jedoch keineswegs gleichmässig durchgeführt und zwar 
sowol diejenigen, welche durch herkömmlich ausgeprägte zeichen silben 
und buchstaben ersetzen und gar nicht anders gedeutet werden können, 
als auch die mehrdeutigen, welche nur aus dem Zusammenhang erkannt 
werden und bald am ende bald in der Mitte der Wörter angebracht er- 
scheinen, vielmehr zeigen sie sich, wie es scheint, teils von der laune des 
Schreibers, teils von dem räume abhängig. — Die interpunktion wird 
mit grosser willkür durch paragraphenzeichen und horizontale striche von 
roter färbe, wie durch grosse anfangsbuchstaben geübt. Die paragraphen- 
zeichen deuten meist die grösseren abschnitte an und sind oft noch von 
einem rotdurchstrichenen anfangsbuchstaben begleitet. Die allein stehenden 

•) Dominikaner n. 1939 u. 16ö8 vom j. 1465, desgl. Dominik, n. 1148 v. 
j. 1469 und Bartholomaeusstift n. 77 v. j. i462. 

T ) Hr. dr. Grotefend teilt mir auf meine anfrage mit, das« genau das gleiche 
zeichen, ein goth. b sich in Bodemann, incunabeln der trankt', stadtbibl., anhang 
der Wasserzeichen 7. bl. n. 18 (zweit« form) findet und auch im frankf. archiv 
v. j. 1470 ab vorfolgbar ist. 
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roten striche durch solche buchstaben teilen gewöhnlich kleinere redeteile 
nb, finden sich über manchmal auch mitten im satz bei einem ausnahmsweise 
gross geschriebenen buchstaben. Die grossen anfangsbuchstaben bilden in 
der regel den anfang eines einzelnen satzes. — Initialien, wie sie will- 
kürlich bei Ludolf erscheinen und zum teil grössere abschnitte und absätze 
einleiten, kommen in der uns hier angehenden Handschrift nirgends vor. 
Durch eingerückte Zeilen angezeigte abschnitte finden sich ziemlich unbe- 
gründet nur zweimal (s. 22 f. der handschrift) , alles übrige ist in fort- 
laufender reihe geschrieben, in der nur zuweilen durch einen kleinen 
Zwischenraum in der mitte und das angewendete paragraphenzeichen oder 
auch nur einen roten strich, wol auch nur einen grossen buchstaben 
ein abschnitt bezeichnet wird. 

Kommen wir hierauf zur beanlworlung der ungleich wichtigeren frage 
nach dem alter und der herkunft unserer beiden fundstücke, so ist 
leider sofort zu berichten, dass weder der pilgerführer noch sein kleiner 
bcgleiter eine unmittelbare angäbe über diese punkte aufzuweisen haben; 
ersterer nicht, weil ihm, wie oben bemerkt, der eingang fehlt, der 
mittelalterlicher literarischer gewohnheit entsprechend irgend eine auskunft 
darüber erwarten lassen durfte, wenn dies gleich in unserm falle nicht 
sehr wahrscheinlich ist; letzterer nicht, weil er beabsichtigtes bruchstück 
ist Sehen wir deshalb zu, ob wir diesen mangel nicht durch benutzung 
mittelbarer angaben einigermassen einbringen mögen, und versuchen wir 
uns zu dem ende zuerst an der aufßnduug solcher daten zur bestimmung 
des alters des pilgerführers. 

Da legt denn schon die räumliche voranstellung Ludolfs in dem 
handschriftenband die annähme nahe, dass die Zeitfolge den ausschlag bei 
dieser Stellung gegeben haben möge, vorausgesetzt, dass der pilgerführer 
zu Ludolf nicht eine stelle einnehme, wie das dem itinerar des giafen 
Albrecht von Löwenstein »angehenckte pilgerbuch« zu diesem einnimmt, 
d. h. etwa vom »kirchherrn von Suthera« mitgebracht worden sei von 
seiner Palaestinafahrt als eine der jedenfalls zahlreichen anweisungen 
für pilger, die nach den bemerkungen Gumpcnberg's bzw. des Verfassers 
seines itinerars 8 ) und Quaresmio's •) in Jerusalem vorhanden gewesen 
sein müssen, und in denen wir die grundlage einer ganzen zahl 



•) Feyrabend reyfsb. bl. 238 b : >ich schrieb den gantzen tag ab die schrifft 
von dem berge Caluarie biß in Pilatus hauli«, vgl. Tblr. bibl. 48. 

•) Elvcidatio terrae sanctae. I, 444 erwähnt den »libellus manuscriptus« v. 
j. 145». der von einem ungenannten »collector privilegiorum terrae sanctae« 
vertagst u. im archiv des berge« Sion aufbewahrt die »peregrinationes terrae 
eanctue, quae a inodernis visitantur« enthält u. aller Wahrscheinlichkeit nach die 
grundlage zu Quaresmio's eignen >peregrinationes€ I, 448 ff. bildet. 
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unserer itiuerarien zu suchen haben. Diese Voraussetzung trifft indes nicht 
zu. Denn nicht nur, dass unser pilgerführer sicli wesentlich von den dörren 
namenverzeichnissen der heiligen orte unterscheidet, als die sich die an- 
gedeuteten pilgerbücher darstellen, so enthält derselbe auch angaben, die 
auf eine spätere zeit als die von Ludolf im heiligen lande zugebrachte 
(133G — 41) deuten. So lässt der Verfasser das bei Ludolf noch blühende 
Ramich zerstört sein; er kennt das Stephanstor im späteren westen, das 
Ludolf noch im norden weiss, und erzählt von den trömmern der kirche 
»gloria in excelsis«, die jener noch unversehrt sah. Der ordner unser 
kleinen Sammlung ist also in der tat chronologisch verfahren bei ein- 
reihung des pilgerföhrers hinter Ludolf, und wir dürfen demnach die 
abfassung des ersteren nicht vor 1350 als dem jähre ansetzen, in dem 
Ludolf ungefähr sein Buch de itincre terrae sanetae geschrieben haben 
wird. l0 ) 

Dass aber unser autor nicht allzulange nach dieser zeit geschrieben 
hat, möchte durch die zahl der von ihm genannten heiligen orte, die 
mit päpstlichem ablass ausgestattet sind, zu beweisen sein. Er kennt 
deren 23 und unter ihnen 15 mit vollkommener und 8 mit unvollkommener 
indulgenz begnadigt. Wenn nun Tobler 1 1 ) »den ausführlichen, wenigstens 
den vollkommncn ablass« erst im jähre 1384 in Sigoli's viaggio al monte 
Sinai gefunden haben will, Sigoli aber für 23 und das teilweise andere 
als die bei unserm Verfasser genannten orte einen vollkommenen ablass 
kennt, so scheint es billig letzteren älter als den pilgrim von 1384 sein 
zu lassen, selbst wenn wir dadurch einem ansehen , wie dem Tobler's, der 
behauptet, dass die Lateiner erst »in der mitte oder letzten hälfle des 
XV. jahrhunderts den ablass in einen gänzlichen oder vollkommenen und 
in einen ablass auf 7 jähre und 7 karen unterschieden« haben sollen, 12 ) 
entgegen treten müssen. Denn ist auch der ablass bei manchen heiligen 
orten ambulant, wie diese selber, so hat er gleichwol nie die eigenschaft 
gezeigt, sich im laufe der zeit zu verringern. Würden doch beispielsweise 
sonst nicht in der um ein jahrhundert späteren »peregrinatio« des herzogs 
Albrecht von Sachsen 83 gnadenorte verzeichnet sein und davon 30 mit 
vollkommenem ablass, ja in der folgenden niederrhein. pilgerschrill vom jalire 
1472 gar 40 der letztern art. Gleicherweise würde ein starkes jahrhundert 
von da weiter Quaresmio, 1 ») die > traditionssäulec, wie Tobler ihn irgendwo 



,0 ) Vgl. die vorr. zu Devck«' au**g. da Ludolf 8. XX. 
»>) Denkblätter aus Jerusalem. 499 u. Golgatha 527. 
'«) Denkbl. 500. 
»») I, 448 ff. 
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nennt, nicht ungefähr anderthalb hundert abJassstflten kennen und von 
diesen 44 mit völliger Sündenvergebung für ihre reumütigen besucher. 

Die abfassungszeit des pilgerführers nicht über 1384 hinausrücken zu 
müssen dafür sprechen indes auch noch folgende einzelne angaben 
seines textes. Er erwähnt seite 3 das haus des reichen mannes wie der 
reisegefährte Sigoli's, Frescobaldi, bei dem es Tobler li ) zuerst genannt 
findet, kennt aber noch nicht das haus des armen Lazarus wie dieser. 
Ebenso zum ersten male genannt erscheint die Siloahquelle als ort, an dem 
Maria die windeln Jesu wusch, bei Sigoli ls ) und bei ihm (seite 10). 
Nicht vor 1384 findet Tobler 16 ) die beschimpfungssäulc und die kapelle 
der Verspottung. Unser anonymus dagegen kennt s. 14 erstere und 
letztere noch nicht. Das »altarc in loco, ubi Stella permansitc in der 
geburtskirche kommt bei ihm s. 19, wie zuerst bei Frescobaldi 17 ) vor; 
desgleichen der ort, wo die magier von den pferden stiegen, und die 
cisterne daneben; 18 ) und während Frescobaldi l% ) eine kapelle der beschneidung 
nennt, weiss der pilgerführer s. 19, dass daselbst »solii modo positum est 
altare quoddam«. 

Weist dies alles auf die zeit zwischen 1350 und 1384, so liegen endlich 
auch besondere angaben vor, die uns innerhalb dieses Zeitraums eine noch 
genauere Umgrenzung der abfassungszeit gebieten. Unser Verfasser gedenkt 
des » pulchrum claustrum « der Minoriten auf Zion s. 1 1 , wie dies ausser 
Boldensele (a. 1332) und Ludolf (a. 1336 — 41) Joh. von Marignola 
(um 1350) tut, 20 ) während nacli der bulle Urbans V. vom jähre 
1362 21 ) das kloster angeblich dem verfalle nahe war, deshalb erweitert 
und ausgebessert werden sollte. Es muss also wol vom Verfasser zwischen 
1350 und 1362 gesehen worden sein. Ferner, Papst Martin V. be- 
stätigt durch bulle vom jähre 1420 22 ) den Franziskanern den ungestörten 
besitz des berges Zion, Bethlehems, des heiligen grabes und der Mariakapelle 
im tale Josaphat, wenn derselbe auch nur 50 jähre von ihnen geübt 
worden sei. 23 ) Nun weiss aber Boldensele 24 ) offenbar noch nichts von 

") Tpgr. I, 261. 

") Tobler Siloahquelle. 5. 

'•) Uolg. 342. 

»') Tobler, Bethlehem. 95. 

Tbl. ao. 94 a. 6 u. 95 a. 3. 
»•) Tbl. ebenda 92 a. 3. 
*•) Tbl., tpgr. I, 332. 

*') Quaresmio I, 405 vgl. Tbl. tpgr. II, 139. 
") Quaresmio I, 409. 

**) »tlummodo ab ei» per quinquuginta annorum spatium possessa fuerint.« 
**) Aiwff. v. Grotefend in d. zUchr. d. bist. Vereins für Niedersachsen. 
Hannov. 1852. 267. 
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der pflege des heiligen grabes durch die minderen brüder, sondern lässt 
sich, nachdem er die Schlüssel zur grabkirche direct vom »admiratus in 
Jerusalem c erhalten, durch einen priester seines gefolges daselbst die 
messe lesen. Ebenso kennt Ludolf 25 ) die Franziskaner noch nicht an der 
genannten statte, obgleich er sie wie Boldensele auf Zion weiss. Unser 
pilgerführer dagegen lässt sie ihre »horas canonicas deuotissimc die noctuquec 
daselbst singen (s. 14) und den pilgern in feierlicher procession alle 
heiligen orte in der kirche zeigen; und erst 1384 wird bestimmt ihres 
klosters beim heiligen grabe gedacht 26 ). Ein ähnliches ist es mit der 
geburtskirche in Bethlehem. Dort dürfen wir die brüder nach der angeführten 
bulle Martins V. mindestens schon 1370 als pfleger des gottesdienstes 
annehmen. Wird ihnen doch durch eine bulle Gregors XI. vom jähre 
1375 27 ) das wohnen bei der Nicolauskapclle daselbst gestattet. Unser 
Schriftsteller aber lässt auch hier, wie am heiligen grabe, die Franziskaner 
heimisch sein und ist als solcher der erste nach Ludolf, wenn dessen von 
Tobler scheint es übersehene stelle: » Latini habent tunc locum, quo deus 
natus erat homo« 28 ) von den Minoriten mitverstanden werden darf. Man 
wird mithin den pilgerführeo in den fünfziger oder sechsziger jähren 
des XIV. jahrhunderts") abgefasst sein lassen können. Angaben des 
textes, die damit nicht zu stimmen scheinen — und es sind ihrer einige, 
wir werden sie in den anmerkungen besprechen — dürfen uns in diesem 
ergebnis nicht beirren; da sie zu den Verstössen gerechnet werden müssen, 
die auch bei andern dingen mehrfach zum Vorschein kommen und uns 
daran erinnern, dass wir es nicht mit dem original, sondern nur mit einer 
abschrift des büchleins zu tun haben. 

Was sich über den Verfasser mangels jeder anderen quelle ausser 
seiner schritt ausmitteln lässt, beschränkt sich leider auf andeutungen über 
seine heimat und seinen stand. Seine heimat im weiteren sinne ergeben 
die im texte hin und wieder teils zur dollmetschung teils zum ersatz 
für fehlende lateinische gebrauchten deutschen Wörter, desgleichen die aus 



") S.80 (vgl. Tbl. Golg. 523): »degunt in ecclesia saneti sepulcri tieorgianic etc. 

") Frescobaldi bei Tbl. üolg. 523. 

") Quaresmio I, 406. vgl. Tbl. Bethl. 204. 

") S. 72. vgl. Tbl. Bethl. 162, wo erst im XVI. jh. die krippe den lateinern 
gehört haben »oll. Lateiner u. fratres minores in diesem falle dieselben sein zu 
lassen wage ich nur deshalb nicht, weil in dem generalkapitel des predigerordens 
zu Lyon v. j. 1348 der bau eines coenobium« für Bethlehem beschlossen wurde, 
vgl, Tbl. eb. 217, a. 4. 

*•) Die annähme der abfassung um 1490, welche Röhricht-Meisner, deutsche 
pilgerreisen. Berl. 1880. I, 570. nach einer flüchtigen besichtigung der von mir 
seiner zeit dem erstem der beiden verff. mitgeteilten abschrift des pilgerbuchs 
bieten, durfte nunmehr wol zurückgezogen werden müssen. 
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dem selbstverständlich barbarischen lalein hervorstechenden germanismen, 
wie endlich das einmal mit einem »nobiscum« angedeutete deutsche 
mcilenmass. 30 ) Auch seine Stammesheimat bleibt uns nicht unbekannt. 
Denn unter den gebrauchten deutschen Wörtern ist eins, das mit ziemlicher 
Sicherheit der fränkischen mundart zugewiesen werden darf, diese in ihren 
verschiedenen abstufungen gesprochen gedacht »in Ripuarien, im Mosellande, 
südlich von Mainz bis an die allemannische grenze, im Maintale, sowie 
in Hessen und der Wetterau «, 31 ) — das wort »felsch«. 32 ) Und setzen 

*•) Die deutsch. Wörter s. 4, 7, 11 u. IG; beispiele von germanismen: 
steterunt de equis 8. 19, nobiscum = bei uns 8.18 u. s. w.; das deutsche meilen- 
mass s. 18. 

*') Weinhold, mittelhochd. Grammatik. Paderb. 1877 2 u. 117 f. Arnold, 
ansiedelungen u. Wanderungen deutscher stamme. Marburg 187G. 158. 

") Da die Wörterbücher (mit ausnähme von Grimm, deutsch, wbch. u. 
Schnieller-Fromann, bayer. wbch. für zwei fülle) im stiche Hessen, so haben wir nur 
6 zum teil mühsam zusammengesuchte belege zur begründung unserer obigen 
behauptung aufzuweisen. Um im süden zu beginnen, wo fränk. u. allemann, 
mundart sich gemischt zeigen, so begegnet in der »kundschafte über den wald 
im Hägbach« (Kinzigtal m d. fürstenb. herrschaft Hausen auf d. Schwarzwald) 
v. j. 1487: »Velschenberg« neben »Velssenberg« (Grimm, weisth. I, 399). Aus 
dem hessischen ist das von Weinhold. mhd. gr. 179 aus Baur, hess. urkundenb. 
I, 671 beigebrachte vermutlich dem XIV. jh. angehörige »Hoenvelsch«, u. der- 
selbe naroe nach dem weisth. von Obernaula v. j. 1462 in der Schreibung »Hoen- 
felsch« (Grimm weisth. III, 334). sowie das von Grimm d. w. III, 1500 aus Erasm. 
Alberus novum dictionarii genus. Francof. 1540 angezogene »velsch«, da letzterer 
in dem wetterauischen stadtchen Staden erzogen (Weigand, deutsch, wbch. I, 
s. VI) wenn auch vielleicht in Sprendlingen (2\j 8t. v. Frankfurt a.;M.) geboren 
ist (Herzog realem yclopädie IX, 33), anzuführen. Aus dem östlichen misehgebiet 
von fränk. u. thör. mundart verzeichne ich das in Salzungen heute noch vor- 
kommende, s. Frommann, die deutsch, mundarten III, 129, »filsch« u. aus dem 
äussersten nordwesten des gebiets das von Firmenich, Gennaniens Völkerstimmen, 
Herl. 1843 f. I. 421 mitgeteilte, der gegend von Elberfeld (ort Neviges eine meile 
n. n. w. von da) entstammende: »om stekse fäilschen« (am steilen felsen). Dass 
dem fränk. gebiet allein die ausspräche felsch eignet, obgleich das wort nach 
Grimm ao. 1499 »speeifisch hochdeutsch« ist, möchte meines erachtens zu er- 
weisen sein aus drei rein allemannischen Schriften: dem Strassburger vocab. ex 
quo v. j. 1428 (?), der »petra ein felss«; dem vocab. predicantiura vom gleichen 
j. u. o.. der »rupes hole felsen«, u. dem diction. latinogerm. des Zürichers 
Jo. Frisius v. j. 1566, das »rupes ein schrofen od. fels« übersetzt. Freilich darf 
nicht übersehen werden, dass im fränkischen gebiet auch fels vorkommt, wie 
z. b. in einer urk. v. j. 1327 ein »Rutgerus Burgrauius de Drachenuela« u. in 
einer ebensolchen v. j. 1357 ein »Heynnch burchgreue zu Drachenuelz« erscheint 
' Lacomblet, urkundenb. f. d. gesch. d. Niederrheins III, 189 u. 479); auch felsen 
s. 72 des nachfolgenden niederrhein. itinerars. Ebenso kommt in einer aachener 
stadtrechnung v. j. 1376 der »burgreve van Dracheveltz« vor (Weizsaecker, 
deutsch, reienstagsacten I, 178). Um so lieber ist uns aber aus der nähe des ge- 
biets, auf das es uns im verlauf allein ankommt, noch andere beispiele in denen 
i in seh verwandelt erscheint, beizubringen. So kommt in einer nass.-diezischen 
urk. v. j. 1424 husch für haus einfach u. in den Zusammensetzungen backhusch. 



diez. urk. v. j. 1428 wird Diez Dietsche u. Dyetsche vielfach genannt, s. Sencken- 
berg, selecta juris et historiarum. Frankf. 1734 II, 390 ff. u. 412 ff. — Auffallend 
int, dass während in dem heutigen Nassau kein sch in diesen Wörtern gehört 
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wir dies crgcbnis mil der oben bereits angedeuteten tatsaehe der heimat- 
berechtigung unseres handschriftenbandes in Verbindung, so werden 
wir wol kaum der Übereilung geziehen werden können, wenn wir selbst 
den heimatsort des Verfassers ausfindig zu machen wagen. 

Wir nannten oben mit Verweisung auf späteren beweis Frankfurt a. Main 
die heimat des sammelbandes. Treten wir diesen beweis nun im Inter- 
esse der ermittelung der heimat des Verfassers unsers pilgerführers an, 
so ist zunächst zu bemerken, dass von fast gleichzeitiger band der stelle 
Ludolfs (ausgäbe von Deycks 58): >in hac civitate [Susa] dicunt incolae, 
quod nullus iudaeus vivere possit vcl morari«, am rande unserer hand- 
6chrifl der sehr bezeichnende wünsch steht: »vtinam et hic in 
frackfo'diac ") Desgleichen sind die innendeckel des bandes, dessen 
gegenwärtiger einband als der ursprüngliche angesehen werden darf, mit 
dem pergament einer Urkunde des XV. jahrhunderts — das datum ist 
leider unter der scheere des bruders buchbinder gefallen , — beklebt, welche 
einen vertrag zwischen »Burgermeister fcheflene Rat und der burger 
gcraeynlich der Rad tzu Orba [Orb in bairisch Unterfranken] und Heinrichen 
fabri vicarius des Stiftls tzu fant marien und Georgei genant tzu fant 
leonharte tzu Tranckinford v[nd Johjannes fyme bruder« über »tzwolIT 
guldin gelts .... jerlicher gulte * entliält. Endlich wird es kaum zweifelhaft 
sein, dass jener eintrag auf der ersten s!eite des bandes, die ausser den 
oben erwähnten Worten: »manuscripta de Diversis« auf dem unterrande 
noch den zusatz trägt: >No. 1693. C. fr. O. P.c, auf den conventus 
fratrum ordinis praedicalorum in Frankfurt deutet, woselbst der band 
noch im jähre 1813 S4 ) sich vorfand. Dieses alles zusammengenommen 

wird u. ebensowenig in fels . letzteres im Elberfeldsehen u. bei Salzungen filsch 
lautet. Es darf uns das eine aufforderung sein diese gebiete bei unserer Unter- 
suchung unberücksichtigt zu lassen. Möglich dass wir es hier nur mit der letzten 
spätesten spraehwelle zu tun haben, die wie Weinhold ao. bemerkt deutlich 
von süd nach nord zu verfolgen ist in dieser Beziehung. Ohnedies würde eine 
inbetrachtnahnie des Niederrheins für den pilgerführer etwa seiner Verbindung 
wegen mit Ludolf untunlich sein, da die Sprachgrenze zwischen dem rheinfränk. 
u. paderbornischen näher nach dem Rhein als nach Paderborn hinzieht, wie dies 
Wernecke. die gränze d. sächs. u. tränk, mundart zwischen Rhein u. Weser in 
d. zeitschr. f. vaterl. gesch. u. alterthmsk. hrsg. v. verf. f. gesch. u. alterthmsk. 
Westfalens. Münster 1674 II. 2, 52 f. (vgl. auch Bernhardi, sprachkarte von 
Deutschland. Kassel 1849 108 f.) überzeugend nachgewiesen hat. — Neben- 
bei eine bemerkung verdient der umstand, dass das von unserem autor ge- 
brauchte wort felsch schwachbiegend ist: »in dem felsch«!«, was nach Grimm 
ao. zu den Seltenheiten in dieser zeit zahlt. 

•') Von derselben hand findet sich ebenfalls am rande, was wir den Sprach- 
forschern zu liebe hier verzeichnen möchten, ein kritisches »ho ho€ zu der er- 
zählung Ludolfs, dass in Egypten ein landmann oft seine 8 — 10,000 hühner zu 
markte führt bzw. fliegen lässt (s. Deycks 61). 

'*) Auf einer freien seite befindet sich nämlich von knabenhand der blei- 
federeintrag. »f Dieses manuscript habe ich auf den neujahrstag 1813 von 
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mit dem oben bemerkten über die äbnliebkeit der sehrift zwischen hand- 
schriflen der Dominikaner und des Bartholomäusstifls in Frankfurt einerseits 
und unserm samraelband anderseits stellen es kaum in frage, dass der 
sebreiber des letzteren seinen Wohnort in Frankfurt gehabt haben müsse. 

Versetzen wir uns nun reichlich ein jahrhundert in der geschichte 
Frankfurts zurück — in die zeit, in der wir den pilgerführer abgefasst 
sein lassen — so bieten sich folgende anhaltspunkte für eine frankfurter 
Verfasserschaft. Wir findeu hier vor allen dingen zwei wichtige beziehungen 
zum heiligen lande. Hier halten, um der comlhurei der zu dieser zeit 
anderwärts beschäftigten deutschherrn 35 ) nicht zu denken , die Johanniter 
eine ansehnliche niederlassung , und > ihr gottesdienst war dem volk vor 
anderen angenehm, weil sie sich (mit den » fratres domus S. Mariac Tcutoni- 
corum in Jerusalem c) nicht immer an das interdict der übrigen pfaffen 
kehrten.« *•) Ist doch 200 jähre später noch die erste grössere deutsche 
Sammlung von Palästinaschriften, das bekannte »reyfsbuch defs heyligen 
Landsc von seinem drucker und Verleger Feyrabend »Herrn Philips Bydeselcn 
zu Cambergk, des Ritterlichen Johanniter Ordens Priorn in Vngern, 
Receptorn in Ober Teutschlanden, Commenthurn zu Eilingen vnd Franck- 
furt« gewidmet worden. Sodann waren in Frankfurt die Franziskaner 
vertreten und genossen in dieser zeit als anhänger des kaisers Ludwig ein 
ganz besonderes ansehen , — dasselbe was sie in unserer handschrift 
geniessen, da nur von ihnen als den hütern der heiligen statten die rede 
ist, sie aber in dieser zeit auch haupthüter gewesen zu sein scheinen. 37 ) 
Ist aber hierdurch auf doppelte weise der weg zwischen Jerusalem und 
Frankfurt geöffnet, so darf andererseits die innere läge der letzteren stadt 
um diese zeit als ganz besonders geeigenschaftet zur benutzung des gebahnten 
weges erscheinen. Man denke daran, dass die stadt im jähre 1349 zwanzig 
jähre interdict um ihres haltens zu Ludwig dem Baiern hinter sich hat, 

Herrn Professor Schütz, zum geschenck erhalten. Franz Karl Giebel. Da nobis 

-IMS 1813 — o Jesu! pacemüN Das jesuitenzeichen wie die zahl 1813 

mit strahlen verschen gleich dem Ober dem ganzen eintrag stehenden kreuze. Nach 
der gef. mitteilung des hrn. dr. Grotefend war Schütz professor am frankfurter 
gyiunasium u. darnach lehrer an einer kathol. knabenschule daselbst. — Wann 
das buch nach Mainz gekommen, woselbst es der Stifter der hiesigen Sammlungen 
im aug. 1852 von einem antiquare (?) um ein geringes kaufte, ist nicht zu r>e- 
stimmen, wol aber zu vermuten, dass der weg, auf dem dies geschah, eine der 
vielen schon von Göthe (ww. 2G, 278. Cottasche klass. ausg.) namhaft gemachten 
>anctionen« gewesen sein mag. 

'•) Man denke indes an die stelle in Ludolf 23 : »etiam in Achaia seu 
Morea degunt fratres domus Theutonicorum habentes ibidem fortissima castr.i, 
Kemper cum duce atheniensi et Graecis litigantes.« 

«•) Kirchner, gesch. d. stadt Frankf. a./Main I, 526 vgl. 235. 

»') Tobler, topogr. I, 332. 
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und duss die hartnäckigen Dominikaner und Karmeliter sieli gar erst im 
jähre 1351 herbeilassen den gottesdienst wieder zu beginnen 88 ). Man 
erwäge, dass gewaltige naturereignisse grade um diese zeit die gemüter 
in schrecken versetzen: 1338 die heuschreckenplage, 1342 furchtbare 
mainüberschwemmung, in folge deren die schwer betroffenen Sachsenhäuser 
einen lag bei wasser und brod fasten. 1344 die gleiche not, 1348 erdbeben, 
1349 der »schwarze lode und eine Viehseuche, 1356 erneutes auftreten 
beider, 1363 abermalige heuschreckenplage. 39 ) Hierzu im jähre 1349 das 
auftreten der Geissler, die in der geschichte Frankfurts sich ausserdem verewigt 
haben als anstifter des brandes der halben stadt wie als veranlasser der 
zweiten blutigen judenhetze, der 2000 opfer gefallen sein sollen. Ueber dies 
alles der dunkle kirchliche hintergrund, das »babylonische gefängnis der 
kirchc« in Avignon, und man hat genug antriebe zu einer sühnenden und 
Versöhnung suchenden fahrt nach dem heiligen lande genannt. Ist doch 
der besuch des heiligen grabes grade um die mitte des XIV. Jahrhunderts 
ein gesteigerter, 40 ) und begegnen wir doch auch um diese zeit einer 
bemerkenswerten kenntnis palästinensischer Verhältnisse.* 1 ) Freilich von 
frankfurter Pilgerfahrten nach dem gelobten lande zu dieser zeit ist bis jetzt 
nichts bekannt geworden. Wir wissen nur von der wallfahrt des reichen 
patriciers Weigel Frosch nach S. Jago in Spanien im anfang des jahr- 
hunderts. *') Aber dafür sehen wir am ende des XV. jahrhunderts Ludwig 
v. Marpurg, genannt zum paradeiss, der gleich seinem berühmten Tater 



") Kriegk, gesch. von Frankf. a. Main Frkf. 1871 132 u. Kirchner ao. 511. 
Die nächste folge der gottesdienstlosigkeit ist freilich für die menge gleich- 
bedeutend mit unkirchlichkeit, wie dies in einem ähnlichen fall die Colner dem 
it. Urban V zu gemüte führen a. 1380: »ipsius ciuitati» nostra tocius populi 
deuotio decrescit apparenterc (Lacomblet urkb. III, 742). Tiefere gemüter 
werden jedoch zum gegenteil getrieben u. das allein schon durch den anblick 
der unkirchlichkeit. 

*•) Herp, annales Dominicanorum francofurtenHium in Senckenberg, selecta 
juris et historiarum. II, 5 — 15. 

«•) Tobler, denkbl. s. 491. 

4I ) So erzählt der gründer der genossenschaft der brüder von gemeinsamen 
leben, Gerhard Groot (f 1384) in einem briefe, dass er einen sich für einen sara- 
zenischen arzt von .Terusiilem ausgebenden Schwindler durch die frage nach der 
jcrusalemisihen Umgangssprache entlarvt habe. Die ganze stelle des briefs lautet 
so: Idcirco cum ad Daventriam venisset. statim voeavi eum ad nie in praesentia 
eurati, et in faciem nostram dixit se Saracenum natum in Jerusalem et usque ad 
trieesinium secundum annum aetatis suae in Jerusalem habitasse. Cum mtero- 
garem eum. qua lingua utuntur illi de Jerusalem, respondit: Hebraea. Quod 
omnino falsissimum est, quia non loquuntur plus Hebraeum in Jerusalem quam 
in Colonia. quia loqunntur Saracenicum, lingua Arabica. Sic quod inveni eum 
in omnibus falsum et mendacium et omnis linguae, excepta Teutonica, ignarum. — 
Gerardi Magni epistolae XIV, e cod. reg. Ha^ano nunc primum ed. ab Jon. Acquov. 
Amstelod. 1857. 109. 

«') Kirchner ao. 226. 
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Seifried das schulteisenamt seiner Vaterstadt bekleidete und dabei ein 
gelehrter war (f 1505), nach dem heiligen lande ziehen; 45 ) wie auch 
den patricier Joh. von Rückingen im jähre 1487 und dessen bruder 
Claus 148 9 44 ), während in Venedig zur gleichen zeit ein Frankfurter namens 
Peter Ygelheimer pilgerwirt ist, 4S ) und in dem benachbarten Mainz der 
domdechant Bernhard von Breydenbach gleichfalls seine Palästinafalirt unter- 
nimmt (1483). Sollte es da so ferne liegen an Vorgänger aus dem 
XIV. jahrhundert zu denken? Sollte es undenkbar sein, dass hier inmitten 
eines unermesslichen und der kirche so dienstbaren reicht ums, 4e ) hier 
im mittelpunkt nicht bloss des nationalen sondern des Weltverkehrs, — ich 
nenne nur die 1 330 gestiftete hochberühmte frankfurter ostermesse — ein 
heimgekehrter pilgrim seine reiseerlebnisse in einem pilgerführer niederzulegen 
am passendsten fand; zumal letzterer eine so wesentliche ergänzung bieten 
zu können schien für die im umlaufe befindlichen grösseren reisc- 
beschreibungen ! Denn von ungefähr scheint es doch nicht, dass wir in 
Frankfurt und dem benachbarten Mainz die Palaeslinareiseliteratur grade aus 
der ersten hälfte des XIV. jahrhunderts gesammelt finden, hier den Ludolf 
und das bruchstück oder excerpt aus einem andern wie wir voraussagen 
wollen gleichzeitigen itinerar, dort die drei obengenannten pilgerschriften 
aus den jähren 1294, 1320 und 1332 sammt Pipins lateinischer Übersetzung 
des M. Polo.* 7 ) 

Wird aber ein Frankfurter als Verfasser anzunehmen sein, so mag 
man über seinen stand kaum zweifelhaft bleiben können nach dem, was 
wir oben bezüglich der Franziskaner andeuteten. Diese wenn auch nicht 
prahlerische aber ersichtlich geflissentliche hervorhebung der »fratres minoresc 
im texte sieht denn doch zu sehr einer reclame für den orden ähnlich, als 
dass sie nicht von einem Ordensangehörigen herrühren sollte. Jedenfalls 
wird man mit einiger Sicherheit behaupten dürfen, dass der Verfasser 
wenigstens theologische Schulung gehabt haben muss, da nur von einem 



*») Kirchner ao. 570. 

«*) Kriegk, gesch. v. Frankfurt a./M. 122 f. 

«») Reifsbuch 50*- Einen drucker Nicolaus de Frankfordia finden wir 1512 
zu Venedig als herausgeber der vitac patrum S. Hieronyiui u. der legende de« 
Jacobus a. Voragine. 

«•) So ist die collegiatkirche zu U.L.Fr. auf dem Rossbiihel die Stiftung 
des schötfen Weigel von Wanebach v. j. 1322; so erbaute 1340 Heinr. Diemer 
die Dreikönigskirche in Sachsenhausen u. im gleichen jähre begann ein anderer 
trankt', bilrger den bau der Maternuskapelle, musste sie aber unvollendet lassen, 
da der bau ihn vor der Vollendung an den bettelstab gebracht hatte; an dem 
Kiitharinenkloster liess sein stifter, der reiche kleriker Weicker Frosch , 8 jähre 
l<iuen! Kirchner I, 22G, 231 u. 23G. 

* T ) 8. anm. 4 am ende. 
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solchen die genauen anführungen aus den evangelien zu erwarten sind. 
Denn schwerlich wird man um diese Zeit schon einen hiien nachweisen 
können, wie den reichen patricier Jacob Heller (t 1522), der die bibel 
mit eigner hand abgeschrieben hatte; 48 ) wol aber wird man grade um 
deswillen auf einen Minoriten zurückkommen müssen, da im XIV. jähr- 
hundert ausser der übrigen Wissenschaft die bibelkunde nirgends eifrigere 
pfleger hatte als bei den bettelorden. *•) Auch darf endlich von einigem 
gewicht sein , dass grade in dieser zeit die literarische tätigkeit der 
minderen brüder nicht weniger als vier pilgerschriften 50 ) hervorgebracht 
hat; also eine gewisse absieht unverkennbar scheint, der denn auch die 
abfassung einer Schrift von der art unsere pilgerführere um so weniger 
fremd sein musste, als sie für den nächsten praktischen gebrauch so 
dienlich sich erwies. Soviel vom pilgerführer. 

Es erübrigt uns nun noch unsere aufmerksamkeit dem kleinen pilger- 
schrifttorso unserer handschrifl zuzuwenden und auch bei ihm zuerst 
die zeit seiner abfassung ins auge zu fassen. Zu diesem zwecke mag es 
sich empfehlen vor allem den im texte gebrauchten ausdruck »templarii« 
in betracht zu ziehen, da von seiner deutung die übrigen mittelbaren 
Zeitangaben des fragmenls abhangen dürften. Was konnte, da ein blosser 
Schreibfehler ausgeschlossen scheint, den Verfasser bewegen das wort 
templarii zu setzen wo selbstredend hospitalitae zu stehen hatte? Denn 
unsere wissens hatten die templer niemals die insel Rhodus im besitz. 
Wollen wir ihm nicht grobe Unwissenheit zur last legen, so möchte seine 
Verfehlung sich wol folgendermassen erklären lassen. Die reliquien, von 
denen in dem Rhodus betreffenden absatz des textes die rede ist, waren, wenn 
man dem berichte Ludolfs M ) glauben schenken kann, ein früheres eigentum 
der templer. Dies mochte dem Verfasser bekannt sein, und so kam ihm, 
nicht ob er wollte, das wort »templarii« in die feder und blieb unverbessert, 
da es in seinem sinne gewissermassen nur der form nach unrichtig war. 
Dass ihm aber das wort in den wurf kam und kommen konnte, das beweist, 
dass zu seiner zeit noch ein frisches gedächtniss an das im jähre 1312 
geschehene vorhanden war. Der Verfasser war noch Zeitgenosse des in 

") Kirchner I. 573. 

*•) De ruina ecclesiae c. 33: »qui eruditi praeterca in diviniH literiH, quibus 
paene «oft hodie inmidant, pabulum verbi Dei, quo populi reficiantnr, aKsidua 
proedieatione ministrant.« Vgl. Gieseler lhrb. d. krehg. II, 3, 197. 

M ) OdericuH 1320. Filippo Brassen 1340, Nicolo di Poggibonzi 1345 n. 
Joh. v. Marignola 1353; s. Tobl. bibliogr. 34 u. 41 f. 

11 ) S. 29: »Haec crux et aliae reliquiae venerandae, quas babent fratre» 
wincti Joanni», quondam fuerant Templariorain , quoram etiam iidem fratres 
babent omnia bona et tastm.« vgl. Cherabini, niagnum bullarium romannin. 
Lugduni. 1666. I, 213. 
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jenem jähre aufgehobenen und den Johannitern zum willkommenen erbe 
hingewiesenen tempelordens , wie Ludolf, oder aber er schöpfte seine 
nachricht aus einer gleichzeitigen sclirift. Das erstere angenommen so 
blieben als abfassungszeit die nächsten vier oder fünf Jahrzehnte nach 1 312. 
Im letzteren falle wurde die zeit der entstehung der handschrift als end- 
punkt ihrer abfassung betrachtet werden müssen. 52 ) 

Bleiben wir aber bei dem wahrscheinlicheren, dass der Verfasser den 
Untergang des tempelherrnordens erlebt hat, so gewinnen wir auch einen 
festen punkt für die weitere angäbe des textes, nach der Myra als in 
»thurci terra« liegend bezeichnet wird. Kleinasien nämlich , an dessen 
südwestspitze das >opidulum« liegt, kam nach 1330 unter sultau Orchan 
iu türkischen besitz, wie denn derselbe Ludolf schreibt (s. 24): »et illa " 
terra, quae olim Asia minor dicebatur, nunc turchia vocaturc. Da die 
bezeichnung »in thurci terrae ohne jeden weiteren zusatz steht, so ist anzu- 
nehmen, dass die eroberung als ein nicht erst jüngst vorgefallenes ereignis an- 
zusehen ist. Mithin würden auch hier die vierziger oder fünfziger jähre des 
XIV. Jahrhundert als abfassungszeit sich halten lassen können, vorausgesetzt, 
dass nicht der gebrauch des Wortes »thurcus« — was uns festzustellen 
unmöglich war — an sich schon eine Zeitangabe enthalten sollte. 53 ) 

Dass ferner Modon eine »civitas regni morea« (wie jedenfalls statt 
monea zu lesen ist) genannt wird, könnte in gleicher weise für die in 
anspruch genommene zeit sprechen, wenn man sich auf die nachricht bei 
Ludolf: 54 ) »et est sciendimi quod illa terra quae dicebatur Achaia nunc 
Morea vocatur«, — verlassen darf. Freilich müsstc regnum dann, da 
Morea nie königreich war, im sinne von herrschaft genommen werden, 
wie etwa seigneuric d'Yvetot regnum genannt zu werden pflegte, 55 ) und der 

•*) Nachträglich finden wir in de» lndgr. Wilh. v. Thür, pilgerfahrt im 
j. 1461 den ausdruck tempelherrn anch für die Rhodiser gebraucht. Hier wol 
nur in dem sinne, in dem Fabr. III, 257 sagt: »Johannitae, in quo« [exstinetis 
Templariw ordinatione Clementis V.] militia templi translata fuerat a 
Tomplariis.« 

»*) Wäre nämlich thurcus als blosse abkürzung von Turms magnus i. e. 
imperator Turcarum zu fassen, wie du Cange-Hcnsehel VI, 701° dies aus einem 
Imefe des papstes Calixt III. an Karl VII. v. Frankr. v. j. 1454J belegt, so wurde 
erst die zweite hälfte des XV. jh. hier in betracht kommen. Denn erst der er- 
oberer Constantinopels Mohamed II. soll es sein, »cui ex magnitudine rerum 
gestarum Magnus Turcus cognomen fuit, cum Asia notiretur«, wie ich in 
Li". lim equitis Hierosolymitani translatio epistolarum Magni Turci (ausg. des 
Sigism. (Jelenius. Basil. 1541» s. 237) finde — eine annähme die freilich sehr 
fraglich wird durch den »grosen Türckhenn« in Lochners itinerar; vgl. Geishcim, 
die Hohenzollern am. h. grabe 211. Denn dies itinerar stammt aus d. jähre 1435, 
während Moh. II. erat 1451 zu regieren begann. — Ob der volksname Turcus 
hier gemeint ist. bleibt fraglich; jedenfalls wäre der sine. auffTlllig. Die citate 
bei Lexer mhd. wbch. II, 1580 sind mir leider an ort und stelle unzugänglich. 

•*) S. 23. 

»») du Cangc-Hen*ch. V, 7W- 
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erzbischof Willi, von Colli in einer Urkunde vom jähre 1357 von einem »hert- 
zochryche zu Westphalen« spricht; 56 ) oder vielmehr, es würde regnum einfach 
die stelle von terra vertreten, weil Modon nicht zum prineipatus Morea 
gehörte, sondern venetianische besitzung war seit 1 205. 57 ) 

Ebenso verhält es sich schliesslich mit einer aus dem ausdruck 
»antiquus thuronus franckfurtensis« des textes zu gewinnenden Zeitbestim- 
mung. Derselbe kann wol zur stütze aber nicht zur grundlage einer 
solchen dienen. Ich finde nämlich diese münze zuerst in einer mainzer 
Urkunde vom jähre 1398, 58 j in welcher erzbischof Johann dein münz- 
meistcr Diel Flogel in Wittenberg auferlegt »zu slegschatz« »einem alden 
turn, franckf. werunge « zu geben. Dieselbe aufläge wird in einer 
Urkunde von 1404 59 ) wiederholt. Da nun ein eben solches Schriftstück 
vom jähre 1 38 8 60 ) demselben Diele Flogel bei einer gleichen gelegenheit 
als schlagschatz »einen alden thurnosc abverlangt, so ist ohne zweifei auch 
hier der alte frankfurter turnos gemeint. Nun spielt aber der »alte turnos« 
überhaupt bei abgaben und zollen seine rolle: es wird deshalb die weitere 
annähme sich rechtfertigen, dass abgaben und zolle in Frankfurt selber in 
der gleichen münze verstanden seien, wenn da in einer Urkunde kaiser 
Karls IV. vom jähre 1364 61 ) festgesetzt wird, »daz man an allen porten 
in Unser und des Reichs stad zu Frankenfurt von ieclichem wagen der wyn, 
früchte oder ander last draget, eynen alden grozen [groschen] •*) turnois 
.... ufheben und nemen sulle« ; oder wenn noch früher in einer Urkunde 
vom jähre 1 35 8 63 ) derselbe kaiser gestattet, dass hürgermeister und rat an 
stelle der führe steine, die jeder ein fass wein aus der stadt ausführende 
zu leisten hatte, »einen grosen alden Turnois uffheben und nemen mögen«. 
Lässt man aber diesen schluss gelten, so wird gegen den weiteren nichts 
einzuwenden sein, dass überall da, wo der alte turnos genannt wird, der 
frankfurter zu verstehen ist. Genannt nun wird dieser in Urkunden des 
ehemaligen (nassau-) dillenburgischen archivs schon im jähre 1344 6 *) oder 



»•) Lacoiublet III, 481 vgl. auch da* hertogtrik van Liniborch ebend. s. 234. 

") Vgl. Spmncr- Menke, handatla« f. d. gesch. de« m.-a.'H u. d. neuzeit 
Gotha 18ö0. bl. 86 u. 87 u. Herzberg, gesch. Griechenland« II. 65. 

»•) Wurdtwein. diplonmtaria Maguntina. Magont. 1789. IT, 23lI. 
») Ebenda 253. 
«•) Ebenda 222. 

•') v. Fichard, d. entetehung d. reich»ntadt Frankf. a. Main 1810 364. 

•') So 6ndet «ich in einer urk. Wenzel« v. 1399: »zwelff aide tornof« grofae.c 
Wnrdtwpin, nova «ubaidia diplomaticiv. V, 45 vgl. II, 345. 

•») Senckenberg, selecta jur. et hist. VI, 589. 

•«) Annalen d. vor. f. DUM, altertunisknnde u. genchforseb. I, 8R. 
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da königslurnos dasselbe ist wie alter turnose 65 ) bereits 1343; und man wird 
um so weniger anstand nehmen auch diese turnose für frankfurter zu 
halten, als Frankfurt eine königliehe münzstätte 66 ) halle. Doch sind wir 
nicht gemeint von dieser königlichen münzstätte den königsturnos herzuleiten, 
da derselbe unseres erachtens dem ersten wie dem zweiten teile seines 
namens nach aus Frankreich stammt d. h. vom französischen könig 
und der französischen Stadt Tours. Denn nur so dürften in der Urkunde 
des herzogs Johann von Lothringen, Brabanl und Limburg vom jähre 1328 67 ) 
die »quatuor milia librarum nigrorum [kupferner] turouensium grosso 
turonensi regis Franchie antiquo pro decem et sex denariis computatoc, 
wie in der noch früheren des gleichen fürsten von 132ü die »quadringentae 
librae grosso turonensi regali antiquo bono et legali pro sedecim denariis 
computalo« zu verstehen sein. Damit würde aber ein weiterer Zeitraum rück- 
wärts für das vorkommen des alten turnosen gewonnen sein, vermutlich der 
äusserste, da nach der gewöhnlichen annähme Philipp IV. die münze zuerst 
geprägt haben soll, die in Wahrheit jedoch bereits im jähre 1104 68 ) in 
imtlauf kam. Nach der späteren zeit hin ist der geltungsbereich des 
letzteren freilich ein weit grösserer. Abgesehen nämlich davon, dass der 
»turnest überhaupt noch bis zum jähr 1840 in Oberhessen geltung hatte 
(>mit den Diocletianen , Gordianen usw.«), so findet sich der »antiquus 
thuronus franckf.« bis zum anfang des XVI. jalirhunderts , aber als eine 
nicht mehr gangbare münze. 69 ) Das darf uns jedoch nicht beirren, da 

•*) Weizsäcker, reiehstagsakten I, 48. urk. k. Karl IV. v. 137G: »eyn alden 
grossen turnos, den man nennt ein kunig-turnos« u. 516, urk. v. 1386: »gude 
aide große kuninges-turnoIJe.« 

••) Leitzinann. Wegweiser auf d. geb. d. deut. münzkunde. Weissensee 1869. 
.'153 u. v. Fichard ao. 3*29 f. Diese königl. münze in Frankf. ist von der 
«jjäteren städtischen u. privaten zu unterscheiden. Der letzteren würden die 
turnose entstammen, die dem patricier Knoblauch von Ludw. d. Kayern 1345 zu 
schlagen gestattet wurden, wenn es nicht fraglich bliebe, ob die betr. urk. zum 
Vollzug gelangt ist. da sie die zeichen der nichtigkeit*erklärung (einschnitte) 
träfrt, vgl. Böhmer, cod. dipl. Moenofrancof. 591. Sicher dagegen hat die stiult 
von der ihr 1428 von k. Sigismund gewährten » sunderlichen freyheid, da£s 
sie ewigen flahen u. machen lasse silberin Muntze utt* soliche Turnose ... als 
itzund bei ir geng u. geneme sein« gebrauch gemacht vgl. privilegienb. 2G8 
bei Kirchner 1. 340 anm. w; u. wenn nicht alles trügt , so ist von diesem jähre 
der »tvronvs. franefvr.« mit der bezeichnung »moneta. nova.«, den »die münz- 
summlung d. germ. nationalmuseums zu Nürnberg. Nürnb. 1856« 25 als dem 
XVI. jh. angehörend auffuhrt; sowie die 13 verschiedene prilj/en aufzeigenden 
turnosen, deren einsichtnahme mir hr. rentner Isenbeck in Wiesbaden aus seiner 
reichen münzsammlung zu ermöglichen die besondere güte hatte, u. von denen 8 
mit moneta nova bezeichnet sind, zwei einfach turon. franeof. heissen und drei 
unter der gleichen bezeichnung die jahreszahlen 1572. 1600 und 1606 tragen. 

• 7 ) Lacoinblet, urkundenbuch III, 186 u. 196. 

••) Lexer, mhd. wbch. II, 1585. Du Cange-Henschel IV, 501« kennt erst 
da* j. 1105. 

") Vilmar, idiotikon v. Kurhessen. Marb. 1868 419. In einem »instrumentum 
Conrad v, rhcili. tUamtpIgfitdUT. 2 
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wie bemerkt der alte turnos nur einen nebendienst ZU tun berufen war 
und zwar den nicht eine instanz gegen unsere obige Zeitbestimmung sein 
zu müssen. 

Einen hauptdienst dagegen hat er bei der ermittelung des Verfassers 
zu verrichten, der wir auch noch ein Wort zu widmen haben. Liegt es 
doch so nahe bei dem »franckfurtensisc des textes an einen frankfurter 
Verfasser zu denken, zumal wenn unsere obige behauptung begründet erfunden 
wird, dass die handschrift in Frankfurt geschrieben, und auch der Verfasser 
des pilgerführers dortsei bst zu suchen sei. Dem nürnberger Tucher 70 ) fällt 
beim anblick der heiligen grabkirche die s. Sebalduskirche seiner Vater- 
stadt ein, der Westfale Ludolf 71 ) denkt dabei an den münsterer dorn, 
misst den NU nach dem Rhein, wird bei den bäderji von Tiberias an die 
in Aachen erinnert, sieht im Libanon seinen heimischen Osning und vergleicht 
die Türken mit den seiner heimat benachbarten Friesen. Wie sollte nicht 
l>eim anblick jenes rhodiser »argentcus spissusc einem frankfurter pilgrim 
sein alter frankfurter turnos einfallen, besonders wenn unser verdacht nicht 
unbegründet sein mag, dass jener dicke silberling ein von Templer 72 ) hand 
zurecht gemachter alter französischer turnos war, dessen getreues abbild 
bekanntlich die deutsche münze sein wollte! Und wie sollte nicht ein 
frankfurter Verfasser es gewissermassen für seine patriotische pflicht gehalten 
haben, diese beobachtung durch das besondere beiwort »franckf.t aus- 
zudrücken, da es eine ehre schien etwas in seiner heimat zu haben, was 
jenem berühmten denare wenigstens ähnlich war, dessen legende 73 ) dem 
erzähler ja wol auch nicht unbekannt geblieben sein mochte! 

Täuschen wir uns aber nicht über die heimat des Verfassers, so be- 
zeichnen wir ihn selber seiner lebensstellung nach wol auch nicht unrichtig, 
wenn wir im hinblick darauf, dass er im texte den Johanniter-ordensmeister 
in person zu seinem cicerone zu machen scheint und gleichzeitig von 
unadeligen gewährsmännern spricht, ihn eine Standesperson nennen. Er 
gehörte dann einem der zahlreichen edlen geschlechter der Stadt an, von 

notarinle« über den bef'und des gotteskasteninhalts der fr.inkf. Bartholomacus- 
kirchc v. j. 1517 kommt vor: »Item XXXV flor. in antiquis thuronis, 27 albis 
pro fl. computatis« u. im gleichen absatz: »Item certa moneta raria et peregrina 
ad summam IV fl. auri et duomm antiqu. Thuronorum Franckf. estimata.« 
Huden., cod. dipl. IV, 593. 

70 ) Reyssb. bL 355 b. 

") S. 78. 59. 96. 37 u. 24. 

7t ) Es kommt um« dieser einfall bei der erinnerung an jene bittere «irvente 
des templers (Diez, leben und werke der troubadours. Zwick. 1829 s. 588 bei 
(Heseler lehrb. d. kg. II, 2, 162) in der er unter andern klagt: »unsere kreuze 
weichen den tourneserkreuzen« [die auf dem avers. der turnose sieh befinden]. 
Auch die templer kannten ja ihren vorteil u. — die turnose ihrer heimat! 

") Ludolf 84 f. 
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denen wir oben schon zwei Vertreter nach Palaestina pilgern sahen, unter 
ihnen einen, wie wir hier hinzufügen dürfen , der sicli am heiligen grabe 
zum ritter hatte schlagen lassen und um der ihm bei dieser gdegenheit 
gewordenen ordenszeichen (einer goldenen halskette mit daran hängendein 
schwertchen und eines sammtnen wamses) willen gar in das gefängnis seiner 
Vaterstadt wandern musste, weil er sie gegen das geselz der stadt trug. 74 ) 
Möglich dass unser Verfasser zum höheren klerus Frankfurts zählte oder aber 
als titularverfasser einen geistlichen seiner begleitung die wallfahrt hatte 
beschreiben lassen. Frankfurt würde auf diese weise mit einem male 
durch zwei pilgerschriftsteller den schwesterslädten Mainz, Nürnberg, 
Würzburg, Ulm u. s. w. gleichgestellt, und wir hätten die genugluung 
einen unverhofften beitrag zu seiner interessanten geschichte geliefert zu 
haben. 

Bezüglich der von uns beobachteten behandlung des textes der beiden 
Handschriften bemerken wir schliesslich noch, dass dieser mit ausnähme 
der abkürzungen und der interpunktion diplomatisch genau nachstehend zum 
abdruck kommt. Die abkürzungen erlaubten wir uns nämlich im blick 
auf grössere Vorbilder 75 ) ihrer übergrossen zahl wegen einfach aufzulösen 
und zwar selbst ohne kenntlichmachung der auflösung durch kursive, da 
keine einzige, wie oben bemerkt, sich von den herkömmlichen der 
zeit unterscheidet. Die interpunktion aber dachten wir mit um so grösserem 
rechte der heutigen entsprechen lassen zu dürfen, als wir mit ausnähme 
des kornmas gewissermassen nur unsere zeichen an die stelle der alten 
setzen; weshalb wir öfters sogar mit einem semicolon vorlieb nehmen, wo 
ein punkt uns zu einem grossen buchstaben hätte veranlassen können, der 
unserem Verfasser fremd war. — Ganz weggelassen wurden nur die oben 
besprochenen an sich wertlosen inhaltsangaben am rande der handschrift, 
da sie typographisch unstatthaft erschienen. 

'*) Kriegk 128 ff. u. 206 ff. 

TÄ | W*«i/.s;u'ckfr, roichstu^sakten I, LXVII. 
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tarn cito et in tali momento oculi, quo calcatur 2 ) terra faneta, tunc 
ui>Jhnn) ibidem ineipiunt indulgencie papales a penitencia et culpa, remissio 
omnium peccaminum. Et funt multe oraciones 3 ) quas quis orarc 
poflit in eifdem locis, que eciam ibidem videntur. 

Item a cypro fc. a falinia 4 ) ufque iaphet* a ) funt m c miliaria. 5 ) 
Vnde 6 ) Japhet quondam dicebatur Joppen. Item in uia iam dicta 7 ) 
farraceni vendunt peregrinis panem aquam et alia necessaria. Item 
de Japhet venitur in rama. Et inter iaphet et rama terra plana et 
fruetifera 8 ) ac bona perambulatur. Vnde rama 9 ) quondam erat 



') Da der Verfasser am ende seiner sehrift bemerkt . <lass er die aufzählung 
der reisestationen bis zum heiligen lande als unnotwendig unterlassen habe, so 
ist zu vermuten, dass der anfang des ganzen «1er darstellung der nötigen, vor- 
züglich geistlichen reiserequisiten , vgl. Tobler. denkblätter 508 ft'. gewidmet 
war. Unmittelbar vor dem texte in seiner gegenwärtigen gestalt scheint eine 
beschreibung Jaffas gestanden zu haben, wie aus dem nachfolgenden >in via 
jam dictM zu folgern sein möchte. 

*) calcatur | »So man abtrit auf das landt mit Rew und laid, ist Vergebung 
»ein u. Schulden.« Albert Saxon. 2104. zu dem auch sonst beziehungen zu 
bestehen scheinen, die auf eine gemeinsame quelle deuten könnten. 

*) oraciones | Fasst mun »oraciones« in der bedeutung »libelli precum«, 
du Cange-Henschel , gloss. IV, 721 b mit einem citat v. j. 1330, so wäre dies hier 
ein erster nachweis von pilgergebetbüchern. wie sie Fabri I, 244 kennt u. deren 
eins kaufte, s. niederrh. pilgerschr. a. 320. 

*) falinia | Offenbar Sahna vgl. Feyrabend, reylibuch, bL 127h. 876», 251 
niederrh. pilgerschr. s. 24 Salins. sonst auch Salinis genannt. Vgl. Hagen a. 4G. 

*•) iaphet | Jaffa; »item [transivi] urbem Joppensem vetustissimam, quam 
.lafet tilius Noe' creditur condidisse.« Boldensele (ausg. Cirotefends. 243) vgl. 
Rcrnh. v. Breydenbach (bei Feyrabend bl. 67»). 

*) miliaria | Hat der Verfasser übenill gleiches meilenmass. so ist nach einer 
bemerkung über die länge einer deutschen meile s. 18 die welsche gemeint s. 
v. Hartfs pilgertahrt hrsgeg. von Uroote. Cöln 1800. 4: »in Lumbardijen, ltalyen da 
vontf mijlie maichen eyne duytze myle«. 

•) vnde | Kommt fünfmal im text vor (hier in den nächsten zwei sätzen und 
s. 2 u. 20 der hs., und überall will keine der bekannten bedeutungen passen. 
Ob das mhd. u. mniederd. unde = und, das in allen stellen einen guten sinn 
gibt, dem Verfasser in die feder geraten ist? 

7 ) via iam dicta | S. amn. 1. 

•) fruetifera | Noch heute, s. Tobler, topogr. II, 584. 

•) rama | Ramleh, vgl. Raumer, Palaestina. Lpz. 1800, 217 f. u. 448 f. 
Tobler, topogr. II, 71*3 tf. Ist Rama dasselbe mit der »civitus olini nomine Ruma 
[var. lect. cod. miltenherg. : elima], sed Ikiel nunc voeata« bei Ludolf 50, so 
ist im text ein bis dahin unbekannt gewesenes stück nun der geschichte der 
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ciuitas pulcherrima, fod iam a farracenis deuastata. Ilabent eciam 
in ca farraceni templum 10 ) pretiofiffimum ac altiffimam turrim. 11 ) 
Vndc rama distat a iaphct xn miliaribus. Et in rama fratres 
minores habent conuentum, 12 ) qui quondam erat hofpitalc cristia- 
norum, l2a ) Ted modo destructum. Nam Joseph nobilis 13 ) qui xriftum 
de cruce depofuit, 14 ) erat natus de ramatha. 15 ) Item a ramatha 
peruenitur ad ciuitatem, que dicitur lidia, 16 ) que distat tribus mili- 
aribus a rama. Et ibidem bcatus georius fuit martirisatus et decol- 
latus. Ibidem enim fuit pulcherrima ecclefia, 17 ) fed modo quafi 
penitus deftructa. ibidem funt indulgencie feptennes et vn karene. | 



stadt erzählt: ihre Zerstörung in der zweiten hiilfte des XIV. jh. Die Möglich- 
keit einer solchen tatsache liegt dann darin, da«« Ramleh eine christenstadt 
war unter der herrschaft de« graten von Jaffa, wenn man die verschiedenen 
berichte Ludolfs (50 u. 39) verbinden darf". 

»•) templum j Die kirche der vierzig märtyrer? Raumer, Palaest. 218. 

") turrim | Um 1310 erbaut im sarazenischen etil, circa 120 fuss hoch. 
Raumer 218. 

,J ) conventum | Demnach ist nicht nur die annähme Toblers, topographie 
817 zu berichtigen, da«« »die erst« sichern nachricht von einem kloster erst 
in das zweite viertel des XVII. jh. fällt«, sondern auch der bericht, dass 
die erste herberge für pilger in Ramleh durch den herzog Philipp v. Burgund 
(1419—1467) eingerichtet und unter die obhut der minoriten gestellt worden sei. 
Kbend. 816. vgl. auch die darstellung des Bonifacio Stefani vom jähre 1552 
bei Quaresmio II, 7». Wie die nachricht des textes zu derjenigen bei Lochner 

v. j. 1435 (Geisheim 217 ): »vnnd kommen Rama in der parfusen closter.« 

sich stellt? Unseres erachtens haben beide schwerlich etwas mit einander ge- 
mein, da Lochners »closter« aller Wahrscheinlichkeit nach nur der ungenaue 
ausdruck für das unter der barfüsser obhut (Tücher 352*) gestellte hospital 
des herzogs Philipp ist. 

11 ») crigtianorum | Vgl. s. 23: »Cristiani ut sunt fratres minores« i. e. Lateiner; 
bei Gregor Turon. hist. franc. III, 10 werden christiani nach du Cange-Hensch. 
II. 340c, »catholici ad arianorum discrimen« genannt, in dem hodoporicon 
Joannis Butzbachi (übersetzt unter dem titel: »Chronica eines fahrenden schülers« 
von J. D. Becker. Regensburg 1869. 47 und 69 werden gegenüber den ketzer ge- 
heissenen Hussiten die katholiken Christen genannt. 

•*) nobili* | Mrc. 12, 43: »Joseph ab Arimathea nobilis decurio«, Vulg.; 
das alleinstehende nobilis dürfte deshalb der mittelalterliche ausdruck für den 
mann von adel sein, wie auch das »natus« den geborenen im gegensatz zum 
nicht adeligen ausdrücken soll. vgl. Grimm d. w. IV. 1645. In der niederrh. 
plgerschr. 30: »Joseph die edel mann«, vgl. du Gange - Hensehel gloss. 
I\ , 628 <\ 

»*) depoiuit | Mrc. 15, 46: deponens; Lc. 23, 53: depositum (corpus). 

**) ramatha | Die selbigkeit von Rama u. Ramatha i. e. Arimathia zuerst bei 
Eusebius und Hieronymus, vgl. Reland, Palaestina. 433. Ein Ramathem bei Lydda 
neben Apharim s. 1 Macc. 11. 34, u. Joseph antiqq. XIII. 4, 9. vgl. Sepp, 
Jerusalem und das heilige land I, 36. 

»•) lidia | Lydda-, Raum« 210, Robinson. Palaestina III, 261 ff. und vor 
allem Tobler. denkbl. 583 ff. 

,T ) ecclesia | Tobler, denkbll. 589; zu Boldensele's und Ludolfs zeit scheint's 
noch nicht zerstört ; es würde sich demnach fragen, ob modo hier jetzt oder un- 
längst bedeuten soll. 
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2 Do lidia folcnt pcrcgrini rcuerti ad ciuitatem ramatha. Et 
tunc de rama progreditur uerfus iherusalem. Et fumunt ibidem fc. 
in rama peregrini panes vinum et alia neceffaria quantum fufficit 
ad ufque in iherufalem, quod rama diftat a iherufalem xxxn 
miliaribus. et medietas vie eft plana et bona terra. Sed alia pars 
ufque in iherufalem eft uia petrofa et multum montofa. Et ibidem 
in altitudine montis uidetur caftellum Emaus, 18 ) quod iam omnino 
eft deuaftatum, et ibidem cernuntur ad huc ruine domorum et 
fracture et 19 ) ecclcfie fcilicet partes murorum. Et diftat emaus a 
iherufalem xu miliaribus, vnde de emaus habetur luee ultimo, 
quod deus 20 ) apparuit duobus difcipulis euntibus in emaus die pascc 
etc: cognouerunt dominum in fractione panis. Ibidem funt indul- 
gencie vn nos et vn karene. De emaus proceditur ad quoddam 
caftrum 21 ) fit um inter emaus et iherufalem et diftat a iherufalem 
v miliaribus et in eodem caftro natus fuit famuel phropheta et 
fepultus ibidem. Et idem caftrum habet fuburbium, 22 ) in quo 
peregrini reficiuntur et hofpitantur, quia ibidem eft quidam fons, 23 ) 
de quo peregrini refocillientur. 24 ) Item quatuor miliaribus a iherufalem 
ex hac parte tranfeundo ab emaus videtur mons oly- | ueti: primo 
ciuitas autem iherufalem confpici non poteft prae montc oliueti; 28 ) 

'*) Emaus | Vermutlich das heutige El-Kuhebeh, wohin es erst im 13. jh. 
die tradition übergesiedelt hat von dein früher dafür geltenden Nieopolis, Tobler 
topogr. II, 538 ff. Quaresmio kennt den ort nicht auf der gewöhnlichen pilger- 
strasse zwischen Haiua und Jerusalem, macht ihn vielmehr wie den folgenden 
zum gegenständ einer besonderen peregrinatio. Ueber die entfemung von Jeru- 
salem vgl. Tischendorf nov. test. gr. editio octava critica major. Lips. 1860 z. Lc 
24, 13. 

*•) et | Offenbar lapsus calami u. als solcher zu tilgen. 

I0 ) quod deus etc. | Probe einer capitelüberschrift der Vulgata? Da* »etc« 
könnte darauf deuten, wenn es nicht verschrieben ist für blosses »et«, nnd 
selbst dann. 

*') Castrum | Auffallender weise vom Verfasser nicht mit dem schon bei 
Hurch. c. 9. vorkommenden namen »ad sanetum Samuelem« genannt; da« heutige 
En-Nebi Samuil. Tobler toi>ogr. II, 874. Ludolf 92 nennt es eine parva villa, es 
ist deshalb der hier gebrauchte ausdruck Castrum wie das Emaus genannte 
castellum im sinne des Ugutio zu nehmen: »Castrum , quod in loco alto situm 
est, quasi casa alta, unde castellum«. du Cange-Henschel II, 222 •>. Es vertriigt 
sich das auch wohl mit Georgs: »usque hodie instar arcis fortissimae.« vgl. Tobl. 
ao. 885. 

") suburbium \ »Nostris Suburbe olim, nunc Faubourg«, du Cange-Hensch. 
VI, 422 h . Sonst nicht bekannt. 

**) Jons | Tobler. topogr. II, 878 findet eine quelle zu St. Samuel nicht vor 
dem jähre 1598 erwähnt. Dies hier wäre demnach der früheste beleg für ihre 
existenz. 

") refocillientur \ Verschrieben für refocillantur. 

*•) prae monte Oliueti | Da der pilger dieser zeit durch das Damascustor 
in Jerusalem einzog (s. Tobler denkbll. 565 toi>ogr. I, 147), so ist ganz un- 
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quia ad nianum finil'trum Tita el't montis oliueti idoo videri non 
poteft, donec hoc vencrit tiifi propo. Sic ergo veniunt porogriui 
in ihcrufalem. Et cum venerint in ihorufalem, primo a farracenis 
permithintur uifttare templum 26 ) domini ab extra faciendo ibidem 
deuotas oraciones ante templum, quod prout frequenter claufum 
cuftoditur a farracenis. Quofacto oftenditur eis hofpicium 27 ) a 
farracenis quod quondam erat hofpitale xpiftianorum et est situm 
prope iuxta templum domini fc. dominici fopulchri. Ad predictum 
hofpitium veniuntur farraceni et iudei portantes et vcndentes pere- 
grinis vinum et panes et alia neceffaria. Item in introitu ciuitatis 
iherufalem funt indulgencie et remiffio omnium peccatorum. Quibus 
peractis vadunt peregrini uifitando loca fancta de loco ad locum, 
ubi xpriftus ambulauit et paffionem suam pro nobis confummauit. 
Et primo uisitant templum dominici fepulchri. Et iuxta idem 
templum eft quedam platea, 27a ) in defcenfu in fpacio fagitte balifte 28 ) 
videtur domus diuitis 29 ) epulonis, de quo fcribitur luce xvi°, qui 

möglich, dass ihm der ölberg Jerusalem verdecken konnte, auch liegt letzteres 
nicht linker hand von ersterem. Also ein geographischer Schnitzer des Verfassers, 
der auch nicht gebessert wird, wenn man »sita est montis« im folgenden satz 
verschrieben denkt für situ« est mons. Denn alsdann wäre noch zu beweisen, 
dass der Verfasser die vorhöhe des Skopus eine Viertelstunde nördlich vom 
Lhimascustor gemeint, oder aber dass diese wol gar den namen mons oliveti 
geführt hätte. 

templum | Gemeint ist augenscheinlich, wie der weitere unten folgende satz 
ergibt, nicht das gewöhnlich so genannte templum domini, »quod dicitur Salo- 
monis« (Thietman peregrinatio ed. Laurent. Hamburgi 1857. 26). sondern das 
> templum dominici sepulchri« wie s. 17. Dieser erste besuch der grabkirche 
winl auch in dem niederrhein. itinerar erwähnt vor dem eintritt in dieherherge; 
ebenso bei van Düsen, Tucher, Fabri u. a. 

17 ) hospicium | Das Johanniterhospital , Tobler, topogr. I, 400 ft'., von dem 
Ludolf 81 sagt: »Juxta ecclesiam sancti sepulchri quondam fratres sancti Joanni* 
hierosolyraitani habitarunt, et in ipso palatio nunc est commune hospitium pere- 
gnnorum«. 

■'•) platea | Die heutige häret el-Chänkeh mit ihrer fortsetzung, dem tarik- 
el-Alam, Tobler, topogr. I, 199. 

*■) baliste | Ein bogenschuss beträgt 600'. Tobler. topogr. 1 , 466. Gemeint 
ist die handbaliste oder armbrust, die vom XIV. — XVI. Jahrhundert noch neben 
der fcuerwaflt! vorkommt. In Frankfurt a. M. z. b. bei aufzählung des stadt- 
geschützes gleich vorn: »der «ronde thorn an dem Meyne: item iij büssen .... i 
sack mit pulver, iiij ftereitf armbrost. iij laden mit pilen«. Böhmer, cod. dipl. 
raoenofrancofurt. Frankf. 1836, I, 766, u. von Cöln erzählt der dortige bürger 
Hilbrunt »Sudermann: »Item anno domini 150*2 jare im sommer nae sent Bartel- 
roeus dach |Aug. 24) war ein fin scheisspil zu Collen van allen steilen berofwen 
van goeder geselschaf van boisschen ind van armborsten etc.« Annal. d. hist. 
ver. f. d. Niederrhein. Köln 1879, XXXIII, 48. 

*•) domus divitis \ S. einl. u. Tobler topogr. I, 259 f. Misst man die an- 
gegebenen 600' vom anfang der zu tal gehenden Strasse el Alain , so kommt 
das haus genau an die stelle zu stehen, wo es Tobler« grundriss von Jerusalem 
*t. Gallen 1849 und van de Veldes plan of the town and environs of Jeru- 
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i lazaro paupcri ncgauit darc micas, quo ca | dcbant de menfa eius. 
Et ibidem funt indulgcncie vn nos . Deindc venitur ad biuium 30 ) 
wulgaritcr eyn wegefcheide, ubi iudei angariauerunt quendam 
fymonem, ut tolleret crucem poft ihefura portando fecum 31 ) ufquo 
ad caluaric locum, et ibi funt indulgencie Vit" 8 *, ibidem eciam eft 
triuium. 32 ) ibidem eciam eft locus, ubi uirgo maria pre nimio dolore 
xrifto occurebat, quando ipfc xriftus, ut pretactum eft, crucem proprijs 
humeris baiulabat, quando educebatur ad crueifigendum. Indulgencie 
VI1 n« Ibidem eciam xriftus conuertit fe ad populum dicens muli- 
eribus: ffilie iherufalem nolite Acre super me fed super etc. 33 ) 
Deinde cernitur quedam domus, in qua beata uirgo primeuc etatis 
litteras studuit et fuit fcola 3 *) eius. Indulgencie vn ,,ps . De poft 35 ) 
videtur domus fymonis 38 ) leprofi, in qua beata magdalena faluatoris 
pedes rigauit et capellos 37 ) exterfit, de quo habetur luce vn°. De 
poft cernitur domus, in qua xriftus ad mortem fuit judicatus et 
fentenciatus 38 ) ad manum dexteram. Exinde peruenitur ad domum 



s;i Irin. Gotha 1850 verzeichnen. — Die annähme einer geschieh tlichen person 
schon bei Euthyniius in Luc. 16, der den reichen einen nynenser nennt, während er 
anderwärt« unter dem namen Dodrux vorkommt, vgl. Fab. I, 375. 

,0 ) biuium | Scheint vom verf. auf dem kreuzunsgpunkt des el Wad u. der 
ersten parallelstrasse des tarik Sitti-Mariam gedacht; stimmt aber mit der 
sonstigen pilgerilberlieferung nicht. Vgl. Tobler topogr. I, 249 f. 

*>) fecum | Nach der kirchl. tradition, bereits in Orig. Matth. 126 vertreten, 
tragt Simon mit Jesus zusammen (»secum« ist gebräuchlicher mittelalterlicher 
barbarismus) oder abwechselnd das kreuz; wonvus auch die zweite nötigung 
Simons, vgl. unten a. 150. erklärlich wird. Vgl. Keim, gesch. Jesu v. Nazara, 
III 402. »Ut tolleret crucemc ist wörtliche anfQhrung aus Mtth. 27. 32 und 
15, 21 nach der Vulgata. S. auch v. Düsen 27 und Hagen 31. 

") triuium | Wol an der stelle des Hammäm es-Sultan. Bemerkenswerter 
weise ist hier weder von einer kirche noch von einer ohnmacht oder einem 
krampfe Marias die rede, wie dies schon 1310 von Marin. Sanudo u. 1384 von 
Frescobaldi geschah. Vgl. Tobler, topogr. I, 449 ff. Der berieht über Maria 
stammt aus den »aeten des Pilatusc c. 10, vgl. Keim, gesch. Jesu v. Nazara 
III, 404. 

M ) flie thermalem etc. | Luc. 23, 28. Die läge der statte stimmt mit keiner 
der drei von Tobler, topogr. I. 258 angeführten; am ehesten noch mit Quaresmio 
II, 229 h , der sie ebenfalls »in trivio« hat. 

'*) scola | Mit Frescobaldi (Tobler, topogr. II, 611) der läge nach überein- 
stimmend, und von diesem >la eapella« geheissen. 

,s ) de post | Bekanntes mlat. wort für darnach, vgl. du Cange - Hensch. 
II. 808 ! ». aus dem das it. dopo u. das fr. depuia stammt, Diez, etym. wbch. 
I, 326. 

■•) domus fymonis | Kann weder die heutige Mamünijeh, noch das ehemalige 
Jakobitenkloster noch sonst eine der bei Tobler, topogr. I., 439 angeführten 
statten seiner läge nach sein, die wol in der gleichen Strasse . wie die scola 
Mariae gesucht werden muss. Im übrigen wird mit den nämlichen worten die- 
selbe domus symonis leprosi in Bethanien gezeigt, s. 22. 

,7 ) capellos | Schreibfehler für eapillos. wie B. 22 ausweist. 

»•) od martern sententiatus | Eine solche statte finde ich sonst nirgends, zu- 
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herodis, 39 ) in qua xriftus fuit illulus et vcftc alba indutua. Indul- 
gencie et rcmilYio omnium peccatorum. Et eft domus alta lupidca, 
Tic quod per gradus afeenditur. Juxta hanc | domum versus finirtrura s 
oft quidam viculus, 40 ) quafi fit porticus alicuius domus. Ex oppofito 
huius verfus dexteram eiufdem viculi Eft templum farracenomm 4l ) 
et eft pars templi falomonis, In quo maria fuit defponfata 42 ) 
iofeph, In quo eciam xriftus eciara fuit presentatus. In illo eciam 
xristus fuit inuentus in medio doctorum, quando fuit xn annorum, 
de quo habetur luce n°. Indulgencie omnium peccatorum. Item 
huic templo adheret quedam ecclefia fc. adiuneta 43 ) huic templo, 
in quo maria uirgo caftitatem feruauit ac primo caftitatis votum 
emifit et xu annia 44 ) in eadem ecclefia, donec dominum ihefum 
xpiftum coneepit, permanfit. Deinde uerfus finiflrum fita eft domus 
pylati. 45 ) In qua xristus fuit coronatus et flagellatus. Indul- 
gencie omnium peccatorum. De post verfus dextrum uidetur quidam 
locus tamquam fottatum. Et dicebatur quondam probatica pifeina, 40 ) 
lignum fanete crucis per longa tempora ante xpifli paffionem latuit. 

mal «las hau« des Kaiaphas und des Pilatus besonders genannt werden weiter 
unten. — Sententiatus nach du Cange-Hensch. VI. 189«: »lata sententia eon- 
demnatus«. 

'•) ad domum herodis \ Dürfte an der von Murin. Sanut. u. (tumpenberg (vgl. 
Tbl. tpgr. I. 650) angegebenen stelle zwischen dem Serai u. der el Wad gleich- 
laufenden gasse zu suchen sein. 

'•) viculus | .Sonst nicht erwähnt meines wissens. 

* 1 ) templum farracenorum | Ist die »domus Herodis« im norden zu suchen, 
so igt ihr zur rechten offenbar die felsenkuppel verstanden u. diese mit der 
Aksamoschee vom verf. »templum falomonis« genannt. Dass in ihn die dar* 
Stellung Christi verlegt wird, setzt den verf. in die zeit des Mar. Sanudo u. Bol- 
denseles, vgl. Tbl. ao. 580 anm. 2, die abweichend von späteren die gleiche 
handlung hierher verlegen. 

■*) defponfata | Der tatsache wie ihrer Verknüpfung mit diesem orte wird 
scheint's sonst nicht gedacht. Das« sie am ende des 15., anfangs des 16. ih. 
hiertier verlegt wurde, scheint Raphaels darstellung derselben zu ergeben; in ihr 
ist der Heckige tempel abgebildet. Die anregung zum ganzen gab offenbar das 
protevang. .Tacobi c. 8 ff. (cf. Fabricius, cod. apocrvph. n. test. Hamb. 1703 
I. 84 ff.) 

**) adiuneta | Gemeint ist die Aksamoschee, in der auch Boldensele (Tbl. 
tpgr. I, 543 anm. 3) Maria ihre Jugendjahre verbringen lässt. 

**) XII annis | Protev. Jacobi VIII hat in der lat. Übersetzung: »Duodecim 
autem annorum facta in templo domini.« Das jüngere evang. de natlvitate Mariae 
c. 7 lässt Maria 14 jähre alt werden, s. Fabricius ao. 29. 

**) domus pylati \ entspricht dem »domus Pilati« auf dem grundrisse Marin. 
Sanut, (vgl. Tbl. tpgr. I, 226, anm. 2). 

*■) probatica piscina | Angeblich das bibl. Hethesda nach Job. 5. 2 der Vnlg. 
vgl. Tbl. dnkbl. s. 53 ff. Die Verbindung des kreuzholzes mit dem teich kennt 
nach Tbl. ao. 58 frühestens Fetellus (1175), nachher (1483) Fabri. S. auch 
Tbl. tpgr. II, 37 anm. 1. — Dass der satz »lignum etc.« mit dem vorhergehenden 
nicht durch ein relativ verbunden ist. wird wohl ein versehen des Schreibers sein. 
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Ibidem enim xriflus quendam paraliticum * 7 ) curauit, ut habetur in 
ewangelio. Tandem iuxta portas prope eciam verfus liniflrum 
cernitur locus, in quo beata uirgo fuit coneepta et nata, quia 
6 ibidem fita fuit domus ioachim. 48 ) Ibidem quondam fuit pulchra 
ecclefia, fed modo a farracenis de- | flructa. Indulgencie omnium 
peccatorum. Dcinde videtur porta *°) et locus ubi beatus ftepha- 
nus fuit eduetus. Sic ergo exitur per portam iftara et porue- 
nitur ad vallcm iofophat defeendendo verfus montem oliueti et 
cernitur ibidem locus lapidacionis 50 ) beati ftephani. Indulgencie 
vu no *. Deinde peruenitur ad torrentem cedron. Et ad hanc ripam 
beata crux 51 ) per longa tempora propedile fuit pofita wulgaritcr 
eyn fieg. Sed iam habetur ibidem pontulus lapideus. 52 ) In eftatc 
enim fepius aqua ibidem non cernitur niß tempore pluuiali. Indul- 
gencie vn'^. Deinde defeenditur in uallem iofophat 53 ) et ibidem 
videtur quedam folempnis ecclefia, 54 ) in qua uirgo gloriofa fuit 
fepulta. Item de codem loco eciam fuit in eclos fuit 55 ) afl'umpta. 
Et in ingreffu predietc ecclefie defeenditur per lvim gradus. Et 
in latere dextro inferius in predicta ecclefia eil parua capella. 

47 ) paraWicum I .loh. 5, 4 kennt keinen paralytischen . sondern nur einen 
TQiüxot'T« o'xriü ht; tx toy * v r fl da&tvritt; gleichwol begegnet auch hei Pipino 
(ausg. v. Tbl. in »dritte wunderung« 402) die gleiche bezeichnung. Ob eine 
Verwechselung mit dem mtguXvfisos Mtth. 9. 2—», Mrc. 2, 3—12, Lc. 5. 18—25 
hier vorliegt ? ob die lesart des cod. D. zu .loh. 5, 3, die den im textus reeeptus 
namhaft gemachten arten von kranken noch TtttQuhrtxöjy zugesellt, veranlassung 
gab? Ob Irenaus contr. omnes haer. II, 22. 3 (ausg. v. Stieren, Leipzig 1853 
I, 357): »Et \>o»t haec iterum secunda vice aacendit m diem festum paschae in 
Ilierusulem, quando paraluticum, qui juxta natatoriam iacebat XXXVIII 
annos. curavit« daran schuld ist od. Irenaus selber schon aus alterer tradition 
schöpft? 

*•) domus ioachim | Offenbar die Annakirche beim Stephanstor. vgl. Tbl. 
tpgr. I, 426. dnkbl. 59 f. Freilich will die angäbe von ihrer Zerstörung hier 
schlecht mit der tutsache stimmen, dass Purin (1320) u. Boldensele (1336) die 
kirche noch unzerstört kennen, die im 15. jahrh. (Fabri. I, 366) in eine moschee 
verwandelt erscheint und bis ins vorige jahrhunriert gebraucht ward. 

*•) porta | Allem anschein nach das heutige Stephanstor im osten, vgl. Tbl. 

tpgr. I, 174. 

**) locus lapidacionis j Vgl. Tbl. tpgr. I, 174. II, 188. 

»•) beata crux | Nach Tbl. tpgr. II. 37 wird diese sage erst von (Jumpen- 
berg. Tucher u. Breydenbach vorgetragen; hier also nachweis früheren Vorkom- 
mens, vgl. u. cöln. itin. a. 256. 

") pontulus lapideus | Ersichtlich ist die nördliche brücke gemeint. Tbl. 
tpgr. II, 37. 

»») iosophat | Tbl. ao. II, 14 f. 

■*) ecclefia \ Tbl. Siloahquelle 143 ft'. Die zahl der treppenstufen stimmt 
mit keiner der 149 ft. angegebenen, kommt aber derjenigen bei Marin. Sanudo 
(circa 60) u. Ludoll 83: LX gradus am midisten. Bemerkenswerter weise nennt 
der verf. ausser der grabkapelle des baues keine weiteren kapellen. 

»*) fuit | Durch irrtum des Schreibers wiederholt. 
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In qua cft fepulchrum uirginis marie et ibidem cciam oftenditur locus 
afTumpcionis eiufdem gloriofe uirginis. Et iam dicta ecclefia efl fatis 
magna et pulchra et eil pro maxima parte fubterranca et obfeura. Item 
de hac ecclefia proceditur ad montem oliueti. Et in pede montis efl 
locus. 6 *) ubi xriftus poft cenam flexis genibus | Grans. 51 ) Dicebat: pater 
fi fieri poteft, tranfeat a me calix, et ibidem fangwineum fudorem pro 
nobis fudauit et efl ibidem cauerna petre. Deinde defeenditur in uallem 
iofophat a pede montis oliueti ad iactum lapidis et ibidem cernitur 
ortus villo gethfemani 58 ) uerfus finiflrum cciam circa pedem montis 
oliueti. Et primo cernitur locus in orto, ubi xriflus dimifit") octo 
difeipulos et fumpfit fecum tantum tres. Et ibidem pronunc funt 
multi ortuli 60 ) et muri hincinde. Deinde ad x paflus cciam ad 
pedem montis oliueti et in eodem ortu, 61 ) qui nimis' 2 ) amplus cft, 
videtur locus, ubi iudei xriflum capere uolentes retrorfum cecidc- 
runt, quando feilicet iudas xriflum ofeulo 65 ) tradidit , Dicens: quem 
ofeulatus fuero, ipfe efl; tenete eum. Ibidem eciam xriflus captus 
efl et Hgahi8 fuit. In eodem eciam loco petrus malchi 64 ) auriculam 
amputauit. Item ibidem ex oppofito vallis iofophat cernitur in ihe- 
rufalem porta aurea 65 ) claufa et muro circumdata. Ideo quia 
xriftus eandem intrauit in die palmarum ante paffionem eius. Item 

*•) locus etc. | Die «teile scheint der in einem venezian. in«, gemachten u. 
in ejner auf Zion aufbewahrten Urkunde v. j. 13(52. mitgeteilt hei Quaresmio 
I. 40tib. (vgl. Tbl. Sil. 213 anm. 1) wiederholten besehreibung genau zu ent- 
sprechen; dort wird die statte Cava genannt, hier von einer caverna petre ge- 
sprochen. 

") orans | Im original durchstrichen und von anderer hand orauit darüber 
geschrieben. 

**) vitte gethfemani | Die bezeichnung villa, dorf, viculus schon früh mit 
praedium und Hof wechselnd ; vgl. Tbl. Sil. 201. Die läge entspricht der von 
Thietmar 27 angegebenen. Das« der verf. nichts von der Oethsemanekireho 
weiss, kommt vermutlich daher, das« dieselbe zum viehstall benutzt wurde, 
wie schon Ludolf 83 berichtet. 

*•) demifit | Die angaben bei Tbl. ao. 227 ff. kommen mit dieser nicht 
überein. 

,0 ) ortuli | Erst im 16. u. 17. jh. werden diese hortuli genannt mit ihren 
mauern, s. Tbl. ao. 193. 

•') ortu | Wol nur verschrieben für orto (horto), das vorher steht, 

") nimis | Im original nis. 

• s ) ofeulo | Die läge stimmt nicht mit der anderwärt« angegebenen, «. Tbl. 
Sil. 224 t. 

•«) mnlchi \ Vgl. Tbl. ao. 227 n. 213, der tlic stelle erst aus dem jähre 
1384 kennt 

•*) porta aurea | Die vermauerung derselben winl erst aus dem 16. saec. be- 
zeugt, hier also »o viel früher, vgl. Tbl. tpgr. I, 79. 157. Die begründung der 
vermauerung ist , wie ich denke, dem verf. allein eigen. — Nach aurea findet 
hkh in der n*. ein mit recht durehstrichenes e (est). 
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a ciuitato ihcrufalcm 6a ) fupcrius quafi xx paflfus in parte fuperiori 
orti predicti oflcnditur locus, ubi federunt tres difeipuli 67 ) feil, 
petrus Jacobus et iohanncs, quando xristus dixit: Scdcte hic, donec 
« orem; uigi- | late et orate. ne intretis in temptacionem. Et efl altior 
locus ille quam locus orationis xrifti. Deinde de orto afeenditur 
in montem oliueti. Et in tali via 6B ) oflenditur locus, in qua beatus 
iaeobus minor cingulum* 9 ) uirginis gloriofe alTumpfit, quando feilicet 
beata uirgo affumpta fuit. De poll in cadem uia videtur locus, in 
quo xriflus fleuit 70 ) fuper iherufalem dicens: Si cognouifTes et tu. 
Deinde in eadem via ciufdem montis cernitur locus, in quo angelus 
beate uirgini nuntiauit eius alTumcioncm 71 ) dans ei pro interfigno 
ramum palme. Item in capite montis oliueti uerfus finiltrum ollen- 
ditur locus , qui dicitur galilea. 72 ) In quo xriftus difeipulis fuis 
apparuit poft refurrectionem fuam in die pafee. Item a prefenti 
loco ad curfum fagitte 73 ) verfus dextrum in uertice montis oliueti 
Stat quedam ecclefia fperica, 74 ) quamuis a farracenis fepius et adhuc 
pro maxima parte fit dellructa. 75 ) Et in eadem ecclefia afeenditur 
per gradus. In eadem ecclefia fuperius efl quedam cappellula 
marmorci8 calumpnis ornata ac munita et circumdata. Et in eadem 
cappellula efl locus et cernitur hodie, de quo xriflus ihefus afeen- 



••) iherufalem Wol nur ein verschon des abschreiben* für den ort der ge- 
fangennehmung Jesu. 

• T ) tre8 difeipuli j Meint der verf. die XX passus von dem orte, wo die 3 
jünger schliefen, aus, so stimmt er mit Tobler's ausgäbe (Sil. 224). 

") via 1 S. Toblers grundriss. 

••) cingulum | S. Tbl. Sil. 248 u. 222 anm. 3. — Abweichend von der üb- 
rigen Überlieferung ist die aufnähme des gürtels durch Jacobus minor; an seiner 
stelle steht sonst Thomas. Üb man dadurch der misslichkeit aus dem woge 
gehen wollte, dass Thomas erst nach der himmelfahrt Marias nach Jerusalem 
kam V Jedenfalls würde, hat Tobler den ort der sage erst im jähre 1384 richtig 
gefunden, hier ein noch früherer bericht vorliegen. 

™) fleuit | S. Tobler ao. 231. 

") affumeionem S. Tobler ao. 24G. Des verf. schweigen über eine kirche 
an dieser stelle ist nicht auf ein absolutes nichtvorhandensein einer solchen 
zu deuten. 

TJ ) galilea Der ältere name für den spateren Viri Galilaei. Tbl. ao. 72. 
Die erseheinung Christi vor seinen jüngern daselbst zuerst bei Frescobaldi und 
Sigoli. Ebend. 7ü. 

7 ») ad curfum fagitte \ Die entfernung genau gemessen noch einmal so 
gross, »mindestens '300 schritte« (Gerauib. I. 311 bei Tbl. ao. 73), nach des 
letzteren »grundriss« 1200 fuss. 

'*) ecclefia fperica | Tbl. 82 ff. auch von andern sphärisch geschildert , ob- 
gleich sie achteckig ist. Ebend. 98. 

7 ») deftrueta | »nunc plurimum dissipata«, Boldensele 273. 
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dcbat in celum. Et ibidem cernuntur vofligia pedum 76 ) eius mar- 
mori impreffa: ymmo 76a ) primo dexter pes profundius uidetur im- 
preffus quam finifter. Indulgencie omnium peccatorum. Deinde 9 
defeendendo ab hac ecclefia verfus vallem fyloe videtur fub ccclcfia 
fepulchrum beatc pelagie 77 ) verfus finiflrum de poR defeendendo 
de monte oliueti oflenditur locus , ubi apofloli fymbolum 7H ) com- 
pofuerunt verfus finiflrum circa viam publicam; ibidem enim quondam 
pulchra erat ecclefia, fed iam a farracenis penitus deuaflata. Prope 
hanc ecclefiam oft locus, in quo xriflus predicauit populo octo 
bcatitudincs, 79 ) de quibus habetur mth. quinto. De poft inferius 
in eodem monte oliueti eil locus, ubi xriflus inftruxit difcipulos 
dominicain orationem 80 ) feilicet pater nofter. Deinde in medio 
monte oliueti cernitur locus, in quo uirgo maria quieuit 81 ) poft 
xrifli afeenfionem, quia fingulis diebus perambulabat omnia loca 
faneta feil, tradicionis capeionis flagellacionis coronacionis cruci- 
fixionis fepulchri et afeenfus, quibus omnibus completis in predicto 
loco quieuit et fic domi 81a ) redijt, Quia in eodem loco iherufalem 
et omnia loca faneta plane cernuntur ut iam fupra. Deinde in 

*•) vfßigia pedum | Tbl. ao. 107 ff. Die erwiihnung der besonderen deut- 
lichkeit der rechten fussspur erst bei Tucher, ebenda 108 anni. 4. 

'••) ymmo | von späterer band an dieser stelle übergeschrieben. 

pelagie | Tbl. ao. 125 ff. Ueber die heilige selber kann nunmehr nur 
noch in betraeht kommen: Herrn. Usener, legenden der h. Pelagia. Bonn 1879. 
In der einleitung dieser schrift wird der wol unanfechtbare beweis geliefert, dass 
die in mannigfachen gestalten an den küsten des mittehneers verehrte Pelagia 
od. Murina niemand anders als die christianisierte gottin Aphrodite ist. Zu- 
gleich wird hier zum ersten male der griech. text der »reue der Pel. v. Antiochia« 
u. der »legende der Pel. v. Tarsus« geboten. — Um die herausgäbe der syrischen 
Übersetzung der ersteren hat sich im gleichen jähre Gildemeister in der fest- 
schrift der Bonner Universität zu ehren des kaiserl. geburtstags verdient gemacht: 
»Acta S. Pelagiae syriace edita.« 

'•) 8ymbolum \ Tbl. ao. 235 ff. Die angäbe der läge entspricht der heutigen, 
aus dem XV. jh. bezeugten, dagegen stehen die trümmer der kirche mit den 
b«*richt aus dem XV. jh. in Widerspruch, daas damals die kirche geschlossen, 
al*o noch erhalten war. Auch heisst sie noch nicht Markuskirche. 

7t ) octo beatitxulines \ Die stelle wird von Tbl., soviel ich sehe, nicht ge- 
kannt, kommt aber ausserdem bei Alb. Saxon. 2107 vor: »ain wenig abher |von 
der stelle des symbolum] ist die stat da Christus das Evangelium macht Beati 
pauperes spiritu. ablas VII jar VII karen.« Vgl. niederrh. plgerschr. a. 2W). 

••) dominicam orationem | Tbl. Sil. 239 tf. Die angegebene läge streitet mit 
der heutigen (Tbl. grdr. n. 75), scheint dagegen dieselbe zu sein wie zur zeit 
der kreuzfahrer. Tbl. ao. 240 anm. 3. 

■*) qieuit | Von Tbl. ao. 248 zuerst bei Alb. Sax. bemerkt, der auch die 
gleiche stelle wie hier angibt. Hier demnach wieder eine um ein jahrhuudert 
frühere bezeugung. 

•••) dowi | (lanz das mhd. »ze hüs keren« vgl. Bcnecke-Müller-Zarncke 
I, 737» n. tirimm d. w. IV, 2, 040 s. v. haus. 
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pede montia in illa parte uidetur fcpulchrum abfalomis 82 ) et eil 
turri8 quadrangularis parua et partim alta. Ibidem enim quondam 
erat eccleüa fed iam deflructa, in qua xriftus apparuit beato iacobo tt3 ) 
minori tempore sue refurreccionis fcilicet in die pafce. Ibidem enim 
w beatus Jacobus fuit fepultus. Similiter fuit ibidem fe- | pultus 
Zacharias 84 ) propheta, de quo in ewangelio: quem occidillis intcr 
templum et altare. Deinde itur ab hac ecclefia per uallem filoe 
tranfuerfaliter 83 ) non longe a muris iherufalem; ibidem efl quedam 
cauerna petre wulgariter eyn hole in eynem felfchen fubterranea, 
ubi inferius cernitur fons quidam, inquo uirgo maria dicitur lauiffe 86 ) 
wulgariter die windeln xrifti, quando eundem prefcntare voluit in 
templum. Deinde in eadem via eil fons et congregatio aquarum. 
Et dicitur ibi locus natatorie, 87 ) a quo loco xriftus mißt cecum a 
natiuitate fed ab ipfo illuminatum, ut lauaretur ibidem. Item fupra 
predictum locum fiue fontem feil, natatorie conftruetus eft ponticulus 
lapideus. Vlterius ergo procedendo uidetur locus, ubi prophetA 
yfaias 88 ) ad ftipitem ligatus per medium ferratus fuit et ibidem 
Hat columpna 89 ) lapidea, apud quam eciam cernitur fepulchrum 
cius. Deinde reafeendendo montem oliueti ex alia arte feil. 89 ") 
cauerne 90 ) wulgariter holen oder lucher, ubi difeipuli fe abfcon- 

•*) abfalomis j Die beschreibung hier gestattet nicht zu unterscheiden . ob 
das monument Absaloms od. der türm Josaphats gemeint ist. s. Tbl. ao. 267—287. 

•') iacobo | Gemeint ist das Jakobsgrab; kirche scheint's zuerst bei Alb. Sax. 
genannt: »darnach [Absolon's grab] kumbt man zu ainer prochen kirchen: dobey 
ist die stat, do der Mynder Sant Jacob ist inn gelegen, und wolt nicht essen, 
dan Christus wär vom dem todt erstanden.« 2107. 

•*) Zacharias | Tbl. ao. 288, der erst aus dem XVI. ,jh. die beziehung 
diese* grabes zu Zacharias (Mtth. 23, 35) kennt. Demnach hier eine frühere er- 
wähnung. 

") tranfuerfaliter \ Wie es scheint genau der heutige weg, der dicht über 
den gräbern der Kanuten (s. Tbl. grdr.) über das tal setzt. 

••) lauiffe | S. die einleitung; Marienquelle wird auf Tbl. grdr. die stelle 
genannt. 

• 7 ) natatorie | Der teich Siloah vgl. Tbl. Sil. 23 ff. Von bauwerken, wie 
sie Tobler dort noch 1483 findet (s. 27) weiss unser verf. nichts, wie jener nichts 
von dem hier genannten ponticulus weiss. Möglicherweise muss deswegen an 
die von Tbl. unterteich Siloah genannte nutatoria Siloe des Mar. San. (s. 32 anm. 2) 
gedacht werden, zumal auch mit diesem die heilung des blinden hin u. wieder 
in Verbindung gebrocht wird. (33). 

") yfaias | Tbl. tpgr. II, 203 ff. Sil. 31. Die angäbe »vlterius« des Siloah- 
teiches wie die Verbindung der tödtungs- u. beerdigungsstätte trifft mit derj. 
Uauwolfti's zusammen. 

••) columpna etc. | Ist meines wissens alleiniges eigentum des verf.; erst im 
XVI. jh. werden zwei säulen erwähnt mit einer quadennauer. Tbl. tpgr. II, 206. 

'•°) /ct7. | verschrieben für: sunt. 

•°) cauerne \ Tbl. tpgr. II, 245 ff. Hier auch wieder ein früherer beruht u. 
abermalige Übereinstimmung mit AH). Sax. (s. 24'J). 
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dcrunt, quando xriftus captus fuit. Do poft plus afccndendo cernitur 
ager figuli 91 ) eniptus pro xxx denarijs etc. et eil paruus et 
non magnus et eil concauus et habet multas cauernas, in quibus 
xrilliani homines fepeliuntur et proiciuntur. Item de agro figuli 
defcenditur et peruenitur zu eym Dichlin 92 ) pro- | cedendo uerfus u 
montem fyon. In diftancia fagitte balille ibi cernitur locus, in quo 
iudei pretendebant capere corpus uirginis marie, 93 ) quando difci- 
puli portabant illud tempore mortis eius in uallem iofophat ad fe- 
pulchrum eius. Deinde afccndendo montem fyon uidetur locus, 
in quo beatus petrus post negacionem fleuit, 94 ) quoufque dominus 
fibi in die pafce fpecialiter apparuit. Vlterius procedendo ad iactum 
lapidis uidetur locus, ubi annas 95 ) morabatur, cui xriftus primo 
prefentatus fuit tempore capcionis et paffionis fuc. Ibi enim quon- 
dam fuit ecclefia conftructa fed iam a farracenis deuaftata. De 
poft in capite montis fyon Hat ecclefia, que dicitur ecclefia falua- 
toris; 96 ) ibi enim locata fuit domus cayphe. In qua xriftus con- 
fpectus calaphifatus eft et illufus. ibidem eciam petrus xriftum 
negauit. 91 ) In eadem ecclefia beatus ftephanus 98 ) fecundarie fuit 
fepultus cum gamaliele et abylonc. ") Ibidem eciam cernitur locus, 



") ager figuli | Hakeldama Mtth. 27. 7; die angäbe stimmt genau mit derj. 
bei Ludolf 85. Tbl. tpgr. II, 260. 

M ) Dichlin | Mir unauffindbar, wenn nicht etwa ein irrtum bei Tbl. tpgr. 
II. 50 anni. 6 vorliegen u. das dort fiir den Nehemiasbrunnen gemachte citat 
aus dem anonym, bei Allatius: »ein wenig unter den töpferaeker« hierher ge- 
zogen werden raüsste. 

•*) corpus virg. marie | Tbl. tpgr. II, 128 ff. Aehnliche angäbe bei Mar. San. 
u. Pipin. 

•*) ßeuit | Tbl. tpgr. II, 174 ff. Uebereinstimmend mit Mar. San., Pipin, 
Boldensele, Frescobalui u. Sigoli. Das« einer kirche nicht ausdrücklich gedacht 
wird, bezeugt nicht deren nichtvorhandensein. 

•») annas \ Tbl. tpgr. I, 366 weiss erst im XV. jahrh. von einer kirche; von 
einer zerstörten dagegen ist nichts sonst bekannt. Dass sie südl. von der 
Salvatorkirche zu suchen sein soll, ist auch etwas der Überlieferung wider- 
sprechendes, da diese bekanntlich das gegenteil behauptet. 

••) eccl Jaluatoris \ Tbl. tpgr. II, 156 ff. vgl. I, 80. f. 

• 7 ) negauit | Tbl. tpgr. II, 163 sieht die Verleugnung Jesu durch Petrus 
nach den kreuzfahrern (s. 160) erst im 15. jh. in die Salvatorkirche verlegt; 
hier demnach ein früheres vorkommen nachgewiesen; zugleich anlehnung an 
Matth. 26, 57. 

••) ßephanus \ Ebenso in dem »pilgerbuch so an graff Albr. v. Löwen- 

«tein buch angehenckt gewesen ist« (Reyßbueh 212 a ): »Item da S. Stephan zum 
andern mal mit dem (lamaliel und Abilan begraben.« Vgl. Tbl. tpgr. II, 110, 
Golgutha 356, Mar. San. (Tbl. ao. 116 anm. 3) u. v. Düsen 34. 

••) abilone \ Vermutlich verderbt aus Abibon und dies wieder aus Abibas 
«nler Abiba, der nach Phot. cod. 171, p. 199 ein söhn des Gamaliel gewesen sein 
»oll. Vgl. Herzog, real-emyklopaedie f. prot. theol. u. kirche IV, 656. 
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in quem xriflum recluferunt, 100 ) donce produecrent cum poncio pylato. 
In eadem ecclefia cfl quedam cappellula, in qua Hat altare quoddam, 
in quo pofitus efl lapis, 101 ) qui pofitus erat ad monumentum ihefu. 
Item prope hanc ecclcfiam in monte fyon efl litum pulohrüm clau- 
flrum, 10 ' 2 ) ubi degunt fratres minores. Et pulcherrima ecclefia 103 ) 
quamuis pro maxima parte a farracenis deftrueta. ffuit enim deeiea 
12 maior quam modo eil. Et in | eadem ecclefia iuxta fummum altare 
ollenditur locus, ubi xrillus pafca 10 *) comedit cum difeipulis fuis in 
die cenc de fero l04ft ) ante pal'fionem. Ibidem eciam xriftus inflituit 
facramentum 10s ) venerabiliffimi corporis et sanguinis sui dicens: 
hoc facite in meam commemoracionem. Indulgcncie omnium pec- 
catorum. Et in parte dextra altaris fummi in acie efl aliud altare 
et ibidem oft locus, in quo xriftus difeipulis pedes lauit. 106 ) Item 
extra ecclcfiam seil, in curiam afeenditur 10fla ) per gradus I'upra 
chorum et ibidem eil locus, in quo fpiritus fanetus 107 ) apoflolis 
raillus efl. in fpecie ignis in die pentheeoftes, ut habetur in actibus 
apoflolorum. Indulgcncie omnium peccatorum. Deinde peruenitur 
ad ambitum et defeendendo ibidem per gradus ingreditur in quan- 
dam capellulam, inqua oflenditur locus, ubi dominus in octaua pafee 
apparuit 108 ) difeipulis claufis ianuis dicens: pax uobis, ut habetur 
joh. xx°. Et ibidem eciam thomas mifit digitos fuos in latus cius. 
Et ibidem iterum efl alia capellula, inqua oflenduntur fepulchra 109 ) 
dauid et falomonis, quia ibidem fucrunt fepulti. Item modicum 

> M ) recluferunt \ Bereits von Mar. San. (Tbl. tpgr. II, 1Ü1 aniu. 1) an- 
gegeben. 

*•') lapis I Kommt ebenfalls zuerst bei Mar. San., wie bei Pipin vor. Tbl. 
ao. Die eapellula, die den stein umgibt, linde ieh sonst nicht. 

'**) claustrum | s. die einl. 

,01 ) ecclefia | Zionskirche o. Coenaculum genannt, Tbl. tpgr. II, 99 tt*. 
Ludolf 77 hat sämmtliche heiligtümer der kirehe wie unser Verf., nur das* er 
hier noeh Nieodeinu« und Abylon begraben nein lässt. Ihiss der verf. bloss 
die apsis der kirehe noch nah, stimmt mit dem berieht TVhudi's, (Tbl. tpgr. 
II., m\). 

10l j pafca | Die gleiche angäbe bei Tucher. TobL ao. läO. 

,0 **) de Sero | Die Übersetzung welches deutschen Wortes V 

,0& ) facramentum \ Kbenso bei Tucher ao. 

,M ) pedes lauit \ Ebenso bei Tucher, Tbl. ao. 121 unm. 2. 

,0,B ) afeenditur | So von <ler hand des abschreiben» verbessert aus defeenditur. 

107 ) apiritus sanetus \ Uebereinstimmend in der läge mit Sigoli, Alb. Saxon., 
Fabri und Anshelm, Tbl. ao. 122. anm. it. 

,0 ») apparuit etc. | So bei Alb. Sax.. Tbl. ao. 125. anm. 1.: »darnach 
gingen wir herab in den Creuzgang«. 

lw ) fepulchra | Die griil>erkapelle erwähnt bei (huupenberg. Tbl. ao. 152 
anm. 1., vgl. < öln. it. a. 302. 
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exterius vidclicct iuxta predictam ecclcfiam clauflri videtur ftetifle 
quedam capella fcd iam pcnitus a farraccnis deftructa. In qua 
uirgo gloriofa frequenter folcbat horas fuas complerc, que erat eius 
Oratorium. 110 ) Item ante ecclcfiam ad quatuor paflus oftenditur 
locus, in quo beatus | mathias 1 1 1 ) loco iude in apoflolum electus 13 
eft. Item de prefenti loco ad xvm paffus oft locus mortis beate 
uirginis, ll2 ) quia ibidem ipfa uirgo gloriofa moriebatur tcmporaliter. 
Et ab hoc loco venerabile corpus uirgineum per beatos apoftolos 
in uallem fTosophat cfl tranflatum. Et in predicto loco magnus 
lapis 113 ) pofitus est in rei memoriam fempiternam. Indulgencie 
omnium peccatorum. Prope hunc locum ad quinque paffus eft locus, 
in quo beatus ewangeliila primam miffam 11 *) celebrauit beate uir- 
gini. De polt procedendo uerfus ciuitatcm ad tractum balifle uidetur 
locus, ubi beatus Jacobus maior 115 ) fuit decollatus. Deinde iterum 
ad tractum balifte oftenditur locus, in quo xriflus in die pafee ap- 
paruit tribus mulieribus de fepulchro venientibus et ad montem 
fyon tendentibus dicens eis: Auete. Et ibidem fletit quondam 
ecelefia appellata Auete 116 ) fed modo deuaflata. Sciendum, quod 
omnibus preferiptis fic ut premittitur deuote perluftratis et com- 
pletis folent 117 ) peregrini accedere et uifitare templum, inquo do- 
minicum fepulchrum eil reconditum et reclufum cum diuerfis locis 

,I0 ) Oratorium \ Pipin (ausg. Tobler's in dessen »dritte wnnderunge 406): 
»Item fui in loco Vbi beata dei genitrix habebat suum proprium Oratorium in 
supra dicto cenaculoc. 

»>) mathias | Ebenso ausserhalb der kirehe bei Alb. Sax. 2107. Vgl. Tobl. 
tpgr. II, 133. 

«'*) mortis b. uirginis I Tbl. tpgr. II, 127. |Alb. Sax. 2108 läsat den ort 
ähnlich liegen, aber bezeichnet mit einem »ftainhautt«. 

"») lapis | Wird sonst nicht erwähnt, auch fallt der ort sonst nicht mit der 
sterbestätte Maria s zusammen vgl. Tbl. tpgr. II, 128. 

m ) miffam | Die angäbe stimmt mit derj. bei Anshelm: »neben dem orte 
der todtenbahre«. Vgl. Tbl. tpgr. II, 131. 

»»•) Jacobus maior | fiemeint ist das armen. Jakohskloster das in der ange- 
gebenen entfernung von dem hier zuletzt benannten orte liegt. Vgl. Tbl. 
tpgr. I, 3f>9, nur dass abermals keine kirche oder kapeile, wie bei Fipin an- 
gegeben ist. 

Auete | Tbl. tpgr. I, 447 f. will zwar keine kirche an diesem orte vor 
dom letzen viertel des XV. jh. kennen, aber Frescobaldi und Sigoli könnten 
ebenso gut wie unser autor sonst die bezeichnung kirehe unterlassen haben. 

m ) Jolent | Ks scheint hier ein jahrhundertealter brauch vorzuliegen, wie 
dies z. b. ein vergleich der berichte Ludolfs u. des Alb. Saxon. ergeben mag: 
zuerst besuch der h. orte in u. um Jerusalem, dann der grabkirehe, hierauf 
Bethlehems, darnach rückkehr nach Jerusalem, endlich auszug an den Jordan 
u. abermalige rückkehr nach Jerusalem sc. dritter besuch der grabkirehe und 
zuletzt der auswärtigen heiligtümer. Vgl. die abweichende darstellung hei 
Tbl. (iolg. 538 f. 

Conrad y. rh»nn. I'nlai>st|.l K 'r^chrr. 3 



Digitized by Google 



34 — 



fanctia, in quibua xriftua ihefua noftram falutem et fuam pafflonem 
confummauit. Primo enim nomina peregrinorum infcribuntur m ) a 
farraceniß, quod ipfi farraceni templum in fua habent poteftato et 
in diligentiffima collodia die noctuque, ficque nullua intrabit nifi de 
14 licentia eorum. | Habitis ergo peregrinorum nominibua ipfi farraceni 
peregrinia in certo nuraero templum intrare permittunt et eoa ibidem 
recludunt et ufque in alium diem exire non permittunt. 11 •) Et in 
eodem templo fratres minores degunt et horaa canonicos dcuotiffime 
die noctuque canunt. Et ipfi peregrinia omnia loca facra cum fol- 
lempni proceffiono l20 ) ollendunt et eadem per omnia ydeomota 121 ) 
peregrinia exprimunt et diligentiffimc dcclarant et in eadem pro- 
ceffione omnea peregrini cum accenfis candelia 122 ) deuotiffime 
omnia loca 123 ) facra perlullrant et uifitant. Et primo fit proceffio 
ad cappellam beate uirginia, 12 *) in qua per cancellaa uidetur magna 
pars columpne. Ad quam xriftua ligatua fuit et flagellatua. Et ex 
alia parte quaai ex oppoaito huiua Capelle beata crux longo tem- 
pore ftotit. In medio autem huiua Capelle uidetur fpericua lapia 
marmoreua. Et fuper eundem lapidcm fancta crux cum alijs crucibua 
latronum fuerunt pofite et locate tempore inuencionis fancte crucis. 
Et fancta crux protunc ponebatur fuper quendam mortuum, qui 
mox fuit do mortc refufcitatua. Item do hac capella procedendo 
ad ii paflua uidetur magnus lapia. 125 ) Et ibidem cfl locus, in quo 
dominua apparuit primo marie magdalene mane in die refurreccionia, 



infcribuntur | Tbl. Golgatha 409 a. 3. Ob dazumal kein eintritts- 
geld bezahlt wurde? 

"•) permittunt | Tbl. Golg. 408. Genau dasselbe erzählt Ludolf 81. 
110 ) proceffione \ S. ndrrh. plgrschr. 41. 

»«*) ydeomata \ Ausser solchen predigten am charfreitag finde ich bei Tobler 
anderer nicht gedacht. Golg. 459. 

candelis | Von Quaresmio IT, 38«> nur bei dem täglichen umzng der 
Franziskaner erwähnt. Vgl. Tblr. Golg. 4!>0. 

m ) omnia loca | Der hier geschilderte umzug beobachtet genau die reihen- 
folge des täglichen der Franziskaner bei Tbl. ao. 

"*) capella b. uirginis \ Sacellum s. Mariae virg. do apparitione bei 
Quaresmio II. 508 b . Zuerst von Frescobaldi und Sigoli erwähnt. Tbl. Golg. 
306. lieber die in derselben aufbewahrte geis seiung ssäu le ebend. 364 f. 
Der eancellae um die säule gedenkt erst Kapfmann (a. 1492). ebend. 3% 
a. 2. — Die beata crux, aber unbestimmt ob hier, nennt zuerst Ludolf 817 
— den lapis marmoreus Georg bei Tbl. Golg. 370. a. 1. 

m ) magnus lapis | Kr*t von Alb. Sax. erwähnt s. 2108 vgl. Tbl. Golg. 360; 
die angäbe der läge bei Mar. San. könnte mit der hier stimmen, wenn man 
die zwei schritte nicht pressen will, die ohne dies in keine beschreibung der 
statte passen wollen. 
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ut habetur luce 12Ä ) ultimo. Dcinde procedendo ad xxxvm paffus 
peruenitur ad vnam paruam capcllam, | ubi uidetur wulgaritcr eyn is 
gewelb, quafi fit fpelunca, et eil locus, in quo xriftus fuit retentus 
et incarceratus, 127 ) donec iudei fanctam crucem paraucrunt, ut eum 
mox affigerent et fic crucifigerent. De poft iterum procedendo ad 
bonam dillanciam retro chorum eil quidam angulus et in eodem 
altare quoddara. Et ibidem eil locus, in quo crucifixores vellimenta 
ihesu diuifcrunt 128 ) et pro eis lufcrunt. De hoc angulo procedendo 
ad in paffus defcenditur per xxix gradus. Et ibidem intratur ad 
capellam beate helene. 129 ) Et de eadem capella defcenditur iterum 
per xii gradus et ibidem cernitur locus inuencionis fancto crucis 
clauorum et corone et lancee. De prefenti loco exeundo ad in 
paffus in abfide 130 ) uel angulo oft altare vnum et sub eodem altari 
cernitur quidam lapis, quafi fit pars columpno, et ifte ifte lapis, 
fuper quem dominum pofuerunt et federe fecerunt, quando eum 
coronauerunt in domo pilati et eum confpuebant et illudebant? 
et in eodem loco legitur capud adams 131 ) prothoplalti inuentum 
fuiffe. De hoc loco ulterius procedendo reafcenditur xix 132 ) 
gradibus et peruenitur ad locum caluarie , 133 ) ubi xriftus dominus 
in ligno crucis pro nobis pependit et mortem fuflinuit, ubi uide- 
tur ufque in hodiernum diem feiffura 134 ) petre, in qua fancta crux 
tempore paffionis xrifli ftetit. Quia eadem hora, qua xriftus in 

»•) luce | Falsches citat für Joh. 20, 14 t 

xtl ) incarceratus | Tbl. Golg. 333, nach Mar. San. links vom chor, wie 
hier wol. 

diuifcrunt \ Tbl. Golg. 339 f. 

capcllam b. helene | Die drei schritte entsprechen der darstellung auf 
Toblers grundriss. Die Unterscheidung in Helena- und kreuzfundkapelle erst 
beim anonym, bei Allat. 7 vgl. Tbl. Golg. 309 a. 1. und bei diesem XXX + 
XII Stufen. Hier also ein früheres zeugnis als dieses vom j. 1400 etwa. — 
L'eber die clavi, Corona und lancea vgl. TdL ao. 71 f. 

*") in abside \ S. d. einleit. 

,,! ) adams | So o. adanis zu lesen; doch scheint der deutsche genetiv den 
vorzug zu verdienen. Die sache selber betreffend, so wird der schädel Adams 
sonst nicht an dieser stelle gesucht, 8. Tbl. Golg. 293 ff., sondern 50 fuss 
davon. Der Verfasser kennt deshalb scheint's die Adamskapelle nicht, die bereits 
bei Ephiphan. raonach. a. 1180 vorkommt. 

,M ) XIX gradibus \ Tbl. Golg. 258. Uebereinstimmend mit Epiph. m. wie 
mit den späteren. 

»•*) caluarie \ Tbl. ao. 255 ff. 

'**) feiffura \ Tbl. ao. 28G ff. Bemerkenswert ist der zusatz. dass der 
fels pre ceteris feiffa fuit und dass da« kreuz vix Rare permansit, vor allem 
dass er in der feiffura gestanden habe, während Saewulf diese daneben findet, 
(iumpenberg die entfernung beider auf 4',i spannen. U,uaresmio auf 5 palmen. 
8 unzen. Manudrell auf 3' s fuss und Tobler auf 4 1 -j fuss anschlügt vgl. letzteren 
in Golg. 265. 

3* 
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cruce patiebatur, petre fciffe funt et tenebre facte funt et monu- 
i6 menta | aperta funt. Et pro cctcris ifta petra, in qua fancta crux 
Rabat, fciffa fuit, quod fancta crux vix ftare permanfit, quod ufque 
in hunc diem clare cernitur. Indulgencic omnium peccatorum. Et 
xriflus habuit capud inclinatum ad occidcntem, 135 ) ut confidcraretur 
in loco, ubi uirgo maria lletit. Item ab hac petra defcendendo ad 
iv paffus 136 ) cernitur locus, ubi xriftus feil, venerabile corpus fuum 
mortuum fuit unetum 137 ) et findonc munda circumdatum, quando 
feil, de cruce fuit depofitum et ad fepulturam paratum. Et ibidem 
eil magnus lapis marmoreus nigri coloris. 138 ) Indulgencic omnium 
peccatorum. et fuper hunc lapidem Nichodemus et Iofeph pofuerunt 
corpus ihefu, quando illud de cruce fumpferunt. De ifto lapide itur 
ad xxvni paffus 139 ) et peruenitur ad capellam dominici fepulchri. 
Et in hac capella 140 ) ad x paffus 141 ) procedendo cernitur vna parua 
capellula tarn parua, quod vix m homincs 1 * 2 ) fe vertcre poffent in 
ca. Et in illa eil verum fepulchrum xrifti, in quo verum corpus xrifli 
fuit repofitum in die parafeeuos. Et huic venerabili fepulchro domini 
lapis 143 ) quidam magnus et tabularis eft fuppofitus, in quo celebrantur 
diuina 144 ) certis temporibus. Indulgencie omnium peccatorum. Item 
de preferipto lapide, inquo iaeuit corpus xrifti mortuum ante eius 
11 sepulturam ufque ad fepulchrum xrifti, in quo idem corpus xrifti fuit | 



>") ad occidentem | Wie bei Mar. San. 3, 14, 8. Vgl. Tbl. ao. 377 sowie 
unten s. 17 a. 152. 

istj yj paffus | Tobler man die südwesttreppe zu 18, die nordwesttreppe 
zu 13 fuss, letzteres mass ungefähr dem hier angegebenen entsprechend. Golg. 
258 a. 

»") unetum | Tbl. ao. 344 ff. 

'*•) nigri coloris | Tbl. Golg. 350: »im XIV. jh. war der stein der salbung 
schwarz«. Die belege aus Ludolf und Nico. Frescobaldi; die Variante des 
cod. Miltenberg, zu Ludolf setzt indess für niger das wort integer. Bemer- 
kenswert ist wieder der einklang mit Alb. Sax. 2100: »ain langer fwartzer 
marbelstain«, bei dem nicht notwendiger weise, wie Tbl. will, einige rote 
flecken übersehen sein müssen , die Fabri . der Zeitgenosse anführt. Kann doch 
eine gemeinsame quelle hier wie dort gedient haben. 

**•) ad XXVJI1 paffus | Stimmt genau mit der auf dem »grundriss der 
grabeskirche i. Jerus.« (bl. IV zu Golg.) angegebenen entfernung. 

uo ) capella | Unser autor weiss noch nichts von einer engelskapelle vor der 
grabeskapelle. 

lti ) ad X paffus \ Auch diese angäbe trifft mit der Toblerschen zusammen. 

vix III homines \ Tbl. Golg. 175 a. 3. 
,<1 ) lapis | Verf. weiss noch nichts, scheint's, von einer wegen der begehr- 
lichkeit der Moslems gespaltenen platte. 

"*) celebrantur diuina \ Tbl. Golg. 177 a. 2; auch Alb. Sax. 2109 spricht von 
der messe daselbst. 
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k pul tum. funt xxxviii paffus. 145 ) Et iam dictus lapis pofitus est 
quafi in mcdio intcr portam templi domini 146 ) et dominici fepulchri 
et habet illud fpacium inter templum et xrifti fcpulchrum in latitudine 
xi paffus. 147 ) Sed de fepulchro domini tranfuerfatur ufquc ad 
capellam beate marie, in qua iam funt xxvm paffus. 148 ) Et efl 
fciendum, quod ante templum fuit quoddam preciofiffiraum porticum 
tabulatum 149 ) fed modo a farracenis dcflructum, ficut adhuc hodio 
videntur vefligia tabulata. Et in mcdio huius portici tabulati cernitur 
hodie quidam lapis marmoreus. l5 °) Et efl locus, in quo xriftus 
prenimia fatigacione itincris fub crucc in eius cductione in terram 
corruit. Vbi eciam iudci iterum predictum fymoncm cyrencum 
angariauerunt, ut tolleret crucem poft ihefum. Et funt ibidem mi" r 
Capelle 151 ) in predicto porticu tabulato iuxta ingreffum templi in 



,l4 ) XXXVIII paffus | Die vorhergehenden XXVIII -\- X passus. 

templi domini | S. a. 26. 

U7 ) XI paffus | Mir unverständlich wie der ganze und der vorangegangene 
satz. Handelte es sich um einfache angäbe der entfernung, so ist allerdings der 
salbungsstein 11 schritte vom grabkirchentor gelegen u. ebensoviel von der 
grabrotunde. 

»«•) XXVIII paffus | Uebereinstimmend mit der angäbe des Toblerschen 
grundrisses. 

'*•) tabulatum | Gemeint ist offenbar der kirchenvorplatz, der a. 1187 von der 
>Citez de Jerusalem« als »une moult belle place pavee de marbre« geschildert 
wird. Tbl. Golg. 31. Dass der platz porticus genannt wird, entspricht der 
»vorhalle« bei Ldrisi (a. 1153) u. den Vermutungen anderer bei Tbl. ao. 29 f. 
a. 2. — Die neutralisierung des wortes porticus hat der schreiber zu verantworten. 

,w ) lapis marmoreus | Ludolf 82: ante ecclesiam versus occidentem est 
lapis. super quem Jesus baiulans crucem modicum quievit, dum prae tormentis 
et gravedine crucis in huinanitate quasi defecit, et ibideni angariaverunt Judaei 
Simonem Cyrenensem de villa venientem, ut tolleret crucem.« Aehnlich lässt 
Sigoli Jesum »molto atfaticato« an der stelle ruhen, u. Frescobaldi gedenkt des 
stein«, während bedeutsam für die mehrfach beobachtete Verwandtschaft zwischen 
unsenn autor u. dem herzog Albr. Sax. letzterer nicht nur den stein nennt, 
sondern auch sagt : »do Christus under dem creutz nider sangck« (unser corruit) 
2109. Von einem zweiten fall mit dem kreuze aber weiss sonst niemand (Tbl. 
Golg. 242) n. noch viel weniger von einer zweiten pressung Simons zum kreuz- 
tragen. Es scheint demnach, dass bei unserm verf. sich die ältere annähme von 
der via dolorosa mit der spätem mischt u. darum wol dieses iterum des kreuz- 
tragens des Simon verschuldet hat. Quaresmio bestreitet zwar diesen zweiten 
fall (II. 577), gleichwol spielt er u. sogar noch ein dritter, letzterer unmittelbar 
vor der entkleidung u. kreuzigung, eine rolle bei den von den Minoriten zum 
ersatz für die Pilgerfahrten im abendland in aufnähme gebrachten »kreuzwegen« 
(s. Herzog realencykl. XXI, 594 f.). Dagegen weiss man von einem zweiten pressen 
des Simon zum kreuztnigen nur hier. vgl. note 31 u. Tbl. Golg. 31 f. 

'*') IUI"'- Capelle | Frescob. u. Sigoli kennen, scheint es, dieselben vier kapellen 
u. in der gleichen folge, wenigstens als cap. st. Mariae et Joh. evang. u. als 
vierte cap. Mariae Magd. vgj. Tbl. Golg. 3H7 a. 3. Ebenso gedenkt ihrer das 

Jilgerb. des gr. v. Löwenstein (reyßbch 211*): »Item, ein Capell der seligen 
ungfrauen Maria, vnd S. Johannes deü Euangelisten in der Gassen zum h. grab. 
Item, ein ander Capell der h. Engel. Item, die dritte Capell S. Johannes des 
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a dextris et vna a Knill ris. Prima dicitur capella beate uirginis et 
fancti iohannis ewangelifte u2 )- et eil locus, ficut ipfi fub cruce 
lletcrunt ihcfu, quia est prope locum caluario, quia locus caluaric 
altior cft illo loco in eodcm tcmplo. 2 a capella dicitur capella 
angelorum. 153 ) 3 a dicitur capella Iohannis baptifte. 154 ) 4 a dicitur 
capella marie magdalene. 155 ) Altera die eadem hora peregrini de 
templo emittuntur et de licencia farracenorum exgrediuntur , qui 
prima die fuerunt ingrcffi cum eis nominibus ac confilio numero 
iR fcrutinio diligcntiffimo defupcr | facto a farracenis. Et ante egreflum 
peregrinorum de templo prefcripti fratres minores folent peregrinis 
lolempnem miflfam canere ac peregrinos sub eadem conmitare falutem 
uolentes ; quibus finitis peregrini cgrediuntur templum modo et 
forma quibus iam fupra. Premiffis omnibus deuotiffime uifis et 
pcrluftratis folent peregrini fe tranfferre ad locum natiuitatis ihesu 
xrifti feil, bethlehem. Ynde de iherufalem ufque bethlehem funt 
quinque miliaria huius terrae, Nobifcum 156 ) vero effet vix vnum 
miliare. Et in eadem via a iherufalem ufque bethlecm verfus 
meridiem in medio vie cernitur locus, ubi ftclla 157 ) magis apparuit 
Iuxta ewangelium Mth. 2°: videntes ftcllam magi gauifi funt gaudio 
magno; et ulterius procedendo ad iactura lapidis a predicto loco 



täufers. Itein, noch ein Capell S.Mario Magdalene.« Tbl. ist diese Stelle ent- 
gangen. — Die bezeichnung recht« u. links setzt wol das stellen mit dem ge- 
siebt gegen das portal voraus u. bedeutet demnach ost u. west. 

ltr \ cap. b. virginis et f. iohannis | Tbl. (iolg. 387 a. 3 u. 4 hält die kapelle 
für die j . »1er Maria Aegyptiaca, was durchaus mit den bemerkungen Tuen. u. 
Fabr. zu stimmen scheint, ebenda 379 a. b. Ob sich freilich damit das s. 10 
der hs. gesagte vereinigen Übst, wonach Maria westlich vom kreuze stand, 
während sie hier stark südwestlich gestellt stünde, ist eine andere sache. Eine 
Vermischung verschiedener Überlieferungen mag auch hier angenommen werden 
müssen. 

m ) c angelorum \ Vermutlich die heutige engelskapelle der Kopten. Tbl. 
Golg. 387. 

m ) c. Johannis baptißc | Ehemals wol die engelskapelle der Armenier. Tbl.ao. 

,s5 | c. mar. tnagdulenc | Tbl. ao. 390: »Sie bildet gleichsam eine vor- 
kapelle der Jakobskapelle [beim glockenturm s. Tbl. grdr. der grabeskirche 
n. 65 u. u. daher mag es auch kommen, dass die lat. ]>ilger beide kapeilen 
als eine beschrieben.« 

"•) Nobifcum | Da nach Tbl., Beth. 1 letzteres zwei leichte stunden fuss- 
wegs von Jerusalem entfernt ist, so haben wir hier die deutsche meile als die 
nunmehrige deutsche geogr. meile zu erkennen, die '§ der römischen ist s. 
a. 5 u. Raumer. Palaestina 21 a. 4. 

1M ) ficlla | Ob die stelle an dem dreikönigsbrunnen zu suchen ist, Tbl. 
tpgr. IT, 530 ff., steht dahin, da letzterer von dem folgenden Mar Elias 800 schritte 
entfernt ist. während hier nur von steiuwurfs weite geredet wird. Jedenfalls ist 
von ihr schon bei Pipin die rede, ebenda s. 032. 
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uidetur locus natiuitatis helie 158 ) prophote. Et cx oppofito huius 
uidctur locus, ubi patriarcha Jacob 159 ) cum angclo luctabat. De 
poft non longo a bethlcem cernitur fepulchrum nathanahclis. 160 ) 
Deinde peruenitur in bcthlehem. Et circa ,61 ) opidum bcthlchcm 
ex vna parte eft pulcherrima ecclefia 162 ) beate uirgini dedicata. 183 ) 
In qua degunt fratres minores 184 ) canentes horas canonicos deuo- 
tiffimo die noctuque, qui eciam folent peregrinis oftendere et 
declarare omnia loca facra ibidem exiilencia cum folempni pro- 
ceffione, 165 ; in qua eciam omnes peregrini cum incenfu candelis 186 ) 
deuotiffime incedunt de loco ad locum. j Et primo in ambitu uifitatur 19 
capella fanete katherinc. 167 ) Deinde in fumma ecclefia eil vnum 
altare in loco, ubi Hella 168 ) permanfit oftendens locum nati fal- 
uatoris. Et in eodem loco magi de equis fteterunt 169 ) et fe 



'*■) loc. nat. helie | Aller Wahrscheinlichkeit nach Mar Elias mitten auf dem 
weg zwischen Jerus. u. Beth. Tbl. ao. 547 ff. Letzterer findet die Überlieferung 
Elias sei hier geboren erst im XV. jh., hier wäre demnach ein früheres da tum 
für diese. 

'*•) loc. ubi patr. Jacob etc. | Gemeint ist wol Jacobs haus, Tbl. ao. 637. 
Die naivetat, hierher den kämpf an dem Jabok (jenseits des Jordans) zu verlegen 
scheint des Verfassers eigentum zu sein, da sie sonst nicht begegnet. Alb. Sax. 
ist überhaupt der erste, der vom hause Jacobs redet s. 2101), nach ihm Tuch. 

'**) /tfp. nathanahelis | Nirgends sonst erwähnt. 

m ) circa | Möchte wol sonst nicht mehr vorkommen im mittelalterlichen 
latein in der bedeutung »beic. Ucber die läge der kirchc 200 schritte östlich 
vom orte Beth. vgl. Raum. 314. 

pulcherrima eccl. | Ludolf 71: »in Bethlehem magna et pulcherrima stat 
ecclesia etc.« 

»•*) 6. uirgini dedicata | L de Vitriac. c. 59: »eedesia cathedralis in honore 
l>eatae virginis consecrata« vgl. Tbl. Beth. 78. 

'•*) fratres minores | Tbl. ao. 122 will die Franziskaner erst in der mitte 
des XV. jh. als herren der kirche finden. 

'•*) procef/ione \ Tbl. ao. 211 sieht »die proeess« zuerst 1449 bei Gump. 
erwähnt u. 30 jähre später bei Tuch, beschrieben. Letztere aber stimmt in 
ihrem gange so wenig zu der hier erwähnten wie die noch späteren. 

'•*) candelis \ Tbl. ao. 243, aber erst aus dem XVI. jh.; hier also ein soviel 
früheres vorkommen. 

,,T ) c. /. katherine | Tbl. ao. 204 will die kirche erst aus dem XV. jh. bei 
Gump. bestimmt bezeugt finden. Sie wurde auch wol Nicolauskapelle ge- 
nannt, ebenda 200, aber sehr fraglich, ob bereits in der bulle Gregor XL v. 
j. 1375 |s. einl ), da die dort genannte Nicolauskapelle auch die ebenfalls diesen 
namen tragende milchgrotte, 25 minuten von Beth. östlich, sein kann (Tbl. ao. 
238 ff.) u. von Quaresmio II. G73 dafür gehalten wird; denn es heisst: »ununi 
locum pro usu et habitatione fratrum tui ordinis prope capellam St. Nicolai 
juxta Bethleheem.« Ausserdem wird gewicht darauf zu legen sein, dass hier nur 
capella cath. gesagt ist. 

>••) ßella | Tbl ao. 95. 

'••) fteterunt \ Deutlich das rheinfrilnk. abstehen, absteen = alisteigen. wie 
es sich z. b. in weistum des fleckens Prüm u. Seffern (Grinim weistümer III, 836. 37) 
zeigt, vielleicht auch da« mittelniederd. afstän (Grimm ao. 53) vgl. Schiller 
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ornantes 170 ) xrilto regi munera obtulerunt. Et propc prefentem locum 
cfl qucdam ciltcrna, 171 ) apud quam defcenditur per xvj gradus 172 ) 
in locum fubtcrraneum. Et ibidem precifc fub choro 173 ) ccrnitur 
qucdam capella habens duo altaria. 174 ) Primum altaro Hat in 
loco precife, ubi xriflus natus fuit. Indulgencie omnium peccatorum. 
Socundum altaro Hat precifc in loco, ubi pofituin fuerat pre- 
fepe domini, ubi uirgo maria xriHum ihcfum repofuit et rccli- 
nauit. De itto loco afeenditur modicum et peruenitur ad locum, 
in quo xriftus fuit circuraeifus 175 ) octaua die; et ibidem folii modo 
politum eil altare quoddam. Item de ambitu huius ccclcfic de- 
fcenditur xiii gradibus, 176 ) ubi ccrnitur qucdam capella faneti 
Iheronimi 177 ) et ibidom fuit fcola 178 ) cius, ubi ipfo bibliam 179 ) 

u. Lübben mittelniederd. wbeh. T, 38«. Auch im mhd. vorkommend, aber nur 
als simplex u. mit von verbunden: nibelungenl. 8119 von dem rosse stan. vgl. 
Beneeke-Müller-Zarncke II, 2, 570 ; ». lieber das ältere mhd. s. Grimm d. w. 
[, 128 b, Tuch, (reylib. 351" |: »u. stunden alle Bilgram an das Land abc. 

17 °) ornantes | Die stelle schon bei Freseobaldi u. Sigoli, nur da*s letzterer 
8ie zum orte der beschneidung ruckt, vgl. Tbl. ao. 94 a. 6 u. 172. 

cisterna | Ebenfalls schon bei Sigoti, vgl. Tbl. ao. 95 a. 3. 

m ) XVI gradus | Dieselbe stufenzahl auch bei Gumpenberg, vgl. Tbl. ao. 
126 a. 1. 

17J ) precife sub choro \ Gleiche angaben bei Tbl. ao. 125 a. 1. 

17 ') duo altaria | Ich finde nirgends die einheit der kapelle mit zwei altären 
so dargestellt wie hier, vgl. Tbl. ao. 160 ti'., zumal da der ort der krippe 
tiefer als der der geburt Jesu lag u. man eigentlich nur von einer nebenkapelle 
der geburtekapelle sprach , wenn man von der krippenkapelle redete. Bei 
Mar. San. wird nur eine frühere einheit vermutet. Tbl. 127 a. 3. 

,7S ) circumeifus I Tbl. ao. 92. Dass man zu diesem altar >modicum« 
emporsteigt, entspricht auch dem bei Tbl. 127 a. 2 mitgeteilten. Dagegen 
kommt nirgends meines wissens vor, dass der altar solii (so lese ich soll) modo 
gestaltet gewesen sei. 

XIII tjradibus \ Die treppe in die Hieronymuszelle bestand also in dieser 
zeit schon, wonach Tbl. 185 zu berichtigen ist. Gumpenberg, Tucher, Tschad] 
haben 18, Fabri 19. Alb. Sax. 24. Lochner 240: 19, lgr. Wilh. v. Thür. 116: 24 
stufen, vgl. Tbl. ao. 130. 

,77 ) c. / Iheronimi \ Tbl. ao. 191 ff. 

fcola | Rufin. apol. II. v. 8: >. . . quod in monasterio }K>situs in Bethleen», 
ante non multo adhuc tempore, partes grammatices executus sit et Maronein 
suum comicoscpie ac lyricos et historicos auetores, traditis sibi ad discendum 
dei timorem puendis ex]>onebat«, vgl. Zoeckler, Hieronymus, sein leben U. 
wirken. Goth. 1865. 156. Damit dürfte Tblrs. bemerkung (Beth. 224) nach 
zwei seiten hin hinfällig geworden sein. 

m ) bibliam \ >Biblia, ae o. auch als pl. kommt weder bei einem älteren 
noch dem spätesten Lateiner vor — als pl. wäre es erträglich, als sing, aber 



Antibarbarus s. h. v. Du Cange-Hensch. I. 672* kennt dus wort aus 3 stellen 
(Thomas a Kemp. de imit. Chr. I, 3, chron. Trivetnm in spicil. Acher. tom. 8. 
p. 577 u. diar. belli Hussitici bei Ludwig reliqu. mss. t. 6 n. 109), Acquoy, 
weist es in nicht weniger als 10 stellen aus sehriften der brüder vom gemein- 
samen leben nach. Desgleichen finde ich da« wort bei Jo. Gereon epist. altera 
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confcripfit; ibidem eciam cernitur fopulchrum 1 80 ) eius. per hanc 
capcllam tranfcundo perucnitur ad quandam fpeluncam. In qua 
herodes Innocentes l81 ) proiecit, quos ibidem mactauit. Item a 
retro iuxta ecclefiam prefatam ad iactum lapidis fuit fcpultus 
beatus cuftachius 182 ) et ibidem quondam ftetit pulcherrina ecclcfia 
fed modo a farracenis eil euerfa. Item ab hoc loco ad tractum 
balifte triplicem oftenditur | et cernitur locus, ubi angelus paflori- 20 
bus 183 ) apparuit diccns: Annuncio uobis gaudium magnum iuxta 
cwangclium luce 2°. Et ibidem pulchcrrima fletit ecclcfia fed iam 
penitus deflructa. Item de bethlehem folent peregrini fe tranffcrrc 
ad montana in ciuitatem, quo dicitur zacharie, 184 ) ubi uirgo maria 
beatam elizabeth cognatam uilitauit iuxta ewangclium luce 
Exurgens maria etc. Et diftat zacharia a bethlehem x miliaribus, 185 ) 
a iherusalcm autem quinque miliaribus. Et ibidem beata uirgo 
falutauit elyzabeth et compofuit ibi canticum fuum feil. Magnificat. 18 *) 
Item a prefenti loco ad ini or curfus fagitte uerfus iherufalem Hat 
quedam ecclcfia et quoddam Oratorium, in quo iam degunt farraceni. 
Et in eadem ecclcfia eil locus natiuitatis iohannis baptifte. 187 ) Et 
erat quondam domus zacharie in eodem loco. Et in eodem loco 

de reform, theologiae (opp. ed. du Pin I, 122: »spreta Biblia et aliis Doctoribus«, 
n. in der abh. de libris hibliae canonici* et non canonieis, die der aushübe des 
Lyra von Eeurardentius etc. vorgedruckt ist (vgl. Gieseler kircheng. II, 3. 239 u. 268). 
Meines erachtens handelt es sich bei dem worte. nur um eine Übersetzung aus dem 
deutschen ins lat., die ebenso bei den rom. sprachen vorzuliegen scheint, welche 
unserni »die bibel« entspr. la bible etc. (vgl. (trimm d. w. s. v. bibel) haben. 
Schon im lohengrin 4271: biblie, bibel — buch vgl. Lexer mhd. wb. I, 203«, 
biblie = biblia sacra bei den »deutsch, mystikern des XIII. jh.'s heniusg. v. 
Pfeiffer. Lpz. 1845.€ I, 171 u. »die bibeln« im Kenner 6213 vgl. Benecke-Müller- 
Zamcke I. 115 a . Ebenso im mittelniedd. »in der biblien« gl. zu Ueinke Vos, 
«. Keinke de Vos v. Aug. Lflbben, Oldenburg 1867. I, 12 (s. 34) Schill, u. Lübb. 
mittelniedd. wbch. I, 328*. 

fepulchmm | Die Verbindung der schola mit dem sepulchrum teilt der 
verf. mit Gumpenberg, vgl. Tbl. 192 a. 4. 

»"J innocentcs | Tbl. 180 ff. 

>**) euftachius | Soll ohne zweifei Eustochium heissen vgl. Tbl. 197, a. 3. 
Mar. San. lässt auch einen steinwurf weit quasi contra orientem ecclesia s. Paulae 
et Eustochii sein u. ebendaselbst ihre grabniäler; ebenso der cod. vienn. 4578, 203»: 
»von der chirehen [unserer Emu] eines ftainwurfs gen dem Orient ist die chirch 
Sand Pauls vnd Euftachium. Duselb sind auch ihr greber« s. Tbl. 200 a. 2. 
Leber die läge des grabmals und der kirche ist sicheres nicht auszumachen 
s. Tbl. 239 a. 2. 

«») paßoribus | Tbl. 258 ff. 

'•*) zacharie | Das heutige Mar Sakaria bei Ain Karim, Tbl. tpgr. II, 354 ff. 

'•*) miliaribus \ Diese entfernung wie die gleich folgende (quinque milliaria) 
trifft mit der von Tbl. tpgr. II, 345 u. 361 angegebenen zusammen. 

»••) Magnificat | Tbl. tpgr. II, 363. 

" 7 j l nativ. iohannis bapt. | Tbl. tpgr. II, 368 ff. 
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idem Zacharias compofuit canticum fuum feil, benedictus. Indul- 
gencio omnium peccatorum. De ifto loco eundo uerfus iherufalem 
ad dexterum latus cernitur quedam turris et in eodem loco ftetit 
domus fimeonis facerdotis, 188 ) qui ihefum in templum prefentatum 
in vlnas fumpfit. Deinde verfus iherufalem tendendo cernitur locus, 
ubi faneta crux 189 ) creuit; ibidem enim quondam pulcherrima lletit 
ecclefia iam penitus a farracenis deltructa. et fic peregrini de pre- 
21 feriptis facris locis reuertuntur | in iherufalem et faciunt fe denuo 
in templum recludere perlullrantes et confpicientes iterum omnia 
loca facra ufque in alium diem, ut fupra declaratum oft- Deinde 
folent fe peregrini tranfferre ad partem 190 ) iordanis ibidem eciam 
omnia loca facra uifitando humiliter et deuotiffime. et primo peruenitur 
in vna parte ad mare rubrum. 191 ) Et de mari rubro progreditur 
ad defertum, 192 ) in quo xriftus pro nobis xl u 19> ) diebus et noctibus 
ieiunauit. Et ibidem cernitur mons, fuper quem dyabolus xrillum 
duxit oftendens ei omnia regna mundi etc. Iuxta ewangelium 
Mth. im feil. : duetus eil ihefus in defertum. Et in vertice eiufdem 



*••) dorn, ßmeonis facerd. | Tbl. 892 ff. Vermutlich nicht der heutige Simeons- 
turm, sondern das näher bei Ain Karim bezeichnete haus. Tschudi: >von 
St. Johanne* . . . gegen Jerusalem östlich od. rechts . . das haus Simeone, ao.895 a.2. 

,M ) Janeta crux | Das kloster des h. kreuzes, Tbl. 726 ff. Von einer Zer- 
störung desselben wird nicht berichtet ; sie muss zwischen 1336 u. 1384 fallen, 
in welcher zeit ein besitzwechsel zwischen den Georgiern u. Armeniern gemeldet 
wird, ebend. 737. 

, »°) ad partem | »Pars pro regionc, quomodo dieimus partic hac notione.« 
Du Cange-Henschel. V, 106 b . 

l9t ) ad mare rubrum | Aller Wahrscheinlichkeit nach das latinisierte »Chan el- 
ähmar« (roter chan), so dass die letzte silbe des letzten worts zum »mare« herhalten 
musste, das rubrum aber in Chan cl (kanel — roter zimmet etwa gar?) o. in der 
eisenschüssigen Umgebung des orts gefunden wurde ; das heutige Chan Chadhrur, da« 
auch Kaläat ed-Domen o. blutschloss hiess u. in dieser benennung sicher wieder- 
gegeben ist in dem »roten tounuu« Pfinzings (IM), sodass die Verbesserung in 
trumm = ackerbeet ebd. nötig erscheint, obwol die statte auch das »rote feld« 
heisst o. terra rossa, terra ruffa vgl. Tbl. tpgr. II. 508 f. Pfinz. mochte wol 
verleitet vom anblick des noch von Fabr. IT, 33 gesehenen kuppeldachs bei dem 
fremden wort an das heimische dorn erinnert werden. Sein Zeitgenosse Lochner 
hat freilich » roter brunnen« (245) u. das würde unserem mare rubrum näher 
liegen, wenn man bei letzterem das »eherne meer« im tempel Salomons zu hilft« 
nimmt u. gleichzeitig in Überlegung zieht, dass hier Gm Rasras (Tbl. ao. 763) 
gemeint sein könne, das öfters mit Chan el-Chadhrur verwechselt worden ist u. 
eine ungeheure cisteme (Tbl. ao. rechnet an einer stell»' 200 schritte) besitzt. 
Völlige Sicherheit in der feststellung des ort* wird kaum möglich sein, wie dies 
bereits Tbl. ao. für seine zwecke dargetan hat , zumal wenn hier noch in be- 
tracht gezogen werden soll das alte Adummim Jos. 5, 7 u. 18. 17, über welches 
ausser Tbl. ao. noch zu vgl. ist Raum. 169 Winer realwbch. 1. 24. Lightfoot 
hör. hebr. zu Luc. 10, 30 u. Marti in d. ztsch. d. deutsch. Palaestinavereins 111,26. 

,,J ) *d desertum \ Tbl. dnkbl. 703 ft". auch hier die von Tbl. besprochene 
Unterscheidung zwischen wüste u. berg. 

'•') XL- | Schreibfehler für XL*. 
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m ontis efl. quedam capella, 194 ) quam peregrini Iblent uifitare. Et 
in eodcm dcforto dcgunt Arabitc 195 ) in arcubus ,95a ) optimi fagit- 
tarii; qui non aducrtunt foldanum l9 * b ) nec habent fidem neque legem 
fed miferabilem modum 196 ) nullam vcrecundiam habentcs femoralia 
non tegentes. l96a ) Deinde perucnitur ad iordanem, in quo xriftus 
baptizatus 197 ) eft. Et folent peregrini ibidem balneari et fe lauare. 198 ) 
Quibus factis et cxpcditis reuertuntur a iordane per aliam viam. 
In qua cernitur defertum, in quo beatus iohannis baptifte 199 ) mora- 
batur 200 ) ex vna parte iordanis. In eadem via eft quoddam clauflrum 
ordinis fti Iohannis baptifte. 201 ) Ibidem eciam uidctur defertum, 
in quo maria egiptiaca 202 ; penitenciam egit. Similiter beatus ihero- 

IM ) capella | Tbl. dnkbl. 715 lässt zwar mich Boldensele die kapollc im 
XIV. jh. zerstört sein, aber Ludolf 87 sagt ausdrücklich: »in huiusmontis eacu- 
mine pulchra ecclesia est sita.« Bemerkt nun gleich der letztere in der vorrede 
zu «einer schritt: »nullus credat nie oninia et singula quae inserere projiono 
oculis vidisse«, so darf doch das zeugniss hier auch in die wagschale fallen. 

,,s ) Arabitc I Wol dieselben, die Maundeville u. Fabri Madianiten nennen. 
Ludolf Baldewini. Ereterer kennt sie nur als schild- u. speertrilger, s. Hitter. 
erdkunde XIV, 3. 887 ff., Rauchwolff (reyßbuch 303) dagegen behauptet: »die 
Araber . . . seind sehr gewiss mit bogenschi essen u. spiessen, die von röhren ge- 
macht, zu werffen«. 

'•»•) areubus | Im orig. arte, was keinen sinn gibt. Ludolf 69: areubus utuntur. 

mb ) 8oManwn \ Ludolf 69: hi etiam Badewini Soldanum penitus non curant. 

IM ) modum | »Modus mos, ritus, usus«, du Cange-Henschel IV, 462 a . 

■•*•) fem. non tegentes \ Rauchwolff: »nach dem wir aber sehen, dass sie gar 
bloß, hungerich, vnd in jhrer gestalt vnsern zigeunern gantz gleichförmig waren, 
haben wir jhnen gar nicht getrauwet, sondern die ganze nacht fleissig gewachet!« 
reyßbuch 296 b. 

»•») baptizatus | Tbl. tpgr. II, 688 ff. 

'••) lauare | Tbl. ao. 694 ff. Pipin od. Tbl. 402. (72«). 

'••) baptifte | Verschrieben für baptista. 

10 °) morabatur \ Dieser aufenthaltsort des tiiufers ist also deutlich unter- 
schieden von der sog. Johanneswüste bei Ain-Karim. vgl. Tbl. ao. 393. 

s0 >) claußrum ord. f. Joh. bapt. | Ordinis ist wol nur durch gedankenlosig- 
keit des abschreibers in den text gekommen; wie die nochmalige erwähnung 
des klosters im folgenden zu zeigen erscheint. Ueber das kloster vgl. Tbl. ao. 
684 ff. u. 708 ff. 

*•*) Maria egiptiaca | Nach des Sophronius vita s. Mar. Aegyptiacae in 
Rosweydi vitae patruni. Antverp. 1615. 388 lebte die büsserin jenseits des 
Jordan, als sie derpalaest. mönch Zosimas fand. vgl. Tbl. ao. 709. Pipin schreibt 
deshalb (ed. Tbl. 407): »in ecclesia Beati iohannis Baptiste . . . vbi mana egyptiaca 
reeepit sacra misteria et postea jordane transito iniit in desertum. Dasa diese 
heilige dieselbe person mit Pelagia sei. scheint schon daraus hervorzugehen, dass 
nicht nur die gräber beider nebeneinander auf dem Oelberg gezeigt werden, 
während M. Aegypt. nach ihrem biographen Sophronius jenseits des Jordan be- 
graben sein soll, sondern dass auch die arab. Überlieferung das grab der Pelagia 
beharrlich das grab der Rabahet Bent Hassan el Masri d. i. der Rabahet tochter 
Hassans aas Kairo nennt ; welchen namen der jesuit Nau in der Variation Rabehhet 
eledoule bei dem ihm gezeigten grabe der Mar. Aegypt. hörte u. ohne weiteres 
dem der Pelagia entsprechend fand. vgl. Tbl. Sil. 126 n. 133. Wie sehr aber 
die gleiche heilige dem oben a. 77 namhaft gemachten heidnischen urbilde der 
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niraus 201 ) ibidem in quodam clauftro deguit. Sed modo nulluni 
22 vcRigium apparet(t). | Item de predicto clauftro fancti iohannis 
baptiftc pcrucnitur in ihericho, 204 ) ubi zachaeus xriftum fufcepit Iuxta 
cwangelium luco xix°: Ingreffus ihefus perambulabat etc. Ibidem 
eciam xriftus quendam cecum 205 ) illuminauit juxta ewangelium. 

De Ihericho pcruenitur ad bethaniam et ibidem folent peregrini 
fimiliter quo fupra uifitare et cernere facra loca ibidem exiftentia. 
Et primo uifitant domum maric magdalene, 2058 ) ubi quondam 
pulcherrima fletit ecclofia fed iam pro maxima parte deflrueta. Deinde 
cernitur quidam locus, in quo domus marthe 206 ) dicitur ftetifle. Et 
hec due domus flcterunt verfus meridiem 20 ') ex vna parte caflelli 
liue ville bethania. Item in bethania Hat quedam ccclefia, in qua 
cernitur fepulchrum lazari. 208 ) In quo idem quatriduarius fetobat. 20 ') 
Item ab eodem fepulchro et in eadem ecclcfia ad xim paffus 
afeendendo vi gradus videtur locus, ubi xriftus (letit, 210 ) quando 
lazarum clamando refufeitauit dicens: Laznre tibi dico furge ut 
habetur in ewangelio loh. xi. Item de hac ecclefia ad tractum 
balifte cernitur locus, ubi fletit domus fymonis leprofi, 211 ) in qua 



Pelagia nahe kommt, das will sich mir aus den langen kopfhaaren ergeben, aus 
denen die legende ihre kleidung in der wüste bestehen lässt, als die in die 
wüste mitgebrachte vor alter unbrauchbar geworden war. Die langen haare 
sind nämlich das abzeichen jenes bubienden u. mordenden gespensterweibes des 
jüd. Volksglaubens, der Lilith, in der Grünbaum, »beitrage zur vergl. mythologie 
aus der Hugadac in der ztsch. d. d. morgl. ges. 33, 250 f. die degradierte 
göttin Aphrodite sieht u. deren einheit mit der üilqis G. Rösch in seiner schönen 
studie über »die königin von Saba als königin tiilqisc Leipz. 1880. überzeugend 
dartut. 

,M ) b. iheroiiimus | Kann das Hieronymuskloster südöstlich von Riha nicht 
sein, da dies spuren bis in dieses jh. hinterlassen hat, Tbl. 972 ff*. Möglich, dass 
es, wie Fabri berichtet, bei Beth-Hagla lag, ebenda 975 vgl. Marti, ztsch. d. 
deut. Palaest.ver.s III, 14. 

* 04 ) ihericho | Es darf nicht auffallen, dass der verf. hier keine h. orte nam- 
haft macht; da es schon bei Pipin 72« (ed. Tbl. 402) heisst: Item fui in Jericho 
ubi nunc vix XX sunt domuneulae, sed ubi fuerat domus Raab et domus Zachei 
a Christianis proprie ignoratur; vgl. Tbl. tpgr. II, 656. 

I0 ») cecum | Tbl. 658. (Mrc. 10, 46—52. Lc. 18, 35—43; von zwei blinden 
handelt Mtth. 20, 29-34). 

,08 «) dorn, tmr-magdalena | Tbl. 438 ff. Von einer gewesenen kirche wird 
erst im XVI. jh. berichtet, ebenda 440 a. 5. 

»••) domus marthe \ Tbl. 441 ff. 

,07 ) verfus meridiem \ Ich sehe sonst nur den Osten genannt ; vgl. Tbl. 439 ff. 

»•') fepulchrum lazari \ Auch bei Ludolf 87 erwähnt, vgl. Tbl. 436. 

'••) fetebat \ So für sedebat? jacebat? 

ubi xristus ftetit \ Tbl. 456, a. 7. Nirgends sonst findet sich die angäbe, 
dass die bezeichnete stelle 6 stufen höher als aas grab liegt. 

su ) dorn, fymonis leprofi | S. 4 d. hs. u. a. 36. Ueber die geschichte selber 
vgl. die verschiedenen leben Jesu, über die Verwechselung des leprosus mit dem 
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maria magdalena pedes domini lacrimis rigauit et capillis cxterfit 
luxta ewangeliurn luce vii: Rogabat ihefum quidam pharifeus. Item 
de bethania Jolent peregrini iterum reuerti in iherufalem. Et eil 
feiendum, quod in iherufalem in templo domini, de quo iam fupra, 
funt feptem nationes 212 ) et vn fecte | Canentes horas fuas die n 
noctuque feilicet. Criftiani, 215 ) ut funt fratres minores, Secundi funt 
Armenii, 214 ) Tertii Greci. 215 ) Quarti Indei. 214 ) Quinti Iordiani. 217 ) 
Sexti Iacobite. 218 ) Septimi funt Anabite. 219 ) 

Item in receflu folent fe peregini prefentare ad templum et 
ibidem iterum 220 ) condicionibus fupra expreffis includi et omnia 
loca facra iterum fpeculari, ut fic ibidem omnia uifa et perluftrata 
valeant memorijs fuis iugiter eommendare. Et ea in partibus 
tranfmarinis fuis dilectis enarrarc. Vltimo peregrini deo fe deuote 
conmittentes et templo cum omnibus facris locis valedicontes, Iter 
repatriandi arripientes Primo veniunt in rama, De rama In Iaphet ? 
de Iaphet ulterius ad portum maris feil, falinia, 221 ) Intrantes nauigi- 
um Et nauigantes in nomine domini de loco ad locum de portu ad 



pharisäer Simon Tbl. ao. 460. Die angäbe über die entfernung des Hauses Symons 
von der Lazaruskirche weicht scheint's von sämmtlichen bekannten andern ab. 

Mt ) Septem nationes ■■ Vielleicht symbolische zahl. Auch Tucher (reyßbuch355 a ) 
sagt: »es sind sibenerley Glauben der Christen im Tempel« (1. Barfüsser, 2. Griechen, 
3. Jörsy od. Georgiter, 4. Jacobiter, 5. Indianer, 6. Surianer, 7. Erminier). 
Boldensele (Grotefend 264) dagegen: »sunt ibi Graeci, Syriani, Nestorini, Jacobitae, 
Christiani, Cructurani [Canisius: Jacobitae, Christiani, Decentuani], Nubiani, 
Aethiopes, Indici, Presbyteri, Johannis fidem tenentes et Georgiani.« vgl. Tbl. 
dnkbl. 346 f. Thietmar 51 nennt: Latini, Greci, Suriani, Jacobite, Georgiani 
Armenii, Nestoriani XXVIII, 3—17. 

»»») Orißiani | S. a. 12«. 

•'♦) Armenii | Tbl. denkbl. 335. 

11 «) Greci | Tbl. ao. 334 f. 

«»•) Indei | Abyssinier, Tbl. ao. 337 f. u. 347. 

»") Jordiani | Georgier (Gordiani), Tbl. ao. 338 ff. 

11 •) Jacobite | Kopten vgl. Trommler, abbildung der jacobitischen od. kop- 
tischen kirche. Jena 1744. 3. lndess werden die Syrier auch zuweilen Jacobiten 
genannt vgl. Tbl. dnkbl. 336 f. Isti descenderunt de Egypto, et dicunt se esse 
de genere Pharaonis. Thietm. XXVIII, 9. 10. 

«•) Anabite \ Wol verschrieben für Arabite u. unter diesen vermutlich die 
arabischen Nestorianer gemeint, vgl. Tbl. ao. 340. 

"°) iterum \ Nach entrichtung des tributa durfte man dreimal die grab- 
kirche besuchen. Tbl. Golg. 407. 

falinia | S. a. 4. Dass dem verf. die meerfahrt erst von Salinia als 
eigentlichem portu < maris beginnt, mag daher kommen, dass man von dort aus 
in leichten fahrzeugen nach Joppe fuhr, während man den weg von Venedig 
nach Cypern in grösseren schiffen zurücklegte. Dazu mochte damals auch der 
andere umstand beitragen, dass Joppe noch unzugänglicher gemacht war, als 
es sich schon von natur befand; denn Ludolf 58 schreibt: »ad hanc civitatem 
[Japho] quondam fuit peregrinorum communis transitus ; sod Soldanus modicum 
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portum de infula ad infulam; de quibus amplius enarrare non eil 
neceffitatis, ob hoc omnia pretermifi. Sic cum dco duce regrediuntur 
in regionem fuam laudantes dominum ihefum xprillum, qui oft bene- 
dictus in fecula feculorum. Amen. 



> 



Item mirrea 222 ) eft quoddam opidulum fitum iuxta marc in 
thurci terra et in pede montis, quia iuxta ipfam est terra montofa 
ex vna et ex alia parte habens mare. In ifto opidulo beatus 
Nicolaus' 223 ) fuit episcopus. 

Item Rhodis eft pulcherrima fita in littore maris, ibidem degunt 
templarij 224 ) habentes in ea fortiffimum caflrum. Ibidem oftenditur 
peregrinis pretiofum fanetuarium 225 ) feilicet fruftum fanete crucis. 226 ) 
Item vna fpina 221 ) de Corona domini et dixit magiller ordinis, quod 
eadem fpina ßngulis annis in die parafeeues a mane ufque ad 
meridiem flororet ac albos florcs produceret uifibiliter, ficut fpine 
faciunt nobifeum in tempore floris, fed poft meridiem tale non 
uidetur; dixerunt eciam plurcs ignobiles fe hoc uidifle. 

ante tempus meum inetu regis Franciae eius portum fecit devastare.« vgl. Tbl. 
tpgr. II, 587. 

*") mirrea | Da« heutige Myra. Boldensele (ed. Grotofend 241) hat im texte 
Myra, in der hs. dagegen Mirea (Canisius: Myrrhaea): ebenso Ludolf* 26 Mirrea 
vgl. pilgerfahrt d. Herz. Friedr. II. v. Liegnitz. Ztschr. d. deut. Palaest.ver.'s 
II. 124; Mirrhia. 

,5> ) XicolauH | Ludolf 26: de Pathera navigatur et pervenitur in aliam civi- 
tatem quondaiu etiam nobilissimam, sed nunc destruetam, nomine Mirrea, in 
qua gloriosus pontifex Nicolaus in episcopum mirifice est eleetus, qui totam 
patriam illam |Patheram] quam plurimis virtutibus et miraculis illnstruvit. 

»") templarii | S. die einleitung. 

,IS ) fanetuarium | »sanetorum reliquiae seu potiu theca reliquiarum«, 
du Cange-Henschel VI, 57 c , da« deutsche »heiltum« (mhd. heiltuom) in gleicher 
bedeutung vgl. (trimm d. w. IV. 2. 851. Ludolf 29: Haec crux et aliae reliquiae 
venerandae, quas habent fr.itres s. .Toannis, quondam fuerunt templariomm. 
quorum etiam iidem fratres habent omnia bona et castra. 

,M ) frustum 8. crucis | Bei Breydenbach (reylib. 55'»): »item, ein grof3 stück 
von dem heiligen Crentl«, 

" 7 ) fP* na Corona dorn. | Fabri (reyßb. 126'*): »Da sahen wir ein Dorn von 
der dornen Krön, Christi, der alle jar an dem heiligen Karfreitag grünet vnd 
bluet.« Gump. (ebd. 237«): »dergleichen einn Dorn auß der Krön die jm in 
sein heyliges Haupt gedruckt war, der ist forn rötlecht.« Ebenso Tucher ib. 252 ft . 
Dagegen Breydenbach: »Item, zu Hodyli sein zween der Dorn von der Krön 
Jesu Christi, vnd ist der eine im Schloß wol verschlofsen, davon sagt man daü 
er allweg am Karfreitag blüht.« Hier demnach eine ausschmückung der tradition. 
die. wie uns hr. Oberlehrer dr. Röhricht bestätigt, nirgends sonst gefunden wird. 
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Eft oni nis fpina recondita in quadam monflrantia et uidetur per 
criftallum fuum buccellum. 228 ) Ibidem cciam oftenditur vnus ex 
de [nariis] triginta, 229 ) pro quibus xpriftus a iuda vendebatur, et eft 
argenteu8 230 ) fpifjfus 231 ) in forma ficut antiqui thuroni franckffur- 
tenfes].« 2 ) 

Item ibidem eciam habetur dextrum brachium faneti georij. 233 ) 
Similiter brachium faneti ftephani. 23 *) Caput beate eufemie, 235 ) 
brachium faneti anthonij. 236 ) Item fcutella terrea 237 ) fiue lutea, ut 
apparet, et erat beate marthe habens circulum tamquam caldare. 238 ) 
De hac fcutella dominus legitur fepius bibifle cum martha. 

Item murus 239 ) ciuitatis Rhodiß habet in fpiffitudine xvi pedes 
uirilcs. Item tarn late, quod duo currus poflnnt collateraliter incedere. 
Item in predicto muro iuxta marc ex vna parte ftant xn molendina 
ventilabra. 240 ) 



"•) buccellum \ Deminutiv von l»uttis. butta, buza, cnpa, dolium, vinarium, 
du Cange-Hensch. I, 825 gr./Wrtf, ,ivtiq flasche. ags. buttc, nhd. bütte, Diez, etyui. 
wbch. I, 79. 

verus ex de triginta | de ist jedenfalls abkürzung für denariis. Breiden- 
bach: »es ist auch da der Pfenning einer darvmb Christin der HErr verkauftet 
ist worden, c Fabr.. (Jump., Tuch. ao. 

argenteus | Mtth. 26, 15 nach der Vulg. 

Ml ) fPifß** I Uebersetzung von dick u. ersatz für grossus, ein zeichen, dass 
da« mhd. u. mnd. noch keinen unterschied zwischen dick n. dicht kennen, also 
die von Weig. deutsch, wbch. I, 322 mit fragezeichen versehene form dihte so 
wenig existiert als da*» dihte bei Ben. Müll. Zarn. mhd. wb. [, 329 u. gar das 
dichte bei (trimm d. w. IT, 1055. Beweis hierfür ist nicht nur das nachher ge- 
brauchte wort fpiffituto = dicke, sondern auch dass der vocab. ex quo v. 1498 
««usus u. densus einfach mit dick übersetzt u. was ebenfalls noch nicht be- 
obachtet scheint, Frisius dictionarium latinogerm. v. 1556 crassus, densus u. 
spissus gleichmassig mit dick übertragt. — Wir haben bei dem worte übrigens 
an keine dicke münze in unserem sinne zu denken, sondern nur an den gegen- 
satz der bracteaten. 

*") thuroni frankf. | S. die einl. 

***) dextr. brachium f. georij \ Dasselbe bei Breyd. u. Gump. ao. 

"*) brach, f. ftephani | Ebenso bei Fabr., Breyd. u. (iump. 

»**) Caput b. eufemie | Desselben gedenkt Breyd. 

**•) brachium f. anthonig \ Wird scheint es nur hier erwähnt. 

,,T ) fcutella terrea | Einzig hier vorkommend. Nur bei Gump. finde ich einen 
anklang, in der »Schüssel, da vnser HERR Jesus mit seinen Jüngern am Abend- 
essen auß gessen hatc. 

***) caldare | Vas ex aere caldario seu fusili confectum, du Cange-Henschel 
II, 28 r . »Item uerum caldare ad aquam benedictam« in dem Verzeichnis der 
clenodia que habuit eccl. Mogunt. a. 1319. Wurdtwein. diplomat. Magunt. II, 139. 

*—) murus | Eine ähnliche, nur nicht ins einzelne wie hier gehende be- 
Hthreibung bei Tuch., u. Breyd. ao. 

»*•) molend. ventilabra | Breyd. kennt »dreytzehn Thürn mit Windtmühlen«, 
während Tuch, deren nur »zwöltt« hat. 
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Item Madinj 241 ) oft ciuitas rcgni monea. 242 ) ibidem crefcunt 
botri habcntes vuas in quantitate capitis hominis. Item Madini eft 
fita in medio vie inter japhet et veneciam. 

Item in mare in qnadam infula cernitur quedam capella, que 
dicitur mario cafoph. 243 ) In eadcm ecclcfia fuiffe quedam lampas, 
que in anno nifi femel replcbatur olco et incendebatur, et fic per 
totum annum diligenter et complcte ardebat ufque in diem aflumpci- 
onis marie uirginis; tunc iterum replebatur et fic deinceps. Et 
omnes peregrini venientes ad hanc ecclefiam baculos in lampadem 
tingebant oleum fic haurientes. Ncc ex hoc lampas defccit oleo 
cernitur enim lampas adhuc hodie. Item ibidem eil eciam ficus 244 ) 
quedam. cuius lignum optime valet contra febres. 

* lt ) Madinij | Tuch, (reyüb. 861): »Modon ist eine feste Statt in Morea ge- 
legen« u. zwar an der südwestspitze , an einem »Eck deü Lands Achaie« 
(Breyd. 118»). Da nach Breyd. dort Malvasier wächst, so ist der bericht von 
den grossen trauben durchaus richtig. Dieselben werden oft 3 bis 5 pfund 
schwer, vgl. Metzger, der rhein. Weinbau. Heidelb. 1827. 12. 

Monea | Soll heissen Morea. 

"*) cap. que d. marie ca&oph | Die kirche der h. jungfrau von Kassiopo auf 
C'orfu bei den trümmern der alten stadt Kassiopeia. Bemerkenswert ist, dass 
hier die wunderlampe der Vergangenheit angehört. Lochner (Geisheini 211) sagt: 
»die haben etwann [ehemals] Hedige leut sehen brennen . . . aber wir kirnten 
sein nicht gesehen«. Weiteres s. cüln. it. a. 100. 

,44 ) ficus | Von diesem feigenbaum findet sich nur noch niederrh. plgrschr. 
s. 15 berichtet. 



NIEDERRHEINISCHE PILGERSCHRIFT 

DES XV. JAHRHUNDERTS. 



Gleich der vom »pilgerführer« ist die künde von der niederrhein. 
pilgerschrift, wie wir mangels eines eignen titels die hiernach zu veröflent- 
li< hende nennen zu sollen meinen, eine sehr junge und vielleicht sogar, 
wenn wir das wesen dieser nur dem tage und nicht einmal dem ganzen, 
sondern einem äusserst bescheidenen bruchteil desselben dienenden schrift- 
gattung in betracht ziehen, die erste Oberhaupt, der dieser namc zukommt. 
Wir verdanken sie dem gelehrten Gutcnbergforscher, dr. A. van der Linde. 
Derselbe hatte die unbegehrle gunst die handschrift unseres pilgerbuches 
unter der auf seiner suche nach neuen mainzer quellen für die geschiehte 
des grossen erfinders gewonnenen ausbeute zu entdecken und gab hiervon 
bei besprechung des iin gleichen sammelbande mit unserer pilgerschrift 
»neu entdeckten exemplars [des Wiegendrucks] der facecie des Lorenzo 
Valla« zunächst in der niederländ. Zeitschrift »bibliogr. adversaria«. Haag 
1878. IV, 16 ff und hierauf in »Gutenberg, geschiehte und erdichtung aus 
den quellen nachgewiesene. Stuttg. 1878. 103 anm. nachricht, wie er 
denn auch darnach durch gütige briefliche mitteilung an den schreiber 
dieses die mittelbare Veranlassung zur nachstehenden Veröffentlichung seines 
fundes und zum bericht über denselben bei Röhricht und Meisner, deutsche 
pilgerreisen nach dem heiligen lande. Berlin 1880. 573 ward. 

Da indes sein fund nicht bloss äusserlich mit dem erwähnten sammel- 
band zusammenhängt, so empfiehlt es sich diesem unsere nächste auf- 
merksamkeit zu schenken. Sein äusseres bietet wenig bemerkenswertes 
dar. Der mit holzdeckeln von dunkelbraunem lederüberzug hergestellte 
einband, der mit ausnähme des rückens und der, wie es nach den vor- 
handenen einschnitten in der mitte des vorderrandes der beiden deckel 

Conrad y, rhem. Piilaotyluf-H hrr. 4 
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scheint, wenigstens an beiden enden metallenen schliessc noch wohlcrhallen 
ist, erweist sich als erzeugnis des XV. jhs. Vom format und papier des 
»pilgerführers« , nur dreimal so dick als dieser, hat er auch die gleiche 
lagen weise heftung desselben, doch ist er paginiert und zwar derart, dass 
in der unteren rechten ecke der Vorderseite des blattes jeden heftes bis in 
die mitte des letzteren der entsprechende grosse oder kleine buchstabe des 
alphabets (ra ist der letzte desselben) mit der fortlaufenden arabischen 
zahl (gewöhnlich bis zu 6) verzeichnet steht, während die andere hälfte 
des'hefls unbezeichnet blieb. 

Um so bedeutsamer und für unsere pilgerschrift wichtig erweist sich 
sein inhalt, wie seine geschiente. Was zuerst den in halt angeht, so 
bietet derselbe das folgende bunte allerlei, dessen aufeinanderfolge sich 
überdies nur von der räumlichen grosse bestimmt zeigt. 

1) Des Stephanus Fliscus de Soncino varietates senten- 
tiarum s. sinonima, die ein drittel des ganzen bandes ausmachend 
selber wieder in die fünf teile zerfallen: a. sententiarum varietates conve- 
nientes exordio orationis ut epistole; b. prohemium pro sinonimis: diuisio- 
num; c. confirmacionum : d. confutationum ; e. conclusionum. Da die- 
selben bereits 1479 zu Rom u. 1480 in Mailand, Turin, Venedig und 
Zwoll gedruckt erschienen, 1 ) so ist ihre handschriftliche form um so 
älter. Wird doch auch der verf. schon ums jähr 1463 als rector gymnasii 
epidaurii erwähnt. 2 ) Gleichwol geben sie sich als deutsche genau ge- 
sprochen oberdeutsche bearbeitung dadurch zu erkennen, dass das thema 
jeder Variationengruppe deutsch voransteht. Abgeschrieben wurden sie ver- 
mutlich in vorliegender gestalt zur pfingstzeit; denn das erste blatt trägt 
als federprobe des Schreibers neben einem >Jn lyden frot und dem namen 
»Steph. Fliscus« die pfingstsequenz »veni sanete Spiritus«, einmal ganz und 
dreimal deren an fang. 

2) Die lat. auslegung zu des Albertus Magnus lib. de gene- 
ratione, von fingerdicke und vollendet nach des Schreibers bericht am 
ende in der vierten stunde des 14. juni 1443; — nicht unwahrscheinlich 
das werk eines kölnischen prof. der philosophie und wenn auch nicht in 
der vorliegenden gestalt ein collegienheft, da nach Ccltes erzählung 8 ) die 
phil. Studien in Köln auf die physik aus Albert und Thoraas, den beiden 
berühmtesten ehemaligen angehörigen der Universität, beschränkt waren. 
Studentischer gebrauch der schritt könnte dadurch angezeigt erscheinen, 



>) Grä88e, lehrb. II, 2, b, 741. 
*) Gräswe ao. 

») Vgl. Ullmann, reforuuitoren vor der reformation. Gotha 18ÜG. II, 254. 
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dass zu oberst unter den weiter unten zu besprechenden versen auf der 

rückseite ihres ersten blattes zu lesen ist: 

Clerice dietieam lateri ne dempseris umquam, 
Vt quod audieris in eara depingerc possis. 4 ) 

3) Unsere pilgerschrift. 

4) Medicinische recepte auf IG blättern im ganzen von verschie- 
denen bänden zum schütze gegen alle möglichen übel, vorzugsweise gegen 
solche auf der reise und, wie eines zeigt: contra morsum scorpionis uel 
vipe, auf der reise im Orient. Man bemerkt an einigen zum ehemaligen 
Umschlag bestimmt gewesenen blättern, wie an der bruchspur in der 
mitte , dass sie in losem zustand auf der reise gebraucht sein mögen ; 
deutliche zeichen ehemaliger durchnässung schliessen sogar die Seereise 
nicht aus. Beides, wie auch der umstand, dass sie unmittelbar der 
pilgerschrift folgen und genau der beschreibung bei Fabr. I, 143: »com« 
muniter enim medici suadent, ut caveant a fructibus, a potu aquae, ab 
aere marino, a piseibus; et contra calorem haec conferunt, et contra frigora 
illa ministrant: contra sitim et contra constipationem, et contra ventris 
Dunum laxalioncm diversa remedia tribuunt: et contra vertiginem et ad 
promovendum appetitum, et contra venena: et alia multa dant et suadent 
uavigare volentibus« — entsprechen, veranlasst uns das erste derselben als 
erste längere probe der so oft in den pilgerschriften erwähnten medicinischen 
Vorschriften 5 ) im anhang zum abdruck zu bringen. 

5) »Ex libro dicto vademecum in tribulacione quod frater 
Johannes de Hupescissa compiläuit ordinis minorum« auf vier 
blättern, ein auszug aus dem bezeichneten buch, das im j. 1356 die er- 
scheinung des antichrists, die erneuerung der kirche nach der flucht 
der »curia romana de hac peccatrice Avenione« usw. für die 70er jähre 
des gleichen jhs. 6 ) verkündet, dessen sämmtliche zahlen aber unser auszug 
trotz der nennung Avignons munter in das XV. jh. überträgt — eine 
selten naive fraus pia, die wenigstens den vorteil für uns hat erklären 
zu können, dass der auszug nicht nach den 70er jähren des XV. jh. 
geschrieben sein kann; wir müssten denn aus der fraus pia einen lapsus 
calami unerhörter grösse machen. 

0) Die bereits genannten »facecie morales laurentii vallcnsis 
alias esopus graecus per dictum laurentium translatus« und im 

*) Varianten dieser verse über die schreibtafel s. du Cunge-Hensch. II, 843 c. 
*) Vgl. Röhr.-Mei.sn. 16. 

•) S. Edw. Hrown, append. ad famculum rerum expetendarum et fugiendaruni 
ab Orthuino Oratio editum Coloniue a. d. MDXXXV aive toni. II scriptorum 
vet<*ram, qui eccl. romanae errores et abusua detegunt et damnant necessitateiu- 
que reformationi« urgent. Lond. 101)0. 41M tt". 

4* 
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unmittelbaren anschluss an sie gleichfalls gedruckt: »Franeisci petrarche 
de salibus virorum illustrium ac faceciis tractatusc, — von 
v. d. Linde im vertrauen darauf, dass die Ordnung der teile des sammel- 
bandes eine chronologische sei, in die 70er jähre des XV. jhs. gesetzt 
und dieser zeit in der tat angehörend, aber nur um des Wasserzeichens 
seines papiers willen, das es mit der pilgerschrift und dem letzten stück 
der Sammlung teilt. Durch letzteres wird die Vermutung des gleichen 
gelehrten dass der Wiegendruck von einer utrechter presse stamme, wie 
sich alsbald zeigen wird, zur höchsten Wahrscheinlichkeit gebracht. 

7) »In fro drn interR m dominum dietherum ecclesie magun- 
sine electura et confirinatum necnon dominum Adolphum de Nas- 
tauwe canonicum ecclesie eiusderac und hieran sich schliessend 
»expedicio consultiva super in et contra R m patrem et dnhi 
dyetherum de ysenburg electum et confirmatum ste. raagunt. 
sedis probans nullitatem eorundem, —zwei noch ungedruckte kano- 
nistische abhandlungen von zelin blättern aus der zeit nach dem 26. September 
1461 als dem tage der Veröffentlichung der päpstlichen absetzung Diethers 
durch Adolf v. Nassau 7 ) und an dieser stelle von um so höherer be- 
deutung als sie hier einen begriff von dem umfang der beteiligung an dem 
berühmten kämpfe gegen die römische curie, wie von der agitations weise 
und Schriftenverbreitung der zeit geben. Es will uns sogar nicht ganz 
unwahrscheinlich vorkommen, dass diese beiden abhandlungen als deren 
nächste adresse wir unten Köln kennen lernen werden, mit der berühmten 
bulla retractationum Pius II, die dieser unter dem 26. februar 1463 nach 
beilegung des Streites zwischen Diether und Adolf durch die unter päpst- 
licher gutheissung vollzogene abfindung Diethers mit einem teil des erz- 
stiftischen gebietes an die Universität Köln erliess. 8 ) 

8) Eine niederländische münzreductionstabelle von zwei 
seilen, in der die am Niederrhein gangbaren realen, ducaten und gülden 
auf Schillinge zurückgeführt und hiernach die »doytkenc, albus usw. 
berechnet werden, — wie bemerkt auf papier mit gleichem Wasserzeichen 
wie dem auf einem blatte der pilgerschrift und der facecie. 

Dieser letzte bestandteil des sammelbandes beurkundet denn auch 
deutlich — und damit kommen wir auf dessen geschieh te — seinen 
ursprünglichen besitzer als einen Niederländer; — ein ergebnis, das über 
dies noch einen besonderen reiz dadurch empfängt, dass v. d. Linde 
als geborener Niederländer wie durch vaterländische eingebung wenn schon 

7 ) Vgl. Menzel, Diether v. Isenburg, erzbwehof v. Mainz 1459 — 1463 
Erlang. 1868. 155. 

•) S. Harzheim, eonc. Genuaniae V, 945—52 u. QioMler, lehrb. d. kg. H, 4, 134 ff. 
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mit gehaltenen äugen dies alte eigentum seiner lieimat ans licht zu ziehen 
berufen war. Hiermit aber nicht genug, ist es uns gar, wenn nicht alles 
trugt, vergönnt mit einer der gewissheit nahen Wahrscheinlichkeit den 
niederländischen eigenlümer in der gestalt der gesellschaft der brüder vom 
gemeinsamen leben namhaft zu machen. Auf diese will uns nämlich 
schon der inhalt der ganzen Sammlung deuten. Gleich das erste stuck 
der letzlern, das als stilistisches Schulbuch sich unter seinen genossen so 
seltsam ausnimmt, gemahnt uns an die vortrefflichen schulbrüder 9 ) und 
das vornehmlich deshalb, weil es, wie oben bemerkt, in demselben Zwoll 
1480 gedruckt wurde, in dessen nähe die berühmte brüderniederlassung 
vom s. Agnetenberg lag. Das buch könnte demnach als beliebtes lehrbuch 
der brüder betrachtet werden. Und sollte nicht jenes »in lyden froc, das 
wie angeführt auf seiner decke steht, sich als erinnerung an den gefeierten 
brüder Thomas a Kempis nachweisen lassen? — Die auslegung der Aiberi- 
schen schrift würde zwar nach den conclusa et proposita des Stifters der 
gemeinschaft schwerlich aussieht auf aufnähme in ein fraterhaus gehabt 
haben; die »zauberbücherc des Albertus hatte Gerh. Groot gar auf dem 
brink zu Deventer verbrannt; 10 ) bedenken wir aber dass ein jahrhundert 
später der letzte sententiarier Gabriel Biel mitglied der brüderschaft war, 11 ) 
so wird auch diese schrift als brüdergut zu halten sein. Pilger- 
schriften — wenn wir der anmerkung Delprat's glauben schenken dürfen, 
dass P. Bondam's katalog der handschriften auf der utrechter biblio- 
thek y eine taugliche gelegenheit zur kenntnis der bücher zu ge- 
langen bietet, welche die brüder de communi vita vorzüglich verkauften, 
besassen oder anderen brüderanstalten übermachten, da die dort vor- 
handenen handschriften fast alle laut den einschriften aus windesheimer 
klöstern, entweder aus dem zu Utrecht oder aus anderswo gewesenen 
stammen«, — pilgerschriften, sagen wir, finden sich in jenem kataloge 
zwei: s. 99 n. 248 ein tractatus de terra saneta und s. 102 n. 246 eine 
descriptio terrae sanetae nebst einer historia hierosolymitana. Unsere 
pilger schrift würde also kein fremdling in einem brüdersam melband 
sein; um so weniger wenn wir erwägen, dass nicht weniger als sieben 
häuser der brüder 12 ) dem Hieronymus geweiht waren d. h. dem manne, 
der Palaestina zu seinem zweiten vaterlande erlesen und durch die be- 
arbeitung des cusebianischen onomasticon seiner liebe zu diesem lande 

•) Vgl. Delprat, die brüderschaft des gemeinsamen lebens. Deutach von Mohnicke. 
Leipzig 1840 u. Ulimann II, 93. 

'•) Delprat 8 u. 101. 

»') Vgl. Trithem. catalog. Cölln. 1531. 194b u. Bodmann, rheing. altertümer 217 
[urk. von 1417 u. 1483J. 

») Vgl. Delprat 44. 45. 47. 51. 59. 62. 69. 
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einen so bemerkenswerten ausdruck gegeben hatte. Ausserdem wissen 
wir wenigstens von einem der laienbrüder in dem berühmten kloster 
der gemeinschaft auf dem s. Agnesberg bei Zwolle, dass er vor seinem 
eintritt in das kloster eine fahrt nach dem heiligen lande gemacht 
und dieselbe während seines 35 jährigen aufenthalts bei den brüdern 
immer zu wiederholen gedacht hatte. 13 ) Dass endlich »vota transmarinac 
auch unter den brüdern nicht zu den Unmöglichkeiten gerechnet werden 
dürfen, zeigt uns der brief des cardinals Antonius, bischofs v. Ostia, Bo- 
noniensis vulgariter nuncupatus, vom j. 1443. u ) Alles Gründe genug, wie 
uns scheint, die das Vorhandensein unserer pilgerschrift bei den brüdern 



1S ) Chronicon canonicorum regularium montis 8. Agnetis auetore Thoma a 
Kempis (anhang zu Joh. Buschii chron. "Windcsemense ed. Rosweyde. Antw. 
1021) 120 f: [Gerardus Hombolt de Traiecto, donatus noster] in iuuentute sua ante- 
quain intraret nionasterium. visitavit ex magna devotione temun snnetam, Hie- 
rusalem. Bethleem et alia saneta loca salvatoris mostri, et adhuc atficiebatur 
ante obitum suum si lieuisset itemm ex devotione visitare. Sed pius dominus 
rautavit affectum terrestris Hierusalem in eelestem Hierusalem quam spero in- 
travit intercedente b. et glorios* virgine Maria, cuius omnia profesta in pane 
et cerevisia ieiunare consuevit, infra cuius octavas nativitatis bene confessus, 
contritus et munetus de pruesenti saeculo in bona pace ad caeli reff na inigravit. 
Do quo etiam multa bona monasterio nostro provencrunt. Vixit nobiscum annis 
triginta quinque, obiit anno netatis quinquagesimo nono. — Da Thoma« dies 
aus dem 1459 schreibt, so war unser jerusalemfahrer 1400 geboren u. musste 
vor 1424 Palaestina besucht haben. 

,4 ) Ebenda 182; »dilectis nobis in Christo universis et singulis canonici« 
regularibus aliisque personis conversis et laicis Nemoris b. Virginis aliorumqne 
locorum ordinis S. Augustini dictae societatis cuiuscunque dioecesis in obser- 

vantia regulari viventibus ceterisque presentes literas nostras visuris 

quodque singuli praelati singularum ecclesiarum vestrarum transinarina ac bea- 
torum Petri et Pauli apostolorum et alia peregrinationis vota, quae pro tempore 
per vos vel aliquem ex vobis emitti contigerit, in alia pietatis opera commutare 
valent.« — Es hatte sich nämlich wie in einem capitel unter der Überschrift 
>de indulgentiis promerendis in stationibus urbis Romae« 179 erzählt wird der 
prior Evradus Swane in Nemore b. Mariae prope Northorn im auftrug seiner 
genossen zu Windesheim u. s. Agnes an den gedachten cardinal um auskunft 
gewandt, wie es in der vom papst Eugen IV. betriebenen Sache bezüglich der 
Romfahrten gehalten werden solle. Denn dass die brüder in diesem stücke 
durchaus kinuer ihrer zeit u. kirche waren , beweist unter anderem auch die 
angelegentliche frage eines windesheimer bruders an den päpstlichen kloster- 
visitator, den bekannten cardinal Nicolaus von Cusa im j. 1451: »an licet rcli- 
gioso sine licentia Romam pergere pro iubileo impetrando iuxta tenorem et 
mandatum bullarum apostolicoruni« (enron. Windesemense 153). (Sleichwol bleibt 
bemerkenswert, da«s die antwort des Cusaners ebenda: »dominum dixisse 
apostolicum papam Nicolaum V. vivae vocis oraculo: »melior est obedientia 
quam indulgentiac — gerne gehört wird, wie denn auch die Sehnsucht nach 
dem himmlischen Jerusalem in der vorigen anmerkunff beachtet sein will samt 
der stelle in den »goede printen vergadert uytten colacien ons eersamen paters 
here Claus van Euskerkenc, wo es heisst, dass letzterer den Schwestern »ver- 
hiess, sie würden unsenn 1. heim jedesmal einen angenehmeren dienst tun, 
wenn sie .... in der kirche schweigen beobachteten beim gang zum abendmal 
u. es würde für sie selber viel verdienstlicher sein, als wenn sie in der romi- 
schen fahrt nach Rom zögen u. ablas* von allen ihren sünden erhielten, 
s. Delprat 165. 
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nicht nur erklärlich sondern sogar für das praktische bedürfnis derselben 
notwendig finden lassen. — Die der .pilgerschrift folgenden ärztlichen 
reeepte würden auch ohne ihre vermutliche Zugehörigkeit zu dieser 
als Schützlinge der brüder aufgefasst werden können. Nicht nur dass 
der Stifter ihrer gemeinschaft ärztliche kenntnisse besass, 15 ) ja sogar den 
seinigen diätetische Vorschriften hinterliess 16 ) und der genannte Gabr. Biel 
drei tsermones medicinales contra pestilentiani« halten konnte, 17 ) so finden wir 
auch einen wirklichen arzt unter den brüdern, Everardus de Eza, den Thomas 
von Kempen 18 ) zugleich »curatus in Almelo« und »egregius magister in medi- 
cinis«, so wie »fundator et specialis procurator monasterii Neinoris b. Mar. 
virg. prope Northorn in comitatu de Beninern« nennt und der 1404 starb, von 
den brüdern, wie es scheint, um so höher gehalten, je weniger freundlich 
er zur genossenschaflt gestanden hatte, bevor er durch eine neugierig aber 
verstohlen »post columnam« angehörte predigt Groot's ihnen zugeführt 
worden war. Ebenso starb 1471 in des Thomas kloster ein ehemaliger 
» barbitonsor < Laurentius von Alsen, der in seinem 45 jährigen kloster- 
aufenthalt »magnum accursum extraneorum habuit pro remedio in arte 
chirurgica eis impendendo, in qua experientiam competentem habuit.« 1 *) 
Nicht minder wird im chron. windes. II, 342 und 443 ein Marcilius »in- 
firmarius conversus nosler [monast. windesemensis] chirurgicus« genannt. 
Ueberdies kommen unter den büchern der brüder nach dem genannten 
katalog: Avicennae canon medicinae, 20 ) Bertrucii collectorium med., 21 ) 
Gordonii lilium med. 22 ) und 't boeck der medicine van broeder Thomas 23 ) 
vor und in einem handschriftlichen codex der marientaler kogelherrn, von 
denen weiter unten zu reden ist, finden sich am rande wenigstens krank- 
heitsbeschwörungen 24 ) — Die beiden druckse hriften eignen sich schon 
als schulschriften für die Sammlung. Zudem gehört Petrarca neben Occam, 
Gereon und Ruysbrock zu den von den brüdern verbreiteten Schriftstellern 25 ) 
wie sich denn auch seine abhandlung de otio religiosorum in der genannten 



'») Gerardi ma^ni epistolae ed. Acquoy 109 u. Delprat 12. 

'•) Ullmann II, 79. 

») Gieaeler II, 4, 346. 

'•) Chron. 160-163. 

»•) Ebenda 140 f. 

«•) S. 101 n. 247. 

*>) Ebenda. 

") S. 102 n. 24«. 

») S. 102 n. 237. 

»«) Bodmann, rheing. altert. 704 f. 
») Delprat 102. 
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utrecliter handschriflensammlung befindet. 20 ) Laurentius Valla als Verfasser 
der berühmten »de ementita Constanlini donatione declamatio ad papam« 
aber will uns ebenso wie die dicht hinter ihm folgenden beiden kirchen- 
rechtlichen ab handlu ngen noch aus einem andern gesichtspunkt auf- 
nähme in die Sammlung gefunden haben. Wir meinen hier kommt der 
bei vollster und ungetrübtester kirchlichkeit energisch nicht- und gar 
gegenpäpstliche sinn der brüder zum ausdruck, der in dem mehrerwähnten 
fiabr. Biel einen so mannhaften Vertreter gefunden hat, dass dessen später 
namensvetter H. W. Biel eine »dissertatio theol. de Gabriele Biel celeber- 
rimo papista antipapistac (Vitemb. 1719) schreiben konnte. — Von dieser 
seile aus wird man auch das Vorhandensein des auszugs aus dem vade- 
mecum des Joh. de Rupescissa in dem sammelband am besten be- 
greiflich finden. Denn fehlt es auch in der brüdergemeinschaft nicht 
an einem lebhaften sinn für Visionen, wie dies z. b. die weitläuflig behan- 
delte »apocalypsis siue revelatio fratri Henrico Mande ostensa super statu 
patrum devotorum canonicorum regularium defunetorum « im chron. 
windesem. 457 — 466 und ein anderes capitel »de multis aliis visionibus 
et sanetis revelationibus sibi [Mande] ostensis« 460 ff., sowie die neben- 
bei s. 5, 562, 563 und 590 berichteten Visionen beurkunden; und 
finden wir gleich unter den genannten büchern der brüder zu Utrecht 
neben den auslegungen des Augustin, Beda, Nicol. de Lyra und Richard 
de s. Victore über die Offenbarung Johannis 27 ) der »Mechtildis vita et 
revelationesc ■ 28 ) so ist es doch in unserem vademecum neben der auf- 
regenden Weissagung offenbar das unharmherzige gericht über die ver- 
weltlichte kirche, was ihr das Wohlgefallen der gemeinschaft sichern 
konnte, deren haupt die berühmte rede »contra focaristas« vor der 
utrechter geisllichkeit gehalten hatte. — Man wird mit dieser auffassung 
der Sachlage um so weniger fehl greifen, als sich unter den auf der 
rückseite der auslegung zu Albertus von späterer, doch noch dem XV. 
jh. zugehöriger band unter andern gleichgiltigen bemerkungen die folgen- 
den verse finden: 

Tu Ihesus in missa quotiens audisve maria 
Et flectis genua, Johannes dat tibi papa 
Ob veniam scelerum viginti nempe dierum 
Hic vicesimus Johannes papa secundus. 
Das sind nicht nur verse, auf deren Verfertigung die schule der brüder 



") Kat. 3. 98 n. 244. 

") Kat. 90. n. 256; 91. n. 257; 96 u. 245; 98 u. 247; 253 u. 254. 
») Kat. 97 n. 244. 
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liesondercn wert legte; 29 ) man meint auch aus ihnen das Biel'sche: »non 
umquam sacerdos absolvit eum qui non prius a deo, summo sacerdote, 
ahsolutus est; unde sacerdos ahsolvendo confitentem pronunciat eum abso- 
lutum, non remittit peccatum« 30 ) — zu hören. Ebenso aber ist es brüder- 
geist, der aus den versen spricht, welche einige Seiten weiter auf freiem 
blatte allein geschrieben stehen und die so lauten: 

Nec deus est nec homo praesens, quam cernis, ymago; 

Sed deus est et homo praesens quod cernis ymago. 

Istum non xpum sed xpm credo per istum, 

Non colo picturam picti, sed honora figuram ; 

Effigiem xpi, dum transsis pronus adora 

Et non effigiem sed quod designat honora. 
Ganz so sprach sich der berühmte Zögling der den brüdern so nahe 
stehenden deventrischen schule Nicolaus von Cusa aus. 31 ) Schliesslich passt 
durchaus für ein fraterhaus die angehängte münzreductionstabelle. 
Denn wenn der »oberste mit aynen procurator oder keller, den eyne uß den 
persone zugegeben wird, vffhebent alle rend vnd gefelle der kirchen vnd 
des hußes vnd was sie mit hant erbet gewynnen oder von iene freunden 
in testamenten oder anders gegeben Worten«, so war dazu eine um so 
genauere kenntnis der geldwährung erforderlich, je mannigfaltiger und 
verwirrter die damaligen geldverhältnisse bekanntlich waren. 82 ) 

Aber ob auch so alle teile des sammelbandes einen mehr oder minder 
nahen bezug zu den brüdern vom gemeinsamen leben zu verraten scheinen, 
entscheidend für deren erstes eigentumsrecht an den band ist doch unsers 
erachtens erst das folgende. Wir finden das Sammelwerk in der mitte des 
XVII. jhs. als bestandteil der nach auswahl und umfang bedeutenden 
bibliothek des mainzer domprobstes Job. von Heppenheim genannt vom 
Saal, der 1672 starb. 33 ) Dorthin konnte es freilich sehr zufällig ge- 
kommen sein. Auch fehlte es an unmittelbaren Verbindungen zwischen 
Mainz und Holland keineswegs. Schon 1488 druckt der maier Eerhaert 
Rewich von Utrecht eine niederländische Übersetzung der von Brcyden- 
bach'schen Palaestinareisebeschreibung; 3 *) 1475 stirbt hier als abt des 
klosters auf dem Jacobsberg der Niederländer Eberhard v. Vcnlo 35 ) und 

") t'Umann II, 93 u. Delprat f>2 u. 122 f. 

»•) Colleetorium Hb. II, diät. 27 vgl. (lieseler II, 4, 322. 

>V) Revius, Daventriae illustratae libr. VI. Lugd. Bat. 1651. 121 f. bei Delprat 82. 

,J ) Vgl. »von dem stait und leben der priester vnd bruder zu Konigsten 
vndt zu Butzbach« bei Severus, parochisie mag. Awhaff. 176». praef. ddd. 

") Vgl. Joannis rerum mog. I, 113. II, 295 u. 369. 

•*) Röhr. -Meian. 575. 

") Schunk beitr. zur mainz. gesch. II, 263. 
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ende des XVII. jhs. wirkten drei niederländische Jesuiten an der Universität: 
Job. Busacus von Nymwegen (f 1611), Gisbert Schevig von Arnheim 
(f 1022) und Mart. Becanus von Brabant (1G24). 39 ) Aber damit wäre 
doch nicht die mindeste unmittelbare beziehung zu unserem sammelband 
gegeben. Diese stellt sich erst dann her, wenn wir die ersten besitzer des 
buches auch als dessen verbringer nach Mainz erweisen; und das unter- 
nehmen wir auf folgende weise. Köln ist uns bereits bei besprechung der 
auslegung zum Albert. Magn. wichtig geworden. In Köln aber befand 
sich neben einer kanonie regulierter chorherrn vom gemeinsamen leben 
bei der kapelle Corpus Christi, die schon 1404 aus sechs geistlichen be- 
stand und 143G von VVindisheim ergänzt wurde, 37 ) ein blühendes fratcr- 
haus an dem Weidenbach bei St. Pantaleon, das 1417 von zwei brüdem 
aus dem fraterhaus in Münster begonnen, 1440 von papst Eugen IV. be- 
stätigt, fast einzig durch bücher abschreiben und binden 58 ) die kosten zu 
der nun durch eine kaserne ersetzten kirche s. Trinitatis u. s. Michaelis 
archangeli erschwang.") Von diesem hause aus wurde nun 14G3 eine 
niederlassung in Mariental, amts Rüdesheim, gegründet, welche in der 
mitte des XVI. jhs. einging — Schaab in den »annal. d. ver. f. nass. 
allertumsk. und geschichtsforsch.c 1, 2, 64 nennt ohne beleg das jähr 1540 — 
und in folge dessen den erzbischof Wolfgang von Mainz nach kanoni- 
schem recht zum erben ihres besitztums gewann. 40 ) Aus dieser Ursache 
finden wir ohne zweifei in der beim brand des domes 1793 leider 
zu grunde gegangenen mainzer dombibliothek eine handschrift des be- 
rühmten brüdergeschichtswerkes : Joh. Buschii chroncion windesemense. 41 ) 
Und wir sollten die annähme nicht wagen dürfen, dass auf gleiche weise unser 
sammelband seinen weg nach Mainz fand, zumal wir wissen, dass die marien- 
taler kogelherrn eine büchersammlung besassen und besondere liebhaber der 
gelehrsamkeit waren, 42 ) auch in ihrer kirche den Versammlungsort für das jähr- 

«•) Schunk III, 174. 179. 

") Ennen, gesch. der stadt Köln III. 788. 

••) Eine probe von der einnähme aus dieser beschäftigung bietet das »aus- 
gabebuch der mittwoehs-rentkamnier zu Köln für die j. 15<X) — -1511 (bonn. jrb. 
41. 72) unter dem j. 1501: »Item vur tzwey nuwer pargementz Wehere de zo 
wydenhach gemacht vnd zo der ordinancien der nuwer ind aldor buysaen ind ge- 
schuytzc, ouch der kleydongen as de heren rentmeister hant ordineirt synt . . 
V mark«. Auch miniaturmalerei u. das backen von hostien wurde von den 
brüdern auf grund eines später von dem rat der stadt angefochtenen privilegs 
geübt, s. Ennen ao. 

*») Jost, d. stift am Weidenbach in den lionner jahrbb. 65, 143, und Gelen ius, 
de admiranda sacra et civili magnitudinc Coloniae lil>r. IV. Col. 1655. 450. 
Vgl. Delprat 74. 

«•) Bodmann rheing. altert. 211 f. 

•*) Guden sylloge 587 ff. 

«) Bodm. 212. 
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liehe gencralkapilel ihrer, der königsteiner, butzbacher und uracher eongregation 
inne hatten. Freilich treffen wir den band nachher in privathänden. Aber 
dies Schicksal aus einer öffentlichen in eine privatbibliothek zu gelangen, ist 
ihm nachher noch einmal widerfahren; würde also nichts beweisen. Zum 
überfluss aber könnte darauf hingewiesen werden , dass zwischen dem 
Untergang des fraterhauses und seinem Übergang in erzbischöflichen besitz 
die hierher gesetzten regulierten chorherrn von Pfaffenschwabenheim in 
Mariental lebten, von deren beiden letzten der eine eine pfarrsteile auf 
Johannisberg erhielt , wahrend der andere nach Erfurt gesendet wurde. 
Wie leicht konnten diese vermittler des buches sein. 43 ) Vorher aber schon 
ist eine persönliche Verbindung zwischen Mariental und Mainz durch 
Gabr. Biel angeknüpft gewesen, der vor 146G domprediger in Mainz war 44 ) 
und sodajin 14GG als prior des butzbacher fraterhauses im kölner mutter- 
liaus für die gründung einer gleichen anläge in Königstein sich tätig zeigt; 45 ) 
ferner 1471 in gleicher eigenschaft auf einem generalconvent der brüder- 
häuser Mariental, Königstein und Butzbach an ersterem orte erscheint und 
1 4-83 als prior einer ebensolchen brudercanonie in Urach der Vereinigung 
dieser drei genannten beitritt. 46 ) Ueber dies alles finden wir schon 1433 
einen Johannes a Mogunlia in dem neugestifteten bruderhaus in Löwen, 47 ) 
um wenn es sein müsste, sogar eine unmittelbare Verbindung zwischen 
Mainz und Holland zu ermöglichen. 

Jedenfalls blieb von hier ab der sammelband in Mainz. >Ex legato 
Rai perillustris et graciosi dmni JöTs ab Hepenheim dicti a Saal praep. 
mog.« ging er, wie es auf seiner zweiten seite heisst, mit der übrigen 
bibliothek des genannten 49 ) in besitz des s. Bonifaciusseminars über, 
dessen name auf der ersten seite des bandes verzeichnet ist. Von da 
gelangte er auf unaufgeklärtem wege in die bände eines ungenannten 
kanonikers des bleidenstadter s. Ferrutiusstiftes, dessen letzte mitgliedcr 
bekanntlich in Mainz lebten, um von diesem durch Schenkung eigentum 
seines gegenwärtigen besitzers, des herrn pfarrers a. d. Jacquere, zu werden, 
der seinen wertvollen schätz mit einer nicht genug zu rühmenden und wahr- 
haft seltenen bereitwilligkcit wie herrn van der Linde, so dem Schreiber 
dieses für die wissenschaftliche ausbeutung zur Verfügung gestellt hat. 

») Bodm. 215. 

**) Hamberper, zuverlässige naehrichten von den vornehmsten Schriftstellern. 
Lemgo 17G4. IV, 822. 

••) Schalk, beitr. z. geseh. der Kugelherrn in Künigstein in »annal. d. ver. 
f. naxs. altertm.sk.« usw. VII. 2, 210, woselbst Giel offenbar Schreibfehler für Biel ist. 

««) Bodm. 217. 

♦ T ) Bodm. 216. 

«•) Joannis I, 113. 
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Dies alles glaubten wir seines näheren oder entfernteren Zusammen- 
hangs mit unserer pilgerschrift wegen vorausschicken zu sollen und wenden 
nunmehr unsere ganze aufmerksamkeit dieser zu, indem wir zunächst 
deren schrift ins auge fassen. Dieselbe zeichnet sich auf ihren 38 
blättern mit meist deutlich geformten buchstaben in nicht ungefälligem 
zug durch verhältnismässige kleinheit aus. Hierdurch kommt es, dass bei 
einem fast drei finger breiten unteren und einem einen fingerbreiten oberrandc 
nicht weniger als 32 — 35 Zeilen auf die Seite gehen, ausgenommen die 
ersten, welche deren nur 29—30 tragen, aber gleich den übrigen je 38 
bis 40 buchstaben zählen, da hinter- und vorderrand zusammen die breite 
von drei fingern einnehmen. Was hierbei für den ersten blick kaum auf- 
fällig erscheint, tritt näher betrachtet um so hervorstechender in die äugen: 
die im ganzen saubere schrift wird durch eine grosse menge mit Geschick- 
lichkeit ausgeführter ausschabungen und Verbesserungen unterbrochen, die 
der überwiegenden mehrzahl der Talle nach lediglich buchstaben betreffen 
und was die Verbesserungen angeht mit schwärzerer tinte, jedoch ersicht- 
lich von derselben hand bewirkt sind. Was dies zu bedeuten habe, wird 
sich weiter unten ergeben. 

Bezüglich der gebrauchten abkürzungen, der Zeichensetzung 
und der bis auf einen fall am ende abschnittslosen Schreibung des 
ganzen darf auf das hierüber in der einleitung zum »pilgerführerc gesagte 
verwiesen und einzig hinsichtlich der abkürzungen bemerkt werden, dass sie 
mit grösserer gleichmässigkeit als im »pilgerführerc durchgeführt erscheinen. 

Geschrieben wurde unsere pilgerschrift wie der genannte führer 
in der zweiten hälfte des XV. jhs. und zufälligerweise gleich diesem, 
mit dem sie überdies trotz ihrer Vollständigkeit die übele eigenschafl 
teilt: stumm über sich selber zu sein, um die mitte dieser zeit, genau in 
oder nach dem jähre 1473; da im anfang des letzteren die rückkehr des 
pilgers nach Köln erfolgte. Dass das pilgerwerk nicht allzu lange nach 
dem genannten jähre in der uns vorliegenden gestalt geschrieben wurde, 
ist zunächst wol schon durch die oben berührte eintagsnatur desselben, 
sowie durch den umstand bedingt, dass rcisebeschreibungen dieser art 
schnell veralten. Sodann aber wird darauf aufmerksam zu machen 
sein, dass das werk mit den »facecie« und der münzliste als den 
beiden, die mit ihm wie oben bemerkt das gleiche Wasserzeichen im 
papier führen, den jüngsten bestandteil der Sammlung bildet, während das 
älteste stück vom jähre 1443 stammt, so dass von letzterem bis herab 
zum jähre 1473 ein Zeitraum von der länge eines menschenalters liegt, 
über den hinaus doch schwerlich ein sammler tätig gedacht werden mag. 
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Dem Schreiber des Werks, wie wir ihn zum unterschied vom ab- 
schreiber und vom Verfasser aus alsbald sich ergebenden gründen nennen 
müssen, ein besonderes wort zu gönnen nötigt uns die inschrift auf dem 
oberrande der ersten sehe des der pilgerschrift vorangehenden und zu ihr 
gehörigen weissen blattes. In derselben stellt sich mit den schriftzügen 
der pilgerschrift, was vielleicht selten in dieser ausdehnung bis jetzt be- 
obachtet wurde, die federprobe des Schreibers dar, die er während des 
Schreibens angestellt haben muss und die uns wie verstohlen winke über 
seine person zu geben scheint. Wir setzen sie deshalb in möglichster 
treue hierher und lassen ihr unsere bemerkungen folgen. Sie hat dieses 
aussehen: 

per omiä j jofaphat Exposui pro pannibus 

in fclä was alft Et ipse fecit illud 

it is Dat boeck Dit fint 

Et Tum in fine vite mee vite per infinita feeul 
Sit nome dm b Ich quam zto AIR; was Pilencin habete 
Sit nome dhi Item vpe Item in die felue kirche Reit 

Aus diesem bei halbem bewusslsein angestellten federspiel möchte 
etwa das folgende tatsächliche zu erheben sein. Vor allem ist der schrei- 
bende mit dem Verfasser der sehrift nicht dieselbe person, da letzterer in 
seinen federträumereien doch wol erinnerungen an sein höchstes lebens- 
ereignis, die Palaestinafahrt, hätte einfliessen lassen, zumal wo er im er- 
zählen der letzteren begriffen war, während so die bemerkung: »Item in die 
selue kirche steh« an die dem Schreiber vorliegende Urschrift des Ver- 
fassers erinnert, wie auch das »Josaphat«, wofern es nicht sein oder einer 
andern person ausser der biblischen vorname ist. Sodann, wenn es nicht 
für ein in seinem gedächtnis umgehendes citat gehalten werden soll, ist 
sein: »Et sum in fine vite mee« als beweis seines alters zugleich beweis 
gegen seine eigne pilgerreise; denn hohes alter, wie damit angezeigt ist, 
verbot von selber ein solches strapazenreiches unternehmen. 49 ) Weiter 
wird das zweimal vorkommende alfl (Alft) zum unterschied von einer 
bauerschaft und zwei höfen in Westfalen 50 ) und von fünf niederländischen 
orten Aalst 51 ) als name der bauerschaft im kreise Kempen, rghz. Köln, 
wie wir dies weiter unten wahrscheinlich machen zu können glauben, 
in betracht kommen und in dieser eigenschaft die heimat des Schreibers 
anzeigen dürfen. Dass letzterer sich in gedanken als rechnungsführer 

«•) Vgl. Tbl. dnkbl. 509. 

»•) VgL Rudolph, ortwlexieon. I, 56». 

• l ) Vgl. v. d. Aa, aanlrijkkumlig woordenl>oek bei Foerstemann, altdeutsch, 
mimenbuch. II. 04. 
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fühlt: »Exposui pro pan[n]nibus«, mag an ein wirkliches amt dieser art 
erinnern. Das »silencium habetcc lässt auf eine unruhige Umgebung beim 
schreiben schliessen, setzt also gemeinschaft voraus. Diese gemeinschaft 
wird aber schwerlich durch das »in scolam« angedeutet sein, noch weniger 
letzteres eine lärmende schule in der nachbarschaft anzeigen wollen. 
Vielmehr scheint die praep. »in« den bezug des Schreibers zur schule, die 
gewohnheit des gehens dorthin zum schulhallen ausdrucken zu sollen. 
Wollen wir ferner aus dem zweimaligen »Sit nomen domini benedictum«, 
dem per omnia [saecula?J und dem »per infmita secula« noch einen 
schluss ziehen, so werden wir kaum etwas wagen, wenn wir dieselben 
in den gedanken eines klerikers suchen. Mit dem »Et ispe fecit illudc 
wissen wir freilich nichts anzufangen und die ausserdem noch vorhanducn 
zusammenhangslosen Wörter verdienen nur sprachliche bcachlung. 

Dafür lässt sich nun wol aus den beleuchteten übrigen angaben auf 
dem hintergrunde des von uns vermuteten teils der geschiente des sammel- 
bandes der folgende schattenriss vom leben des Schreibers unsers pilger- 
führers entwerfen. Derselbe ist ein alter bruder »de communi vita«, 
gebürtig aus der nähe der heimat des berühmtesten gemeinschaftsgenossen, 
des Thomas von Kempen, — aus dem genannten Alst und zur zeit seiner 
hier geübten tätigkeit mitglied eines fraterhauses auf niederdeutschem 
(niederländischem?) boden, unfern der hochdeutschen grenze, wie alsbald 
näher erörtert werden soll. In dieser Stellung beteiligt er sich, wie die 
pilgerschrift bezeugt, an einer hauptlätigkeit der brüder — dem bücher- 
abschreiben und ist dabei entweder selber lehrer an einer mit dem hause 
verbundenen schule oder lebt nur in einem mit einer schule verbundenen 
fraterhaus, in welchem man ihm das amt des procurators (oeconomicus, 
kellers) d. h. die Verwaltung der kasse der brüder übertragen hat. Ihn 
als priester in Vorschlag zu bringen haben wir nicht not, wir nennen ihn 
aber, wie oben klcriker 32 ) und lassen ihn endlich noch zu irgend einer 
zeit in Köln gewesen sein, so dass er der kölner mundart mächtig war, 
um aus ihr das vom fraterhaus »zu Wydenbach« etwa bezogene pilger- 
buch in die mundart seiner gegend zu übertragen oder vielmehr nur 
dieser zu vermitteln. Das vom Schreiber der pilgerschrift! 

Ueber den Verfasser, in dem gleichzeitig der pilger vertreten ist, 
haben wir leider ungleich weniger zu berichten, da wir bezüglich seiner 
einzig 53 ) auf seine schrift verwiesen sind; diese aber bei der absieht mög- 

») Ulimann II, 83. 

") An» dem reisebericht Ulrich Lemans von St. Gallen bei Röhr. - Meisn. 103 
ersehen wir, da«» dieser «ein reisetfenosse von Venedig bis Cynern gewesen sein 
muss, da er mit demselben patron Andr. Contarini am 26. juni von Venedig 
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liehst pilgerführer zu sein, sich geflissentlich von anderen als rein sach- 
lichen angaben zurückhält; uns demnach bis auf die gleich zu nennen- 
den ausnahmen lediglicli zum lesen zwischen den Zeilen verurteilt. Als 
bestimmte anhaltspunkte für sein leben bieten sich nämlich nur die 
folgenden tatsachen dar: vierzehntägiger besuch Roms zur osterzeit 1472, 
zehnwöchiger aufenthalt darnach in Venedig, abfahrt von dort nach dem 
heiligen lande am 26. juni, ankunft daselbst am 18. august, rückfahrt am 
30. desselben monats und heimkunft über Venedig, Ulm und Mainz nach 
Köln am 6. januar 1473. Köln wird also die heimat wie der ort der ab- 
fassung seiner schrift genannt und diese selber noch in das jähr 1473 
gesetzt werden dürfen, da wol anzunehmen ist, dass bei frischem ge- 
dächtnis geschrieben wurde. Jedenfalls sind nach pilgersitte aufzeich nungen 
dazu in dem genannten jähre während der reise entstanden und hätten diese 
auch nur die form von randbemerkungen auf dem kalender gehabt, wie 
ein solcher mutmasslich von der band des beschreibers der Palaestina- 
fahrt des grafen Eberhard von Würtemberg im j. 1468, des dr. med. 
Münsinger noch vorhanden ist, 54 ) gehabt; denn jedes reiseerlebnis findet 
sich mit genauer tagesangabe in der pilgerschrift eingetragen. 

Hat der schriftsteiler die reise nicht im gefolge eines mannes von stände 
gemacht — und das ist schwerlich der fall, da er sonst schwerlich namenlos 
und vor allem nicht einen blossen pilgerführer geschrieben hätte — , so scheint 
es fast dass er selber ein mann von stände war. Denn nicht bloss dass 
er im besitze ansehnlicher geldmittel ist und es sich erlauben darf eine 
Rom- mit einer Palaestinafahrt zu verbinden, ohne selbst durch einen 
unvorhergesehenen 2 l /a monate langen aufenthalt in dem teuren Venedig 
in Verlegenheit zu geraten (s. 2 der handschrifl), so erfährt er auch nebst 
»somighent (einigen) seiner reisegefahrlen die auszeichnung , die nur 
hochgestellten fremden zu teil ward: »van den opperstenc der Stadt in 
die Schatzkammer der Markuskirche geführt zu werden (s. 4). Einen 
höhern kloster- oder weltgeistlichen würde man ihn darum kaum nennen 
können; denn so sorgsam er auch die kirche beschreibt und die rcliquien 
aufzählt, er zeigt nicht allzuviel bescheid in den ordensnamen (s. 5, 9) und 
spricht sich scheints ganz in laienweise über die ordensleute aus (s. 9). 
Eher möchte es ritterlichen stand verraten, dass er soviel sinn für äussere 
pracht zeigt, wie bei der beschreibung Venedigs ; dass er einen besonderen 
blick für befestigungen hat, wie die zu Rhodus (s. 22); dass ihn die 
Söldner des königs von Gypern beschäftigen (s. 24 f.); dass er auf wappen 

abfuhr u. am 29. juli, wie unser wilger, Rhodus verlies«; dagegen von Cypern 
aus schon am 8. o. 9. aug. in Jana anlangte. 

") Vgl. Sattler, geseh. de« herzogt. Würtemberg IV, 66. 
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achtot (s. 21. 23) und von seinem Schwerte spricht (s. 75). Und doch 
wird auch hiergegen der umstand sprechen, dass er vom grabrittertum 
nur die gebühren kennt (s. 76), es selber aber nicht empfangen hat. 
Gleichwohl zeigt er sich für seine zeit wol unterrichtet; denn er ist des 
lateinischen mächtig, verrät kenntnis der bibel (s. 54), spricht von grie- 
chischer Mythologie (s. 18) und ist mit der Zeitgeschichte vertraut. Man 
würde darum wol auf einen kölner patricier raten können, vielleicht auch 
auf ein mitglied der Universität. 

Kirchlich im vollsten masse ist dabei unser Schriftsteller, was in einer 
Stadt nicht auffallen kann, die soviel »weite sie auch nach dem gewich- 
tigen urteil Ennen's 55 ) grade in dieser zeit barg, als das »deutsche Rom« 
19 pfarrkirchen, über 100 kapellen, 22 mönchs- und nonnenklöster, 11 
stifte, 12 unter geistlicher leitung stehende hospitäler, G7 religiöse convente 
besass, und von der man sprichwörtlich sagte, dass dort täglich mehr als 
1000 heilige messen gelesen wurden. 56 ) Seine pilgerreise kennt keinen 
andern als den rein kirchlichen gesichtspunkt. Nichts gehl ihm über das 
besichtigen der reliquien, die er darum bis ins einzelnste aufzählt und be- 
schreibt und deren echtheit ihm ausser zweifei steht. Heilige orte sind ihm 
genau diejenigen, welche ihm als solche genannt werden und die dickeren 
färben bei den legenden sind ihm, wenn er die wähl hat, immer die 
lieberen (s. 8). Die aufzählung der unterwegs gehörten messen und der 
gesprochenen »gebeetchen« beim erblicken eines heiligen orts geschieht 
mit Sorgfalt. Dem ausdruck einer frommen empfindung dagegen, wie er 
uns beispielsweise bei Fabri entgegentritt, begegnen wir bei ihm nie. 
Ebenso vergeblich suchen wir bei ihm die begierde das land der bibel 
kennen zu lernen, die denselben Fabri zweimal die heilige fahrt unter- 
nehmen liess. Für ihn ist das heilige land nur das land des ablasses 
und seine fahrt dahin ein kirchliches geschält, ein verdienstliches werk. 

Wir dürfen uns deshalb nicht wundern, dass unsere pilgerschrift der 
ausdruck des gleichen sinnes d. h. ebenfalls ein gutes werk nach den 
begriffen des Verfassers und darum im wesentlichen, wie er es von vorn 
herein andeutet (s. 3), nicht sowohl die beschreibung seiner pilgerreise, als 
nach unserer btreits oben gemachten bemerkung ein schlichter pilgerführer 
ist, von ihm augenscheinlich zu dem ende entworfen, sein pilgerverdienst 
zu erhöhen durch ein sich verdient machen um die pilger, ganz wie ehe- 
mals wo die anlegung von wegen und der bau von brücken unter die 
guten werke gerechnet wurde und im schütze der kirche stand. Ist docli 

") (JeHt-h. der sUxdt Köln. III, 409 ff. 

••) Janssen, gesch. des deutsch, volks seit dorn ausgang des mittelalte». 
Freibui-K 1880. ( 79. 
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im geiste der zeit der beförderer eines so verdienstlichen Werkes wie einer 
Pilgerfahrt nach Jerusalem ein mitgeniesser des aus ihr fliessenden himm- 
lischen lohnes. Konnte man doch auch gegen erlegung der reisekosten 
eine solche verdienstliche fahrt durch Stellvertretung abmachen. Wir 
gehen deswegen kaum irre, wenn wir das zurücktreten der eignen person, 
das verschweigen des namens und die abwesenheit jedweden redeschmucks 
bei der darstellung auf die gleiche rechnung setzen und aus diesem ge- 
sichtspunkt überhaupt jene zahlreichen pilgerführer betrachten, wenn wir 
nicht etwa die ausnehmen müssen, die den verdacht erwecken im dienste 
der von den pilgern lebenden minderen brüder in Jerusalem geschrieben 
zu sein. Auf dieselbe weise wie man gleich den Mekkafahrern, die ihren 
namen den ehrenden zusatz hadschi beizufügen pflegten, ehre und verdienst 
einer Jerusalemfahrt in seinem namen verewigen konnte — daher wenigstens 
möchte Polt, die personennamen. Leipzig 1859. 273, die namen Jerusalem, 
v. Jordan, Jördens, Pilgram, Pilger, Pellegrin, Palmer, Palmie, Palm, 
(mitbringer der palmzweige) usw. entstanden denken — auf dieselbe weise 
verbarg man in mönchischer Selbstverleugnung beides. Dabei soll selbst- 
redend nicht geleugnet sein, dass, wie solche schriftstellerische pilgererzeug- 
nisse aus wirklicher menschenliebe hervorgingen, die weglassuug der namen 
oft auch nur vom zufall abhing. So finden wir beispielsweise schon im 
jähre 1474 einen pilgerführer mit namen und ganz aus der nähe des 
unsrigen, den tractatulus mag. Joh. Fridach de Dusseldorp, quem fecit per 
informationem et auisationem peregrinare volentium ad terram sanctam 
omnia que ipse vidit et expertus est in propria persona illuc proflciscendo 
(TW. bibl. 51). Andrerseits musßte namenlosigkeit sogar schriftstellerische 
pflicht sein, da, was man schrieb in den meisten fallen nur wiedergäbe 
jenes namenlosen urpilgerführers war, der in zahllosen abschriflen von 
hand zu hand, von geschlecht zu geschlecht ging und der, wo auch die 
erzählung des selbsterlebten eintrat, sicher die grundlage des ganzen 
bildete. Ist dies doch auch offenbar der hauptgrund weshalb von 
Breydenbach seine » reiseinstruction « für den grafen von Hanau -Lichten- 
berg, die er zu einem guten teil aus Tucher hergestellt hatte, geheim zu 
halten bittet. 57 ) Der gebrauch eines pilgerführers von Seiten unsers 
Verfassers ist aber um so gewisser als er nicht allein seine schrift mit 
den hergebrachten Worten dieser bücher beginnt (s. 1 und anm. 3) und 
das selbstgesehene innerhalb des üblichen rahmens unterbringt, sondern 
auch zu nutz und frommen derer, die »daer to gesteh weerenc, die nicht 
von ihm besuchten statten und gebiete Hebron, Nazareth, Damaskus, 



") Röhr. u. Mei«n. 145. 

Courady, rbein. Piüftostp^chrr. 5 
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Beirut, Sinai und Egypten beschreibt. Achtet man dabei auf die pein- 
liche genauigkeit, mit der abgesehen von anderem allein die zahl der 
treppenstufen an einzelnen heiligen orten, die entfernungen letzterer von 
einander nach schritten und die vielen raummasse nach Fussen angegeben 
werden, so begreift man, dass dergleichen zu berichten nur möglich war an 
der hand eines geschriebenen führers. Denn allein die verwirrende masse 
von namen heiliger orte zu behalten, welch eine aufgäbe! Und nun gar 
innerhalb zwölf tagen unter wahrhaft aufreibenden Strapazen und bei einer 
hitze, die einmal überdies eine »bedevaertt zu unterlassen zwang, proces- 
sionsweise alle heiligen statten von Joppe bis zum Jordan zu besuchen 
und dabei alle die einzelheitcn sich einprägen zu sollen, die gesehen wor- 
den waren! In der tat einer solchen aufgäbe wäre auch das stärkste 
gedächtnis nicht gewachsen gewesen. Genaue aufzeichnungen aber zu 
machen am abend nach einem alle kräfte des leibes in anspruch nehmen- 
den tag des sehens, dazu hätten ausserdem noch übermenschliche leibes- 
kräfte gehört. Scheint mir dies doch überhaupt der grund, weshalb so 
wenig eingehende beschreibungen der heiligen Stätten aus jener zeit vor- 
liegen. Wer hatte wie Fabri zeit alles mit müsse und wiederholt zu sehen 
und zu erkunden! Der gewöhnliche pilgeraufenthalt in Palaestina musste 
schon aus rücksicht für die amtlich damit befassten geleitsleute, die muha- 
medanischen sowol als die christlichen eine schonungslose andachtshetze 
sein, die mit den drangsalen und gefahren der seereise zu vertauschen 
jedem rückkehrenden schliesslich als erlösung erschien. 

Dass endlich der Verfasser seine schrift ursprünglich deutsch schrieb, 
haben wir bereits oben bei der federprobe des Schreibers unserer hand- 
schrift angedeutet. Hier können wir hinzusetzen, dass zu dem gleichen 
ergebnis die bemerkung der schrift selber führt: »went dit boech gemeyn 
ist voir alle pilgrims . Wie konnte der Verfasser in seinem kreise besser 
nützen, als wenn er deutsch schrieb! Es möchte dies aber zugleich als 
beweis dafür anzusehen sein, dass der Verfasser mit den brüdern vom 
gemeinsamen leben, die solchen wert auf die muttersprache legten, in Ver- 
bindung gestanden habe, 58 ) wie es denn andrerseits wieder ein brüderlicher 
zug genannt werden muss, das man das kölnisch geschriebene werk zum 
gebrauch für die niederländischen leser in eine diesen verständliche zunge 
übertrug. 

Und hier ist es denn, dass wir uns über die spräche unserer schrift 
auf grund einer brieflichen fachmännischen belehrung, die wir der beson- 
deren güte des herrn dr. Wenker in Marburg verdanken, auszusprechen haben. 



»■) Ullmann. II. 89. 
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Was zunächst jedem aufmerksamen leser der pilgerschrift auffallen 
muss, das ist die befremdliche mischung von nieder- und hochdeutschen 
Wörtern in ihr. Regellos sieht man in den wortformen die bekannte 
Scheidewand der beiden sprachen — die tenues auf Seiten der nieder- 
deutschen und die entsprechenden aspiraten auf Seiten der hochdeutschen 
— niedergelegt und das sosehr, dass dasselbe wort nicht selten bald 
in nieder-, bald in hochdeutscher gestalt erscheint. Gleich wol kommt 
einem vor, dass das ganze mehr nieder- als hochdeutsches gepräge trage, 
und man wird geneigt die regellosigkeit für die regel zu halten und in 
dem seltsamen mischling eine grenzmundart zwischen beiden Sprachgebieten 
anzunehmen. Lässt man jedoch seinen blick auf die oben erwähnten 
tcxtänderungcn fallen, die sich zumeist um die buchstaben z und t drehen 
so kann man sich des eindrucks nicht erwehren, dass der Schreiber des 
ganzen in seiner willkürlichkeit Unsicherheit verrät, und man ist darum 
vorbereitet sich von dem fachmann sagen zu lassen, dass das ganze nicht 
in einer bestimmten mundart geschrieben ist; »dass weder heute noch damals 
mundartlich nebeneinander vorkommen konnte wie hier: gelijk (gelik gelijken) 
neben gelich; getide neben gezijden, twe neben ztwe und zwe; schep neben 
schef, bisscop neben bisscof und andrerseits neben seggen hd. midwoech 
und neben derden deyl (s. 22) ten drieden mal (s. 27) c. 

Die von dem Schreiber gebrauchte spräche ist demnach eine blosse 
Schriftsprache, von der unser fachmännischer berater urteilt, dass ihre 
grundlage die damals schon in einer gewissen fertigkeit angewandte 
klevsche canzlei- oder geschäftssprache bildet, dieser aber die kölnische 
canzleisprache und zwar derart zugesetzt ist, dass bei letzterer nicht bloss 
teilweise die Verschiebung der nd. t p k im an- in- und auslaut zu z- (zt), 
-z-, -s-; zu -f- und -ch- vollzogen erscheint, sondern der sogar noch mehr 
oberdeutsche formen wie nicht neben nit, ist neben is und wir für 
wy (wi) beigemischt sind. 

Indes so wenig auch von einer einheitlichen mundart in unserm 
pilgerbuch die rede sein kann, so sehr ist grund zu der annähme vor- 
handen , dass gleichwol eine mundart bei herstellung der künstlichen 
mischung von klevisch geldrischer und kölnischer canzleisprache tätig ge- 
wesen sei. Nicht allein nämlich, dass bei der damals noch ziemlich un- 
gebrochenen macht der mundart ein über letzterer stehender sprachmischer 
undenkbar gewesen wäre, so hat uns auch die Untersuchung bereits oben 
in der vermuteten heimat des Schreibers unsrer pilgerschrift den ort kennen 
gelehrt, dessen mundart an sich schon wie gemacht erscheint die sprach- 
brücke zwischen hoch- und niederdeutsch zu bilden. Herr dr. Wenker 

5» 
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bemerkt deshalb zustimmend: >zunächst liegt Alst in jenem gürtel, der 
das kölnische von den klevisch - gcldrischen mundarten trennt, und dem 
selbst eine zwar in jedem ort bestimmte, nicht aber eine über zahlreiche 
orte gleichmässig ausgebreitete mundart heute zukommt. Nur wenige Ort- 
schaften nach Südosten galt schon der kölner dialekt mit seiner verschie- 
bungsstufe z-, -ss-, -ch-, -f-. Und wenige Ortschaften nordwärts herrschte 
ebenso auf weite strecken hin das geldein -klevische, allerdings mit unter- 
schieden, aber doch mit ausgeprägten weitverbreiteten merkmalen. Wer in 
solcher gegend geboren war, konnte kaum das bestimmte ausgeprägte 
mundartliche Sprachgefühl besitzen, wie es etwa bei einem Kölner, Bonner 
oder einem Klever, Gelderner leicht sich bilden konnte«. Ein mann von 
Alst, wiederholen wir, war darum ein geborner Sprachmittler zwischen 
nord und süd. Dass aber auch diese alster natür bei seinem verniittlerge- 
schäft hier zum Vorschein kommt, das will unserem sprachgelehrten ge- 
währsniann aus manchen proben nach dem heutigen stände der mundarten 
nicht unwahrscheinlich sein. Er hebt folgendes aus: 

»Hebben (inf.), heeft, hebbent, hcbben (3. pl.) — die südgrenze 
dafür läuft jetzt wenig südlich von Alst mitten zwischen Erkelenz und 
Brüggen in der richtung von Südwest nach nordost. 

Seggen, 1 ig gen, men secht — jetzige südliche grenze fast genau 
wie die vorige; südlicher gilt sagen, liegen usw. 

Sees — jetzige südgrenze gleich südlich von Erkelenz in südwest- 
nordöstlicher richtung; südlich gilt sechs (secks). 

Steedchens — ebenfalls sehr bemerkenswert; der pl. auf -s ist 
beim deminutiv mit -ch unerhört; es kommt nur bei -ken vor. Nun hat 
der Schreiber zwar das niederd. -ken in -chen umgewandelt, aber das 
pl.-s behält er bei, eine methode, die wiederum vortrefflich zu seinein ge- 
burtsort stimmt, da die grenze für pl. -kes gleich südlich von Erkelenz 
läuft und etwas südlicher auch die für anlautendes -ch in der deminutivsilbe. 

Echt niederdeutsche, speziell kleve - geldernsche bildungen begegnen 
vielfach, als: gheheel (ganz), ist geschiet, begost (begann), begonsten, 
coste (konnte), vercochten (verkauften), cochte, 1 ucht (luft), derden 
deyl, geweest hebben, wie danen maniren, die wilch, die pH. 
bruderen, beeiden, cloesters. 

Dann die Verwendung des acc. sing. masc. für den nom. beim artikel 
usw.: is den berch (s. 26), is eynen steinen baghe (s. 32), steyt eynen 
boem (s. 15), ist einen scoenen markt (s. 9). Die südgrenze dieses ge- 
brauchs speciell von den für der läuft heute unmittelbar südlich an Alst 
vorbei; Brügge hat schon der. 



Digitized by Google 



— 69 - 



Auch ist die Vermeidung des dal. charakteristisch: in den ersten 
(zuerst), in dat hoechste, vlT dat hoge altaer, in dat meir, up dat plcin, 
mut dat echterste. 

Ont für ent in untfinck (s. 72), ontvoirt (s. 18), ontginge (s. 9) echt 
niederländisch, ebenso omlrent, leghen, noemden (nannten). 

Dagegen sind wieder ungewöhnlich für streng kleve-geldcrnschen 
gebrauch, aber sehr wol verständlich für den Übergangsstrich , aus dem 
der Schreiber stammt, die formen wir für wi (wy), eir, eirre, poss. des 
fem. u. der 3. pl. für ihr, i m (ihm) für him, hum usw.« 

Darf man in dieser weise mit einiger Wahrscheinlichkeit die mittler- 
schafl der alster mundart für begründet erachten, so lässt sich nun auch 
von hier aus, wie uns däucht, am ersten die geschehene mischung er- 
klären. Lag nämlich einem gebornen und zu diesem geschäft wohl nicht 
ohne bedacht erkorenen Alster die aufgäbe ob, die wie wir oben annehmen 
zu müssen meinten in kölner mundart verfasste pilgerschrift seiner da- 
maligen niederländischen heimat zugänglich zu machen, ohne darum eine 
formliche Übersetzung derselben zu liefern, die der absieht des buches für 
alle zu sein entgegen gewesen wäre, so konnte vor allem keine frage 
sein, dass die Übertragung im wesentlichen niederdeutsche färbe erhielt. 
Sodann aber musste die bindung an die vorläge bei einer wie wir wol 
sagen dürfen schülerhaften kenntnis derselben, wie sie benachbarten aber 
doch wesentlich verschiedenen mundarten eignet, von selber der misbil- 
gung tür und tor öffnen und jene Unsicherheit erzeugen, der wir auf 
schritt und tritt in unserer pilgerschrift begegnen. Nicht allein dass 
ein herüber und hinüberschwanken in einzelnen wortformen eintrat und 
dieselben Wörter, wie oben bemerkt, bald in hoch- bald in niederdeutscher 
gestalt auftreten lässt, so zeigt sich auch im ganzen, wie wenig feste 
grundsätze den Schreiber bei seiner Übertragung leiteten. Während er im 
anfang sich beinah sklavisch an seine vorläge anschliesst, sieht man ihn 
im weiteren verlauf ein freieres verhalten beobachten. Und doch findet 
er sichtlich weder bei dem einen noch bei dem andern verfahren ein 
genüge; denn er ändert beständig und nach den entgegengesetztesten ge- 
sichtspunkten. Auf den ersten Seiten scheint ihm selbst inlautendes z 
an stelle des nd. t nicht weich genug, er ersetzt es mit s. Später ist 
ihm seine eigenste erfindung — das unaussprechbare zt, mit dem er, ob- 
gleich tz ihm sehr wol bekannt und von ihm angewendet ist, eine sprach- 
liche einigung zwischen anlautendem hd. z und nd. t etwa auf die art 
erzielen zu wollen scheint, wie man bei einführung der union in Nassau 
den lutherischen und reformierten abendmahlsgebrauch bezüglich des sacra- 
mentlichen brodes vereinigen zu können glaubte durch zusammenklebung 
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von lutherischer hostie und reformiertem brod mit eiweiss, — wir sagen, 
später ist ihm diese unmögliche lauteinung leid geworden und er tilgt das 
unding durch ausschabung des z. Aber sei es zufall sei es Unlust zu 
durchgreifender durchführung seiner massregel, die tilgung ist eine sehr 
unvollkommene geblieben. So kommt, um das bezeichnendste herauszu- 
greifen, die folgende musterkarte von Schreibung der praep. to = zo (zu) 
zu stände: 3 ursprüngliche to, 26 ebensolche zo, 403 gleicher art zto 
und 355 aus letztern herausgebesserte to; von twe (zwei) dagegen stellt 
sich das Verhältnis so: 2 ursprüngliche twe, 37 derselben art zw e, 10 
ebensolche ztwe, aus denen cbensoviele twe gebildet sind. Ueberhaupt 
bewegt sich, wie schon oben angedeutet wurde, die Veränderung ihrem 
überwiegenden teil nach um die buchstaben t und z und zwar so, dass t in 
der mehrzahl der fälle den Vorzug erhält, wie dies die folgenden beispiele 
erhärten: 77 grot, 18 groz, 2 groetz, 5 gros und aus den drei letztern 
Spielarten 12 hergestellte groet, während nur ein grocs aus groet ge- 
bessert erscheint; ferner 19 geheiten, 1 geheisen, 21 geheizen, von 
denen 16 zu geheiten und 4 zu geheisen verändert werden; ebenso: 
40 wt, 5 wtz, von diesen 2 in wt verwandelt; desgleichen: 25 slaet, 
2 slaez, 6 slaes, aus welchen beiden letztern 3 slaet erstehen; end- 
lich: bei sonst durchgängigen dat , 21 daz, von denen 19 zu dat werden. 
Bei dem einzigen hei t (heisst) ist das umgekehrte der fall: 20 he ist, 
5 heit, 2 heitz, 2 heizet, 3 durch besserung erworbene heit und 2 
h eiset gleicher art. Wir wagen daraus den schluss zu ziehen, dass es 
unserem Schreiber darauf ankam seinen niederdeutschen lesern den haupt- 
anstoss beim Verständnis seiner Übertragung nach tunlichkeit aus dem 
wege zu räumen. Denn ist auch t »diejenige unter den 3 tenues, welche 
zuerst in sämmtlichen Stellungen (an-, in- und auslaut) und zwar regel- 
mässig schon im niederfränkischen verschoben wird, während p erst im 
elsässischen und schwäbischen und k zuletzt und zwar erst im eigentlichen 
allemanischen für alle fälle zur Verschiebung gelangte, so ist es doch 
darum grade »in seinem Wechsel mit z gleichsam ein untrügliches schib- 
boleth zur Unterscheidung des nieder- und hochdeutschen« 59 ) und es musstc 
einem Niederdeutschen schwer fallen an seiner stelle ein z zu begreifen. 

Was schliesslich unser verfahren bei herstellung des textes unserer 
pilgerschrift anlangt, so ist dieses im ganzen dasselbe wie dasjenige, 
welches wir bezüglich des textes des pilgerführers beobachtet haben. Eine 
veränderte behandlung erschien uns diesmal nur die auflösung der abkür- 
zungen zu erheischen. Letztere wurde nämlich zwar auch hier durchge- 

••) Wuhlenburg, die niederrheinisehe (nordrheinfrilnk.) mundart und ihre 
liiutverechiebungsstufe. Köln 1871, gvmnaaialprogrumm 3 u. 18. 
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führt; da aber die buchstabcn m und n, hin und wieder auch r durch 
dieselben abkürzungszeichen angedeutet werden, so glaubten wir es den 
Sprachforschern gegenüber nicht auf uns nehmen zu können, wenn wir 
nicht in all den fällen unsere auflösung durch cursive bemerklich machten, 
die einen zweifei über die richtigkeit der von uns getroffenen wähl zu- 
lassen. Denn so genau wir auch dem in voller Schreibung erkennbaren 
Sprachgebrauch des textes rücksichtlich des zuständigen casus nach den in 
betracht kommenden präpositionen — und hierum handelt es sich allein 
— rechnung getragen zu haben glauben, so sehr fordert schon das eigne 
schwanken desselben in diesem stücke eine hervorhebung unseres lescvor- 
schlags. Dass wir dabei den text genau so wiedergegeben haben, wie ihn 
der Schreiber nach und durch alle seine Veränderungen hergestellt hatte, 
bedarf ebensowenig der rechtfertigung als das, dass wir den von ihm be- 
liebten ausmerzungen, soweit sie irgend zu erkennen waren, an dem fusse 
des textes eine stelle gaben. 
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Dit fynt die heilige ftede des heiligen lanta van ouer racer 1 ) 
vnd der mennichfoldichcit des aflaetz, des wt R > der maefen b > veil 
ift vnd wie men daz verfuechen mach: wilche aflaes gegeucn fint 
vandem heiligen man paws filuefter 11 ) wt c) begeerten Conftantinum 
dem keyser vnd finer müder faneta helena, die wilche vns heren 
gades cruce vant te Iherusalem; wilche aflaez hier na bas ver- 
cleert füllen fyn. Vnd men fall wesen, d) waer men vint befereuen 
eyn cruce hier in defen bocche, daer is gheheel aflaes van pinen 
vnd van funden; vnd daer anders aflaes is, daer 0) is nijt: daer fynt 
feuen iar aflaes vnd feuen karenen.') 

*) wtz b ) maezen c ) wtz d ) weze •) es folgten hier ursprünglich die 
nun durchstrichenen worte: Tynt ander zeichen gemaecht als fant anthonis cruce. 

•) van ouer meer | Ouer mecr ist als ein wort zu betrachten, ähnlich unserm 
übersee-isch. vgl. Schill.-Lübb. mnd. wbeh. III, 251. Da der ausdruck »h. Lmt. 
(Sach. 2, 12. 2 Makk. 1, 7) dem mittelalter nicht fremd war (vgl. du Cange- 
Hensch. VI, 550 c und das »quam terram merito sanetam diximus« in der rede 
Urbans II. auf d. conc. z. Clennont bei Räumer Palaest. 23, der sputern gar 
nicht zu gedenken), so kann der zusatz »van ouer meer«, wenn er nicht müssig 
sein soll, nur zur nähern Unterscheidung von anderem h. land bzw. stätten 
dienen wollen; was einem bewohner o. nachbarn der »hilliger ftat Collen« not- 
wendig erscheinen mochte. 

*) piluefter | Papst Silvester I., heiliger des 31. dec, seines todestages i. j. 
335. Des hier mit seinem namen verknüpften ablasses geschieht erst im 
XV. jh. erwähnung u. zwar fast mit den gleichen worten wie hier bei Tucher, 
reyßb. 352 b , Breydenbach, ib. 57 t», u . Quaresmio I, 444 weiss als ersten zeugen 
der sache nur den collector priuilegiorum terrae sanetue ums j. 1459 anzugeben, 
der noch dazu erklärt, dass keine päpstliche ablassbulle vorliege, sondern »tan- 
tummodo aliquas reperiri tabulas antiquas, in quibus contineatur, quod ad 
petitionem Constantini et s. Helenae matris eius papa Siluester solemnissimas in- 
aulgentias contulerit terrae sanetae«. Die bestätigungsbulle Pius' IV. v. 1561 
(Quaresmio I, 446) lässt jene indulgentias »in quadam antiquissima tabella, quae 
apud sanetissimum . . . Jesu Chr. sepulcbmm custoditur, descriptas« u. wie es 
bezeichnend weiter heisst »a b. Siluestro pruedeeessore nostro, ut credimus, 
concessas« sein. Es darf deshalb abgesehen von allem anderen auf die erste 
regel über echtheit eines ablasses in Wetzer u. Weite's kirchenlexicon I. 55 
verwiesen werden »jeder ablas», dessen verleihungsurk. nicht gehörig beige- 
bracht werden kann, muss als falsch o apokryphisch angesehen werden.« 

*) härenen \ »Vox fonnata, ex quadragena vel ex quarentena« du Cange 
II, 178 b . »Ein ablass von 7 quadragenen ist die erlassung so vieler zeitl. 
strafen, als vordem durch ein vierzigtägiges fasten u. büssen abgetragen werden 
mussten«. Wetzer u. Welte I. 51. — Der ganze mit »karenen« schliessende satz 
des textes ist beinahe wörtliche Übersetzung des titels jenes von Quaresmio 
I. 444 h genannten »manuscriptum in archivo sacri montis Sion asservatuin, in 
quo loca s. recenseantur et iudulgentiae, quae in illorum visitatione vel pere- 
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Mer eer wir zo befcriuinghc vanden aflacs coracn, fo fal men 
wcfen, in wie danen maniren wir to a) venegen gecomon fyn vnd 
wes hcilichdum men daer vint vnd van die coftlicheit der ftat 
van venegen. Men fei wcfen b) in den eersten, wie daz die pil- 
gerims gheleie c)4 ) geheifen d) ift: fy heitft c) die galeie 0 van Jaff*) 



*) zto b) wezen <•) glieleide <>) geheizen •) heithtz 0 galeide 

grinatione acquirantnr«. denn dieser lautet ho: »Incipiunt peregrinationes terrae 
sanctae, quae a modernis peregrinis visitantur. Et est aciendum quod in 
illis locis. in quibus non est signum sanctissiniae crucis, sunt aeptem unni 
et totidem quadragenae de indulgentia: at ubi est signum crucis, ibi indul- 
gentia concessa est plenaria a poena et a culpa au preces sancti magni 
Constantini imperatoris et sanctae Helenae matris eius a sancto pupa Siluestro.« 
Bekanntlich findet sich der gleiche titel auf dem von Tobler. bibliogr. 58 ge- 
nannten exemnlare der »peregrinationes t. s.« v. 1491, wie auch in dem dem 
cominent. de Leonis a Rosmital nobilis Bohemi itinere etc. angehängten lat. 
pilgerführer, bibl. d. liter. ver. r. Stuttg. 1844. VII, 136 ft". Ob darum wörtliche 
abschriften jenes pilgerführer* auf Zion anzunehmen sind, steht dahin. Schürpff 
1496 (bei Tbl. tpgr. II. 136) sagt nur: >Die [barfüsser ]zöugten vns ein bermentin 
buch, dar inn alle helgen stett verchrieben standt«. Rehlinger aber bemerkt 
ausdrücklich im j. 1560, dass die pilgerführer erheblich von einander ab- 
wichen, vgl. Ilöhr.-Meisn. 8. Dass man in Jerusalem selbst abschriften machte 
geht aus der erzilhlung des verf. der (.Jumpenberg'schen reiseschrift v. 1449 her- 
vor: »ich schrieb den ganzen tag [den er »wegen deß frembden volks« in seiner 
herberge bleiben musste] ab die sehrifft von dem berg Caluarie biß in Pilatus 
hauß vnd andere ding mehr«, reylib. 238»'. vgl. Tbl. tpgr. I. XXXII. 

*) qheleie | Vielleicht nur Schreibfehler für galeie o. das. wie Weinhold, mhd, 
gr. Piulerb. 1877. 524 annimmt, durch enenthetisches d entstandene galeide. 
das auch mlat. schon galeida heisst u. gleichbedeutend mit dem gleichwertig 
als galea vorkommenden roman. galera ist. Auch bei Fabri I, 349 findet sich 
ein gelea. — Ueber seine ableitung s. Dietz, etyiu. wbch*. I, 196. — Eine aus- 
führliche beschreibung der galeien dieser zeit verdanken wir Fabri, evagator. 
I. 117 — 122. Unabhängig von dieser hat Jul. Müller »venetian. actenstücke z. 



abdr. a. d., »baltischen studien« jhrg. XXIX. Stettin 1879, 97—107), eine sie 
mehrfach bereichernde u. bestätigende aus venet. quellen gegeben. — Dass der 
ausdruck »pilgrims galeie« ein berechtigter, nur diesem fahrzeuge zukommender 
war, bestätigt die bemerkung Zuallarts bei Tbl. denkbl. 511 a. 3), die von dem 
für die pilger »eigens bestellten schiffe« redet, vgl. die folgende anm. u. die 
unter n. 68. 

•) die galeie van Jaff | Unseres wissens zum ersten male unter diesem namen 
in einer pilgerschr. erscheinend , als unerwartete Bestätigung zugleich der von 
•I. Müller (venet. actenstücke) angestellten Untersuchung über den in den hand- 
schriftlichen »tagebüchern« Mar. San.'s v. 1406—1533 gebrauchten ausdruck »la 
galia dil Zapho (Zaffo. zafo)« I. 329. 331. 332. 380. 391 (13. 15. 16. 23. 25 d. 
»actenst.«) Zapho (Zaffo Zafo) ist zweifellos Jaffa, wie dies nicht nur die von 
Müller beigebrachte notiz aus Thom. Poreacehi, isole famose del monde 1572, 17: 
»Joppe, eittä della Giudea Palestina, che il Zaffo hoggi e nominata« (s. 110) dar- 
tut, sondern ebensosehr Cur. a. S. Paulo, geografia sacra. Amstelod. 1704. 
305 bei Tbl. tpgr. II. 576. desgl. Dapper, Asia o. genaue u. grfindl. beschr. d. 
gantzen Syr. u. Palaest. Amsterd. 1681. II. 187 u. Helffrich 378. Auffallend 
bleibt nur der artikel il vor zapho u. die riickkehr zu dem auslautenden uralten o. 
während der ältere Mar. San. in seinem lib. de recuperat. terrae s. (Bong.). 
Hannov. 1611. 246 ein: »Joppen vulgariter dicitur Zapha« hat u. heutzutage 
liiaffa gesprochen wird. 
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dio alle jare plach zo varen tot afcencionis daghe, 6 ) zwo aber 8 ' 
drie daghe daer nae, dat vns Dicht ghefchiet vn is noch die pil- 
gerims mede van dem jare van lxxi, want indat jaer van lxxi foe 
voer die patroen fltt ) van venegen zo b) jaff vp finte jacobs auont, 7 ) 
fo wir verwaer vernamen. Mer in vnfer reifen indat jaer van 
2 lxxii voeren wyr van venegen den xxvi | dach in julio, 8 ) zo wezen 
des vridaghes vnde was den dach van johannes et pauli mertclo- 
ren; vnde gelich voirf[creuen] , ift die reife van jare zo jaren an- 
ders •) fpeder vnde vroeger geschiet. So ift nut eyn pilgrum, 
der die voirf[creuen] rcyfe an nemen wil ten heiligen lande, 
dat he ten mynsten zo im nemen wil die reife zu vollenbrengen 
hundert vnde Yoeffich overlensche gülden; 10 ) ten were, dat he zo 



•) aver *>) ein voranstellendes to ist ausgestrichen 

•) afcencionis daghe \ Chr. himmelfahrtst., der nach Binterim, kalendarium 
eccl. germ. coloniensis BMC. noni (Weidenbach, calend. hist.-chr. med. et novi aevi. 
Regensb. 1855. 103) ein unbewegliche« fest war u. auf den 5. inai fiel, weshalb 
auch Lacouilet, urk.buch f. d. gesch. d. Niederrheins IV, 55 da« gleiche datum 
einer urk. v. 1408 so überträgt, indes, wie ich sehe, nur dieses eine mal. Es 
bleibe daher dahingestellt, ob das bewegl. o. unbewegl. fest gemeint ist d. h. 
der 5. mai o. ein tag zw. d. 30. apr. u. 5. juni. Der termin an sich entspricht 
genau dem bei Gump. (reißb. 235»») Ulr. Leman v. 1472 (bei Röhricht u. Meisner, 
deutsehe pilgerreisen nach d. heil, lande. Herl. 1880. 103), wie auch dem soviel 
später bei Steiner (Tbl. dnkbl. 511 a. 3) angegebenen ; sodass die zwischen beiden 
erscheinende behauptung Zuallartx (Tbl. eb.): die pilger seien zu seiner zeit auf 
den fronleichnamstag von Venedig abgesegelt, nicht allgemein massgebend sein 
darf, wie sie es dort für Tbl. ist. Hiernach ist auch der bericht Medschireddin's, 
dass die Christen an ostern aus allen hindern am h. grabe zusammengekommen, 
zu beschränken (vgl. Tbl. eb. 491). Endlich wird hier die alljährlich einmalige 
fahrt nach Jerus., von der auch der »viaggo al s. sepolcro (Tbl. eb. 491 a. 4) 
berichtet, bestätigt u. damit die irrtümliche annähme eines passagium Martii u. 
eines pass. Augusti für das XV. u. XVI. jh., die Kohl, pilgerf. d. Idgr. Wilh. d. 
tapfr. v. Thür, im j. 1461. Brem. 1868. 19 u. Kamann, <i. pilgerff. nürnb. bürger 
n Jerus. i. XV. jh. (mitteilungen des ver. f. gesch. d. st. Nürnb. Nürnberg 1880. 
II, 92) aus der richtigen darstellung Tbl. 's (ao. 490) herauslesen, erwiesen. 

•■) patroen | Während capitäno der titel der führer von kriegsschiffen ist, 
heisst der gewöhnliche schinscapitän »padrone«, ein wort, welches eigentlich nur 
herr im gegensatz zum untergebenen bedeutet, vgl. du Cange-Henschel V, 148 •> 
u. Müller, »venet. actenstücke« 32, a. 106. 

') jacobs auont | 24. juli d. i. tag vor dem teste s. Jacobs d. ält. am 25. 

•) XXVI dach in julio \ Irrige angäbe für d. 26. juni. der sich aus den bei- 
gesetzten h. namen, wie aus d. s. 11 gemachten datum ergibt. 

•) anders \ Folgende Zusammenstellung nach den mir z. z. zugängl. itinerarien 
ergibt die Verschiedenheit in der abfahrt: Pfinz. 1436, sept. .'10; Gump. 1449, 
sept. 3 (Widerwillen); her/.. Joh. v. Cleve 1450, mai 21; Idgr. Wilh. v. Thür. 1461, 
mail: fahrt 1471, juli 24; unser verf. 1472, juni 26; her/.. Albrecht v. Sachsen 1476, 
mai 23; Tuch. 1479, juni 10; Fabr. 1480, ende apr.; Breidenb. 1483, juni 1 (zugl. 
Fabr. 2. reise); pflzgr. Alex. 14%, juli 2; hz. Bogislav. 1496, mitte mai. Im 
XVI. jh. ist d. Verhältnis das gleiche; spätfahrten sind ausnahmen. 

,0 ) overlensche gülden \ Gemeint ist der rhein. goldgulden, der zu dieser zeit 
nach Würdtwein dipl. mag. II, 168 24 weisspf. galt u. nach der bereennung 
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Romen 11 ) wefcn woldc, dat he dan fo veol mcer nemo die rcifo zo 
vollenbrengcn als ho tuffchen fynem lande vnde romen meinden zo 
verzeren. Vnd vm dit a > beffer zo vercleren in vnfe reife, fo geborde 
vns to b) liggen zo venegen, na dat wir zo Romen geweeft waren, 
ten wilchen; llH ) vnde nochtan wercn wir vertenacht abcr c) nicht 
veil myn zom oefter 12 ) ze romen. Men fal wefen l,) dat zo venegen 
feer cuftlichen is zo liggen, went men des daechs voir zwe malen 
nichtmyn vn gijft in dem wirtfhufo wan feos wiifpennighe, 15 ) went 
zo jetlichen mael men fculdich is drie groffon veneger muntzcn, 
aen dat men buten 0J verzeert. Mer der wijffelichen duen wil vnd 

*) ditz b ) zo c ) uvor d) wezen ©) bnzon 

Ennen's, gesch. d. stadt Köln. III, 907 auf etwas über 7 mark heutigen gehles 
angeschlagen werden darf, während Röhricht-M eisner 145 grade 7 m. annehmen. 

") zo Romen | Zum besuch der »limina apostolorum < u. zur persönlichen 
einholung der päpst. erlaubnis, wie dies ausser von den bei Tbl., dnkbl. 508 
genannten von Gump. geschah , der auch den auf ihn in der heimat wartenden 
>wallbriidern jhre erlaubniß brieft'« mitbrachte (reylib. 235b). Die behauptung 
Augusti's (denkwQrdigk. X, 154 f.), dass die kleriker u. mönche persönlich, diu 
erlaubnis einholen mussten, während sie den hiien nur als heilsam empfohlen 
war. wird jedenfalls nicht durch des dominikanerlesemeisters Felix Fabr. beispiel 
bestätigt, da dieser für seine beiden palaestinafahrten schriftlich einkam vgl. 
evagat. I, 27 f. 63. Dass die Verbindung der rom- mit der palaestinafahrt uralt 
ist, bezeugen auch die verse bei Reinaert: 

Mörghin, als die sonne up gaet, 

will ic te Rome om aflaet, 

van Rome willic over se. 
J. Grimm, Reinhart fuchs. Berl. 1834. 208. 

••■) ten wichen | Tbl. dnkbl. 520 weiss nur von 9wöchigem warten als längstem 
vor der abfahrt. 

**) zoty oeßer | Eis verdient beachtung, dass hier das hochdeutsche wort in 
einem gebiet erscheint, das an seiner stelle nur das roman. pascha kennt, den 
»»aisch dach«, Pfeiffer, beitr. z. köln. mund. in Frommann, d. deut. mundarten 
II, 449 (vgl. Simrock, hdb. d. deut. myth.** 376 f.), wie der grössere teil Nieder- 
deutschlands ; denn alts. pascha, ags. pasche, isl. paskar, alttr. pascha; saterl. 
pascdej (vgl. v. Richthofen, altfr. wbch. 977), nniederl. pascha u. paschen. Da 
das letztere wort gewöhnlich sächlich gebraucht wird, so mag daraus wol das 
auffällige »zom« vor unserm sonst nur fem. gebrauchten »oefterc zu erklären sein ; 
o. sollte »dag« hinzu gedacht werden müssen ? — Der besuch Roms auf ostern 
wird auch von Gump. berichtet, reyßb. 235 b u. scheint für sich allein schon 
herkömmlich zu dieser zeit gewesen zu sein, da z. b. grf. Eberhard v. Württem- 
berg 1481 die fastenzeit zu Rom zubringt, vgl. Sattler, gesch. d. herzgt. Württem- 
berg. IV, 183. 

**) xcii fpennighe | Nach a. 10 ungefähr 30 pf. heutigen geldes; ihm ent- 
spricht, wie der nebensatz zeigt, der venetian. groschen. Dass der verf. sich 
billig über das teure venet. leben aufhält, mag ein beispiel aus seiner heimat- 
gegend erhärten u. noch dazu eins aus d. j. 1519. In demselben »bewirtete 
grf. Wilh. v. Nass.-Dillenburg im gasthause zum roten schild in Siegen 20 per- 
sonen, u. wurden verzehrt 3 fl. 2 sch.« Arnoldi. gesch. d. oran.-nass. länder III. 67. 
Da hier der silber- o. rädergulden gemeint ist, von diesem aber 3 einen gold- 
gulden betragen, vgl. annal. d. ver. f. nass. altert, u. gesch. I, 90, so war die 
siegen, zeche für den einzelnen mann weniger als 1 s der venet.! — Die cr- 
wülmung von nur 2 tagenmalzeiten (prandium u. coena) lässt venet. sitte er- 
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fin coft fparcn wil, der tie ät > zo padua of b) zo meifters 1 *) oi h> dair 
baieen vnd ift geheifen c) toruize 15 ) vnd dacr ift all wal veil vnd ift 
daer beter d) cof wan zo venegen. Bcheltlichen dat he beforghe, dat 
ho waerachtich verneinet, wan die pilgrims galeie 0) reifen fall na 
n dem heiligen lande vnde dat he dan come om fyn provande ie ) | zo 
beforgen zo venedigen, die wilche he bedoruen fall in dem meer 
onder wegen in die reife; went der coft, die men vandem patroen 
heeft, fijnt feer clein, van weynich gueder fpifen off drankx: als 
men indat leftc van duffen boech wal verneinen fal, vnde van wat 
prouanden vnd wie veel eyn pilgrim fich beforgen fall. 

Mer zom cortften dat to 0 verftaen eich pilgrum im beforghen 
fal eyn yetlich van der pilgrimaetze voergenent, fo willen wir be- 
gannen van venedigen äff vnde nicht vorder, went alle pilgrime 
nicht van eynewi lande off*' van eyner ftat en fint vra die bedevart 
an to^ begynnen; vnde went dit boech gemeyn 17 ) ift voir alle pil- 
grims, fo fal men nicht meir in dat boech feriuen dan van venegen 
aff h) . Ynde wil vemant beferiuen wes im van finem lande äff vnde 
wes im wedervaren ift indem wege, dat macht he hier na befon- 
der feriuen. Vnde eer men beferiuen fal die reise van venegen 
äff, so fal men Wesen 15 wat hilchdum men daer verfuechen mach 
vnde wat koftlicheit men daer feen mach bynnen venegen. In 



») ztie b ) aber ©) geheizeu d ) bezer <>) galeido 0 zt0 K ) a,M!r 
h) zwischen diesem u. dem folgenden wort ist das folgende ausgestrichen : vn dan alle 
die pilgrims gemeynlich au'gegaen ist ») wezen 

kennen, die nicht mit der des verf. zu stimmen scheint, indes au«h auf dem 
schiffe die gewöhnliche war, vgl. Breydenb. reyßb. 51. Fabr. evagat. I, 89, nur 
dass hier noch ausserdem morgens früh von »einem gläßlein Maluasier o. Musea- 
teller vngemischt, mitsamt einer biscoten« die rede ist, s. grf. Löwenst. reyßb. 190 b 
u. Fabr. ao. 

»*) Meißfr8 | »Mastrum oppidum«, Fabr. evagat. III, 440, Meifters wie hier 
in desselben deutsch, reisebeschr., reyßb. 122 b , j.Mestre, l 1 /« deutsche m. nörd. 
v. Venedig s. auch s. 3 unten. 

") Teruize | Tarvcsium, Tarvisium, Fabr. 111,440; j. Treviso. 8 l /i m. nördl. v. 
Venedig; s. s. 3 u. Hier nahm u. a. grf. Löwenst. rßb. 191 b seinen vorüber- 
gehenden aufenthalt, wie auch zu Padua. 

»•) provande | »Man sol auch wissen, wiewol der patron den bilgramen speise 
gibt, so nimpt doch ein jeder bilgram gern mit jm *peiß vnd getranck, daß er 
zwischen dem mal vnd vor dem mal seinen leib sterckt , denn der patron gibt 
nach den welschen sitten zu essen, vnd das ist den bilgramen offt zu schmal, 
vnd mögen auch bey weilen solcher speise, nach dem sie der nicht gewohnet, 
nicht mit lust gebrauchen.« Tuch, reyßb. 374. 

") gemein | Wie sehr der verf. bemüht ist seiner schrift die eigenschaft eines 
pilgerführers zu wahren, geht auch aus seinen mitteilungen über die h. statten 
hervor, die er nicht selber besucht hat, aber um etwaiger besucher willen be- 
schreibt, f)9 ff. 
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der eerften, fo ift die ftat van venegen cyn coftliche ftat vnd fecr 
groct; die wilchc gelegen ift indem meer vnd gcmcntliche al die 
hufen gefundiert indem meer, vnde dat neefte lant fynt vier welsche 
milen; daer by ift eyn cleyn fteetchen vnd heijt meyfters, daer 
men to ft) compt wan men van tervifen | geyt na venedigen vnde * 
ftaent b) in die ftat van venegen coftliche cloefters hufer vnde kir- 
chen. In den eerften, fo is die kirche van fintc Marcus feer 
coftlichen bynnen all beclcidet myt marberfteyn vnd coftliche 
gheeftricht myt wonderliche veel varuwen van fteynen. Indat 
hoechfte vander kirchen fo ift ingefet c > myt deinen ftucken van 
glefcn vnd van golde vnde is daer mede auerwolft offt d > all weer 
van golde vnde myt veel beeiden vnde bcfonder vandem alden 
teftamente, 18 ) vnde fo gelike ift dat portael achter in die kirche 
auerwulft. 18 *) In die kirche voerf[creuen] vp dat hoge altaer ift 
eyn coftliche tafel 19 ) vergult vnd befat p > myt cofteliche gefteinte. 
Item vp finte Marcus auont 20 ) ter eerfter vefperen vnd vp fyn 
dach fo heltmen daer groes f) hoechzijt. Daer fagen wir den hcr- 
togen van venedigen myt fyn edelen vnd raetfluden vander ftat 
feer coftlichen. Item fo was to* 0 venedigen zto dien daghe vp dat 
hoghe altaer ghetoent h > alle die cuftliche juwelen, dat men daer 
heift der ftat 21 ) van venedigen, to wefen S) to twcclff k) gülden 



») zto b ) ftoent c ) ingczetzit J) offz •) befut/. ') groez K) zto 
h) ghezoent ') zto wezen *) ztweelff 

>•) alden testamente \ In der vorhalle vgl. Maier I, 162. 

>•») auerwulft \ — »non acstimo in mundo esse pretiosorem picturain, deratis 
picturis ecclesiae Bethlehem itanae. nec vidi pavimentum simile nec tabulaturas 
parietum nec tecta nürabiliora«. Fabri III, 420. Die weitere ziemlich aus- 
führliche beschreibung der Marcuskirche s. ebcnd 417 — 23. vgl. J. Chr. Maier, 
beschreibung v. Venedig. Leipz. 1795. I, 146 ff. 

tafel | »Item ein taffei vorm altar mit eytelem golde vnd köstlichen stei- 
nen gezieret, »pflzgr. Alex., reyßb. 34 b ; gemeint ist die berühmte palla d'ora 
vgl. Müller u. Mothes, archaeol. wbch. 41 u. 723 u. Maier I, 156. 

**) Matern auout | 24. apr. >In festo s. Marci tanta sollennitas est in tota 
urbe et tot exponuntur in diversis locis monstra in pategis [it. bottega, neap. potega 
v. apotheka, frz. boutique] negotiatorum , quod homo videns stupore miratur«. 
Fabr. III. 432. »Ist auch zu wissen, dass auf 8. Marx abend die gantze nacht 
stehet s. Marx kirch offen, vnnd darf kein manns person dareyn gehen dieselb 
nacht, dann allein eytel frauwen personen«. Pflzgr. Alex, rßb 34 b . 

*») ßat | »Thesaurus, qui certis festivitatibus proferturc. Fabr. III, 430. 
Ebenda werden auch die einzelnen kostbarkeiten aufgezählt vgl. pflzgr. Alex, 
rßb. 34 b , Breidenb. rßb. 51 b . Tucher eb. 350 u. Kohl 81. Die aufstellung auf 
dem haupt- (d. h. hoch-) altare finde ich nur hier erwähnt. Sie ist, wie mir 
scheint, ein kleiner beleg zu der tatsache, daas die Marcuskirche in nächster 
beziehung zum staatsoberhaupte stand, dessen amtliche kapelle sie zugleich 
darstellte, vgl. Valentinelli bei Wetzer u. Welte, XI, 577 f. u. Maier I, 180-86. 
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cronen 21a ) myt feer coftelichen gefteynten van peerlen vnd ander 
durbar gefteynt in gcwracht 2lb ) vnde twelff a) burften van harnia van 
finen gplde vnd der gelike meir coftliche fteyne dacr in bevragt, 
item noch eynen coftlichen groten 1 " kilch van finem golde, item 
coftliche kendlers vnde eyn fcoen herzoghen boret, 211 ') item vcel 
r, ander juwelon, to l ) wefcn eynen coftlichen | cynharen 22 ) gans vnde 
veel coftliche gefteinte daer in gefat d > vp gülden werken, die wtter- 
maten P) coftlichen weren. Item fo weren die fomighe van vns 
pilgrims geleidet by ytfclichen vanden vpperften in die geircamere, 23 ) 



«) KtweeÜT 1») grozen c) z to, mit »wefon« unter das durchstrichone : »in 
dem ierfton« gesetzt d ) gefatz ») wtzennaten 

*»») cronen | Mit den 12 bruWlücken der schmuck der mädchen der kaiserin 
Helena nach der sage vgl. Maier I, 181. 

11 b) ingetcracht | Das hier zum ersten mal auftauchende wort kann wol 
gleich dem alsbald folgenden inbevragt nichts anders heissen sollen, als einge- 
tasst. Aber woher stammt es? Ein dem sinne nach hierher passendes ztw. wraken, 
wrachen o. raken, rächen u. ähnliche bietet kein Wörterbuch. Dagegen hat der 
Teuth. die bedeutsame anfuhrung »gewrecht, uiubtuynsel, beslaiten steile, 
septum« u. Sch.-Lbb. 11, 106 verzeichnen desgl. »ein gewrechte als einzäumung 
einfriedigung«. Da w in gewracht so wenig beirren kann, wie etwa in 
wrechen gegenüber rächen, weil beides formen desselben Wortes sind, so 
ist erlaubt an das wort ruhen o. rächen (ahd. raha, mhd. ruhe) pertica, stange, 
stecken das Schm.-Fr. II, 82 in dem mundartlichen zäun ra k en dürr (westerw. 
u. hess. zaunrackerdürr , Schmidt, west. idiotiken 156, Vilmar idiot. 331) = 
dürr wie ein zaunstecken vermuten möchte, zu erinnern. Wrahen o, wrachen 
(rahen, rächen) würde dann etwas mit stecken versehen, i. e. einzäunen be- 
deuten und hier im uneigentlichen sinne gebraucht sein. — An das mndl. part. 
gewracht = gewirkt, gemacht zu denken geht doch wol seiner allgemeinheit 
wegen nicht. 

21 c) boret ! Mit welchem die dogen am tage ihres einzugs gekrönt wurden 
Mar. I. 181. 

") eynharen | »Trinkgefass aus dem hörne o. in hornform des einhorns« 
(Schill. Lübl. 1, 642, Grimm d. wbch. III. 205) d. i. des seeeinhoms o. monodon 
monoceros nach Spiess; hier letzteres nach Fabri III, 431: ibi est cornu unum 
unicornis pretiosissiiuum», u. Maier n, 125; v. Harff 42 »eyn groiss lanck ein- 
horn köstlich gevalN. Von welchem werte solche kleinode waren, beweist das 
angebot der Venetianer auf ein solches in silber gefasstes u. zum aufsetzen ein- 
gerichtetes im geheimen archiv zu Plassenburg i. j. 1559 zu 30000 ducaten, 
vgl. Spiess, archivische nebenarbeiten. Halle 1783. I, G9. 

*•) geircamere. | Da es, wie aus dem hier gesagten hervorgeht, eine beson- 
dere auszeichnung gewesen zu sein scheint, dass jemand fremdes die sacristei 
selber betrat, so geschieht auch der im folgenden aufgezählten schätze, wie ich 
sehe, nur hier erwähnung; denn weder des stückes vom kreuz wird sonst ge- 
dacht, noch auch des Marienbildes von Lucas. Letzteres würde kaum uner- 
wähnt geblieben sein bei pflzgr. Alex., Breidenb. u. Tucher. da diese sämmtlich 
eines eben solchen bildes in Padua gedenken (die angäbe dass zwei solcher 
bilder gar in Venedig sich befänden, (ieisheim 76 u. nach ihm Kaman 101, 
beruht auf einem versehen, da an den betr. stellen des rßb. 2. 61 [Feyrab. 33 b f.] 
von Padua die rede ist). Ein wundertätiges Marienbild fuhrt zwar Fabri evag. 
I, 99 u. III. 427 an, aber das war »in uno angulo satis immundo et areto«, an 
dessen stelle sich erst 1480 das kloster »s. Mariae de miraculis« erhob. Und doch 
handelte es sich hier um ein geschichtl. berühmtes bild; denn es ist unstreitig 
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daer wir faghon coftlichc clcinoden van gülden cleideren vnde an- 
der coftlichc fcocnheit; vnde fonderlinghe faghen wir daer eyn ftuck 
van den heilighen cruce eyn9 vinghers groet vnd lank, dat wir 
cuften; item eyn beelt van vnfer lieuer vrouwen ghemaecht van 
dem ewangelifte finte lucas, dat fehr fcoen ift. Item noch faghen 
wir daer den rechter daem 24 ) van finte Marcus, den he äff beet a) 
myt finen tendcn l,) ouermits, dat im der paus vnde ander kyrften 
prifter c > wolden hebben, daer he fich ferner niet goetgenoch zto 
en kande. Item in eyn clofter van nonnen 25 ) by finte Marcus vp dem 
wafer twe' 1 ) bruggen ouer zto gaen na finte Anthonis 26 ) zto, daer is 
begrauen vnde ment toent p) daer dat ganfc lichaem von finte facha- 
rias, vader van finte Johan baptifta, item dat hoeft van finte Theodorij, 27 ) 
item dat hoeft van finte fteffen 28 ) paeus vnd martlar, item dat 



«) beetz b) ztondcn ß) prirtere (?) «*) ztwo *) stoent 

dasselbe, was die kaiserin Eudokia, gemahlin Theodosius' II., als angeblich 
echtes bildnis der Maria von Palaestina nach Oonstantinopel sandte, von wo es 
durch den dogen Enrico Dandalo 1204 nach Venedig kam u. später s. Lucas zu- 
geschrieben wurde, vgl. Wilken, gesch. d. kreuzzfige V, 270 a. 74 u. 3G4 a. 95 
u. Maier I. 160. — Bezüglich der »geircamere« sei noch des abweichenden be- 
richte bei Fabri III, 430 gedacht: »apud s. Marcum in quadam testudine [»ge- 
wälbc, Breydenb. rßb. 51 l >] est thesaurus Venetorum summa cum diligentia 
reclusus; in sacristia vero est thesaurus, qui certiH festivitatibus profertur«. Es 
löst sich indes dieser Widerspruch vielleicht durch die annähme, dass »geircamere< 
hier in dem eigentlichen sinne von sacristia <= scrinium, tabularium publicum 
(du Cange-Hensch. VI. 18») stehen mag, zumal es in seiner gewöhnlichen be- 
nutzung nur die abteilung der sacristei bezeichnet, in der die cultusgewänder 
der geistlichen aufbewahrt werden vgl. Vilmar idiotikon v. Hessen 116. 

»*) daem | Baronii annales in epit. red. opera Spondani. Mag. 1G14. 65: 
porro illa de Marco ore vulgi potius decantata quam maiorum auctoritate 
asserta fabella reiicitur, qua dicitur adeo repugnaase ne episcopus fieret, ut ea 
de causa pollicem sibi ipsi praeciderit. Hoc etenim quod a quodam anachoreta 
factum esse constat. Marco evangelistac imprudenter minis adscribitur. 

**) nonnen | »Sunt enim monialis divites et nobiles satis seculares, ord. 8. 
Benedicti«. (Fabr. ev. I, 1U0) im kloster s. Zachariae, das unter dem kaiserl. 
consul Ipato erbaut zwischen 809 u. 827, 1457 erneut u. verschönert wurde, vgl. 
Mair I, 109 u. Venezia e le sue lagune. Venez. 1847. II, 2, 169 ff. 

*•) Anthonis J »Kloster s. Anthonius«, pflzgr. Alex. rßb. 33, im äussersten 
Südosten des sestier di castello, Maier I, 55. 

") Theodorii | Fabr. I, 100, wie pflzgr. Alex. rßb. 33 nennen das » corpus 
b. Theodori confessorisc, des heiligen des 19. sept.. der als Jüngling unter Julian 
in Antiochien wegen seiner teilnähme an einer dem kaiser besonders wider- 
wärtigen procession zu ehren der gebeine des märtyrers Bibylas als der einzige 
von allen mitverhafteten auf die tolter gespannt wurde, aber standhalt blieb u. 
nachher mit den übrigen freikam, Sozom. 1, 19 Amin. Mercellin. XXII. 12 sq. bei 
Neander kirchengesch. III. 103. 

*•) Steffen | Stephanns I, papxt v. 253—57 u. heiliger des 2. aug. der unver- 
bürgten tradition nach unter k. Valerianus den märtyrertod gestorben, weil er 
sich geweigert habe den göttern zu opfern, vgl. Uaronnii annal. 222. 
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hoeft van Tinte gregorius,") item reliquien van finte pancracius 
Nereus vnd van finte acilleus, 30 ) twe bruderen vnd mertleren, myt vecl 
ander reliquien. Item in eyn closter 31 ) van monnichen myt blauwen 
cleyderen fagen wir dat lichaem van finte barbaren 32 ) vnde had 
c eyn gülden crone vp eir hoeft, vnde was vns ghefacht al daer | 
auer midtz, dat enich luden willent feggen, dat fy in eyn ander 
ftat liggen folden, dat paeus Alexander der vierde 33 ) die wilch doe 
vordreuen wart van keyfer frederich myt dem roden barde, der 
felue paeus vercleirdon, dat zto fyn weirliche dat licham van finte 
barbara. Item in die felue kirche daer auer van finte barbaren 



••) pregoriua | Gregorius Nazianzenus f am 390, h. de« 11. jan.; nach Fabr. 
I. 100 hegt hier das »corpus b. (Jeorii Nazianzeni« u. Wetzer u. Welte IV, 742 
bemerken, das« die gebeine des h., die k. Constantinus Porphyrogen. von Arianzus 
nach Constantinopel hatte bringen lassen, zu Rom u. zu V enedig gezeigt werden. 

,0 ) acilleus | Die drei hh. des 12. mai. Pancratius nach unverbürgter Über- 
lieferung ein lijähriger knabe sammt seinen beiden genossen in Horn unter 
Diocletian hingerichtet. Seine acta bei Surius, vitae sanctorum, 12. mai. — 
Acilleus wol nur Schreibfehler für achilleus. 

*') cloeßer | Tuch. 350: »Kloster Atrisechirij, darinnen liegt h. Barbara in einer 
Capellen, haben die schneiderzunftt lassen bauwen ;« Fabr. 1,99: »monasterium dic- 
tum a cruschechiriic ; der». 111,429: »mon. Acrusecherii« ; Breydenb. 51 b : »kloster 
Acrusechirij« ; pflzgr. Alex. 33: »kl., genannt zu vnser lieben frawen Crucicherij, 
vnd sind mOnch von s. V r rbans orden vnd tragen blauwe kleider.« Es ist damit 
wahrscheinlich das kloster der augustinereremiten zu s. Stephano im sestier s. 
Marco (vgl. Maier I. 277 f.) gemeint; denn nach Greg. Rivii, monastica historia. 
Lips. 1737. 100 wurde diesem orden an stelle ihrer schwarzen die violette o. 
blaue kutte von p. Pius II 1458 verordnet ; gleichwol fuhren sie fort zum unter- 
schied von crociferi bianchi des benedectinerordens crociferi neri zu heissen. 
Dass sie aber crociferi hiessen scheint ebenso für ihre selbigkeit mit den 
»Crucicherij« zu sprechen, deren namen nur bei Fabr. u. Breydenb. verhüllt ist 
durch das vorgesetzte u. in folge des mit dem worte zusammengeschriebene 
ital. a = ad. Die auffallende Schreibung bei Tüch. rührt ebenfalls von 
letzterem versehen her, aber auch von dem eines abschreibers, der, bei der zum 
verwechseln ähnlichen gestalt der beiden buchstaben in den hss., c mit t ver- 
wechselt und an die stelle von i ein u gesetzt hat. — In hrz. Friedr. IT. v. 
Liegnitz »pilgerfahrt« (ztsch. d. deut. Palaestinavereins I, 112) wird die »kirche 
d. hevl. Barbara« »ausswendig Venedigen« als wohnstatte der »Kreutziger, die 
da blawe kappen vnd seint des ordens des heyl. Oleti [OlivetiV]« genannt. 
A. v. Harff (v. Groote, d. pilgerfahrt d. ritters Arn. v. H. . . Cöln 1860. 55) nennt 
das »clovster zo sent Barbara« ; »in desem sijnt munchen, die ijdtlich blae gekleyt 
sijnt ind wan sij vyss dem cloister gaynt dragen sij eyn kuett'ern cruytz in 
yeren henden. 

•*) barbaren j Heilige des 4. dec. nach der einen tradition unter K. Maximin 
(235—39) zu Nicomedien, nach der andern unter Galerius um 306 zu Heliopolis 
in Coelesyrien (wahrscheinlicher Aegypten) vom eignen heidn. vater enthauptet. 
Wetzer u. Welte I, 609. Die sehr bemerkenswerte pilgerüberlieferung lässt lliren 
geburtsort Famagusta auf Kvpros sein , s. Maundeville rßb. 408. — Die goldne 
kröne auf dem haupte wird scheints nur hier erwähnt. Uebrigens bemerkt 
Fabr. III, 287: »credo plures virgines fuisse huius nominis Biirbara, quia plura 
vidi capita, quae dicuntur s. Barbarae virgin s. 

Vierde | Irrtümlich für: der dritte (1159—81), der nach der eroberung Horns 
durch Barbarossa 1167 nach Benevent entfloh, vgl. Leo, Vorlesungen über d. 



)gle 



— 81 ~ 



altaer an die noertzijde inden altaer was vns ghethoent a > eyn groetM 
beyn van finte Christoferus 3 *) vnd was dat beyn van den knyde 
vpwert.'* Item in eyn ander cloefter int weften van vencgen wart 
vns ghethoent' 1 * dat lichacm van finte Lucia, 35 ) vnd dat lach in eyn 
ferch van marberfteyn vnd hat eyn gülden croen vp eir houft vnde 
der priefter, die vns dat heilige licham thonde.°> ftach in die wonde 
van ciren hals eyn deyl boemwollen vnd gaf eyn yetlichen van vns 
eyn wenich \ andern felucn. Item fo thoentman 0 in eyn eylant 

») ghezthoent b ) groetz c) wertz gezthoent •) zthonde 0 zthoout 

gesch. d. deutsch. Volkes u. reich» II, 6%. Es scheint nicht, das« der verf. dies 
in päpstl. sinne betont, da er nachher noch einmal Friedr. I. in freundlichem 
sinne erwähnt (». 9). Würde er doch auch sonst viel eher der kaiserlichen Unter- 
werfung unter den paust, die grade in Venedig sich vollzog 1177 (vgl. Philipps, 
Alex. fll. u. Friedr. I in Venedig, vermischte schrr. I. 381 f. bei Leo ao. 715), 
gedacht haben. Zudem mochte es ja wol auch hier in Venedig geschehen sein, 
das« Alex. III seinen wahrspruch über die echtheit des venet. s. Barbara -leich- 
nams tat während seines damaligen längeren aufenthalts dortselbst. 

ai ) Christo ferus | Breidenbach 51 '> , lndgrf. Willi. 80: >ein bein von st. 
Christottel; ist gar ein grofs bein«. Fabri III, 429: »os crucis s. Christophori 
valde magnum«. Bekanntlich verleiht die spätere legende dem angeblich unter 
Decius in Lvcien den märtyrertod gestorbenen h. des 25. juli in der röm., des 
9. mai in der griech. kirche, eine übermenschliche grosse. Nach Petrus de 
Katalibus war er 12 Fuss, nach der legenda aurea des Jacob, a Voragine 12 
eilen gross, u. seine riesenhaftigkeit spielt auch in der deutschen mytuologie 
eine rolle, vgl. Grimm myth.« 438. 448. 449. Simrock 255, 259, 270, 417, wie 
in der kirchlichen kunst, vgl. Müller u. Mothes 209. Kr gehört zu den 15 not- 
helfern u. wird nach den Bolland. (23 apr. 149 bei Wetzer u. Welte II, 51(i) 
besonders gegen die pest angerufen, während er in Venedig ott'enbar seeheiliger 
ist. Denn während Fabri mit seinen geführten gegen die gefürchtete pest bei 
s. Rochus in Venedig hilfe sucht, »qui specialis adjutor est tinientium pestem«, 
I, 101, nennt er unter den »patroni singulariter peregrinari volentibus neces- 
sarii«. deren kirchen er mit den geführten vor autritt der seereise besucht, den 
s. Christophonw u. sagt: »eumque petivimus Heri nostrum bajulatorem per hoc 
mare magnum« I, 10H; — bei welcher gelegenheit er in unmittelbarem verfolg 
dieser seiner wort<* bemerkt: »est enim inter Venetias et Murianain insula, in 
qua est ecclesia nova et pulehra s. Christophori cum monasterio ordinis albi 
[Augustiner], ein zeichen dass der h. eine besondere Verehrung in Venedig 
genoss. 

") Lucia | Tucher 350: >in einer andern kirche zu sanct Lucia, darinnen 
liget sanct Lucia leihhatftig also gantz. dass man ihre brüst noch sihet u. eigent- 
lich erkennen mag.« Ebenso ldgr. Willi. 80. Ludolf 22 dagegen behauptet: 
»civitas est in Sicilia nomine Syracusa, qua samt Lucia fuit passa, et ibidem 
etiam corpus eius integre requiescit« ; u. Wetzer u. Welte VI, t>09 behaupten, 
dass der h. gebeine nach Metz u. Venedig gekommen seien. — Lucia selber, 
die h. des 13 dec. . wurde angeblich unter Diocletian , angeklagt von dem um 
de> inzwischen getanenen gelübdes der ewigen jungfräuliehkeit verlassenen 
bräut igam, dass nie christin "sei, vor gericht gezogen u. sollte von da in ein 
haus der schände gebracht werden. Da sie indes mit keiner gewalt von der 
stelle zu bringen war, auch an sie gelegtes teuer nicht verfangen wollte, stiess 
man ihr einen dolch in den hals, worauf sie noch einige stunden lebte. Ob- 
gleich ihr oainc in den messkanon aufgenommen ist, hat ihre geschichte keinen 
i»latz in den acta sanetorum gefunden, da sie vielfach angefochten wurde. Vgl. 
Wetzer u. Welte ao. u. Herzog VIII. 496 f. — Der ritte, baumwolle in die wun- 
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by vonogcn ghcheifen a) themeranen^ 36 ) yetfoliche kyndcro, die van 
herodes gcdoct weren. Item fo fngen wir dacr eyns doetsmanfiicham c) 
vnd men facht vns, dat he ouer hondert jner doet were geweeft, vnd 
was noch all gans in all fin leden ; d) vnde men facht vns daer vanden 
bruderen van dem clocfter, dat eyn duytfche 37 ) geweeft were vnd was 
geweeft eyn capitaein van venegen vnde begaf fyn huyfvrouwe vnd die 
werlt vnd ginck in dat cloefter vnd ftarff daer in reynicheit. Veel meer 
7 reliquicn liggen | daer, die wir nicht en fagen, vm dat die kirchen 
niet apen en waren vnde daer nicht en quamen daervp enige heilige 
dage. Item in dat meir auer finte Marcus licht eyn cloefter in dat 
meir vnde heit°) dat cloefter van finte Jorien 3 ") vnd heeft eynen roden 
taern; daer wart ghethoent 0 die luchter arm van finte Jorien mertlor, 
item dat hoeft van finte Jacob apoftel minor, item die hoefden van 
finte Cofmas vnd Damianus, 39 ) item dat hoeft van eynewt heiligen 
vnd was eyn herztoghe van bourgongen ;*°) item in eyn cylant by 
die flaetter,»)* 1 ) daer men veirt van vcnedigen zto dem meirwerts, 
in myt den groefen h> fceeffen daer licht eyn cloefter \nd heit finte 
nicolaus 42 ) vnd fint monichen van finte benedictus orden; daer 

») ghehcizen b ) ftliemeraneu o) doctzmanflieham ledere °) heitz 

f ) gezthoent ?) flaezer k) groezeu 

den der hh. zu stecken u. dieses den besuchern ihrer kapeilen zum andenken 
zu schenken, wird öfters gedacht in den pilgersehriften. — Die hier in frage 
kommende kirehe ist diej. der genannten heiligen, Fabri III, 429 im sestier di 
Canereggio, Maier I, 356 u. Hagen 3. 

••) Themtranen | Offenbar verschrieben für te muranen, denn gemeint ist die 
laguneninsel Murano mit der gleichnamigen stadt, nach Tücher 350 >Muron 
genant«; »in der pfarrkirehen daselbst in zweyen a Itaren ligen der vnschuldigen 
kindlein viel.« Ebenso Idgr. Wilh. öl u. Fabr. I, 451 : »nam Venetiis in Muriano 
sunt in una tumbu circiter centum corpora innocentum.« 

* T ) duyt8che | Kommt sonst nicht vor. 

") Jorien | »Monasterium s. Geor[g]ii ex opposito palatii ». Marci ultra 
eanale magnum«, Fabri I, 100, (bis heutige »san (ieorgio maggiore«. — Als 
einer der 15 nothelfer ist der bekannte h. des 23. iiy röm. martyrologium, da- 
gegen des 24. in Mailand. A«juilea u. deshalb vermutlich auch in Venedig in 
letzterer stadt wieder besonders am platz. 

*•) Damianus | Heilige d. 27. sept, , die als brüder und ärzte unter den 
opfern der Diocletianischen Verfolgung aufgeführt werden von der sehr wider- 
spruchsvollen legende, vgl. acta 12. sept. VII, 428 ff. 

*°) bourgongen \ Vennutlich ist der konig Sigismund v. Burgund, h. d. 1. 
mai, gemeint, der vom arian. zum kath. Christentum zurückkehrte u. 526 vom 
frank, könig Clodomir getötet wurde, vgl. Kettberg kirehengesch. I*eutsehlds. 
I, 256. II, 88. Fabri I, 100 hat an seiner stelle wahrscheinlich einen »s. 
Paulus, dux constantinopolitanns«, nur dass er von ihm das ganze »corpus« 
nennt, indes hier »dat hoeft« steht. 

*') flaetter | »Dua castella. quae claudnnt portum illum«, Fabri I, 148: 
castello' s. Andrea u. eastello s. Niccolo di Lido, Maier II, 36, 59. 

«*) nicolaus \ »8. Niccolo de Lido. ad sanetum Nicolauni alliiu«, Fabr. I, 
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wart vns ghcthocnt") dcfe reliqeren 42r ) hier na befcrcuon: inden 
eerften eyn van den krugen, daer vns lief here wafer b > inden wyn 
verwandelt; item den arm vnd dat hoefft van finte porphiriua 43 ) 
rittcr vnde mertlcr, der bekeert wart van finte katherinen: item ein 
beyn myt einem voet () van finte maria egipciaca ; 44 ) item den bifcop 
ftaf van finte nicolaus, item die fandalien, der finte nicolaus plack 
zto befegenen, do he bifcof was, vnd twe (,) vinger; item eyn fyden 
cleit, dat vp finte nicolaus licham gevonden wart vnd op twe d > 
anderen heilighen lichamen; dat wilch verdriift die quade geyften 45 ) 
vanden mynschen. Item noch twe' 1 * teend°) van finte nicolaus; 
item eynen vingher van finte Thimoteus, 45 ' 1 ) jonger van finte Paulus; 
item v gebeynen | van den deinen kinderen, die herodes dede doden ; 
tem hilchdum van den eylfdufent megeden, 48 ) item van den knyde 



») gezthoent *>) wazer c) voetz <•) ztwe •) zteond 



148; pflzgrf. Alex. 33: »zu sanet Nicolaus, genannt de Leo«. In der kirche 
dieses k loste rs fand nach der feierlichen Vermählung des dogen mit dem ineere 
am hiinmelfahrtstag jedes jahres die messe statt, die nur von milnnern besucht 
werden durfte, Fabri I, 98; dagegen vom tilge vor dem zweiten hauptfesttage 
Venedigs wird erzahlt, »dass auf Marx abend die gantze nacht steht s. Marx 
kirch offen, vund darf kein manns person dareyn gehen dieselb nacht, dann allein 
eytel frauwens personen«, pflzgr. Alex. 34 1 ». Das kloster wurde gebaut vom 
dogen Domenico Contarini im j. 1044, vgl. Laugier, histoire de la republique 
de Venise. Paris 1759. I, 390 u. Maier II, 59. 

«•) reliqeren | Von den hier genannten reliquien kommen einzelne wol 
bei Fabri, Tucher u. dem pflzgr. Alex, vor, aber nicht diese ganze fülle. Letzterer 
begnügt sich, nachdem er den einen wasserkrug u. des Nicolaus bischofsstab 
genannt hat, hinzuzusetzen »mit vielen andern hciligthumen«. Tucher 350 führt 
die beiden gleichen stücke an u. setzt hinzu: »vnd ander viel kleines heilig- 
thumbs«. 

••) porp/iirius | Dieser dem röm. martyrologium nicht angehörige heilige wird 
im leben der h. Katharine als befehlshaber einer schaar von 200 soldaten ange- 
führt, die mit ihm durch die eingekerkerte heilige bekehrt wurde u. vor dir 
den märtyrertod gelitten habe, vgl. Sintze), leben u. taten der heiligen. Augsb. 
1840. IV, 372. 

**) egypeiaea | S. pilgerführer a. 202. 

") geyfien \ Nachahmung von ag. 19, 12. 

45 •) Thimoteus | Ueber den beginn der Verehrung der reliquien des Timo- 
theus s. Usener, acta s Timothei, bonner akad. festschr. z. 22. März 1877. 3b" f. 

*•) megeden | Für den pilgrim aus dem cölner erzstift besonders bemerkens- 
wert, für uns von bedeutung. weil es mit Sigismunds reliquien das zweite her- 
einragen des deutsche« heiligengebiets ins veuetianische bezeichnet, das seine 
reliquien vorzugsweise aus dem Orient bezog. Dass die Verehrung der h. Ursula 
mit ihren »eylfdufent megeden« in Oberitahen übrigens heimisch war, bezeugt 
der dort im XVI. jh. entstandene Unnilinerinnenorden. l'eber die bekannte 
legende *. Kettberg. k.-g. Deutschlds. I. 111—123. Gieseler k.-g. II, 2, 459 ff. 
Wetzer u. Welte XI, 482—487 u. Simrock, hdb. d. deutsch, myth. 4, 389; über 
ihre Verpflanzung durch die Kreuzfahrer nach Akko s. Geisheini 8<>, 87, nach 
Khodus s. Fabr. III. 288, muh Kypros, Lusignan. bist, generale du rovaume de 
Cypre. Paris 1613. 64. 

6* 
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van Abraham den patriarche; item vandew clenbage van finte 
Bertholomeus ; item gebeynte van finte georgius; item eyn oer van 
finte paulus 47 ) die eerfte heremite; item twe a) gebeynte van finte 
procopius* 8 ) ritter vnde mertler; item gebeynte van finte elizabeth 49 ); 
item van finte laurcns; 50 ) item eyn fcoen gclaff wul fcoens waters, L) 
dat wilch wt den graue van fint Nicolaus vnd finre gefellen 51 ) 
geronnen ift ; item van dem holte des heiligen cruces, item noch veel 
meer ander reliquien vnd hillichdum van velc heiligen, wilch auer 
eyn weren vnde fo wt dem feluen caften gedaen weren. Item zuytoeft 
äff van vencdigen fteyt eyn cloefter 52 ) van monnichen de monte 
carmeli, daer locht int hoge altaer dat lichaem von finte helena, 
de Conftantinus moder was vnd thcilige cruce vant, vnde fy dede 
maechen meer wan vierdehalfhondert kirchen indat heilige lant. 



a ) ztwe b ) wazers 

4T ) paulus | Von Theben , der bekannte aegypt. cinsiedler, der in der decia- 
nischen Verfolgung in die wüste geflohen n. dort kurze zeit vor seinem tode als 
neunzigjähriger von Antonius entdeckt worden sein soll. Sein leben von Hiero- 
nymus h. bei Rosweyde, vitue patrum 17 — 20. Dass sein leben indes nicht 
Wahrheit sondern dichtung ist s. bei Weingarten, d. Ursprung des mönehstums 
im nachconstant. Zeitalter. Gotha 1877. 

*■) procopius | H. d. 8. juli , angeblieh auf d. wege nach Apaniea in Syrien 
durch einen gewittersturm bekehrt, in welchem ihm Christus erschien u. ihn 
von der Verfolgung der Christen abhielt : enthauptet 308. Heber seine person 
herrschen erhebliche bedenken selbst bei den Bollandisten, vgl. Wetzer u. Welte 
VIII, 810. 

••) elizabeth | Vermutlich die mutter des taufers .Toh.. h. d. 5. nov. u. nicht 
die landgrüfin Elis., gest. 1231 in Marburg, h. d. 19. nov., noch die mutter 
Konradins, h. d. 31. aug. Eher noch dürfte, da wir es hier mit einem .Benedic- 
tinerkloster zu tun haben, an die freilich nicht förmlich canonisierte, aber 
gleichwol im röm. martyrolog. unter d. 18. juni verzeichnete h. Elis. aus dem 
Benedictinerinnenkl. Schönau gedacht werden, die 11G5 starb. Ist doch i. j. 1589 
eine ital. Übersetzung ihrer »revelationes« in Venedig erschienen. Vgl. über d.h. 
Nebe, die h. Elisab. u. Egbert v. Schönau in »ann. d. ver. f. na*s. gesch. u. 
altertumskunde« VIII. 157-244. 

50 ) Laurens \ Der bekannte diacon in Horn, der 258 als märtyrer verbrannt 
wurde. Seine passio wird von hvmn. II der Peristephanon des Prudentius 
(ed. Cellarii 93-117) verherrlicht. 

M ) ac feilen | Ob damit gemeint ist. was Fabr. III. 364 erzählt: > corpus 
S. Nicolai quiescit in civitate Bariensi JApulien], cjuod 70 audaces milites 
christiani per medium Tnrconun irruentes in Myrream tulerunt de tumba et in 
Barium transtulerunt, ubi hodie dieunt de ejus ruenibris desudare oleum«? 

") cloefter \ S. Helenakloster, in dem aber pflzgr. Alex. 82* »münch von 
s. Benedicten Orden c findet. Fabr. III, 424 IV. dagegen kennt wenigstens keine 
Benedictiner darin, da er unter den 3 Benedictinerconventen in Venedig diesen 
hier nicht aufführt ; in Wirklichkeit gehörte d. kl. den mönchen v. Oelberg d. h. 
t'istcrciensern seit 1407. Vorher hatten es geregelte chorherrn inne u. gegründet 
war es urspr. als pilgerhospital vom bisch. Vital Michele von Castello 1170, vgl. 
Maier II, 28. Bas »de monte carmele« des textes beruht demnach auf Ver- 
wechselung. 
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Nochtans fo feggcnt <lic brudcren vantlcn bereh van Syon, dat fy 
meer wan fcca hundert 53 ) kirchen haet gefticht vndc hecft vp cirrc 
borft cyn ftuck vanden cruce vns hercn cruyfgewife gemacchet, 
dat fy myt eir aucr bracht. Item vp cir licham licht dat rugbein 
van fynte maria magdalena, item eynen ganfen vinge»* van finte 
Conftantinus eiren fon den kcyfer. Item fo ftaent daer veel 
cloefteren bynnen vnde buten venegen indem meir, die wir ver- 
fochten vnd feer fcoen fynt. Sunderlinge to ll > venegen bynncn 
faghen wir cyn fcoen cloeftcr 54 ) vander preedicherer | orden myt 9 
eyn fcoen kirche geeftricht feer coftlichen. Der geliken fo ift dat 
mynerbruder 55 ) cloeftcr auch feer fcoen. Item noch is daer eyn 
fcoen cloeftcr bynnen der ftat vnd heit finte faluator, 56 ) dat to H > 
mael gueder geiftliche lüde fyn vnd feer oetmodichlichen doen fy 
eir getyden; vnde daer ift eyn fcoen koftliche tacfel vp dat houge 
altaer van filueren ouergult, 5Ga ) die men in grocten') hoechziiden 
vp deit. Item voer finte marcus kirche ift eyn fcoenen maerckt 
myt fconen hufen vmbauwet an beyden fiden. Item bauen die 
kirche van finte Marcüs fut men vier coftliche coeferen vnd ouergulte 



«) zto b ) grozten 

**) hondert | Das vierte u. fünfte jh. wissen von dieser enormen bautätigkeit 
llelenas ho wenig, dass der pilger von Bordeaux i. j. 333 die kirehen von Bethl. 
u. auf dem Oelberg, die Eusebius von der kaiserin erbaut sein lässt, unbedenklich 
ihrem söhne zuschreibt, Tbl. u. Molinier itinera hierosolymitana Genev. 1879. 18 f. 
Und noch im anfang des XIV. jh. lässt Nieeph. Callistus. bist. eed. VIII, 30 die 
genannte nur über 30 kirchen erbaut haben, von denen er 17 aufzählt, s. Robinson, 
ralaestina II, 212 f. Erst im XV. jh. werden diese fabelhaften zahlen genannt. 
Auffälliger weise wird in dem itinerar des ldgr. Wilh. 80 bei besnrechung des- 
selben venetian. klosters die bemerkung gemacht: »sie [Helena] mit auch ge- 
bauet 400 klöster, kirchen u. klausen im heiligen lande«. 

*') cloe/ter | Vermutlich »eonventus et ecclesia ad s. Johannein et Paulum«, 
die Fabr. Iii, 425 als sehr glänzend schildert, dabei aber auch von ihren be- 
wohnern sagt, dass sie »in quadam saecularis gloriae pompa« leben. 

**) munerbruder | Wol »ad s. Mariam de vinea, ubi fratres minores de obser- 
vantia habent pulcherrimum conventum.« Fabr. I, 103. 

") faluator | »Ubi sunt canonici re<?ulares de observantia« Fabr. I, 106, 
d. h. regularchorherrn von der congregation di s. Salvatore in Bologna, die auch 
.Scopetini heissen u. an d. stelle der geregelten chorherrn des h. Augustinus seit 
1441 von p. Eugenius IV gesetzt worden waren, vgl. Maier I, 295. 

**) ouergult | Diese altartafel, eine » scultura di finissimo argento con figure 
di baaso-rilievo alte un piede«, die nur bei besonderen festlichkeiten geöffnet 
wird, nennt ihr beschreiber in »Venezia e le sue lagune« II, 2. 223 eine 
»stupenda opera« u. lässt sie im j. 1290 von dem prior eines nachbarklosters, 
namens Benedetto, verfertigt sein. — Das vom verf. gebrauchte wort ouergult 
betr. darf ex auffallen, dass das wbch. von Schiller u. Lübben es nicht zu deuten 
weiss, obgleich letzteres ein j. mich Lexer erschienen ist, der die richtige be- 
deutung angibt. 
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peerde', die daer ftaen tcr ceron van kcyfer frederich 57 ) mytte» 
roden barde. Item an die kirchc fteit eyn feer coftlich pallaes, S7a ) 
daer der herzöge in wanet, vnd daer in fynt feer fcoen falen vnde 
kameren vnd eyn fcoen plaets in dat middel vanden pallas. Item 
daer by tuffchen dem plaets vnd die kirche van fint marcus ftaen 
twe a) eleyn fulen 57b ) van marberfteyn, dat wilchis die galge gemacht 
voer den herztoge van venedigen, weir dat he vm fcluen weder 
die ftat ontginge. Item daer eyn weynich äff to b > vifmart 57c ) an 

») ztwe k ) zt«> 

• T ) frederich | »Super ostium oecidentale ecclesiae s. Marci stant quatuor 
equi niagni ex aere tu« et deaurati, quos cuidam imperatori Friderico I. arbem 
Venetianain obsidenti fecerant; juraverat enim iniperator obsidionem non velle 
solvere. nisi equos suos locasset in ecelesiam s. Marei et plateam a nitro arasset, 
et ita factum fuit. In ejus rei signum equos illos feeerunt et plateam totam 
mannore straverunt vario per longum in signum sulcorum aratri«, Fabri III. 422 
vgl. Seb. Münster Cosuiographei. Basel 1550. 2f>3 u. die noch ausführlichere, viele 
eigenartige züge enthaltende erzühlung bei A. v. Harff, Pilgerfahrt, hrsg. v. 
(iroote. Köln 1850. 43 f. Kürzere berichte bei Dietr. v. Schachten (1491) u. 
pfalzgraf Otto Heinr. (1521) s. in Höh. -Meisn. 173 u. 355. Woher sich diese 
sage datiert ist bis jetzt unaufgehellt. Das berühmte Viergespann kam bekannt- 
lich l ange nach Friedr. I. tod (1190) in folge d. eroberung Constantinoi»els in die 
bände der Venetianer (1204), vgl. Wilken, gesch. d. krzzge V, 3^4 a. 94 u. 
Hurter gesch. p. Innoc. III. Ebing. 1835, 1, 509 u. 589 durch den podesta 
Marino Zeno u. war zuerst im arsenal untergebracht worden, ehe es seinen 
heutigen platz einnahm, vgl. Maier 1, 150. Der besonderen gute des hrn. Dr. Elze 
in Venedig verdanke ich durch freundliche vermittelung des herrn Jul. Müller 
die folgende benierkung: »der mittlere die gallerie des atriums durchschneidende 
torbogen von s. Marco kann nach seiner architektur keinesfalls vor 1250 an- 
gesetzt werden, wahrscheinlich ist er erst gegen 1300 entstanden. Natürlicher- 
weise ist anzunehmen, das* auch die pferde erst nach errichtung desselhen aus 
dem arsenal an ihre jetzige stelle gekommen sind, doch noch vor 1300. weil 
dieselben in der alten musivischen ansieht von s. Marco im nördlichsten tor- 
bogen der facade des atriums bereits an ihrer jetzigen stelle sichtbar sind, jenes 
mosaikbild alter allgemein in das ende des XIII. jhs. verlegt wird. In die 
gleiche zeit fällt auch das alte uiosaikptlaster des atriums (also c. 100 jähre nach 
Barbarossa); dieses ist aber vor der hauptkirchentüre erst viel später durch grössere 
platten ersetzt worden vermutlich wegen abnutzung u. defecteu zustandes de.-* 
ersteren u. gewiss ohne alle beziehung zu k. Friedrich. Ihuss sich in späteren 
jhh. für die pterde wie für das pflaster sagen gebildet haben, beruht gewiss nicht 
auf tradition. wenigstens ist von dieser nichts bekannt ; sondern rein auf dichte- 
risch schaffender phantasie, etwa wie E. Ueibels romanze: »die tauben von 
s. Marco«. 

57a > pattaes | Da der 1477 zum grossen teile abgebrannte palast mit be- 
lassung der aussenmauern ganz in seiner früheren gestalt hergestellt wurde, so 
ist die beschreibung des heutigen massgebend für den unseres verf.'s ; vgl. des- 
halb über seine süle, zimmer u. seinen not* Maier 1, 188—230. 

J ' b> twe cleyn fulen | »Zwei vierekkigte säulen mit syrischen karakteren. 
die Lorenzo Tiepoli 1253 von Akre nach Venedig mitbrachte. Zwischen den- 
selben ward der doge Falier enthauptet; u. dies ist überhaupt die richtstätte 
aller der personen von stände, die nicht heimlich aus dem wege geräumt wer- 
den.« Der platz auf dem diese säulen stehen ist der teil der Piacctta, welcher 
Broglio heisst. Maier I, 231. 

* T0 ) vifmart | Pescheria »am canal von s. Marco«. 
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fo ftaen daer zwe lange fulen, 58 ) die wilch van eynon fteyn fyn, 
vp die cyn fteit Finte Marcus vnd vp die ander fteit finte theodolus. 59 ) 
Item auer fint Marcus plaets weder die kirche aucr fteit oynen 
köstlichen taern 60 ) van Hnte marcus vnde is bauen auerdeckt myt 
goldc vnd is gemacht, dat men daer vp riden mach myt eynen 
peerdc: fo men facht, fo was der herztoge van Cleue a)60a ) vp ge- 
reden; | vnde daer fut men die ganfe ftat van venedigon. die wilche 10 
kuftelich gebout ift. 

Item na groten coften vnde lange tyden, b > die wir to c) venegen 
gedaen hatden, fo en kondc die galeye'" nicht bereit geworden, 
ten was by na fint johans dach, 61 ) auermidts dat fy alt vnd bofe 
was, fo dat fy ran vnd grofe 0 hulpe bedoerfte ; fo dat wir myt den 

*) zwischen diesem u. dem folg. worte staud : »daer«, welches durchstrichen ist 
*») ztyden c ) zto «•) galeyde p ) groze 

»*) fulen | »In platea s. Marci inter turrim et eeelesiam vel palatium contra 
mar«' stant duae columnae insignes mamioreae politac utraque unius htpidis: in 
una colnnina supra capitellum «tat leo magnus, s. Marci imago. In ulia stat 
vir anuatus, quem dicunt esse imaginem s. Theodori, prinii civitatis patroni; 
alii dicunt esse s. Georgii imaginem«. Fabri III. 421. »Sie wurden unter dem 
dogad des Sebastian Ziani nebst noch einer dritten, die aber beim ausladen ins 
wasser fiel u. verloren ging, aus Griechenland gebracht u. viel jähre dar- 
nach durch einen lombard. baummtister Xicolo Barattieri 1329 aufgerichtet«. 
Maier I. 231 f. 

6 ») theodolus | Schreibfehler für den in voriger anni. genannten Theodorus, 
mit dem beinamen Tiro, der unter Maxiinin u. Galerius den martyvertod starb 
als eben erst ins heer eingetretener junger christ, s. (iregor Nyss. opp. ed. Paris 
1615. II, 1002 f. Seine statue auf der piazetta in Venedig hat ein krokodil 
(d. h. drachen 1 ) zu fassen, wie Fabri richtig berichtet, vgl. Mililer u. Mothes 915, 
u. ist »annee de toutes pieces, mais avec la lance a la main gauche et le bouchier 
ä la droite«, Amelot de la Houssaie, bist, du gouvernement de Venise. Paris 
1676. 68. Ehemals patron der stadt soll er wegen der abneigung der stadt gegen 
das kriegswesen, dessen h. er ist, durch s. Marcus ersetzt worden sein, vgl. 
Andr. Mocenicus, belli camer. I bei Amelot de la Hussaie ao. 

•°) taern \ Turris ista s. Marci magna est, quadrangularis et alta, ejus asceh- 
su* est ita factus, quod equns cum insidente potest ascendero usque ad campa- 
nas; unde anno praeterito, quum Fridericus III fuit Venetiis, duxerunt illuni 
Veneti in mulo sedentem usque ad campanas«. Fabri III, 421. »Sabellico, der 
uni 1487 dieses gebiiude beschreibt, sagt, dass das dach mit goldblech bedeckt 
war. worauf man bei heiterem himmel die Sonnenstrahlen in solcher entfernung 
wahrnahm, das« sie den schiffen die aus lstrien kamen, auf hundert meilen zum 
Wegweiser dienten.« Maier 1, 252. 

** } Cleue | Weist der bestimmte artikel bei »herztoge« schon auf einen zur 
zeit de« verf.'s noch lebenden fürsten dieses ihm benachbarten lande» — ein 
grund, weshalb er dessen namen nicht nennt — so vergewissert uns Gert's van 
der Schüren chronik von Cleve u. Mark, hrsg. v. L. Tross. Hamm 1824, SM- 308, 
da*» herzog Johann van Cleve 1450 ins h. land zog u. bei dieser gelegenheit 
sich mehrere wochen in Venedig aufhielt. Dass » dese joegentliche prince , her- 
toch Johan« (geb. 1419, gest. 1481), einen solchen ritt auf den Marcusturm 
unternahm, mag demnach tat«ache sein, s. auch unten v. Düsen 15. 

•») dacA | ».Tohans [des täufersj dagh« »ohne beisatz ist stets der 24. juni«. 
Grotefend, hdb. d. hist. chronol. 89. 
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anderen auerquamen myt den patroen den veirzienden dach in meye 
vndc belaefdcn vns allen, he foldc vaeren daer nae xx daghen, vnd 
weert dat ho nicht vn voere, fo folde he bczalcn vnfe rotten van 
dan voert vnd folt vns vnfe gelt weder ghenen: dat he vna eyn 
aber ander nicht cn hielt, fo dat wir vm moften eruolgen an dem 
herzöge 62 ) van venedigen vnde an den heren 65 ) om doen to R > vaeren. 
Vnde went daer niet veel 63 ») pilgrims vn weren, fo claechden die 
patroen feer voer die heren, dat he myt fo grote b) coft mufte fyn 
vm die galeyde to a > zo machen van gewapent volck weder die 
turcken 8 *) vnde viande, die om weder varen machten, noch fo veel 
royers, die men daer galeiotten 65 ) nompt, und he der nicht en mochte 
myeden. Daer vm die herztogc integenwerdicheit van vns pilgrims 
vnd die heren van venegen zeer boefe worden vnde vracchdenvm, aber 
he alle vns pilgrims leueren 05il ) wolde den turken; fo dat hevmouch 

a ) zto l ') groze 

• 2 ) herzöge | Der damalige doge (dux) hiess Nicolaus Trono, der dies anfangs 
aeptember 1471 als ein 74 jähriger geworden war, nachdem er von seinem handels- 
geschäft auf Ithodus reich geworden, die ersten ehrenämter des staat* bekleidet 
u. zuletzt das der dogenwürde nächste amt eines »procurator operis s. Marcic ver- 
sehen hatte. Kr starb indess schon am 22. juli 1472. Vgl. Laugier histoire de 
la republ. de Venise. Paris 1765. VII, 247 u 201. 

• 3 ) heren | Vom » sog. collegio nämlich, u. zunächst der sog. signoria d. h. 
mit dem dogen dessen sechs bzw. neun heiraten.« .1. Müller 29 u. 93. Dass 
übrigens das anbringen von klagen über die patrone vor dieser behörde nichts 
ungewöhnliches war, sehen wir aus reyüb. 35 (pfizgr. Alex.). 

63 ■) niet veel | Nach seinem reisegefährten Ulr. Leman aus 8t. Gallen 53 per- 
sonen, Köhr.-Meisn. 103. 

•*) turken | Fabr. III, 409, lässt zwar 1472 frieden mit den türken geschlossen 
sein; das ist indes Verwechselung mit dem frieden vom j. 1479. Im j. 1472 
stand Venedig bereits 10 j. feindselig gegen die Türken, mit denen c« 1455 
den ersten frieden geschlossen hatte. Hätte es aber auch mit letzteren im 
frieden gelebt, so war doch niemals eine völlige Sicherheit vorhanden, wie das 
beispiel Fabri's im j. 1480 (I, 32. 37) u. der freche angriff auf die den herz. . 
Bogislav X. führende galeere i. ,j. 149G ( venet. actenstücke u. reyßlO beweisen. 

") galeiotten \ >Infimi [auf dem schüfe] dicuntur galeotae vel galeoti. primae 
vel secundae declinationis [cf. du Cange-Henschel III. 402, 68; ital. galeotto 1 , 
quos latine nominamus remiges vel remices, qui in transtris sedent ad ramos 
trahendos .... at asinini ^aboreij eorum sunt, ad quos faciendos clamoribus. ver- 
beribu8, maledictionibus stimulantur .... Taedet me scribere et horreo cogitare 
de tormenÜB et castigationibus illorum hominum: nunquam vidi bestias adeo 

atrociter percuti. sicut illi caeduntur Iii galeoti sunt in plurimum servi 

emptitii patronorum, vel aliaj< sunt vilis conditionis . aut captivi aut fugitivi 
de terris aut expulsi aut exules vel adeo infelices. quod suj»er terrant vivere 
non possunt nec so nutrire valent: et quando timetur fuga eorum, tunc ferra- 
mentis includuntur suner tmnstra sua. Ut communiter sunt Macedones et de 
Albania. de Achaia. de Illyrico et Sclavonia et nonnunquam sunt inter eos 
Turci et Sarraceni. qui tarnen oc< ultant ritum suum. Nunquam vidi Theutonicum 
galeotam, quia nullus Theutonicus miserias istiis sustinere posset«. Fabri I. 125 f. 

•*•) leuern \ In die sclaverei. 
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dmwcde dat lcuen to a) nomen, auermids dat he niet alleyn dit jaer, mor 
mich medc zto x aber xn jaeren weder die rechten van venegen fyn 
galeye 1 ') 86 ) ghevoert had fonder lüde van wapen vndc ruyers aber 
fo weynich, dat he dacr nicht mut en vollen dede der rechten 67 ) I 
van venegen vnd he vm to a) laten l) befecn voer den herzogen vnde 11 
zto nemen myt vin hondert vnde teen 08 ) man vm fyn galeyde mede 



») zt<> b ) galeyde c ) lazen 

••) fyn galeyc | D. h. die von ihm geführte, aber dein staute gehörige ga- 
leere. Denn das« zu dieser zeit der staat das bzw. die pilgrimsschiffe u. dazu 
selbst die patrone stellte, geht klar aus den verschiedenen bemerkungen bei 
Fabri hervor, evag. 37, 47: »galea est s. Marci propriac, 86, 107. Es ist dem- 
nach die Vermutung .). Müllers 82, a. 105 zu bestätigen u. die von ihm 74, 
a 259 gemachte bemerkung, dass der in den acten gebrauchte augdruck »galia 
dal Zatb della eignoria di Venezia« die galeere nicht als Staatseigentum, son- 
dern nur als unter venetianischer botmäasigkeit stehend bezeichne, zu berich- 
tigen, vgl. auch 106. 

• 7 ) rechten | Da es zum wesen der galeere gehörte segel- u. ruderschift' zugleich 
zu sein, so verstehen sich die »ruyers« von selbst u. es war ohne weiteres gegen 
venet. recht ohne sie o. mit einer unzureichenden anzahl zu fahren. Dass tOber 
auch die »lüde von wapen« o. doch Waffen auf ein pilgerschiff nach venet. 
rechte gehörten, geht aus § 32 des überfahrtsvertrags d. herz, liogislav: »quod 

(»atfonuB teneatur habere armaturas pro peregrinis ad galee defensionem et 
lOstium invasionem, si opus fuerit, juxta ordines ofticii d. Cathaverum [der 
behörde für beförderung der pilger nach Jaffa, venet. actenst. 128 f. u. Amelot 
de la Houssaie, 239 f.] in simihbus observatos«. venet. actenst. 74, a. 254 her- 
vor. In friedenszeiten nahm man wol Umgang von dieser gesetzlichen bestim- 
mung, wie Fabr. T, 118 bei beschreibung der pilgergaleere zum unterschied von 
derj. des kriegs beweist. 

••) hondert vnde teen | Nach Fabr. T, 118 f. betrug die besatzung der gak { a 
(eines dreiruderers) von 60 ruderbänken zu je drei sitzen an ruderern: 180, an 
compani (d. h. an denen »qui sciunt diseurrere per funos sicut catti« etc. s. 125) 
etwa 9. an marinarii (»qui ad instantes lahores cantant etc.« ibid.) eine unge- 
nannte zahl, an bogenschützen (für jede bank einen =)60, an schleuderern(bom- 
bardini) aus je 25 bombarden (nämlich eine zwischen je zwei bänken. sodass also 
die vier endbänke nicht zählen u. ausserdem die zwei letzten der rechten seite 
am schiffshinterteil nicht, weil hinter ihnen die küche angebracht ist. vgl. 119.) 
25. im ganzen demnach gegen 280 mann. Es stimmt das annähernd mit der 
berechnung J. Mnller's 105 der die vorschriftsmässige zahl der »galera grossa« 
150 rüderer, 50 sonstige seeleute u. etwa 100 wehrhafte mann sein lässt. Da nun 
aus der im texte gegebenen darstellung hervor zu gehen scheint, dass »wapenen« 
auf die gesammte ausrüstung an mannschaft geht, so sind in den 110 mann so- 
wol »galeiotten« als seesoldaten begriffen u. wir miissten für dieselben etwa 
folgende Verteilung finden: 60 gab. 10 comp. u. marinarii. 30 bogensch. u. 10 
bombardinen. Mit anderen worten wir würden in des verf. »pilgrims galeide« 
einen zweiruderer vor uns haben mit dreissig bänken l tränst ra). Dieser an- 
nähme ist alles günstig: zunächst die vom verf. genannten »niet veel pilgrims« 
turn andere, dass Fabri auf seiner ersten Palaestinafahrt auch in einer biremis 
führ I, 118, u. bei seiner zweiten fabri eben diese beremis neben der von ihm 
nun benutzten triremis als zwei pilgerschiffe beschreibt; drittens aber, dass 
J. Müller aus Malipiero's actenmässiger darstellung der den herz, Hogislav X. v. 
Fommern betreffenden ereignisse auf der pilgerfahrt von 1496 (erschienen in» 
VII. b. d. »archivo storico italiauo« Febr. 1843) den ausdruck die grosse Jaffa- 
galere. »la galia grossa dal Zafo« uns vorführt 71 u. 104. Aus letzerem nämlich 
ersehen wir, dass der grossen Jaffagalere eine kleine entsprochen haben mus» 
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zto wapcnen. Vnd fo kroch he oerlnff fco*) varen. AI golaefden 
hc vns zto varen bynncn v aber vi daghen, nochtant en hielt he 
vns gheyn gelouc. Mer durch dat groete veruolch van vns luden, b > 
fo dede die patroen ropen vp (inte Marcus plaetze 09 ) vp den xx ,on dach 
van junio zto varen. Mer wie wal he dat hatde doen roepen achtage 
dacr zto voirens, nochtant fo hatde he fo vcel to a) doen mut fin 
comenfcaf 0 ) zto laden, fo dat he nicht cn voer, ten was dem xxvi 
dach in junio, wo wal wir to a) den fchifle gecomen weren. Sus ift 
dat wefen van den patronen: wes fy lauen, fy cn haldens nicht; 71 ) 
daer vm fy cyn yetlich hier voer gewacrfcowet, wes emant er- 
vaeren muchte. 

Int jaer vns heren dufent vierhondert Ixxii den xxvi dach in 
junio zwe dage nach fintc Johan baptiften des vridages, vnd was 
den dach Johannes et pauli mertler, des auonts voeren wir van 
vcncdigen na Iherusalem mut cynre galcyen,'* daer die patroen 
äff was, genent Andris conterijni 72 ) vnd voer mede twe ,n van fincn 

») zto '») ludee, doch ist das erste c undeutlich, so dass allein das zweito 
gelten zu sollen scheint •) palevden <') ztwe 

u. dass also die Fabrisehe darstcllung mit vollkomineneni rechte sagt: »similes 
vel aequales sunt onmes galeae in forum, dissimiles in nmgnitudine, quin ali- 
quae galeae sunt grandes, quae dicuntur triremes aliquue sunt varvae et sunt 
bireines« (I. 1 18 vgl. ibid. 88). Ein gleiches scheint übrigens aus dem 
bericht («umpenherg's rtib. 2:16 geschlossen werden zu dürfen. Deutlich aber 
sagt es. wie wir nachträglich finden v. Harff 57. indem er bemerkt, daw« 
die herrschaft von Venedig alljährlich 14 schifte »kouffmenschaff zo voiren« aus- 
sendet : nach Alexandrien, Beirut. Tripolis. Barbaryen, Constantinopel. >item tzwae 
na Jaffe. dae inne gemeynlich die pylgerym alle jaire zo Jerusalem füren« : u. endlich 
je zwei nach England u. Flandern, wozu unten v. Husens bericht zu vgl. ist. 

*•) finte Marcus plaetze | Dort »ante majns ostinm eeclesiae s. Marci« 
pflegte, wie wir aus Fabr. I. 80 schliessen dürfen, jede öffentliche bekannt- 
mach ung für die pilger vor sich zu gehen. Dort war die rote fahne mit weissem 
kreuze, d. h. die pilgrimsfahne auf hohem mäste aufgesteckt u. unter ihr standen 
die dienet* der patrone, um die pilger zur fahrt auf der galere ihres herrn einzuladen. 

70 ) comenfcaf] Obgleich der partron ein »nobile« (vgl. a. 72) u. ihm des- 
wegen nach venet. staatsgesetz verboten war. handel zu treiben, so lies* er es 
sich doch nicht nehmen »sin comenfeaf zto laden«, wie es wcheints alle patrone 
taten, vgl. Breydenb, rßb. 50 b u. 215 b . Man umgingeinfach das gesetz. indem man 
sich mit einem jkaufmann verband und diesen den namen hergeben Hess. Dcrsenat 
schwieg dazu, weil er reiche edelleute notwendig hatte, überdies aber auch ein 
gesetz. das die heirat eines adeligen mit der toenter eines seiden- o. tuchhändlers 
o. glasfabrikanten billigte, den betreffenden adeligen Schwiegersohn demnach 
zum geschäfstgenossen machte, vgl. Amelot de la Houssaie, 24, 30 u. 60 u. 
J. Müller 67 f. 

") en haldens nicht | Die gewöhnliche pilgererfahrung vgl. rßb. 35. 236 herz 
Friedr. (zstch. d. d. Palaestinaver. I, 115.) Hagen 10. Röhricht -Meisner 15, u. ein 
venet. charakterfehler nach Amelot de la Hussaie 336: »les eommencomentx 
sont toüjours beaux avec enx. mais bi suite et la fin ne sont jamais de meine. 
.... Iis promeltent tont, quand ils ont peur, et ne tiennent rien apres.« 

7 -) conterijni | Richtiger Contarini. Der name gehört einem der bedeutendsten 
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foenen; daor wir gcmeyntlich mede beiladet worden voir xxx du- 
caten 73 ) voor die fcyfniyde ende a) coft. Vnde doen wir inde»« mecr 
quaraen, fo wartet indew wint gacn vnd et ftromden feer, ,,J fo dat 
wir quamen des manendages daer na vp finte peter vnde Pinto 
paulus dach 74 ) zto parenfehe 75 ) inden hauen, daer wir den dach 
bleuen vnde is hundert milen 75a ) van venegen. Des dinfdaghes 
daer na des morgens vroech fo wolde die patroen vaeren na l > An- 

») im orig. eii b ) zeer «) ito 

venetian. adelsgeschlechte an. Ein Domenico Contarini war der dreissigste doge 
Venedigs (1044 — 70); ein Andrea« Cont. der sechzigste (1307—82), ein Zacharias 
Cont. spielte bei der wähl des diesem folgenden neuen dogen eine hauptrolle 
ab* Senator (Laugier, bist V, 52 ff.); ein Stephanus Cont. ist 1427 Oberbefehls- 
haber der flotte (übend. VI, 68 tt'.); Franz Cont. 1477 befehlshaber des landheers 
(ao. VII, 306 f.) u. Carlo Cont. hundertster doge der republik v. 1655 — 56 (ao. XI, 
466 tt'.). Die faiuilie behauptet, in grader linie vom deutsehen rheingrafenge- 
sehlecht (eomes Rheni) zu stammen, weshalb sieh auch der letztgenannte doge 
Contareno sehrieb u. in seinem Vorzimmer einen dahin lautenden Stammbaum 
hängen hatte, vgl. Amel. de la Houssaie 352. Dass dies alte familientradition 
gewesen sein muss, bezeugt auch der umstand, dass Breydenb. rl3b. 50 b von dem 
»patron der gallee, genannt Augustin Conterini, d. i. im teutschen der rheingratf« 
u. Fabr. I. 32 von demselben »dominus Aug. Conterinus, quod idem est, quam 
eomes Hheni« sehreiben. Unser Andreas C. wird nur noch von Leman u. Mergenthal 
genannt, vgl. Röhr.-Meisn. 12. Lhiss er Senator gewesen, ist sehr wahrscheinlich, 
da Aug. Cont. als ein solcher von Fabri aul'gefönrt wird. Sein nette wird unten 
18 »boerchgrauet von »cherigo maior« u. venet. »potestaet« i. e. podestä genannt, 
gehörte also auch unter die nobili. Ob Andreas C. als öfterer palaestinahihrer, 
wie Augustin, der als solcher 1479, 14*0, 1483, 1496 erseheint, vgl. rüb. 349 
50'' u. 34 *\ Fabr. I, 32 u. v. Düsen 5, der Stammvater der Contarini del Zatt'o 
ist, wissen wir nicht ; da nur so viel bekannt ist, dass zwischen 1473, dem todes- 



wittwe dieses Königs auf die eypr. kröne zu gunsten «1er republik Venedig, einer 
der Cont. »mit dem contado di Jaffa, volgaremente detto Zaffo, u. mit der 
contea di Ascalone von Katharina Cornaro, der königin von Cypern [eben jener 
wittwe] belehnt€ worden sein muss, vgl. Paolctti, il fiori di Venezia. 1840. 



") XXX ducaten | Nach dem voc. theut, 1482 bei C.rimm d. wbch. II. 1 187: 
»ducate, ein guidein also genant, dueatus«, u. nach dem voc. ex quo v. 1488: 
»dncatus est florenus«. — Die höhe der summe kommt ziemlich nahe derjenigen 
aus nächster zeit vor- u. rückwärts. Gumpenberg bezivhlt 1449 die summe von 
48, Tucher 1479 die bedungenen 34, Breidenb. 1483 42, Fabri zur selben zeit 44, 
pflzgr. Alex. 1497 50 ducaten. Andere angaben s. Tbl. dnkbl. 550, s. auch 
unten a. 655 u. vor allem v. Düsen 4. 

'*) dach | 29. juni. 

7S ) paretischc ] Parenzo, das alte Parentium, in Istrien. — Sprachlich ist be- 
merkenswert, dass das ital. z (— s) zum rheinfränk. seh wird, vgl. pilgerf. a. 34; 
doch erscheint nachher auch parenfe u. parens. Weiteres s. unten a. 84. 

hundert milen \ Pflzgr. Alex. rßb. 35'': »vnd ist von Venedig ghen 
Parentz hundert welsche meyln«, ebenso Pfinzing 125 u. ldgr. Wilh. 83. Vielleicht 
aber wird man bei allen diesen angaben sich des wortes bei Fabri 1, 4 erinnern 
müssen: »numernm milliarium per terms et maria nolui ubique ponere propter mag- 



potest haben certitudo de nuraero milliarium, nisi e&seut semper aequales venti«. 
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chonen™) to ai vnfcr vrouwcn van lorcten, 17 ) dat cyn fcoon bcde- 
12 vaert ift; mer auermidts dat by twc b| hondert milcn vten | wcghc 
was, fo wall vns pilgrinis nicht to H > wille, dat he to a > Anchonen 
varen folde. Nochtans die patrone dede linen wille vnd vocr na 
Anchonen. Vnde men fal wefen, c > dat anchonen ia eyn guede ftat 
vnd d) lecht vschicks auer meer an des paeus lant vnd hoert im 
to a) . So nain die patroen fyn wech van parens auer dat meer vnde 
ftormden all den nacht vnde des anderen daghes feer,°> fo dat wir 
to a) anchonen nicht comon enkonden. Mer doe wir by dc;w lande 
weren, fo moften wir des uachteH by gewalt vandew» winde vnd 
dem Horm weder kyfen dat lant van parenfe ; vnd quamen mut 
dem ftorm in groetcr 0 noet, wcnt die galeye fe '> nicht dicht cn 
was. So voeren wir voer eyn ftat vnd heilt rowingia 78 ) Ynde 
ist eyn dein verdoruen fteedgen mut eync fcocne hauen vnde 
licht int lant van slauonien 79 ) vnde is nicht meir wan x milen bauen 

R ) zto b) ztwe c) wezen d) et °) zeer 0 groezer ?) galeyde 

Trotzdem wird man ziemlich sicher gehen, wenn man die alte welsche meile mit 
J. Müller 40 anf ungefähr einen kilometer ansetzt; 100 welsche meilen würden 
dann 10 myriameter o. 12 1 j deutsche darstellen. Ein jh. später ist die um das 
doppelte grössere welsche meile in brauch, wie bei Seydhtz 273 ausgiebig zu 
ersehen ist: 4 welsche m. = 1 deutsche. Vgl. pilgerf. a. 5. 

*•) Anchonen | Ancona, hptst. der alten mark gleichen namens u. der späteren 
delegation des kirehenstaats, amphitheatralisch am nordöstl (kumerisehen) Vorge- 
birge der halbinsel aufsteigend, was vielleicht in dem »vschicks« des textes an- 
gedeutet ist. 

7T ) lorcten \ Loreto. der bekannte, 3 m. südlich v. Ancona, unweit des uieeres 
gelegene Wallfahrtsort mit der casa santa d. h. der angeblichen wohnung der 
h. jnngfrau in Nazareth, welche die engel von Galilaea nach Dalmatien auf eine 
anhtfhe zwischen Tersato u. Fiume am 10. mai 129,1 u. von da am 10. dec. 1894 
über das adriat. meer in die nähe der stadt Recanati in einen lorbeerhain ge- 
bracht haben sollen, von wo sie nach zwei abermaligen ortswechseln ihren 
heutigen Standort eingenommen habe. Die erwähnung des ortes hier ist einiger- 
massen wertvoll, da erst Flavius Blondus (1388- 1403), ein geborner Forlier [st. 
Forli in der gleichen ehem. delegation] u. nachmaliger päpstl. secretarius in 
seinen »Italiae illustratae libri VIII (vgl. Cave, bist. lit. I. 83) das »celeberrimum 
totius Italiae sacellum b. virginis in Laureto < nennt u. der 1471 gestorbene p. Faul I 
zuerst ablasse den besuchern der stätte verlieh. Ebenso datieren die angaben 
einer vom teufel besessenen person in («renoble über die stellen, wo Maria ge- 
kniet bei empfang der engelsbotschaft u. dergl. erst aus dem j. 1489, vgl. Wetzer 
u. Welte VI, 5Wi f., Herzog VIII, 489, Tobler. Nazareth 151 f. u. v. Raumer, 
Palaest.« 135. 

7, j retcingia | .letzt Rovingo in Istrien, das frühere Rivignum, bei Eabr. I, 
152 u. III, 377 Brevdenb. rßb. 114, Rubinu genannt, bei dem ldgr. Wilh. v. 
Thür. 83 gar zu Rahma entstellt. Von einem zerstörtsein des ortes ist sonst 
nirgends die rede. 

slauonien | Eine vom VII.— X. jh. geltende bezeichnung vgl. Spruner- 
Menke handathis f. d. gesch. d. mittelalters 3 bl. 7«i, 79 81, die im volkstüm- 
lichen gebrauch geblieben zu sein scheint, weshalb auch Fabr. III, 359 noch 
bemerkt: »alia regio Sclavoniac est Dalmatia et haec etiain est per 
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parenfo. In wilche lall wir weren , fo loofden wir bedeuart vnde 
wir liefen*) ommegaen got ter eren vnd finre lieuer moder raaria, a0 ) 
wes auont dat doe was, vnde finte Nicolaus, dat wir mut lieue in 
oyn hauen mochten comen vnde vergaderden eyn deyl offe- 
randen vur zto doen eyn myffe; so dat wir by der gracicn godts 
vp vnfer vrouwen auont vifitatio den eerften dach in julio qua- 
mcn zto rewingie in die hauen ointrent vcfperzijt vnd bleuen 
daer dien dach vnd die nacht vnd voert all den dach van vnferer 
vrouwen vnd deden finglien eyn fcoen miffe 81 ) van vnfer vrouwen 
mut eyn collccte 82 ) van finte nicolaus vnd sagen die ftat, na dat 
wir miffe gehoert hatden. Item fo fynt defe twe w fteden den vene- 
tianen. 83 ) Item fo heeft parenfe 8 *) geweeft | hier voirmacls eyn 13 
grofe c > ftat, mer fy ift verheert, als men daer buten der ftat wal 
fien mach, went alle die Capellen daer vmme der ftat ftaen vnd 

») lieze »>) /.two e) gr 0ze 

diversas naciones in se divisa. naru Dalmatiae pars est Croatia et Histria et 
Pannoniae pars magna etc.« Gleichwol findet sich beim ldgr. Wilh. v. Thür. 83 
die notiz: »da [bei Palmedore i. e. Promontore an der südspitze von Istrienj 
endet sich das land Histria u. hebt sich an das land Schlavonia«. Noch anders 
die mitteilung bei (ieisheim 66 f. nach der bei »Seboniek« (Sebenico) »Schlawo- 
nien« beginnt. 8. 13 wird statt Slavonien richtig »histria« gesetzt. 

■•) murin | Mit Pelagia ,. Christus, (ieorgios, unserm Nikolaos hier (angebl. 
bischof v. Myra in Lyeien u. h d. 6. dee.) u. Elias unter den Schutzheiligen der 
schiffer angerufen u. mit manchem heiligtum am gestade u. auf den inseln des 
mittelmeers ausgezeichnet, Zahlreiche dahin lautende beinamen wie stclla maris, 
mare, pelagus. navis, navigium, nauta, anchoni, aura, favonius, gubernatrix, 
gubernaculum, portus, vgl. Hippol. Marraccy. polyanthea Mariana. Col. Agripp. 
1683, desgl. der gesang der venet. schiffer zum lobe d. h. iungfrau vgl. Augusti 
denkw. III. 9 u. vor alleni die alte hymne »ave maris stclla«, deren anwendung 
in der not bei Fabri III, 327, bestätigen cbes. 

•*) fcoen miffe | »Die missa cantata [von welcher hier die rede ist] ist jene 
mes-se. bei welcher musikalische sänger mit ihrem kirchlichen gesange den cele- 
brierenden priester begleiten, ohne das« jedoch ministri , welche die kirchlichen 
ordines haben, zugegen sind. Wetzer u. Welte VII, 102; »una solenne messa 
in eanto«, wie Hie bei J. Müller 24 vorkommt. Daher auch die grössere aus- 
gäbe, von der im satze vorher gehandelt war. 

•*) coüecte \ »Collectac die aus schrifLxtellen , kirchenvätern usw. zusammen- 
getragen u. im missale mit oratio, secreta u. postcommunio benannten gebete, 
welche der priester wahrend des h. opfers der messe mit dem einleitenden 

oremus u. dem Schlüsse per dominum nostrum etc. abzubeten pflegt Sie 

bestehen bisweilen, namentlich an den hauptfesttagen in einer onition . . ., wenn 
nämlich in einem festo duplici od. lemiduplici [wie hier] gelegentlich noch an- 
derer heiligen etc. (per comineniorationem) erwähnung geschieht«. Wetzer u. 
Welte II, 665 f. 

■*) venetianen \ Sammt ganz Istrien seit Ml vgl. Laugier, bist. I. 343 f. 

»*) parensc \ Andere reisende dieser zeit wissen nichts von ruinen in Pa- 
renzo; nur ldgr. Wilh. v. Thür. 83 erzählt davon, dass »die stadt von den Ungarn 
genommen ward«, vermutlich unter Koloman ( 105*5 — 1114). Fabri III. 3*2 f. 
nennt Parentia klein u. bestätigt im übrigen das hier von den Capellen u. 
»ferchen« berichtete. Auch bei Salona fand u. findet man noch eine grosse 
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geftaen hcbben bynnen die daer telhans ver butcn ftacn. Item 
men fut daer veel ferchen buten der ftat int velt, vnde fo men vns 
facht, fo is daer eyn groet crich gewefen van eynen keyfer; 85 ) vnde 
daer heeft die paueus paulua 8 *) laten a) machen eyn bruggen mut 
eynen fcoenen toern vm die ftat to b > veften, went die Turcken 
duewile daer comen vnd mede to 1 ') revingie voer die paerten 
comen vm die lüde to'O bevechten. Item fo die fomige feggen, fo 
foldo revingia liggen in hiftria. 87 ) Daer feyt vp de« berch eyn fcoen 
kirche, daer wir die miffc deden doen, vnde daer licht fintc Eufi- 
mia 88 ) vnd was eyns coninxs dochter van vngrien vnde van hiftria 
vnt wart gemertelezert gelike finte katerina mut rederen, vnd men 
toent c) vns daer eir licham, dat zeer fcoen was; vnde wir deden 
daer vns offerhande. Item des donnerdaghes den tweden ,l) dach in 
julio des auonts teghen den nacht voiren wir van revingien to b) 
arghufe 89 ) wert, vnd went die wint nicht feir en weiden, weren wir 
langzijt vpdem weghe. Ynde doe wir quemen vp teen milen na b ) 
arghufen fegen wir in dat gebirchte vp der luchter hant eyn 
cloeftcr, dat men noemden (inte Andries cloeftcr, 90 ) daer wir 

») laze »>) sto «) zoent «1) ztweden 

menge von sargen unter der angeschütteten erde'<. Th. Srhift", aus halbvergesse- 
noin lande; culturbilder aus Dahnatien. Wien 1H75. G2. 

ss ) keyfer \ Könnte eine erinnerung an die durch den consul C. Sempronius 
Tuditanus unter Augustus vollzogene eroberung Istriens sein, vgl. Mannert, 
geogr. d. Griech. u. Kömer IX, 1, 44. 

••) paueus Paulus | Unstreitig Paulus II (14G4— 71), ein venetianer u. vor- 
mals als Petrus Barbo cardinalpriester von s. Marcus. Da das cardinalcollegium 
in seine wahlcapitulation die fortsetznng des Türkenkriegs aufgenommen hatte 
n. er dieser bedingung durch energische geldsammlung wenigstens entsprach 
vgl. Gieseler II, 4, 14b f., so mag der bericht des textes eine geschichtliche tat- 
saehe enthalten; zumal die Venetianer für erhebung des zehntens vom clerus 
ausdrücklich von Paul II. verpflichtet waren, das erhobene gehl nur für den 
Türkenkrieg zu verwenden, in dieser zeit aber die Türken die istrisehe küste zu 
beunruhigen begonnen hatten. Laugier, VII, 208 ff. u. 245. 

hiftria | S. oben a. 79. 

**) Eufnnia | Fabri rüb. 124 u. evag. III, 377 teilt die legende der h. des 
13. (bei Binterim u. Beck des 15.) april aus einem buche uer ihr geweihten 
kirche in Hovigno mit. Nach diesem ist Euphemia eine senatorstocher, die unter 
Diocletian in Chalcedon mit allen erdenklichen martern zu tode gebracht ward 
u. deren leichnain samt dem mannorsarge wunderbarer weise von Chalcedon 
hierher auf dem meere verschlagen ward. Da es indes mehrere Kuphemien gibt, 
so hat der verf. sich hier wol einen irrtum zu schulden kommen lassen bezüg- 
lich des vaters der heiligen. 

arghufc | »Hagusium totius Dalmatiae caput«, Fabr. III, 300. 

•°) Andries cl. | Gemeint ist vermutlich das heutige scoglio (felseninsel) 
s. Andrea. Andreas selber gilt als apostel Griechenlands, daher auch dort u. in 
der nachbarschaft seine häufige Verehrung, vgl. bist, apost. Hb. III. de gostis 
beati Andreae apostoli in Fabri. ii cod. apoer. nov. fest. 457— f>lf>. 
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vns gebet weder deden van veers raut den Troppeten, fo dat 
gewoentlich ift. Ynde arghufen ift van venedigen v r milen vnd 
ift cyn vafte Hat 91 ) mut dubbelen muren bemuert, went faft an n 
turkyen lecht vnde fyn feine heren 92 ) van eirre ftat. Ynde vra dat 
fy mut Vreden vanden turck fitten moegen vnd eir commenfeaft 
doen moegen, fo geuen fic dem tnrek x ,n ducaten [inj de« jarc. 
Vnde daer faghen wir eyn fcoen wapenhuys 93 ) wal to*> gemacht 
mut galeyden vnd feer veel gueder buffon vnd alle wapen twich.''* 
So quemen wir des dinfdages na vnfer vrouwcn dach, den feuen- 
den dach in julio, to n) arghufe in der nacht vnd bleuen daer ftil 
liggen des guenfdachs vnde de« vridaghes 9 *) daer na. Item tuffchen 
revingia vnde arghufe liggen veel eylcnden. daer wir nicht by en 
quamen noch en fegen, als men vns facht: mer wir voeren al by 
den lande van turkyen 95 ) voerwert. Item des vridaghes daer na 
den teenden dach in julio, vnd was der feuen bruderen 96 ) dach, 
des morgens vroech voirdem daghe. voeren wir van arghufe mut 
eynen gueden vinde by den lande van turkyen heen vnde na cor- 
foen 97 ) vnd vp hondert milen na corfon faghen wir dat land van 
rurkyen, dat men heift Lacimere. 9 *) Item das faterdaghes') des 
auonts quemen wir by dat cylant van corfoen vnde daer indat 
eylant was vns gewijft des faterdages r > des auonts eyn verftoerde 

») ztn b ) ztwich c) famfdaglies 

M ) vaße /tat | E*t autem Ragusium civibu munita valde et partim in niari 
fundata. Muri ejus spit-si supra communem modnm. Fabri III, #50. 

*-) Jelue heren | Kugusa war ein freistaat nach art Yenetiena, aber unter 
Oberhoheit des königs von Ungarn (vgl. Idgr. Wilh. v. Thür. 8b u. Fabr. III, 
3GO) u. von dem könig Sieiiiens insofern abhängig, als derselbe den befehlshaber 
seiner t nippen ernannte. Der jährliche tribut an die Türken, von Fabri ao. auf 
15 tausend duc angegeben, war trotz der kleinheit der republik nicht zu hoch 
gegriffen, wenn man erwägt , dass damals die stadt Hagvisa allein 40O0O ein- 
wohner u. dazu grösstenteils wohlhabende zählte, vgl. Stieglitz, Istrien u. Dalma- 
tien, briefe u. erinnerungen. Stuttg. u. Tüb. 184ö. 272. 

•*) teapenhuys Zeughaus, armarium. Dietzenbach gl. bei Benecke-Müller-Zarnke 
mhd. wbch. 1, 740* (»armarium est locus vbi arnia reponuntur« voc. ex quo, 1488.) 

•*) vridaghes | Irrtümlich für »dondre dages« gesetzt. 

■*) turkeyn | Zu de« verf. zeit war Albanien nur erst ein türk. Vasallenstaat; 
die völlige einverleibung ins osmanische reich erfolgte 1472 nach der eroherung 
Kroias vgl. Fabr. III, 3f>4. 

••) feuen bruderen | Die bekannten Siebenschläfer, die unter Decius sich in 
eine höhle geflüchtet u. darin vermauert 200 1 geschlafen haben sollen, bis sie 
unter k. Theodosius 447 wieder erwachten, vgl. iiieseler I, 2, 429 a. b. u. Hagen a. 40. 

• 7 ) cor fiten | Die insel Corfu. 

••I Lacimere | Die albanische herrschaft Ciniera (das wort mit dem ital. 
artikel la [Oimera] versehen) mit der gleichnamigen hpstdt. (heute t'himera), 
vgl. v. Spruner-Menke. bl. SJ) am südl. abhang der monteo acroceraunii, »las alte 
l'himaera des 1*1 in. bist. nat. VI. 1, vgl. unten a. t»lf>. 
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Hat, 90 ) die in voerleden tijden a > verftoert was von eynrc groefer b) 
fe|r|penten, die wilehe die ftat vnde dat volck all verderff. 
Vnde daer aucr int eylant van corfoen ftcyt cyn capelchcn 
van vnfer vrouwen, gheheiten l) Cafoep. 100 ) Daer henget cyn 
lampe voir vol alies vnt brent ewelich aen meer alies daer 
in to'" doen: dat is by inirakcl. Vnde men fecht, dat daer noch 
15 alle jaer eompt eyn | groete°> fcrpent 101 ) vnd als men im daer gc- 
geuen hceft drie ftucken braets, fo geyt fy weder int gebricht. 
Vnd by die Capelle fteit cynen boem 102 ) vnde heilt onfer vrouwen 
boem vnd na dat men faecht, fo hebben die bladen daer van ytfe- 
liche craeft, dat to' l} gecomen ift by mirakel : als die daer äff nempt 
vnd dcitet inden alie, fo verftoert men daer dat calde mut, als die 
gene, die daer van krank lin, vnde dat deyt die vrouwen wal ver- 
loffen van kinde. Ynd duffe Capelle is by na xviii milen van cor- 
foen; daer wir van vers vns ghebedchen voir deden vnde quemen 
doe des nachtes to d > corfoen indie hauen. Vnde corfoen ift van arg- 
hufe cec milen, vnd corfoen if eyn redeliche vafte ftat vnd fteyt vp 
eynen berch ; daer bynnen ftaent anbeiden eynden van der ftat zwo 



») ztijden u ) groezer, c ) glieheizen *) zto °) groeze 

•») vtrßorrde ftat | Cassiope; den gleichen beruht bei Fabri III. 352 vgl. 
(«eisheiiu 72. Brodenbach rüb. 54''. pflzgr. Alex. .%'• . 

i00 i Cafoep | Nach Fabri III. 352 unterhalb der stadt am meeresufer. Der 
wunderbaren lampe wird plgf. 97 a. 219. bei Ureydenbach l\S h , Fabri ao. u. 
Idgr. Wilh. v. Thür. 87 gedacht, nur dass oben und liei letzterem das oel der 
lampe einmal im j. erneut wird; während die besehreibung Fabri'« im reylib. 
185 die ampel nur sich selbst anzünden lässt . wenn oel da sei. Lochner bei 
(ieisheim 211 kennt gar 2 lumpen, eine mit ewigem oele u. eine, deren oel vier- 
mal im j. erneuert wird. Aehnlich brannte monatelang in der zelle des 
anachoreten Johannes in Sochus, zwanzig meilen von Jerusalem, die lampe vor 
dem Marienbilde, KolJweyde. vitae putrum 911. Ebenso besass die s. Nicolaus- 
kapelle in tler nähe von Finicha eine wunderbare lampe. die nur auf des heiligen 
abend gefüllt werden musst»*, pllzgr. Alex. 43>>. Fabri aio. vergleicht mit dieser 
lampe diejenigen vor dem tempel «1er Venus. 

,0 ') ferpent | Diese erzählung kommt, wie es scheint, nur hier u. bei 
v. Düsen vor, kann aber nicht auffallen, da die ganze dalmatische küste als 
drachenheimat nach des Jesuiten Farlati »Illyricum sacrum et profanum« bei 
Geisheim 72 bekannt war. Hier aber möchte noch hereinspielen, was Cotovicus, 
itiner. hierosol. Antw. Kill». 29 erzählt: »Promontorium, (piod in proximo esse 
diximus, avicina syrti seu arenarum cumulo. qui velut anguis in aquis latitat, 
vulgo Ser]>ae nomen obtinuit: est namque mare ibidem vadosum nec supra b 
aut 6 pedes profundum: ideoque nauigantihus vel maxime periculosum, ut non 
incongrnenter ab anguc latente nomen sumpserit«. Dass aber serpa — ser- 
pente im altitalienischen, bezeugt du C'ange-Hensch. VI. '204 1 ', der indes in der 
von ihm angeführten stelle irrtümlich serpe für den nominativ hält, während 
es nach alter Schreibung für serpae steht. 

,01 ) borm | S. pfgf. a. 249. Nur von fei gen blättern, die in oel getaucht 
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vafte flaefffen], die wilche alfmen vns facht zwo gebrudere 103 ) 
heren vander ftat hedden doen machen vnd verdreuen den anderen 
van daen. Bynnen der murcn wonen veel joden, mer buten der 
ftat woent dat groetfte volck by der hauen int voirgeburcht vander 
ftat vndo daer ftaen zwe cloefteren, eyn van preetcheren 10 *) vnd dat 
ander mynnerbruder vnd die feer jemerlichen woninghe hebben a) . 
Dit lant hoert den venegeren 10 *) vnd is greken, vnd dat ander lant 
daer auer, dat den turken to b > gehoert, fint auch greken vnde vns 
wart daer gefaecht, dat vp xx milen na van corfoen zeer na by 
vnfer vrouwen Capelle van cafoep gelegen int gebirchte eyn grote 
ftat geholfen' ' Conto quarante, 106 ) went daer fo veel kirchen ftonden, 
die wilche vm eirre fonden wil vordeliet fyn, vnd en is itfon | nicht iß 
wan eyn hauen. In defe ftat van corfoen bleuen wir des foendaghes 
aldem dach vnd mut des macndacchs vnde wert vns galeie d) befeen 
vnd gebezert, auermidts dat fy feer vndicht was. Item den xv dach, 
dat was diuiflo apostolorum, 107 ) des nachts ghingen wir ztegel van 
corfoen vnde xxv milen van der ftat feghen wir eyn ftat geheizen 
Cynyta 108 ) vnde quemen by zwe eylenden, dat ein heift paxo 109 ) 
vnd das ander paxele 109 ) vn fyn l milen van corfoen. Item des 
vridaechs daer na nadem midaghe wert vns ghewiift«) ij eylenden, 
dat eyn ift ceffelonia no ) vnd houft ftat in romanien vnd lin felue 
heren van eirre ftat vnd van den eylande; vnd lieten^ dat liggen 



a ) lieblient h ) Bto ') geheizcu (1 ) galeide °) gezcit •) liezon 

,01 ) grbrudcre | [Corcyra] »fuit olim de rcgno (iraocorum, dicitur autem, quod 
emt duorum fatrum, qui discordantes ambas arces niunivcrunt contra se invicem, 
ille autcm qui desperabat se posse vincere, Venetis suani arcem in partem dedit, 
qui venientes ambos expulerunt et insulam possederuntc. Fabri III, 351. 

>•*) prretcheren I Fabri III, 351 nennt an «teile der »preetcheren« Augustiner, 
was jedenfalls da« richtigere sein wird, da Fabri selber Dominikaner war, ein 
kloster seines ordens also kaum übersehen haben würde. 

I0J ) i-enegcrcn | Seit 1886 vgl. Laugier, V, 84 ff. u. Maier III, 415. 

'•«) Cente quarante I Wahrscheinlich verwechselt mit der insel s. Carenta, 
vgl. Spniner-Menke bl. 84. 

,0T ) diuijio apoßolorum | 15. Juli. 

••*) Cijnyta | Hafen an der küste von Epirus, bekannt durch ein hier vor- 
gefallenes seetrett'en zwischen den Korinthem u. Kerkyraeen. Thuc. I, 50, 54; 
die dicht dabei liegende kleine insel hiess ehemals ebenso: Sibota. nunc Synita 
nach Cotovieus itinenirium hierosol. Antw. Kill*. 42. 

'••) paxO'paxtle | Die inseln Paxae. Plin. bist. nat. IV. 12; jetzt Paxos u. 
Antipaxos zwischen Leueadia u. t'oreyra, vgl. Maier III, 423. 

reffeloniu | Jetzt Cefalonia, zur zeit des verf.'s nicht herzogtum sondern 
grafschaft, «. unten a. 011, ehemals zu Homania i. e. dem byzant. kaiserreich 
gehörig, vgl. Spruner-Menke bl. 89; beim Indgr. Wilh. v. Thür, wird der »dew- 
pot von Arta« (da« alte Ambracia in Kpirus) herrscher der insel genannt. Es 
ist derselbe, der sogleich hier »Leonarde« genannt wird. s. a. 112. 

l'unrady, rhein. ftdM«hjlgn<vlinr. I 
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aen der luchter hant by turkicn vnd fint kirften vnd is eyn hertoch- 
dera. Dat ander oylant licht eyn weynich daer van vpwert vnd 
heift fziante 111 ) vnd is eyn graefcep vnd hoert to*> eynew kerften 
heren vn heyft cbnte leonarde 112 ) mit drie flaeffen) daer inne. An 
die rechterhant lach noch eyn eylant vnd heift (inte mouro, 113 ) daer 
die turck corts vccl volx gcvangen had vnd die gevoert in Hnem 
lande vnde defe eylender liggent inder zee hondert vnd lx milen 
van corfoen. Item des faterdaechs ,, > quemen wir by eyn eylant vnd 
lach der rechterhant in die zee vnd heift fterbal; 11 *) daer licht eyn 
flaet c) myt eynen cloefter daer bi van monnichen vnd is 1 milen 
van modon. 115 ) Voirt quemen wir by dat lant van morroen 116 ) 
vnde fegen daer eyn flaet d > vnd heift archadia. 111 ) Daer by fteyt 
ein Capelle, daer kirften in wanen, als men vns facht, vnd is greken 
vnd lach van modon xvm [milen ] e) vnde is eyn guet lant gewceft; 
auer teen jaren wanden daer kirften vnde was eyn hertochdum vnd 

a ) zto k ) famfdaechs c) flae* d ) (laez e ) ausgelassen im original 

m ) fziante | Zante, das alte Zakynthos; als grafsehaft sonst nicht bekannt. 
■ »Bei der eroberung von Constantinopel durch die Lateiner fiel sie in der teilung 
den Venetianern zu, unter deren Oberherrschaft sie endlich nach vielen abweeh- 
selungen blieb. Erst im .j. 1487 schickte die republik aus ihrem grossen rate 
proveditoren dahin.« Maier III, 431. 

"*) conte leonarde | Leonardo III (1448—1479) aus dem hause Tocco, der im 
j. 1449 durch die eroberung des sultan Murad II. beinahe seiner sämtlichen 
festländischen besitzungen beraubt der hauptsache nach nur Kenhalonia, Leu- 
kadia u. Zankynthos inne hatte u. sich damit unter den schütz Venedigs begab 
im gleichen j. Hertzberg, gesch. Griechenlands, II, 533. 

nl ) ßnte mouro | S.Marcus, das alte Leukadia, spätere Lucatas. unten a. G10. 

m ) fterbal | Die inselchen Strivali o. Stivali, alt I'lotae, später Strophades. 
»In hac insula habitant monachi graeci regulae s. Basilii, quos tnrci nunquam 
valuerunt inde ejicere, cum tarnen multos conflietus cum eis habuerint«. Fabri 
I. 164. Das kloster ist mit starken mauern umgeben (»flaet«| u. mit grobem 
geschütz versehen zum schütz gegen die antälle der seeräuber; vgl. Maier, 
III, 433. 

»•) modon | S. oben a. 241, das alte Methone, weshalb auch Fabri III. 314 
Metona schreibt. 

morroen | Morea s. oben s. 15. Der verf. meint wol den prineipatus 
Achaia, der 14G<) in türkische bände fiel. Dass der name schwankend war, be- 
zeugt auch Fabri III, 312: >littus .... Achajac sive Peloponnesi sive Moreae. 
quae nnam regionem nominant.« Das wort Morea wird nach K. Hopfs geseh. 
Griechenl.'s im mittelalter 264 — 67 zuerst von Gottfr. von Villehardouin (1164 
bis 1213), marschall von Romanien u. ohronist, gebraucht, kommt seit 1260 
immer häufiger in urkk. vor u. ist möglicherweise durch bnchstabenversetzung 
seitens der Franken aus 'Ikniiuiti gebildet, vgl. Hertzberg, II, 84 f.: wenn nicht 
viel mehr Pott, etymol. forschungen 11, 43 recht haben sollte, der an slaw. 
more — mare erinnert u. so das ohnehin slawische wort gewissermaßen Über- 
setzung des alten yij ' Amu für IVloponnes i. c. wasserland sein lässt, vgl. Curtius, 
grundz. d. griech. etymologie. Leipz. 1866. 412. 

»") archadia | Arkadia in der heutigen nomarchie Achaia u. Klis am 
gleichnamigen meerbusen. Die gegend nennt auch Fabri I, 104 »valde bonam«. 
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hoert to*> dem turck, die den kirften hertoge van daer verdreef vnd 
doe | der herzöge verdreuen wert, nam he mut fich finte Andris 17 
houft 118 ) vnd bracht den paeus pius 119 ) to a > rome, et wilche der 
paeus liet b > heerlich verheffen bauen dem licham van finte gregorius 
Achter in finte peters kirche to'° Rome an die ander fyde, daer 
der veronick fteyt. Ynde finte Andries plach in defem voirf[creuen] 
eylande 120 ) to a > prechenen dem heiliger kriften geloucn. Item fo 
quemen wir faterdaech8 c) des nachts to a > moeden, vnd moeden is 
cec milen van corfon vnde is eyn vafte ftat vnd hoert to** den 
venegeren ,21 ) vnd heeft eyn fcoen hauven vnd licht vaft an dat 
harde lant van turkien. Vp eyn halue mile daer fegen wir veel 
slaven van turken. Yan defen lande compt de romenie 122 ) daer 
vafte by, als vorf[cruen] is; mar moeden is eyn houftstat van 
romenien; 123 ) vnd bleuen daer des foendaechs alden dach. Item 
buten modon wanen vele verföchte lüde, die albanefe m ) heiten' 1 * 



») zto »>) lietz e) famfdaochs J) heize 

11 •) andries houft | Nach Wetzer u. Welte I, 211: >brachte der cardinal 
Peter v. Capua die reliquie des h. Andreas aus dem von den Franken eroberten 
Constantinopel nach Italien . in der kathedralkirche v. Ainalfi sie beisetzend, 
woselbst sie noch ist, während kirchen wie in Mailand, Nola u. Hrescia kleine 
teile seines h. leibe« besitzen«. S. übrigens oben a. 90. 

»•) pius | Pius II., 1458—64. 

M0 ) eylande | Fabri III, 312: »haec provincia fere tota est insola«. 
»«) venegeren | Seit 1124. 

•") rotmnie | Porner 21 bei Sehill.-Lübb. III. 529: «to modon der Venedier 
dar wesset de roinenye in Ureken« ; ebenso ldgr. Wilh. v. Thür. Hl. Ursprüng- 
lich wein von Napoli di Komania (das alte Nauplia), von wo aus er sich weiter 
verbreitet haben soll, sodass sogar >vinum hispanense roinenye« hiess, vgl. Sch.- 
Lbb. III. 528 u. IG. 

" , ) romenien I Ldgr. Wilh v. Thür. 91: »dieselbige stadt [Modon] ist auch 
der Venediger u. liegt in dem lande Morea, das ist griechisch u. hat vor zeiten 
gehört in das Kaisertum zu Constantinopel«, g. oben a. 110 u. vgl. (ieisheim 78. 

'•*) albanese | Der name Albanesen für die hier »heyden aber egyptiers« 
genannten Zigeuner kommt unseres wissens sonst nicht vor. Ob derselbe etwa 
als alter ketzername in dem sinne auf sie angewendet worden ist, wie man im 
span. zangano zur bezeichnung von dröhne u. faullenzer, der auf fremde kosten 
lebt, gebraucht, das nach Diez etym. wbch. II, 195 mit dem it. zingano Zigeuner 
eins ist ? Albanenses wurde ein zweig der Katharer entgegen der gewöhnlichen 
ableitung von der piemontesischen stadt Alba (vgl. tiieseler II, 2. (521) wegen 
»einer heimatbereehtigung in Albanien nach den massgebenden Untersuchungen 
C. Schmidt« (zuletzt mitgeteilt in Herzog, reulencyclop. VII, 4GG) genannt. Da 
die »perfecti« unter denselben nichtstuerisch sich von den »credentes« der secte 
ernähren Hessen, so wäre ja auch hier der begr. des span. zangano dargestellt. 
— Vielleicht darf man aber auch die folgende namendeutung wagen. Zigeuner- 
banden treten nach dem berieht Hertzbergs, II, 470 ff. u. dem von ihm benutzten 
Hopf, die einwanderung der Zigeuner in Europa 30 ff. schon um 1370 auf der 
epirotischen küste in der landschaft Vagenetia angesiedelt u. schweifend auf u. 
siedeln noch in angiovinischer zeit mit anderen Epiroten nach Korfu über, wo 

7» 



— 100 — 

vnd hueden fich vnd coment in duytsche lande dacr heyden aber 
egiptiers vnd hebben anders nicht, wan fy vp den turck aber 

sie sich in den dienst der fränkischen barone begeben. Sie waren nach Hopfs 
Vermutung durch die allgemeine bewegung, welche zuerst durch die herrschaft 
des serbischen kaisers Stephan Duschan, nachher aber durch die mit dem j. 
1358 begonnene selbständige erhebung u. Wanderung der Sehkjipetaren (Albanesen) 
auf der Balkanhalbinsel veranlasst wurde, zum teil aus ihren sitzen in Rumänien 
losgerissen worden u. möglicherweise im gefolge der zuletzt genannten nach dem 
festländischen (Jriechenland gekommen. Die Venetianer begünstigten ihre fest- 
Hetzung, so zu Nauplion wie zu Alodon. wo sie im letzten viertel des XV. jhs. 
von verschiedenen deutschen reisenden getroffen werden, vgl. Fabri III, 338, 
Breidenbach (Röhr.-Meisn. 135), Hartt' 67 u. a.; auch auf Kreta linden sie sich 
nach Hagen 13. Wie nun, wenn die Zigeuner durch ihr zusammenziehen mit 
den Albanesen nach letzterer namc benannt worden? Hopfs Vermutung würde 
damit aufs schönste bestätigt. Eine dritte möglichkeit könnte indes auch noch 
die sein, dass unser pilgrim den volksnamen Albanesen mit dem für die advenae, 
alienigenae, adventitii im mittelalter gebrauchten worte albani verwechselt 
hätte, welches sich in dem franz. aubain frenulling erhalten hat, vgl. du Cange- 
Hensch. I, 1G5 f. u. Diez wbch. II, 209. Freilich können wir keinen beleg für 
das vorkommen des wertes im italien. beibringen. Nach Griechenland könnten 
es die franz. barone gebracht haben. Jedenfalls muss der name Albanesen für 
Zigeuner, war er ein eigenname, ein sehr örtlicher gewesen sein, da der sonstige 
gnech. name yvtf*t,i entsprechend dem franz. egyptien, dem span. gitano. 
dem engl, gipsy; dem gipenn bei Breidenbach und unserm egyptier hier 
lautet; die Albanesen aber dafür Madjub o. wie Vater, vergleichungstaleln der 
europ. 8tanimsprachen. Halle 1822. 172. nach sicilianischem albanesischen 
Magiub heissen. Die bekannischaft die der verf. mit den Zigeunern hier zeigt, 
mag leicht erst eine unterwegs erworbene sein. Denn so begreiflich es auch 
ist, dass ein Mitteldeutscher wie Breydenbach, der ohnedies 10 j. später, von 
den »gippenn« o. »zoiguner« die worte gebrauchen kann : »itell verretter u. dibe 
u. sprecnenn, sy koment usser Kgipptenn landt. wann sy inn dutze lant komenn, 
und ist alless erlogenn«, so wenig genaue kenntnis besass man am Niederrhein 
von diesem wandervolk, obgleich es auch dort seit dem j. 1420 nachgewiesen 
ist. Noch im j. 14% stellte der Geldernherzog Karl von Egmont einem Zigeuner- 
bandenfilhrer Martin Gnougy als »greve. gebooren von Klijn-Egipten« einen 
»vrijgeleide-brief« aus, aus dem hervorgeht, dass man ihn u. seine gesellschaft 
auf einer »bedevard ind pelgrimagien also woell to Romen, sint Jacop van 
Oallissyen ind anders in heiige plaitsen« begriffen glaubt , die »hem by onsen 
alregnedigsten vader den pauws tot penitencie . . . gestcldt is«. In Zutphen 
beschenkte man den »koninck van Cleyn- Egypten« drei aufeinander folgende 
j., 14% — 98, s. Dirks, geschiedkundige onder/.oekingen aangaande het verblijf 
der Heidens of Egyptiers in de noonlelijke Nederlanden. Utrecht 1850. 42 f. Ja noch 
1522 wurde «lern »heidenkönig« vom grafen Wilh. v. Nassau-Dillenburg erlaubnis 
gegeben im amte Siegen zu liegen u. bei seinem abzug musste ihm der rentmeister 
neben einem pass noch 1 fl. 2 sch. verabreichen, v. Arnoldi. gesch. d. oranien-nass. 
länder. III, 2, 87. — Was schliesslich den namen Egypter betrittt. so haben sich 
diesen die Zigeuner selbst beigelegt, obwol sie bekanntlich die versprengten söhne 
des indischen volkes der Dschats sind, was wol in der henennung Djaji seitens der 
bewohner der kleinen Bulgarei noch wiederklingt. Bei ihrem ersten auftreten 
gaben sie vor aus Klein-Aegypten (die gegend zwischen Aegypten u. Palaestina 
nach Hagen 19) vertrieben zu sein um ihres glaubens willen. Ein andermal 
waren sie flüchtig von dort, weil sie der heiligen familie in Aegypten den auf- 
enthalt bei sich verweigert hätten u. nun Christen geworden vom papst zu einer 
siebenjährigen pilgerfahrt verurteilt seien. Nach verlauf dieser zeit erklärten 
sie dann, dass ihnen der rückweg versperrt sei. Vgl. Dirks ao. 10. Dass noch jetzt 
unter ihnen selber die sage von ägyptischer abstammung geht, beweist ihr »be- 
rühmtes Pharaonslied«. dessen ersten vers Pott in der zisch, der deutsch, mor- 
genl. gesllschfl. III, 327 mitteilt 
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heimeln h van den kriften eonnen gerouvcn. Item des mancndaechs*) 
des morgens voir dem daghe dem xx ,en dach in juli'o voeren wir 
van modon vnde qucmen des dinfdaechs daer na, daer wir fegen 
veel eylenden, vnde byna hondert milen fere 1 '' van dan feghen wir 
eyn capelchen l25 ) int gebirchtc van turkicn , daer wir van veirs 
vnfc gebeetchen weder deden; vnd vns wart gefacht van luyden, 
die daer int land geweeft weren, dat weder dem capelchen lecht 
eyn fcoen hauen, daer dat mirakel l26 ) gefcach van finte Nicolaus 
als mut de« fcefcn van den caorn geladen. Vnde auer den hougen 
berch recht auer die | hauen locht die ftat van mirreen, 127 ) daer i» 
finte nicolaus eyn biffcof was. Voirt qucmcn wir des dinfdaechs 
naden middage by eyn eylant geheyten chcrigo maior 128 ) vnd hoert 
to c) den venegeren. Daer fegen wir vp eynem hougen berch eyn 
vaft flaet d)m ) vnd daer ftreken l30 ) wir vns zegel, went wir in vnfc 
galeye"' eynen van vnfcn patronen ßn neue, die daer vp den flaet 
eyn boerchgrcuc was vnd auer de« lande eyn potcftact van wegen 
der venegeren daer gefat was, dem wir daer mut finre huyfvrouwen 
vnd mut fin kinder ün baner 131 ) vp deden vnd im die lüde vanden 



•) manendaechs? b ) von anderer liand eingeschoben l ) zto d) flaes 
«) galeyde 

>«) capelchen | Bei der Unbestimmtheit der angäbe ebensowenig auffindbar 
als der weiter autgeführt« namenlose hafen. 

l ") mirakel | Wunder in bezug auf getreide werden dem heiligen mehrfach 
beigelegt. 

,,T ) mirreen | Entweder liegt hier ein starker irrt um de« verf.'s vor o. er 
will das sehr müssige sagen, dass Myra (in Lycien) in der richtung jenes namen- 
losen griech. hafens liege. 

m ) cherigo maior \ Cerigo, da* alte Kythera, an dessen küste Aphrodite 
aus «lern meer gestiegen ist nach dem mythos, um nach Kypros zu eilen. 

IM ) flaet I »Cerigo, eine kleine stadt. Die hnuptfestung der insel liegt auf 
einem höhen leisen, zwo meilen von dem hafen Dolfino. Das von natur feste 
kastei stehet auf dem gipfel des berges u. die stadt am abhang desselben«. 
Maier III, 435. 

,10 ) ßreken | Eine ehrenbezeugung, die dem höherstehenden, hier dem be- 
amten der republik, zu teil wurde u. im herunterlassen der grossen segelbäume 
bestand. Hei dieser gelegenheit wurden nach Malipiero die raen bis zur hälfte 
gesenkt. Wie sehr auf diese fünuliehkeit gehalten wurde, beweist das blutige 
abenteuer, welches dieserhalb die den herz. Bogislav X. v. Pommern führende 
galeere 1497 bestand, vgl. J. Müller 45. 

baner \ Auf einem pilgerschitf waren nach Fabri I, 150 folgende flaggen 
vertreten: 1) die weisse pilgorflagge mit rotem kreuz, 2) die fl. der republik 
(entgegen der annähme (J. Orlandini, relazione sulla bandiera municipale di 
Venezia. 1H77 bei J. Müller 44 a. 155), ebenfalls weiss mit rotem löwen; 3) die 
päpstliche fl., blau mit einer goldene eichein tragenden eiche u. den 2 apost. 
schlüsseln; 4) die verschiedenfarbige fl. des patrons; 5) die mit dem venet. u. 
des patrons wappen geschmückte fl. u. «>) endlich 2 gleichartige weisse flaggen 
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lande folden halen vnd hen to a) fchefe auerlcuerden. So voercn 
wir van daer vnd lieten dat eylant liggen ander luchter hant vnde 
dair vn weinich voirby fagen wir evn ander evlant ander rechter 
hant vnd heit cherigo minor 132 ) vnde is xx milen van chcrigo maior 
vnd ift cleinre vnd heeft bynnen in tafelen; 133 ) wt wilchen lande 
der turck coerts daer bevorens wt genamen hatde an mannen 
wiuen kindern ij m perfonen; 13 *) vnd was cherigo maior in voir tijden b) 
gewefen cynen mechtigen heren, der wilche to a) wiue hatde die 
fcoen helena, 135 ) die van die van troyen ontvoirt wart; vm wilche 



B ) zto b ) ztijden 

mit schwarzem löwen. Zu diesen kommt also hier noch eine 7. bzw. 8. flagge, 
die des podesta von Cerigo. 

'*•) cherigo minor | Die ins. AtyvX« der alten zw. Cythera u. Greta, jetzt 
Cerigotto. 

'") /// tafelen | Die in den wbb. verzeichneten bedeutungen des worta 
wollen hier nicht passen. Es möchte deshalb an »tabula, mensura agrariae 
species« bei du Gange -Henschel VI, 481» zu denken sein. Ein früheres ital. 
mass war es nach den stellen ao. sicher, freilich von sehr verschiedener grosse; 
ein deutsches muss es noch im XV. jh. gewesen sein, da der voc. ex quo 1488 
sagt : »tabula i. e. mensura«. Wir unterlassen es seine grosse bestimmen zu 
wollen, da wir die grosse des inselchens auch nur annähernd (auf Vi D nieile 
etwa) anzugeben im stände sind. Das wort »binnen« wflrde hier dann als 
ausdruck des inhalt« gegenüber dem äusseren umfang zu betrachten sein, der 
z. b. weiter unten bei Candia hervorgehoben wird. 

'•*) ij m perfonen | Liegt hier kein irrtum vor, so hat die kleine insel im 
gegensatz zu ihrer jetzigen nur 300 seelen betragenden bewohnersohaft, wie zu 
derjenigen im vorigen jh., in dem man auf antrag des venet. procurators Angelo 
Emo nach der »gazz. ven. urb.« n. 44. 1788 bei Maier III, 435 die insel an G0 
colonistenfamilien zu verteilen unternahm, um sie zu bevölkern, eine beträcht- 
liche bevölkerung gehabt. 

***) helena J Ganz wie bei Gumpenberg 237, Idgr. Wilh. v. Thür. 92, Tucher 
351. b Fabri III, 2G4, pflzgr. Alex. 37 u. ein beweis entweder von den Wir- 
kungen des humanismus dieser zeit, o. aber der Volkstradition, wie Geisheim 49 
annimmt. Für ersteres würde sprechen, dass meines wissen» Zeugnisse aus früheren 
jhh. fehlen, zudem der raub der Helena von dieser insel nur bei Dar. Phryg. 10 
erzählt wird. Man denke nur daran, wie jener gelehrte dominikaner Johannes 
de Napoli zum mythologischen cicerone für Fabr. (III, 331) ward u. wie der- 
selbe als rector ludi zu Modon gewirkt haben muss. Man denke überhaupt an 
die aufmerksamkeit, mit der die gelehrte weit dieser zeit wieder auf Griechenland 
blickte u. es durchreiste, vgl. Hertzberg, II, 482 f. Andererseits darf freilich 
nicht übersehen werden, dass das s. Elmsfeuer von den echifFern auch Helenen- 
feuer genannt wird, vgl. Creuzer, Symbolik u. myth.* III, 2t». a. 1 u. die teil- 
weise bei den alten sich findende Vorstellung von dem unglücksstern Helena 
d. h. der erscheinung eines lichtes neben den zweien der briider Gastor u. 
Pollux (Plin. bist. II, 37) vielleicht in dem altchristl. relief jenes marmornen 
Sarkophags im museum des Vatikan von Bottari, Borgia u. Platner auf Helena 
gedeutet wird, vgl. Piper, myth. d. ehr. kunst. II. 418. Auch mag ja die alte 
Helenaverehrung an der lakonischen küste. vgl. Preller, griech. myth.* I, 273 
unvergessen im volke geblieben sein, zumal wenn man in rechnung zieht, dass 
der Peloponnes u. in ihm namentlich das Taygetosgebiet am zähesten an den 
alten göttern festgehalten hatte, vgl. Hertzberg 1, 74. Ihre Verbindung mit der 
Aphroditeinsel Gerigo aber wird ähnlich zu deuten sein, wie die mit Gypern, wo 
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eraeht der heer vanden lande mut allen den greexen hcren auer 
ineer toech vm dat to a > wrechen vnd worden viant der van troyon; 
vnd vm der fachen willen wart troyen verftoert. Duffo eylenden fin der 
van venedigen vnd fint c vnd lx milen van modon. Ynde doen feghen 
wir des auonts dat gebirchtc van Candien, dat eyn tomael ,,; fcoen lant 
is vnd feir groet, went wal vu c milen 136 ) omgens heeft. Vnd wirlietent c) 
gheberchtc van candien liggen ter rechter hant in die zee vnde quemen 
des guenfdacchs vp finte maria magdalencn 137 ) dach zo vefperzijdc 
to a > candie 13 " 8 ) in die hauen. Hier gingen wir vp vnd legen daer in 
eyn fcoen fpittael 138 ) | dat to n > der pilgrims behoef gemacht is. Ynde » 
candie is eyn vafto ftat mut eynre fconre hauen vnd mut vaften 
muren, vnde die ftat is buyten der muren volna fo wal dorch bouwet 
als bynnen die gerechte ftat is; wilcho buten ftat men feer vaft 
maechten mut bolwerchen feer cuftlichen vnd noch ter tijd d) daer 
an wrachten degelix vm die grauen to a > machen vnd vm die 
bolwirchen wal vm aber ix hondert man, went fy frochten Pich 
voer dem turck, 139 ) dat he dat neifte to"> comende jaer comen 
foldc. Vnd dit eylant hoert to ft > den venegeren vnd van defen 
lande compt der maluezie. uo ) Hier fagen wir eyn fcoen 

■ 

■) zto b) ztomael e) liezent *) zijd. 

unschwer «lie kaiserin Helena von ihr abgelöst werden kann. John de Maund- 
villes als quelle der sage für die spätem pilgersehriften zu vermuten, wie Röhricht- 
Meisner 21 tun, dürfte nach dem oben gesagten wol nicht not sein. 

,M ) Ylb milen | »700 welsche meilen«, ldgr. Wilh. v. Thür. 94, dagegen 
Tucher .'1Mb »ob vier hundert meylen vmb sich«, ebenso Breydenb. 55 b. Andere 
umfangsangaben s. bei Hoeck, Kreta. Gott. 1823 I, 372 f. 

,,T ) maria magdalenen dach | 22. juli. 

1,7 •) candie | Das alte Panorama, u. frühnnttelalt. Candax, jetzt Candia, 
hpst. d. insel. 

IM ) fpittael | »In eodem surburbio est hospitale magnum s. Antonii, quod 
habet dörmitorium cum multis cellis pro collocatione peregrinomm de Jerusalem 
venientium.« Fabr. III, 282. 

turck | Die Venetianer befanden sich summt ihren verbündeten um diese 
zeit im vollem kriege mit den Türken, vgl. u., u. waren bis jetzt sur see meister, 
mussten aber allerdings für das nächste j. einen Umschwung der dinge befürchten, 
wenn sie nicht mit gleichem u. grösserem nachdruck ihre sache weiter führen 
konnten. Daher ihn* rührigkeit auf Candia; besonders da die insel bei dem 
gegensatz zwisc hen Griechen u. Lateinern auch nach innen ein so wenig ge- 
sicherter besitz war, wie der anfstand 1475 zeigte; in welchem sogar die heim- 
liche bundesgenossensi hart, der Candioten mit den Türken zum Vorschein kam, 
Kabri III. 283. 

,40 ) maluezie ] Genannt nach der st. Napoli di Malvasia o. Monembasia, die 
vorübergehend u. zwar gerade zur zeit des veri.'s noch in venet. händen war. 
I Hi ss nichts destoweniger »1er kret. wein denselben namen führt, neben dem, 
dass er auch als vinum creticum, aber immer gleichbedeutend mit malvasier er- 
scheint (vinum malmasinum, malvaticum. creticum Dief. Höfer in Pf. Germania 
15, 82, vgl. Sehill.-Lübb. III, IG) beruht aller Wahrscheinlichkeit nach auf venet. 
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Tercenael a)Ul ) van v galcydcn, auerwolft mut ftcyncn. Vndc cir 
men to b > candicn cocmpt vp v milcn na, fut racn eyn kirche van 
finte paulus 142 ) liggen vp eyncw bogen berch, daer Gute paulus mut 
finte titus gedreuen wert, vm dat bo prechedcn den naein gada. 
Vnde dit lant is genent anderfcreten , vnde finte paulus machden 
hier finte titum biffcop, 145 ) vnde to l,) den titum was it. dat he 
finc epiftolen fereef, went he daer anders niemant en kofte bekeren. 144 ) 
Hier bleuen wir to b > finte Jacobs auont 145 ) to b) vnd voeren doe van 
candij na rodas vnd rodas fteit van candij OGC inilen ter zee, tuffcbe 
wilche lende wir vonden veel eylende vnd funderlinge vc vnd 
xx milen 146 ) by rodas. In den cerften fegen wir eyn eylant, heyft 
finte johan peramoir c ) ,47 ) vnd heift anders pathmos, daer finte 
johan van deu keyfer domiciano daer na, dat he inden alie 148 ) 
gefaedcn was, in gebannen vnd gefenden wert: vnde fcreeff daer 
eyn boech, dat men heit apocalipfini. Vnde daer auer in dat harde 
lant vnd is turkien, daer fteyt die Hat ephefini, daer finte pauwels 
fin epijftolen fereef ad ephefeos. Item daer by ift eyn eylant gehciten d > 



«) Tercenaegcl? b ) zto " ) im orig.: pamoir, was auch paramoir heissen kann 
«>) geheizon 

kaufmannsmache, da ebenso von der venet. besitzung Modon malvasier verführt 
wurde, wie Fabri III, 314 erzählt; Modon u. Candia aber schon seit anfang des 
XIII. jh. in venet. besitz waren. 

141 ) Terccnael | »Arsenale u. arzanä it., sp. fr. arsenal zeughaus, mittelgr. 
«(toeyuhjs ; dazu it. därsena, sie. tirzanä abgeschlossener teil eines hafens, pg. 
taracena, tercena schuppen; vom arab. därvanah, haus der betriebsamkeit. wo 
etwas gemacht wird, worunter man im allgemeinen schiffe verstand«; Diez 
etyni. wbch. s I, 34. Hier also eine Vermischung beider ital. Wörter. 

kirche v. f. paulus | Scheint nur noch bei pflzgr. Alex. 37 erwähnt: 
»Item bei Candia ligt auch ein hoher berg, darauf s. l'aulus gewonet hat, vnd 
da er in der insel zu Candia gepredigt hat, vnd die (iriechen haben jnen ge- 
sucht zu tödten. ist er auf denselben berg geflogen«. Fabri III, 281 lässt l'aulus 
»in Aulaciam principalem Cretae civitatenic kommen, kann aber die läge dieses 
orts nicht angeben, der möglicherweise mit unserem berg einerlei ist. 

'**) oiffcop I Nach der tradition bei Euseb. h. eccl. III, 4. Const. apost. 
VII, 46. Hieronyni. zu Tit. 2, 7, Theodorct zu 1 Tim. 3. 

>**) bekeren | Seltsamerweise im graden Widerspruch mit Tit. 1, 5. 

>") Jacobs avont | Freitag d. 24. juli. 

'*•) VC vnd XX milcn | Offenbar verschrieben für 120 (welsche) meilen, da 
zwischen Candia u. Rhodus fiherhaupt nur 300 meilen entternung sein soll. 

14T ) johan peramoir | Dieser name kommt sonst nirgends für Patmos vor. 
Da er im original auch paramoir lauten kann, so darf man bei dem apostel 
der liebe an ein verderbtes par amour denken? 

>'•) alie I Tertull. de praescript. 36: »apostolus Joannes postcaquam in ole- 
um igneuin demersus nihil passus est. in insulam rclegatur«. Ebenso Hierouym. 
in Jovin. u. zu Matth. 20, 23, sowie acta apost. V, 2. (Fabricii cod. apoer. 
II. 534 f.). 
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lango 14 ') dat | den hcren van rodes to a) gehoert, vnd daor auor in 20 
dat harde laut van turkien by 1 niilen to a) lande inwert ftoit eyn 
flaet, dat feer vaft is vnde heilt linte peter, 150 ) dat to'° gehoert den 
heren van rodes, vnd halden dat mnt macht in turkien. To !l > dem 
flaet vlient veel kirften, die gevangen fin geweoft vanden turken; 
vnd wan fy daer fin gecomen by dem gehide van eynre klocken, 
went men geyn kloeken vn heeft in turkien, wan fy dan vp dem 
flaet fin , fo gift men im den koft ter tijt, to*) dat men fy feindet 
by eijnre galeye 1 ') to a > rodes, vp dat fy bas moegent komen eyn 
ytlich to aJ linem lande ; vnd die heren van rodes fachten voerwar, 
dat daer fin indem flaet van Pinto peter veel honde, die wilch men 
zwo macl den dach teten vnd to a) drincken geuet vnde na dat men 
die klock inden auont geluvt heeft na der formen onderganck, fo 
gaen dan die hond wt mut eyn vnd eyn, ytlich zwo vnd zwe gaent 
eren wech vnd toriten 0 al die turken, die fy in de/« wege otT 1 ' in 
dem velde vinden; vnd ift, dat fy enige krilten vinden, die te?i flaet 
to a) willen, die en doent fy nicht. Vnd dit deit men alle nacht 
vnde weren daer enige honde, die vp dem flaet bleuen vnde nich 
mut den anderen wt engingen, denen folden fy den anderen dach 
toriten. e) Vnde of dat daer enighe honde quemen, die van deen 
hontfgeflecht nicht en weren, die solden fy veriaghen of to a) rijten; 
vnde fus halden fy dat flaet weder die turken. Vnde willen die 
heren van rodes hamelen^ vleya eten, die daer vp dat flaet fvn, 
dat moeten fy halen in turkien mitter macht, went fy c milen 
of meir liggen van rodes. Yoel meir eylenden | liggen daer by 21 



a) zto h ) galoydeu c ) ztoriteu al>er e ) ztorizen r ) homele 

**•) longo | I.his alt«* Kos, jetzt St&ncfaio 0, Stingo o. Itunkio o. laola longa; 
auch bei Inn-hner 213: Lango, vgl. (Jeisiheiiu 81, 1314 von den Johannitern 
erworben. 

•*•) f'mte peter | »Nelle rouine dell" antica eitta d' AliearnanHO. wedia reale 
de* re di Caria. e vicino al luogo. doue gia lo ntupendo e marauigliono sepolcro, 
eh' Artemisia fece edifieare a Mausolo, re di Caria, suo lnarito. Quirn fondö e 
edifico il gran maestro [Filiberto di Nailacco a. 131»!») vna fortezza inespug- 
nabile, e la thianiö il Castello di San l'ietro^. Jac. Bosio, dell" istoria uella 
sacra religione et 111. militia di S. (Jiov. Gierosol. 2. Roma 1G39. fol. II. lf>8. 
l>ortselbst wird al« zweck de« kastells die Zuflucht für flüchtige chriatensclaven 
angegeben u. die gleiche hundegesehiehte wie hier erzahlt mit der schlussbe- 
atimmung: > Ciö della natura di questi cani BCtiuonO molti graui istoriei : e fra- 
gil nltri. l'io II. Nommo pontefice nella sua istoria e fra Jacomo Filippo Bergo- 
mense nel decinio terzo libro del suplimento delle chroniche. II che potrebbe 
forse purer fauola, se dell' instinto marauiglioso d'alcuni cani cose assai mag- 
giori scritte non si trouausero«. (iiimpenberg 237 gibt auch eine beschrei- 
l»ung von »f. l'eters burgk«, Tucher 3.V2 diese u. die hundegeschichte im abriss; 
ebenso Fabri III. 261 f. vgl. pflz.gr. Alex. 37>> u. Breidenbach 5Ü. 
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rodis in der zee, die wir licten") ftaen vm der lancheit vander 
tijt 1 ') vm te bcfcriuon: als eyn eylant vn heiß niecra, 151 ) daer veel 
holts van aloos in weft, daer men die pator noster van maecht, vm 
dat feer wal rucht, vndo meir ander eylenden. Vnd hier by licht dat 
canael van rodes dat feer breyt is. Vnde dat lant van rodes is eyn fcoen 
eylant vnd mut veel fcoen coltlichc vatte o) hufer mut fuuerliche hauen 
bynnen dem lande vnd mut vpter zee. Ynde alfmen eerft compt 
in dat canael, fo is men nach van rodes wal 1 milen, vnd wan 
men coempt vp v milen na rodes, fo gruet men daer vns vrouwe 
van veirs vnd is geheifen vns vrouwe to* fibermc 152 ) vnde is eyn 
ftede daer veel miraculen gefeeen vnd is vp eynem hougen berch. 
Ynde wir quemen des foendaechs des auonts 152 ' 1 ) to d > rodes in die 
hauen, die feer fcoen is, went daer an die neder fyde van der hauen 
vnd eer men daer in compt, fo fteyt daer eynen zeer coftlichen 
taern' 53 ) vnd is ront mut muren vmmegaende, de welch der 
herztoghe van burgongen vnd paeus paulus hebben doen bauwen, 
fo eir wapen mut der wapen van rodes coftlichen an ftaen gehouwen 

«) liezen b ) ztijt f ) vefte «') sto * 

1,1 nicera | Die alte ins. Nisyros zwischen Telos u. Kos, jetzt Nisiro, bei 
Bosio II. 44, 64. 77 usw. Nissaro, bei Sprun.-Menke bl. 89 auch Lisere, vgl. 
(leish. 81. Der paternosterindustrie auf dieser insel finde ich sonst nirgends gedacht, 

m ) fiberme ] Höchstwahrscheinlich verschrieben für filenne o. filernio, d. i. 
Fhilermos. heute Sünbüllü, d. i. die hyacinthenreiche o. dunkle, ein schloss nahe 
bei der hpst, Rhodos nach südon, genannt beim lndgr. Wilh. v. Thflr. 97 u. Fabri 
III, 264. Kin mirakel dieses gnadenorts berichtet Bosio III. 376 zum j. 1556 von 
einem frate castollano, der dem bilde die mit edelstcinen besetzte rose stahl u. 
dafür einen steifen arm bekam, mit dem er zur Verherrlichung der macht 
Mariens in die Verbannung geschickt wurde statt getüdtet zu werden. Vgl. auch 
v. Hammer, gesch. des osm. reiches II. 800. 

»"») foend. d. arottts \ 26. juli. 

taern | Der türm s. Nicolo, a. 1464 erbaut auf der statte einer ehemaligen 
s. Nicolaus geweihten kirche u. angeblich an der stelle des berühmten kolosses 
vom grossmeister Zacosta mit hilfe der vom herz. Philipp v. Burgund gespendeten 
KKXH) gohlschilde ( seudi d'oro), weshalb des letzteren Wappen samt einer 
marmorinschrift auf der seite des turms angebracht waren. Bosio II, 293. Von 
einer beteiligung des p. Paulus II bei der ganzen sache weiss wenigstens Bosio 
nicht.s ; dieselbe ist auch um so unwahrscheinlicher, je mehr dieser papst seiner 
venet, abstamtnung rechnung tragend nicht »las grösste wolw(dlen gegen den 
orden bewies, der eine seinen landsleuten so sehr wünschenswerte insel innehatte. 
Auch pflzgr. Alex. 37'» weiss nur. dass hrz. l > hili]>p den türm bauen Hess. Im 
übrigen wird die hier beginnende beschreibung der Verteidigungswerke der 
stadt an ausführlichkeit u. anschaulichkeit nur von Fabr. III, 254 f. übertreffen. 
Tuch. u. Brevd. geben lediglich den kurzen bericht Ludolfs 27 wietler. Nach 
dieser darstellung wird diejenige bei v. Hammer, gesch. d. osm. reiches II, 199 f. 
n. 577 zu berichtigen sein. Derselbe setzt s. Nikolas an die Stadtmauer u. den 
engclstunn an die spitze der land/.unge. was auch nach Fabr. der Wirklichkeit 
nicht entspricht. Vielmehr gehört, der engelsturm dicht an die stadt u. ihm 
gegenüber der türm des h. Johann, während dem s. Nikolasturm der türm von 
s. Hlmo gegenübersteht. 
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vndc van dan int incomen vandcr hauen fteyt eynen bogen vaften 
taern, 153 ") daer die muren van der Hat an ftaen, die feer vaft il > fin, 
went vp die muren folden wal drie man riden beneuen den anderen 
al die Rat vm. Vnde an die ander fyde van der hauen is eyn 
coftlichc mure gemact offt eynen dike wcre; an dat eynde fteyt 
eynen feer vaften b > taern l53b ) vndc daer na volgcnde vp den feluen 
dyck xim moelen 15 *) van fteynen gemaecht; vnde ytlichc moelen 
hcft vi wicken vnd maecht | den fteynen dyck mut der Hat vnd mut M 
die ander tacrn 154a ) an die ander zijde vnd mut der ftat die hauen 
ront. In wi[l]che ronde ftat fteyt eyn fcoen Terfenacl 155 ) mut fteynen 
aucrw[ojlft an die luchter fyde weder die muren vander ftat vm 
v galeyden daer in to<> leggen. Vnd als wir daer wercn des 
dinfdages dedmen daer wt zwo galeyen J) vm die to c > bereiden 
weder die turken 156 ) vnde mut zwen grofe e > fccffen, die daer noch 
in die hauen legen; als die grote meyfter liet mut trumpetct wt 
roepen, als dat wir foldie winnen wolden vm weder die turken 
to c) vechten vnd mcn folde im Ijauen fyn foldie gheuen dat derden 
deyl vanden roeuff, dat men van den turken gerouwcn künde. Vnd 
dat was vm to c > hulpen den anderen galeyden vanden venegeren, 
der daer wele legent vpter zee weder den turck, als mcn vns facht» 
went die veneger by Ixx galeyen' 1 ' hadden; der paeus xv galeye. d) 
der coninck van ncapols xvni vnde die coninck van cypers nili 
die al mut eyn weren geheiten 0 Johan cafant 137 ) weder den ge- 
rechten turck to c) krijgen. Wilche johan cafant haet eyns keyfers 

a ) veft *») veften c ) zto «1) galeydon °) grozo 0 gebeyzen 

hohen vaßen tacrti \ Engels- o. Michaelsturm naehVertot bei v. Hammerao. 
,Mb ) vaßen tarrn | Von s. Elnio, k. a. 153. 

lM ) XII II mockn \ Tuch. 351 *j zählt deren nur 12, Breyd. 54 b , sein sonstiger 
m lavischer benutzer, 13. 

>"•) ander taern | S. Johann, s. n. 153 ff. 

'*•) Terfenael | Wir<l von den übrigen beschreiben», des plittzes nicht erwähnt. 

1 M j teeder die, turken | Von dieser kriegerischen Unternehmung war bereits 
oben a. 139 die rede. Bezüglich des hier erzählten ist zu bemerken, dass es 
genau mit den anderweiten berichten bei Bosio II. 333 ff. u. Laugier YII.24Hff. 
übereinstimmt. Hier erfahren wir ausserdem noch den sonst nicht genannten 
tag der tätigen teilnähme der Khodiser an der Unternehmung — 2t<. juli 1472, 
wie die bedingung für die anzuwerbenden süldner. 

Johan eafant | Gemeint ist Usunhasan, herrscher der turkmanischen 
dyna-stie vom weissen hanmiel u. nach niederwerfung des herrschers des schwarzen 
hammels, Dsehihanst hah, des gesammtreiches. Der name desselben ist schon früh 
entstellt zu uns gekommen. Chalkondylas nennt ihn Zot>/<<i'» ( v. l'hranza ZovYttewtjf, 
DnaU OiZovv Xttoüy; er bedeutet einfach: der lange Hasan (Chalkond. p. 250: 
Xuatiyr^ 6 fiuxQÖs). Die Verbindung l'snnhasans mit den europ. mächten zum 
stürze Muhameds II datiert schon aus dem j. WA, nahm aber erst im j. 1172 
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dochter 158 ) van trapezonde, die kriltcn is vndc heeft trapezonde 159 ) 
van dem turek gewonnen, als nien vns facht, vnde weide voert 
mut den vonegeren voir conltantinopol vnd dat to 1,; gewynncn vnd 
wan he dat gewonnen hedde. fo folde he krillen weirden vm beden 
wil van finer huvfvrouwcn. Item fo ia to"> rodes evn wttermaten b) 
feer coltlich flaet, uo i daer der groett meyfter mut dien heren van 
23 rodes vp waent. Vnde laten | die heren vander ftat an beiden 
fiden mut muren maechen vnd oech die heren van rodes laten 
maken die graffton vander ftat wider vnd oech diefer. 161 ) In defer 
ftad wanen veel joden 162 ) vnd befunder veel fcoen jodynnen, die 
wilche veel fcoens Werkes maechen van endlichen fyden gurdel. 
Item des maendaechs die wile dat wir daer weren, fegen wir daer 
komen zwo coltliche coupgaleien, l) die wal mut gueden buffen to a) 
getuicht weren vnde hatden achter vnd voir zwo auerlopen 163 ) vnd 
inden mitdel eynen auerloep, fo dat in den lande nicht veel fcoenerc 
galeyen' 0 gefeen, vnde weren wt franckrich van monpellier vnd 

«) zto b ) wtternuzen c j — guleitlen galeyden 

eine greifbar«' gestalt an u. hatte zur folge, was im texte beschrieben wird. vgl. 
v. Hammer 11. 111 f. Zinkeisen, gesch. d. osm. reichs in Europa II, 29 ft". u. 
Hertzberg III. 5. 

»") heyfers dochter i Aekatharina Komnena, auch Dcsnina Katon genannt, 
tochter des Kalojoannes Mt'yu-Kout't^'og von Trapezunt I 1447-1458). Damberger, 
60 geneal. auch chronol. u. stat. tabellen. Regensb. Ib31. taf. 1. vgl. v. Hammer, 
II, 114 u. Zinkeisen, II. 329. 

,M ) trapezonde | 1472 zog allerdings der schab von Persien aus Trapezunt 
zu gewinnen, das 1462 in die bände Muhameds II. gefallen war, konnte aber 
keinen erfolg erringen, vgl. Laugier VII. 249, ho wenig als im folgenden j., in 
dem er seinen söhn auf Trapezunt marschieren Hess. Bosio II. 341. 

ßaet | »Suner omnia eastellum dominorum militum .Terosolymitaruni in 
altiori parte urbis loeatuin est sicut mons .Sion, firmum ut civitas et arx David. € 
Fabri III. 255. 

,el ) diefer | (5enau wie es auch Bosio II, .'135 berichtet. 

joden | »Iudaei plures et Iudaeorum synugogae«, Fabr. 111,255. Da« 
weiter von der judensenaft erzählte findet sich anderwärts nicht, wol aber 
erzählt Arn. v. Harri' t>7 von Modon: »Item voert gyngen wir buyssen die j>ortz 
an die eirste vurstat. dae inne steyt eyn lang«' straesse. dae ijdeliche joeden 
in wonen dae yer vranwen gar koestlich werck van sijden maichen, as gurdelen 
hauen sleuwer ind faciolen |v. (Jroote: »von facies? gesichtsbedeckung schleier], 
der ich et/.liche van inne keuffte«. 

m ) auerlopen | Auf den gewöhnlichen (venet.) galeeren hatten das schifts- 
vorder- u. hintorteil erstelle (castello di prua u. castello di i>oppa). ersteres das 
hauptbollwerk des sehifl's mit 3 etagen, letzteres niedriger mit einem geländer 
oben umschlossen u. wahrscheinlich mit einem /.eltdach versehen, genannt die 
spalliera, vgl. .1. Müller 99. Diese franz. galeeren hatten demnach an drei orten 
solche spiillieren o. pavillons. Vielleicht aber ist eine dem eapitänszelt , der 
tenda. hinter der spalliera, ähnliche, laubeuftfrinige Überdachung an den ge- 
nannten drei orten gemeint. 
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gewimpclt mut der wapen van franckrich. 164 ) Vnd wir bleuen zo 
rodes liggen des foendaechs des maondaechs des dinfdaechs vnd 
die midwaech 1 * 5 ) al den dach vm to ll) befeen die comenfeaff, die 
daer was, vnde vm ytflige pilgrim, die vnfe patron in nam; vnd 
men fall weten, dat daer is eyn fcoen fpitael 166 ) voir die pilgrims, 
off') daer jemanfc in wolde gaen vnde is wal zto gemacht vnd hat 
guede meyfters van arcedien. l67 ) Iliir fegen wir mut guede buffen 
vnd goet ghetuich. 0 * Ypden mitwaech des auonts voren wir van 
rodes na cypers vnd wan wir voerby dat eylant van rodes weren 
vn ,!) fegen wir gheyn eylenden meir wan die wilde zee; anders 
dan vns van veers gewijft wart inden lande van turkien, dat wir 
lieten vp die luchtc hant; vnd daer fegen wir eyn flaet vn heilt 
roouge 168 ) vnd hoert to"> den koninck van ncapols vnd is eyn dat 
vafte,"> dat in kriftenheit is, vnd is dat wtterfte van kriftenheit als 
int lant van turkien. Vnde des faterdacchs^ vp linte peters dach 
den s) eerfte dach van oelt doe voeren wir auer die gulfe van fate- 



») /.to h ) corrcetur, aber das ursprüngliche niclit mehr lesbar c) geztuich 
d) Tor vn ein einzelnes e(en7) durchstrichen. °) vefte f ) ramfdaeehs R) der 

frankrich | Ololdene lilien in purpurner flügge . vgl. der geöffnete ritter- 
platz. Hamburg 1700. (III: der geöffnete seehafen 13). 

midicacch | Es verdient beachtung. da«« dieser ausdruck von nun an 
die stelle des vorher zweimal gebrauchten guensdach vertritt. Es war eben um 
diese zeit, wo das am Niederrhein im XIV. u. XV. jh. eingebürgerte letztere 
wort. vgl. Weigand* II. 116. verdrängt wurde vom mittwoch. wie z. h. in Cöln, 
während nördlicher u. im westen ein zäheres halten am hergebrachten o. ein 
wechselsweiser gebrauch der beiden ausdrücke in übung kam. Letzterer, der 
demj. unsres verl'.s entspricht, ist beispielsweise aus Mörs zu belegen aus zwei 
Urkunden des grf. Vincenz daselbst, der am IG. jan. 14U3 »guedenstag« u. am 
23. desselben mts. u. j. »mittwoch« schreibt, s. Lacomblet, urkundenb. IV. 569 f. 

•••) fpitael | >Zu ». Catharina«, ldgr. Wilh v. Thür. 95. 

,,T ) arcedien | Meister der heilkunde in einer pilgerherberge finden sich nicht 
nur hier erwähnt, u. zugleich bestätigt durch den soviel späteren Dietr. v. Schachten 
( 141*1, Röhr. u. Meis. 18f>), der von vier dort angestellten ärzten spricht; sondern 
z. b. auch im! hospital zu Florenz, von dem Arn. v. Harff 12 schreibt: »ouch 
hayt deser spittael eynen eygen artzter, eyn doctor van medicinen. eynen eygen 
appteker, eynen schoemacher pelser [kürsehnerl ind scroeder, die allet in dem 
huyfe wonent«. — Der pl. »arcedien« deutet die Verbindung von wundarznei- 
kunde mit der heilkunde tur innere krankheiten an. »Der bekannte Simon 
Marius nannte sich medicinae ntriusque studiosum«, Otter, der arzt in Deutsch- 
land in älteren u. mittleren zeiten. Nürnberg 1777. f>8 bei Kriegk. är/te, Heil- 
anstalten, geisteskranke im mittelalterl. Frankf. a.M. Frankf. 1863. 2. 

»••) roouge | An der äussersten südspitze von Kleinasien, bei v. Spruner-Menke 
61. 84 Rüge genannt: von ihm heisst es bei Bosio 11,328: teneua in questi tempi 
[14711 il re Ferdinande di Napoli l'isola di Castel Rosso, volgarmente detta 
Cnstei Ruggio, vicina ä Rodi, che la religione ceduta gli haneua, e egli con 
molta spesa haueua tortificato il castello di quella«. Vgl. auch pffzgr. Alex. 38 
»castelle Kougne«, U. Tucher 3f>2: »castel Husso«. 
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24 lye, 169 ) dat wilch cyn boes watcr" 5 ia, alft | fturmpt; vntle qucmen des 
auents ant lant van cypers by baffa, 170 ) dat wilch is cyn verftocrdc ftat 
vnd is invoir ziiden fcer groet geweeft ; mer wir cn konden nicht gefeen, 
wan zwo tucrn. Yp die zec recht all werent zwe flact 171 ) gewecft vnd 
etfelige hufer. Vndc menfal wctcn, 1 ') dat cypers ift eyn eylant vnde 
eyn coninkrijch vnd Hut kriften vnd licht inder zee verre van turkien; 
vnde lietcn dat liggen an die luchte hant. Vnd daer ift itfon c) eyn 
baftert 172 ) coninck, vnd der heeft verdreuen nmt hulpc der J) vanden 
foldaen den gerechten coninck; 173 ) vnd die coningynne 174 ) doe ter 
tijt lach zto rodes. Vnde der coninck van eipers gijft dem foldaen 
groct o) tribuit; 173 ) vnd daer ift zto mael eyn boefe lucht, fo dat die 
coninck gheyn volck off luttcl can crigen im to 0 dienen vnd dat 
lant to^ halden, wenttet daer zto mael veel fteerft, vm dattet daer 
feer heyt is vnde die wint fecr fubtyl is k) vnd doden die mynfchen. 176 ) 

») wazer >>) weze c) c tfon <■) de, ist nicht völlig deutlich gestrichen, 
könnte uher auch heifsen: der l> ) gruetz 0 zto P) ift 

'••) fatchje | »Gulfus Attaliae« o. »de Satalea«. genannt von der st. Attalia 
an der kleinasiat. südküstc, vgl. Spran.-Menke bl. 84 u. Geisheim 82 f. 

17 °) baffa I Paphos, u. zwar im gegensatz zu dem heutzutage Kuklia ge- 
nannten Altpaphos, Neupaphos, türk. Rata, von Peter Stephano Lusignam Paffo 
geheissen. vgl. la Pahna di Cesnola Cypern, seine alten städte, gröber u. tempel; 
deutsch v. Ludw. Stern. Jena 1879. 30G. 

,7 ') ztee J'Uut | Genau der abbildung entsprechend, die Cesnola 183 von der 
stadt Paphos u. dem Venustempel auf einer 25 minuten vom meer entfernten 
anhöbe gibt, — ein beweis, dass in einem Zeitraum von 400 j. eine wesentliche 
Veränderung der trümmerstätte nicht stattgefunden hat. 

ITt ) baßert | König Jacob II., natürlicher söhn des königs Johann II. (gest. 
1458). der schon als jüngling zum erzbisch, von Cypern gemacht worden war. Da 
seine schwester Carlotta aus der rechtmässigen ehe seines vaters mit Helena 
Palaeologa. nichte des kaisers von Cnstnpl. 14f>8 zur regierung gekommen u. zu- 
erst verheiratet mit Johann einem söhne des königs von Portugal, sich zum 
zweiten male mit einem freiudling. Ludwig von Savoyen verband, so zettelte er 
mit angesehenen männern eine Verschwörung an, floh entdeckt zum sulton nach 
Aegypten u. eroberte mit dessen trappen u. geld die insel, auf der er 1464 zum 
könig ausgerufen wurde, vgl. Cesnola 37 f., Bosio II, 332, L>ara, bist, de la rep. 
de Venise. Paris 1811». II, 484 f., Fabr. III. 227. 

,7 *) coninck | Ludw. v. Savoien floh samt Carlotta über Rhodos nach 
Neapel. Daru II. 488 u. trat schliesslich verzweifelnd an der möglichkeit der 
Wiedererlangung Cyperns in ein piemontes. kloster, Bosio II, 332. ■ 

,7, 1 coningynne | Carlotta ungleich ihrem gemahl bittet aller orten um hilft* 
gegen den räuber ihres thrones u. ist deshalb viel unterwegs zwischen Rhodos 
u. Rom. Zur zeit des verf.'s aber befand sie sich neuerdings auf Rhodos, vgl. 
Bosio II, 332 f. 

m ) tribuit | Dieser tribut gehörte unter die Versprechungen, die Jacob II. 
dem sultan vor seiner thronbesteigung freiwillig gemacht hatte, vgl. Dara 11,487. 

,7e ) mynschrn | »Tertium inalum ist aeris infectio tanta. ut rpiasi omnis 
homo ibi febricitet certis temporibus et pestilentia ibi saepe grassetur«, Fabr. III. 
229. Aehnliches von heute berichten Unger u. Kotschy, die insel Cypern ihrer 
phys. u. org. natur nach. Wien 1805. 85. 
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Daer vm fal lieh eyn cygelich Warden, die daer comen, vnd bauen 
all die burft: vnd dat houft wcrm halden. Ynde daer is alle prouando 
walveil, went vns patroen te falins 177 ) cochte vu hamel B) vm eynen 
ducaten; vnd die fcaep 178 ) hcbbent daer grote ztegel. Item der 
foendach aldem dach voeren wir by dem land van Cipcrs vnd des 
mitdaechs quemen wir an eynen aerdo vandem lande van cipcrs 
vnd was eyn dall, meir daer achter by na vm milen lach dat ge- 
birchte vnd daer was vns ghewijft eynen wytten taern' 0179 ) vnd was 
vns gefacht eyn wonderlich dinck; nier die et c > vns fachten, die 
weren daer int lant ducwile gewcelt : dat in die kirche van limetfen 180 ) 
weren by na x aff^ xn hondert catten ,°) m ) die daer waendcn vnd 
etent^ daer alle daghe zwe mael, vndc wan mcn daer eyn klockc 



») hcmel *») tuern c ) it? •') aber c ) catzcn 0 e/cnt 

m ) falins i S. oben »pilgert.« a. 4 u. namentlich Hagen a. 48. 

"■) fcaep | Ob Ovis cyprius , tr/Qttm'i 1'nger-Kotsehy 570, v. Seydlitz rßb. 
251* »viel schafe, alle mit brevten schwänzen« . wie in I'alacstina, vgl. Robinson 
Palaest. II, 361, Winer II, 896 u. vor allen Tbl., denkw. 115, auch Kanch- 
wolf 325. 

taern | Wird sonst nicht erwähnt, mag aber leicht die nunmehrige ruine 
des klosters s. Nicolaos aus viereckigen kalksteinblocken sein, die Cesnola (284) 
in der nahe des capo Oatto o. delle Gatte (südspitze v. Cypern) fand unfern des 
dorfes Akrotiri. 

'••) limetfen | Limisso, s. Hagen a. 47. 

••>) catten \ Die gleiche geschieht« bei Tucher 352 u. Fabri III, 241 nur dass 
letzterer die stadt Nimona nennt. Wahrscheinlich hängt «1er name des benach- 
barten cap (Jatto damit zusammen. Cesnola (285) erzählt nämlich, dass es so- 
wol an dem genannten c.ip als bei Acrotiri wilde katzen gebe, welche die 
daselbst zahlreichen nattem erjagen u. vernichten. Sein übersetzter bemerkt 
dazu: »der älteste berieht über die katzen des capo delle (bitte findet sieh beim 
pater Lusignan fol. 8, Er bemerkt 311, dass Callocerus o. Caloeaerus die katzen 
hier zur Vertilgung der schlangen eingeführt habe, die sich während der 
30jährigen dürre der iusel unter (Konstantin d. gr. so stark vermehrt hatten«. 
Dass die katzen aber hier in Verbindung mit einer kirche genannt, werden, lässt 
unwillkürlich an ihre eigenschaft als ägyptische cultustiere erinnern. Nicht 
nur dass die geschieht» von einem besitze Cyperns durch die Aegypter weiss, 
vgl. Cesnola 25 ff. u. 206 f., so hat auch Cesnola'« ausgrabung bei Amathus ein 
grfmglasiertes amulet in ägypt. terra cotta eine katze darstellend aus einem 
grabe zu tage gebracht (235) u. ist die abbildnng 4 auf taf. XXXVII seines 
buchs richtig, so scheint sie zwei menschliche tiguren nicht sowol, wie der verf. 
allerdings selber fraglich sein liisst, mit je zwei pferden, als mit je zwei katzen 
in Verbindung zu zeigen. Die katze aber ist das heilige tier der Hast o. Bubastis 
der Aegypter, die katzenköptig dargestellt eine »1er seiten der Isis Hathor ab- 
bildet, wie eine insehrift auf der insel Pylne besagt, Kbers. durch Cosen zum 
.Sinai. Leipzig 1K72. 484. Krzählt nun Aelian h. a. XII, 29, dass im tempel- 
hof von Pnphos die h. tische der Aschera gepflegt wurden, wie in dem zu 
Bubastis die weise (siluren) der Bast, so liegt es doch nicht ferne auch der 
pflege der katzen hier eine stelle zu geben. Zumal, wenn sich ergeben sollte, 
dass die auf taf. LXXII bei Cesnola abgebildete Statuette nicht, wie er meint, 
den sperberkr>phgcn Horns, sondern die katzenköpfige Bast darstellt; denn auf 
der abbildnng scheint »ler katzenkopf unzweifelhaft zu sein. 
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luyt; vnd hebbcn ein prouande gchadt vanden Coninck van cipers. | 
Ynde fo fy fachton, fo is daer to a) mael vccl vnvlaets van Hangen, 
die die catten 1 '» daer doden vnd went dat der catten b > daer 
ghein en weren, daer vn fold nyemant mögen wanen; vnd is 
1 railen van baffa. Yoert quemen wir des foendaeehs des auonts 
to 8) salins vnd is auch eyn verftucrde ftat: daer fteyt eyn kirch 
gebauwet ter eren van linte Lazarus 1 * 1 a ) vnd he was daer eyn 
biffcop, na dat jm vns here got averwecht hatde vander doet 
vnd daer en was geyn hauen, mer wir legen daor den auont 
na dem eten voir dat lant ter mitdernacht to a) vndc daer houen 
wir vns zegel () vnd vns patrocn mut meir luden ginck vpt tlant 
vin prouande to a) coufen vnd wan wir daer quemen, fegen wir veel 
foldener riden vp den ouer vander zee, den dat lant beualen isto n) 
bewaren; vnde na dat wir hoerden, fo waft to"> mael fnoed volck 
vnd hadden' 1 ' dein onnutte°> peerde. Item des foendaeehs des 
nachts voren wir van salins daer vers 0 auer die zee na Jaff. Daer 
wir den manendach alden dach voren vn conden nicht, vm dat der 
wint dein was, Cipers wt den ougen comen. Ynde dat eylant 
van cipers is groet indem vmganck; xv' milen 182 ) van rodees is 
salins, van baffa hondert milen. Mer et was wt vnfen wege te 
Jaff te varen 1 milen, vnd dat wir daer an voren, dat was vm pro- 
vande to a) gelden vnd daer lüde vpt lant to a > fetten. Sus fo weren 
wir vm gebrechs wil vanden winde lang zijt onderwegen vnd quemen 
die midwaech by dem lande van surie, dat to ;,) gehoert dem groten K) 
foldaen, 183 ) vnd fegen dat gebirchte vanden lande van surien, dat 
feer houge is, by wilch gebircht vns gcwijlt was vp de» ouer vander 
zee eyne grote (tat geheiten Akers lM ) vnd daer by lach eynen 

«) zto k) entzen < ) tzegel <1) liatden ") unnütze 0 scheint curri- 
giert in: »Ja vorsc K) grozen 

>»>») lazarus | Nach des alten bisch, v. Salamis Epiphanius (haer. Gtf, 34 
p. 653) soll Lazarus nach seiner Wiederbelebung noch 30 j. gelebt haben. Nach 
Suieer thes. II, '20H wollte man 890 seine gebeme auf Cypern entdeckt haben. 
Vgl. Winer. realwbch. 11, 10. Die eine wie die andere nachricht mag dazu bei- 
getragen haben Lazarus zum bischof in Salamis zu stempeln. Eine andere 
tradition lässt ihn bekanntliclvnach Massilia kommen u. dort da» evang. predigen, 
vgl. Eabr. c. apoer. II, 982. Von einer kirche zu Salamis weiss indes niemand. 
Dagegen wird von Cesnala 30 eine solche bei dem heutigen Larnaka. das in 
der nähe des alten Citium liegt u. von den Franzosen Les Salines genannt 
wird, namhaft gemacht. Es mag demnach hier eine Verwechselung zwischen 
Salamis u. Salins vorliegen. 

IM ) XVc milen | Offenbar irrtum. da höchstens 300 welsche meilen gerechnet 
werden dürfen, wie bei ldgr. Wilh. v. Thür. 99 geschieht. 

,,J ) foldam | Von Aegypten, damals Kaitbai, vgl. v. Hammer II, 408. 

*•*) Akcrs | Akko , '.fx/oi später l'tolemais, bei den kreuzfahrern, Acre, 
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hougen berch, dacr eyn kirchc van vnfcr vrouwcn 185 ) fteyt vnd 
is den berch , den men heift mons carmeli. Van daer quaem dat 26 
beginfel 186 ) van vnfer vrouwcn brudercn, die men heift die car- 
nieliten; vnd helizeus 187 ) waenden daer, die difcipel was van helyas. 
Des auonts voren wir van daen vnd quemcn des donnerdaechs, na 
dat wir dem lande wt den ougen gezegclt weren, quemcn wir weder 
by eynen arde vandem feluen lande van furien vnde daer vp eynen 
hougen berch fegen wir eyn feer vaft flaet, vnd is daer eyn waerde 
vandem lande van furien , vnd der wint was vns ghegen , fo dat 
wir lange voeren by dem lande : vnd quemcn fo vcer, dat wir fegen 
eyn feer vaft flaet ghcweft in voerzijden: die pilgrims, die ten 
heiligen lande varen wolden plegen daer to a) comen vnd dan voert 
to a) dem heiligen lande to a) trecken vnd et js geheiten hetcaftel der 
pilgrims; 188 ) vnde fo men vns facht, fo vn woent daer nyemant 
vm der ruter willen van dem kirften, die daer rouven an die coften 
vandem lande vnde is geheiten b) Ccfaria matima 189 ,» vnde anders, fo 
etfeliche fagen, ccfaria paleftina, vnde et licht daer vp eyn arm- 
wortfcoet na bv eyn ander Hat mut evnew* hosren taern, 190 ) vnd 
men vermoet, dat all eyn ftat geweeft is. Des donnerdaghes des 
auonts voren wir voerbi den land voirfjcreuenj vnd fatten des nachts 
vnfen ancker volna xii milen van Jaffa, 191 ) vm dat ftillc van winde 

») srto b ) gehoben 

Akkaron, bei den Arabern Akka, vgl. Raumer, Palaest. 119, bei ldgr. Wilh. v. 
Thür. 99: Akres. 

, '*) Ä*. v. vnfer vrouwen | »In eodem monte pulcherrimum stetisse eernitur 
claustrum in honorem 9. Marine factum«, Ludolf 49. Vgl. Thieünar 21 und 
Fabri 1, 185. 

,M ) beginfel | In der zweiten halfte des XII. jh.'s, vgl. acta sanet. 8. apr. 
vita b. Alberti. 

,,7 j helizeus | Elisa, 2 kön. 2, 25. 4,25. Auffallen muss, dass des seitweisen 
aufenthalt« des Elia« auf dem Karmel hier nicht gedacht ist, 1 kön. 18. 

,M ) c, der pilgrims | »Athlit, bei den Türken Atlik d. i. Itempel-] ritterorden; 
im mittehiltcr: Castrum peregrinorum, Petra incisa, auch Destrietum; zwischen 

Caesarea u. dem Kannel. 1291 zerstört«, v. Räumer 149. Vgl. Dapper, 60 f.. 

Rauchwolf rüb. 323. 

IM ) Ccfaria matima \ Verschreibung für C. maritima o. palaestina, vgl. Ro- 
land, Palaestina. 499. 

1,0 taern \ Höchstwahrscheinlich ist der »grosse vnnd hohe alte thurn« ge- 
meint, den auch Rauchwolf 323 dort an der stelle des alten Dor (Pom. jetzt 
Tortura, auch Tantuni) s.ah u. der vermutlich dem daselbst in ruiuen noch vor- 
handenen Krankenkastelle angehörte bzw. dieses darstellte, vgl. v. Räumer 154. 
Freilich ist dann ein starkes versehen des verf.'s bezüglich der entfernung zw. 
castr. peregr. u. Dor o. auch Caesarea zu eonstatieren, da erstere 1, letztere 2 
deutsehe meilen betrügt. Ein anderer ausweg bleibt nicht, da keine anderen 
orte als die genannten in jener gegend liegen, vgl. Geisheim 87 f. 

, ") Jaffa | 'Uitfti schon bei Anna Comnena Alex. II. p. 320 bei Winer I. 599, 
Conrad y, rhoin. Pal.KMjili^rsehrT. 8 
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was, vnd des vridages den fcucndon dach in Augudo, alfmen helt 
de tranffigurationem 191 *) domini nostri Jesu Christi, fo wart vns 
van veers gewifft Jaff ; vnd quemen to n) Jaff voir dat lant to n) vefper- 
zijt. Vnde men fall weten, b > dat Jaff hier voermals gcwecft is eyn 
grote ftat vnde was anders gencnt Joppen vnde wert gemacht van 
27 eynem van den drie fönen van noe, genent | Jafet, 192 ) vnde be- 
hoerde by zijden den kynderen van jfrahel to n) den philifteen, die 
wilche allzijd vyende weren den kynderen van ifrahel. Item als 
men compt irfte to a) jaff vm die heilige bedevaert to n > doen mut 
gueden berouwe van funden vnd gebiecht (in, fo verdient man aflaes 
van pinen vnd van fcolt f, item des gelijkks als he ierfte wt finem 
hufe geyt, item tcn driedcn macl, als he orloff heeft vandem paeus 
vnd gpyt to a) fceffe, ouch mut van pinen vnd van fcolt. Hier bleuen 
wir liggen voir dat heilige lant x daghe lanck to a) den foendach na 
vnfer vrouwcn affumpcio den xvi dach in augufto vnd vm dat ge- 
wapende volck vanden foldacn, die wilche gevangen hatden eynen 
groten c) heer genant Zuher 193 ) vnd was heer van calep vnd tripoli, 
wilch lant gelegen ift tuffchen turkien vnd des foldaens lant vnde 
hatde lange vyent geweeft dem foldaen vnd was gebracht van dem 
Capitein van damafco to a) rama vm dat im die voert brengen folden 
to a > alkare 194 ) to a) dem foldaen. So werden wir des foendaghcs den 
morgen gebracht mut der galeyen d) ant lant vnde bleuen daer na, 
dat vns patroen die trybuyt bezaelt hadden 0) xvi ducaten 195 ) voir 

«) zto b) W e Z en <•) grozen «1) galeyden °) hatde 

'tonnt) nach den LXX. Eigentümlich bleibt die abkflrzung Jaff wie die Ver- 
längerung Joppen, vgl. pilgerf. 1. 

,yl ») tranffigurationem I Das fest der Verklärung Christi fällt auf den 6. aug. 
u. ward 1457 von Calixt III. all« 'mein eingeführt in der kirche. Da der verf. 
nicht im datum irrt, so irrt er entweder in der angäbe des festtags o. es ist 
anzunehmen, dass das kölner erzstift einen abweichenden kalender hatte, vgl. 
Augusti, denkw. III, 292. 

Jafet | S. pilgerf. a. 4* u. Reland 639. 

,M ) Zuher | Ob dieser name u. die gesehichte seines trägers auch sonst noch 
erwähnt werden, wissen wir nicht. Vermutlich handelte es sich hier um ein- 
pörung eines ägyptischen Statthalters u. zwar in der art, dass letzerer sich die 
Verwaltung zweier Statthalterschaften angemasst haben mochte, denn Haleb (»calep« 
hier) war wie Tripolis u. Damaskus eine der 12 syrischen Statthalterschaften, 
die je einem Naib überwiesen waren, vgl. v. Hammer II, 472 u. 653. 

,M ) alkare \ Kairo, Musr el-Kähirah; »vulgares Teutonici nominant eam Al- 
kir vel Alkari et Alkaria«, Fabri III, 79, Heltfrich 389»' : »die Italianer nennen 
diese Alcayr, welcher name mit dem gemeldeten Cayr vberein trittt vnd ein nam 
ist, allein dass sie den artikel al darzusetzenc. 

,M ) XVI ducaten | Bei Tucher 18-20 ducaten vgl. Tobler denkbl. 542, eben- 
so bei ldgr. Wilh. v. Thür. KX) »bei 18 ducaten«. bei Rauchwolf 324 9, bei 
Lochner 7. u. 16 gülden, vgl. Oeisheim 88 u. 217. 
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itlich houft by den vpperften van rama, 196 ) in eyn vinte 101 ) gelacht 
vnd daer ingezclt vanden heyden. Men fal wefen R) dat jaff geheel 
verftocrt 198 ) is vnd men mach noch veel feen, wie groct die Hat 
geweeft is vnd waer die muren geftaen hebben. Mer daer vn ftaen 
itfon b > gheyn hufer, wan beneden vp dem waftcr 0 * ftaen^ drie ge- 
brochen hufer 199 ) went 0) die auer die lenete an dat lant noch auer 
w[u]lfft fin vnd fehynt, dat in voirzijden eyn terfenael gheweeft 
is vm drie galeyden fubtijl in to° leggen, geliken te candien | off*> 
to*> argufe bydem wafer 1 ») gemacht fin; vnde daer bauen vp den 
berch, daer die Hat heeft geftaen, daer ftaen zwe taeren, 200 ) daer 
men die waerde vp helt vnd daer fteyt eyn dein paert 201 ) voer dat 
lant, daer et niet guet in vn is comen vm der fteyn wil, die daer 
liggen; mer galeyden aff*> grote 0 feeffe vn moegen daer nicht in 
comen. By defer hauen ift eynen groten'> fteyn, daer finte peter 202 ) 
gewontlich was to° viffchen, vnde voir die ftat was, dat finte peter 
vander doet verweckten tabitam, 203 ) wilch was eyn heilige vrouwe 



») wezen b ) etfon c) wafzer d) fteen °) wente (wenten?) 0 
g) aber h) waz«r ») groze 

,M ) vpperßen v. rama | Fabri 1, 202 spricht ebenfalls von einem »praefectus 
de Rama«. 

1,T ) vinte | Habitacula testudinata, Fabri I, 41, habitatio rtiinosae testu- 
dinis, ao 195. »Dicuntur haec speluncae cellaria b. Petri«, ao., vgl. Tobler, tpgr. 
II, 600. Da im verlaufe der erzähl ung auch noch die tenten o. zelte der Solda- 
ten erwähnt werden, so ist ersichtlich, dasa das hier zum ersten mal in der 
speziellen bedeutung zeit erscheinende wort kein zeit im eigentlichen sinne ist, 
am wenigsten eines von zelttuch, in welcher bedeutung Lex. III, 899 das wort 
(winde) allein kennt; kaum wird an das bei Tbl. ao. erwähnte mit schilf bedeckte 
zeit gedacht werden dürfen, da in diesem nicht geschlafen worden zu sein 
scheint. 

»••) geheel verßoert | S. Tbl. ao. 600. 

1M ) hufer | Krwähnt nur in Voyage de la «. cite" vgl. Tobler ao. 601: 
»comme barbacanes et regaidfantc, was einigermassen der beschreibtmg hitt 
gleichkommt. 

«••) taeren | Erwähnt bei pflzgr. Alex. 69 u. v. Düsen 20, vgl. Tbl. 601 u. 
Röhr.-Meisn. 23. 

101 ) paert | Ueber den hafen vgl. plan d. stadt u. erläuterungen desselben in 
d. ztachr. d. deutsch. Palaest.-ver. III, 44 u. Tbl. 585 f. 

***)/• peter | Die gleiche legende bei reisenden des XV. u. XVI. jh.'s, vgl. 
Tbl. 629; die entetehung derselben scheint einfach einer Verwechselung der 
Namen Kyya u. Krjtft t<g zuzuschreiben zu sein. Denn bekanntlich knüpft sich an 
Joppe der name Kepheus, indem Kepheus entw. zum gründer der stadt (Stephan, bei 
Reland 640) gemacht wird o. dort mit seiinem bnider Phineus geherscht habe 
(Pompon. Mela I, 11 vgl. Tbl. 595, der indes irrtümlich den acc. »Cephea« für den 
nom. nimmt) o. als vater der dort angeschmiedet gedachten Andromeda (Hieronym. 
ad Joh. 1) in betracht kommt, vgl. Preller griech. myth. 69 f. u. Movers. Phoe- 
nizier I, 422 — 25, Hitzig, urgesch. u. mythologie der Philistaeer. Leipzig, 
1845. 203. 

8* 



— 116 — 



vnd plach die appoftolen to n) herbergen vnd to tt) dienen. Item daer 
vp der zee was, dat Jona» 204 ) die prophetc verflonden wert Tandem 
waluifeh, doe he dat gebot gads nicht vn vollenbracht vnd wolde 
nicht varen te niniueen, racr wolde varen to n) tairfen thegen vns 
heren wille. Hier bleuen wir zwe nachte vnd fliefen jemerlichen 
vp der eerden vnd mochten nouwelich wt gaen vm der heiden wille, 
die wilch daer all vm legent in eir tenten. Ynde daer quam die 
gardiaen van den mynner bruderen van Iherufalem vnd vntfinck 
vns. Item des dinfdages to a > vefperzijt den xvm dach in augulto 
kregen wir oerloff to a) varen vnfer wege, vnde voren doe mut mulen 
vnd mut ezelen na rama vnd voren mut vns all die heren van rama 
vnd veel ander heiden vnde ouch mede vns patroen mut finen foen 
vnd mut den gardiaen vnd vns trofman. 205 ) Ynde des auonts doe 
wir queraen te rama, 206 ) dat vn milen 207 ) is van Jaffa, vnd daer 
worden wir by ghetal int fpittal 208 ) geherbercht, daer vns die heiden 
vnd etflige kirften lüde, die daer wonen vn lin genent kriften van 
dem rieme 209 ) vnd die brachten vns eten, mer wolden wir wyn 
drincken, den motten wir coftlich betalen thegen vnfen patroen, 
» went die heiden gheinen | win vn moten drincken, went verbaden 
ift in ire eew, vnde daer vermyeden vns die kriften vanden riem 



») zto 

1M ) tdbitam | Ag. 9, 36 fF. Dass sie die apostel beherbergt habe, ist Ver- 
wechselung mit der tataache ag. 16, 15. 

»«) jonas | Jon. 1, 2 ff. 

,0i ) trofman | It. turciinanno, fr. trnchenian, vom arab. targomän, torgomän 
ausleger; eine andere ital. form ist dragomanno, fr. drogman, mhd. tragemunt, 
Diez wbch. I, 157 ff.; eine umdeutsehung des fr. trucheman ist das mhd. trützel- 
mann, Lexer II, 1553, trutachelmann Tucher 353»'. Ebers, durch (iosen zum 
.Sinai 463 ist der meinung, dass der name von dem chald. targem erläutern u. 
targüm erläuterung herzuleiten sei, der dragoman also ursprünglich nur ein 
erklärender u. dolmetschender fremdenführer gewesen sei. 

,0 ») rama | S. oben a. 9. 

S0T ) VII milen | Andere entfernungsangaben s. oben s. 1 u. Tbl. tpgr. II, 
794, a. 1. 

*••) fpittal | S. oben a. 12 u. Tbl. tpgr. II. 816. dem noch hinzuzufügen ist: 
Idgr. Willi, v. Thür. 100; vgl. auch Robinson III, 235, a. 2. 

,0 *) krißen van dem rieme | »Christiuni de cinetura ita vocati olim christiani 
in partibus Aegypti degentes ut auetor est Sanutus Hb. II. part. 2. cap. 8 sub anno 
1230 — — — — quia cingulum portint latum et vestimentum, per quod recog- 
noscuntur ab aliis [.Taeobitis scilicet et aliis]«. du Cange-Henschel II, 340c , — 
die (iürtel- o. Thoina*christen, vgl. Tbl. dnkbl. 340, (ieisheim 92 f. — Trommel, 
abbildung der jacob. o. copt. kirche. 4. lHsst die Kopten o. Jakobiter >christiani 
della ceintura« o. »ehr. per cingulunu von den Portugiesen genannt werden. 
Ebenso sollen die Maroniten in Jerusalem den gleichen namen geführt haben; 
s. auch u. a. 357. 
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matten 210 ), daer wir vpflicpcn. Die midwaeche daer na den xix dach 
in augufto des morgens foe dede die gardiaen vanden mynner- 
bruderen in dat"> fpittael miffe, vnder die miffe verraaende 211 ) he vns 
fomige punten vnd weren drie punten: dat cerfte, dat wir folden 
hebben pacientie vnd fin lijtfamich, went die hciden vns vecl auer- 
lall doen folden; dat H > ander, dat wir oetmodelich die heilige fteden 
verfucchen folden vnd die afflaten b) oetmodelich verdienen, vnd dat 
derde, dat a) wir gans geloue hebben folden to c) gelouen al dat 
ghene, dat in die heilige ftaede gefeiet were; vnd mut veel meir 
ander fchoner vermanungen, die he vns daer dede, vnde ouch dat n) 
wir nicht gaen en folden vp der heiden kerckhauen noch in falo- 
mons tempel to (,) Ihenifalem, went vns daer groet' 1 ) laß äff mochte 
comen. Sus na der miffen ghingen wir mut vnfen trofman vnde 
mut den bruderen van Iherufalem buten der ftat van rama vnde 
doc wir cyn weinich buten weren , ftonden daer vns mulen vnd 
ezelen, vnd reden to c > eynre ftat, die verftoert is vnd hcitet 0) lidda 212 ) 
vnd leget drie deine milen van rama ter luchtcr hant äff van den 
weghe na Iherufalem; daer fteyt eyn fcoen kirche van finte jorien, 213 ) 
die zeer vanden hciden verdoruen is, vnde daer is die ftat, daer 
Pinto Jorien vnthouft wart. Item daer js die ftat, daer Pinto peter 
ghenas vnd gefunt machten eneam 21 *) paraliticam, vnde daer ift 
aflact^ van feucn jaren vnd feucn karenen. Vnd wan wir vns ge- 
bet daer gedaen hatden, fo quemen wir weder vm na rama by de»i 
middaghe vnd bleuen daer int fpittael all den dach vnd gingen mut 
vnfen patroen befecn die ftat al vra, die wilch redelichc groet 215 ) 
vnde fcoen is vnd an veel cynden Pin die gatzen auerwulft 2I8 ) ge- 
weeft vm die grote hcyte, die daer is, vnde ouch | ftaen daer fcoen so 
kirchen, 217 ) die die kriften hebben laten machen, mer die heiden 

») daz b) afflazen *) zto groez ») heizet 0 aHaez 

s, °) matten \ Ksibri I, 212: »matt, ~ emimus«, vgl. 221. 

1,1 | vermaende | Vgl. Fabri I, 212 ff. nennt nicht woniger als 27 verhaltungs- 
massregeln — reyßb. 130 sind es nur 10, — ; Breydenbaeh 58 gibt fünf, die 
übrigen sprechen bloss allgemein von der sachc, vgl. auch Tbl. denkbl. 528. 

»•») lidda | S. plgf. 16; die entfernungsangabe hier ebenso wie dort: 3 welsche 
iueilen = */i Wegstunden. 

»»»1 jorien) \ Bei Tbl. denkbl. 584 ff. die geschichtliche entwickelung der 
Georgslegende an dieser stiitte. 

•>*) eneam \ Ag. 9, 33 f. — »paraliticam« Schreibfehler für paralyticum. 

»»•) groet \ Dasselbe bemerken Fabri I, 225 u. a. hei Tbl. tpgr. II, 807. 

*'•) auertoulß j Wird unseres wissens nur hier eiviihlt. 

,,T ) kirchen \ Diese dem verf. eigentümliche nachricht stimmt auls beste mit 
der bemerkung u. Vermutung Robinsons III, 247, u. bestätigt letztere unerwartet. 
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hebben daer ytfon mofquiten 218 ) äff ghcraacht vnd ropen des nachtes 
vnd des daechs feer vp die tacrcn an eren machoniet vnd bernen des 
nachts bauen buten de taern eyn lampe vnd wan fy hocch ziit 
halden of als fy vaften, dat is to* 1 itlichcr drie maendc eynen maent, 
fo ontfingen fy die vier larapen. Defe ftat heoft in voer ziiden 
to Ä >gehoert den philiftinen vnd is gelegen in eyn fcoen flccht land 
vnd to n) macl eyn guet caren lant vnd daer veel boemwollcn 2l9 ) 
weft. Des donnerdages daer na den xx*" dach in augufto vp finte 
barnabas 220 ) apoftel dach voren wir van rama des morgens vroech 
na lherufalem vnd quemen den middach by cynem waferput b) vnd eyn 
groet huys 221 ) vndc daer bleuen wir, etcn ondcr die bocm vnd 
voderdcn daer die peerd vnd van daon reden wir voert vnd quemen 
by eyn Hat vnd heifet c) ramula 222 ) vnd voert dummen wir vp na 
lherufalem vnd noch quemen wir an eyn fteetchen vn heitet c > 
emaus, 2 ") vnd daer is eyn kirch, in die wilch die zwe difeipulen 
kanden vnfen here Ihesum by dem brechen van den brode, vnd ge- 
fchiedc vp den dach der vorrifeniffo vns heren des auonts, vndc 
daer by is dat grafft van finte cleophas, 2 ") die eyn vanden jonge- 

«) zto b ) wazerput c ) heizet 

»'•) mojauiten | »Muschea est templuni mahometieum , quod alias dicitur 
mesquita vel ineschita aut mameria«, Fabr. III, 528; moscheda u. moscheta, 
muschea u. mucheta bei du Cange-Hensch. IV, 551* u. 586 h , aus dem arab. 
mesdjid (mesdschid) anbetungsort, vgl. Weigand II, 139. Die multae muschkeae 
in ea (Rama) et per cireuitum ejus hat übrigens auch Fabri I, 125 bemerkt. 

'»•) boemwoüen | Vgl. Tbl. tpgr. II, 800 u. 807. 

,s0 ) barnabas | Der verf. irrt; der von ihm bezeichnete heiligentag ist der 
11. juni. Die hh. des 20. aug. dagegen sind: 1) Auetor en. Trev., 2) Bernhard 
abb. Claravall., 3) Malachias proph. u. 4) Stephanus rex Ungariae. 

,,, ) groet huys | Diese raststätte wird nachher > neyuwerpaert c u. s. G5 
unten »novo partec benannt, was das übel verstandene Heta nova sein könnte 
(s. Pfinziger 158, Lochner 250 u. Röhricht-Meisner 92) d. h. jenes alte Nobe o. 
Dettenuble beim heutigen Amuäs in der nRhe von Latrün, da nur hier der 
»wasserput« u. die trümmer eines grossen hauses (kirche) znsammentreft'en nach 
der beschreibung Toblers, dritte Wanderung 187, vgl. dessen tpgr. II, 757 ff. 
Robinson III, 28Ö u. Wilken, gesch. d. kreuzzg. II, G15 u. ebenso die nachherige 
entfernungsangabe dieser annähme günstig wäre (12 m. von Ramleh u. 12 nach 
Jerusalem) vgl. Tbl tpgr. II, 743 a. 5. 

«") ramula \ Ist wol durch ein versehen des verf. an diese stelle gerückt, 
da es weder Ramleh sein kann, noch das ausser der gewöhnlichen pilgerstrasso 
liegende Ramallah o. er-Ram. Indess auch Jacob [V] (visitatio totius terrae 
sanetae. Stuttg. liter. verein. VII, 236) hat an der gleichen stelle ein Baniula, 
was doch wol auch Ramula sein soll. 

"») emaus | Wol el-Kubebeh. vgl. pilgerf. a. 18, Robinson II, 581. Tbl. tpgr. 
II, 753. Keim, gesch. Jesu von Nazara. Zür. 1872. III, 555 a. 1, da mit diesem 
die nachher angegebene entfernung von Jerusalem (7 m.) ziemlich stimmt. 

cleophas | Luc. 24, 18, vgl. Breydenbach 57»>, Tucher 353, Ecklin 404. 
Nach Euseb. onomastikon unter 'E/juavg war Kleophas von dort gebürtig, vgl. 
Hieronymus epitaphium Paulae ad Eustochium. 
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ren was. Item noch van cmauB vpwert 0 na Iherufalem was die 
ftat anathot, 225 ) van wilche ftat was die prophete Jeremias, vnd 
daer by is den berch van filo, 226 ) daer hely prielter vnd biffcop was 
vnd famuel die prophete, vnd daer is famuel begrauen. Item 
daer by is geweeft die ftat van arraathien , 227 ) van daer was ge- 
baren Jofeph, die edel man, 228 ) die van pilatum begeerden dat 
licham vns heren vm dat vandcw cruce to h> doen vnd dat to b > be- 
grauen in fin grafft. Men fal wetcn, dat van raraa to b) neyuwer- 
paert, 228n ) daer me den middach vodert als voirf[crcucn] fteit is xn 
milen vnd van daen to b > Iherufalem fm xu milen. So ift miteyn 
van rama to b) Iherufalem xxun milen 229 ) vnd fo is cmaus van Ihe- 
rufalem | vu milen vnd den berch van fylo is van Iherufalem v 3» 
milen vnd defen wech is boes gebirchte vp to b) ftigen vnd neder 
to b) clymmen vnd feer ßeynachtich. Daer vm fal eyn itlich pilgrim 
fyn vleeffche vullen mut wine vnd water vm die groete') heilte, die 
daer is. Des auonts to b > vu vren quemen wir to b) jerufalem vnde 
quemen by dem flaet 230 ) in die ftat vnd ftegen daer van vns 
mulen vnd ezelen vn ghingen va daen to b) voot mut vnfen trofman 
vnd mut die bruderen voer die duer des tcmpels des heiligen 
graeffs vnd dat die duere vandem tempel geflaeten was, fo gingen 
wir voer die duere vnd deden daer vns ghebet 231 ) vnd vp den 
fteyn, 232 ) daer vns here vp ruften, der felue eyn viercantfteyn is 
vnd licht daer int eftrich voir den tempel vnd is befercuen vanden 

») vpwertz b ) zto c ) groeze 

"*) anathot \ Ob damit das heutige Kuriet el-Aneb gemeint ist, das bei den 
Franken s. Jeremias, bei einigen aber auch Anathot hiess, vgl. Tbl. tpgr. II, 743, 
da das eigentliche Anathot d. h. heutige Anäta ausser dem wege liegt V Das 
Anathot bei Rauchwolf 324 scheint die gleiche läge zu haben. 

"•) filo j En-Nebi-Samuil, das castrum des pilgerf. a. 21, vgl. auch Rauchw. 324. 
Die nachherige entfernungsangabe (5 m. von Jerusalem) entspricht dem von uns 
angegebenen orte. 

" 7 ) armathien | Wird sonst vielfach mit En-Nebi-Samuil identifiziert, vgl. 
Tbl. tpgr. II, 884 f., hier aber ist es nicht zu deuten, so wenig als beim ldgr. 
Wilh. v. Thür. 101 Romatha, vgl. Robinson II, 360. 

" •) edelman | S. »pilgerf.c a. 13. 

"••) neyuteerpaert | S. 65 unten »nouepartec u. vorher a. 221. 

XXIIII milen | Vgl. pilgerf. 2 u. anderweite entfernungsangaben bei 
Tbl. tpgr. II, 794 a. 2. 

*••) flatt | Am heutigen Jaffator. das »bei den Christen zuerst schloss- o. 
burgtor« genannt wurde, Tbl. tpgr. II, 145, durch welches auch Fabri (I, 238) 
einzog. Es bliebe zu untersuchen, zu welcher zeit das Jaft'ator an stelle des 
Damaskustors (s. pilgerf. a. 25) zum pilgertor erhoben wurde. 

«»») ghebet | S. pilgerf. 3 u. alle pilgerbiicher. Der erste giing war zur h. 

^ ßeyn \ S. pilgerf. a. 150, Fabri 1. 240, Lochner 219 ldgr. Wilh. v. Thür. 102. 
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pilgrims mut vccl cruccn 232a ) vnd is eynen witen"> merber fteyn. 
Van dan fo gingen wir voirt na dat fpittacl, dat dacr voer den 
tempel auer ftcit vnd is gcheiten bj hclencn fpittacl, 233 ) dat finte 
helena gemacht heeft die pilprims daer in to c) hcrbcrgcn vnd dacr 
fliepen wir die nacht vp matten vp der eerden. Item des vridages 
den xxi dach in augufto des morgens vroech quemen die bruderen 
vnd haelden vns wtefl fpittael mut den trofman vnd gingen doc 
vm to CJ verfuechen die heilige fteden bynncn der ftat van Iherufa- 
lcm vndc daer butcn vm iherufalcm. Inden eerften fo falmen weten, 
alfmcn die ftat van jherufalem fut vnd die pilgrim mut bcrouwc 
fyner fundcn vnd fin gebet deit tcr eerden ter cren der paffien vnd 
der pinen vns hören Jhesu Christi, fo verdient men aflaet'" van 
allen pinen vnd feült f. 

Hier na volgen die heilige ftede bynnen der ftat van 
jherufalem, gclijkcn wie wir die verfocht hebben. Inden eerften 
fo gingen wir vanden fpittacl to c) voir den tempel des heiligen 
graeffs vnd fpreken vnfe gebet dacr voir dem tempel, die geflaten 
was, vnd mut vptew Heyn, daer vns Heue heer vp ruften, fo wir 
des auents dacr to voeren ghedaen hatden: daer wir fegen, dat 
die heiden den fteyn mut cren vocten fmeerden vnd treden to c) 
32 fmaheit | vns kirften, vp dat wir eir voetfporen vnd onreynicheit 234 ) 

a ) wi/.en h ) geheizen c ) zto 4 ) aflaetz 

»*•) veel crucen | 8. (Jump, kei Tbl. CJolg. 32 u. Fabri I, 320. 

"*) helenen fpittael | Der verf. irrt im mimen; der grabkirche gegenüber 
liegt allein da« Johanniterhospital, während das »helenenfpittael«, getrennt durch 
ein ganzes straasenviertel sich zur seiU* des grabtempels befand. Dass er aber 
ein gegenüber von der grabkirche nach Osten nieint, beweist er durch den 
späteren Ausdruck »reiht auer« - gerade über s. 47. Trotzdem ist das vor- 
kommen des niunens Helenaspital 200 j. früher, als Tbl. dnkbl. 401 a. 2 von ihm 
weiss, bedeutsam, gleichwie es nicht ohne gewicht sein dürfte, das* 200 j. früher, 
als Tbl. ao. anzugeben weiss, die gründung des fraglichen spitals direkt der 
kaiserin Helena zugeschrieben wird. Sodann aber darf der gebrauch des Helena- 
spitals für christl. pilger durch folgende erwägung gesichert erscheinen. Unser 
verf. erzählt, dass er mit seinen genossen tags nach ihrer aufnähme ins Helena- 
spital in das haus des consuls übergeführt worden sei, in dem sie bis zu ende 
verblieben, s. 41, u. da« offenbar auch ein hospital gewesen sein muss. Da nun 
Lochner 21I> ebenfalls von einem pilgerhospital erzählt »bei den zweyen eonsulen 
ratgeber genand, die darinnen wohnen« (vgl. auch »unsere herberge in .Taeob 
des consuls hause« ldgr. Wilh. v. Thür. 101) so darf angenommen werden, dass 
die consularwohnung überhaupt das pilgerhospital war. In unserem falle aber 
mag diese wohnung mit dem Helenaspital verbunden gewesen u. die namens- 
verwechselung daher gekommen sein, dass der verf. den ernten u. einzig ihm 
bekannt gewordenen namen — das Johanniterhospiz heisst ja gewöhnlich kurz- 
weg »spital« vgl. Lochner ao. u. Tuch. 353 — in gedanken fälschlich auf letzteres 
übertrug. 

"*) onreynichkeit | Wird unseres wissens hier zum erstenmal erzählt, während 
Fabri I, 208 ähnliches von dem stein am Dreiniarienplatz (Avete) berichtet. 
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cuffen folden. vnd als fy des auerits ouch dcdcn vp de« viercanten 
mcrbor fteyn voerf[creuen], doc vns licue beer dacr vp ruften, 
doe fach he na der» berch van caluarien, daer he ghebracht folde 
werden. Van dan neder clymmende wert vns gewefen dat huys van 
veronica 235 ) vnd was an die rechter hant vander gatzen. Item 
daer by wert vns ghewefen des richönmans huys, die wilch lafa- 
rum weigerdcn die crumen vandem brode. Vnd van daer eyn 
weinich was vns gewijft by eynre paerten 236 ) daer die joden 
fynionem dwongen, dat he folde helpen dragcn vnfen lieucn heren 
(in cruce. Item voert an neder to n) gaen is die ftede daer vns lieue 
here fprach to H) den vrouwen van jherufalem: »Dochteren van jherufa- 
lem, vn wilt mich nicht beweinen, mer weynt vp vch vnd vp uver 
kinder«. Item daer na compt men voir eyn kirch vnd is genent fancta 
maria in fpacino, 2 ") daer vns lieue vrouwe ftont bedruckt vnd fach 
eren lieucn fon muttc» cruce voerby gaen, dacr fy van rouwen ter 
eerden feech, vnd is die kirche na dem latinc gchciten, b > in 
duytsche die befuiiminge vnfer licuer vrouwe; vnd die kirche is 
geflaten, 238 ) dat c > die pilgrims daer nicht in en mögen comen. 
Item eyn weinich van daen is eynen fteynen baghe vnd geyt to a) 
weirs auer die gatze; vnd daer bauen in dem baghe fynt ge- 
muert zwe grote vierkentige fteyn vnd vp den eerften fat 239 ) 
vns lieue here, doe he van pilatus vcrordelt wert, vnd vp den 
anderen fteyn fat pilatus ten ordel, doe he vnfen licuen here 
verwecs andern cruce. Item onder dem felucn bage is den ftoel 2 * 0 ) 

*) zto geheixen c ) dnz 

s ") veronica | Die läge des hauses stimmt mit clerj. bei den pilgersehrift- 
stollern von 1461 (Wilh. v. Thür.) sin, vielleicht auch mit der bei (Jump. 1440. 
wo Tbl. tpgr. I. 251 diu? haus zuerst genannt findet ; nicht aber mit der bei 
Lochner 220, der bereits 1435 daa haus nennt, aber hinter dem des reichen 
mannes auf der schmerzensstr. .Sonst ist die reihenfolge der weiteren h. statten 
auf der via dolorosa hier die gleiche wie bei Lochner, Wilh. v. Thür., Alb. v. Sachs., 
Fabri, Breyd. usw. 

,w ) paerten | Kommt sonst nicht vor. 

**») fpacino | Vermutlich eine Verderbnis des ital. spasimo für da« richtige 
spasmo, vgl. Tbl. tpgr. I. 450, a. 1. 

qeßaten \ Bei Gnmp. (1449) war die kirche zerbrochen (Tbl. tpgr. 1,450), 
ebenso 1461 bei Wilh. v. Thür. 103 u. 1476 bei Alb. v. Sachs. 2105, wie noch 
später. War sie also in der Zwischenzeit restauriert worden o. liegt ein irrtum 
des verf.'s vor? 

fat | Christus wird sonst stehend auf beiden steinen genannt, hier dem- 
nach eine Variation. 

,l0 ) ftoel | Bei der bekannten vielfachen unUnterscheidbarkeit der buchstaben 
t u c in den mittelalterl. hss. könnte das wort auch wol »fcoel« heissen, aber 
dem widerspricht das nachfolgende »fcholen« sowol orthographisch als im ge- 
schlecht. Es wird demnach kaum zu umgehen sein hier das bis dahin noch un- 
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vnfer Heuer vrouwen, daer fy ter fcholen ginck. Item vamlaen 
eyn rechte gatze wt ter luchter hant in cyn dein gatzc, daer fteyt 
hcrodcs huys vnd ia mut vi off vn trappen 241 ) vp to*> gaen, daer 
vns licue heer in befpot was, vnd in witten b > cleideren tot pilatus 
weder vm gefant wert. Item weder vm inter rechter gatzen vp 
33 den aerde by | herodes huya fteyt pilatus huys vnd is aender luchter 
hant vandcr rechter gatzen, daer vnfc Heue herc in gegeyfelt wart. 
Item daer by an die rechte hant fteit falomons tempel. dio daer 
fteit feer fcoen vnd ront 242 ) gemacht, vnde ia cyn fcoen viercante 
plaet8, () wilch plaets c) feer groet is vnd hecft veel paerten vm vp dem 
plaets 1 ' to gaen. Mer wir en mochten daer nicht in gaen in geyn van 
den paerten vnde in die paerten hingent veel lampen, die de heiden 
bernen wan fy hoechzijt halden in de» tempel. Item daer ncden 
by die paerten van (inte fteuen achter by der muren vnd tuffchen 
dem plaets l) vandem tempel fteit eyn grote weteringe, d)24S ) daer die 
kinder van Ifrahel plegen eir beeften to a) weffchen, die men inden 
tempel plach to a > öfteren, vnde waa zeer diep vicrkant vnd ia all 
drugc. Item men fal weten, dat in die plaetfe van falomon8 tempel 
ander muren van der ftat by die gülden paert fteyt eyn fcoen 
lange kirche 244 ) vnd js den tempel, daer vnfe Heue frauwe 0) in ge- 
bracht was, doe fy ionck wa8 vnd vnfe Heue frauwe an jofeph ge- 

a) zto »>) wixen c) plein J) wezeringe ») frauwa 

gedeutete grundwort zu entdecken, dessen Verbindung mit andern Wörtern uns 
einigennassen bekannt ist, wie in »stuelbruderc, das nach einer urk. d. bisch, 
v. Augsb. v. 13H3 (Schmid, schwäb. wbcb, 517) etwa gehilfe des kirchendieners 
bedeutet, o. wie Haltaus, gloss. german. 1760 behauptet, canonicus ecclesiae 
cathedralis heissen soll, vgl. Schmeller- Fromm. II, 752 u. Lexer II, 1271 f. Eine 
ableitung vom lat. stola. wie dies bei den auch als stölbrüeder vorkommenden 
u. mit custodes templi übersetzten stulbrüdern möglieh ist. wurde bei unserem 
worte nicht angehen. Ob nicht also an ein kirchhehes gebäude zu denken ist 
u. das ahd. stalopiot (Gratf VI, 662 u. Weigand II, 845) von hier aus licht 
empfangen darf ? Vgl. auch das altfr. stole — der geistliche fiscal, v. Richthofen, 
altfries. wbch 1051. — Hiernach darf denn auch entschieden werden, ob der von 
Schiltberger (a. 1410) gebrauchte ausdruck von der Aksamoschee: »genannt der 
stuhl Salomonis« (vgl. Tbl. tpgr. I. 570) wol mit schul verbessert werden dürfe. 

**') trappen | Die bestimmte zahl stufen wird nur hier genannt, vgl. Tbl. 
tpgr. I. 650 u. Willi, v. Thür. 104. 

I45 ) ront | Der tempel war achteckig, mit einem cylindrischen u. kugel- 
förmigen überbau in der mitte, Tbl. tpgr. I, 545, an letzteren denkt wol der verf. 

**•) teetcriu/je \ Der sog. schafteich, probatica piscina o. Bethesda, s. Tbl. 
dnkbl. 53 ft'. Seiner ang»ddichen betleutung als Wasserbehälter zum waschen der 
opfertiere gedenkt auch Wilh. Thür. 104. Breyd. 64, Fabr. 136, ersterer gleich- 
zeitig mit beziehung auf Joh. 5, 2—9, wie sonst alle übrigen pilgerschriften, 
s. übrigens a. 245 u. 

"*) kirche | Sowol nach der beschreibung hier als nach der s. 34 kann nur 
die Aksamoschee gemeint sein, an die sieh die vom verf. genannten Über- 
lieferungen alle knüpfen, vgl. Tbl. tpgr. I, 570 plgrf. 5. 
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trtiwet wart vnd daer vnfe lieue frauwe eir kint Jhesum fymeon in 
fincn ermen gaff, vnde daer he vnder den doctoren difputierden vnd 
weder vm van maria vnd jofeph daer gevonden wert. Mer den 
tempel fiet men meir buten der ftat wan bynnen , vnd daer doen 
die pilgrims eir gebet 244 *) thegen den tempel buten der ftat by 
der gülden paerten. Alfmen daer wal feriuen fall, item fo fin daer 
noch zwe plaetfen bynnen der ftat to n > wcten h > probatica pifeina, 245 ) 
daer die jngel dat water 0 * plach to a) roren, vnde Anna 248 ) eir huys 
(die raoder van vnfer frauwen), daer vns lieue frauwe in gebaren 
wert, vnd fteyt nicht veer van herodes huys; mer vm dat wir die 
fteden nicht en verfochten, fo en feriuen wir daer nicht van. 24,ft ) 
Item daer na gingen wir to*> fintc fteuens paerte | wt der ftat, (die) 34 
daer fteit by den tempel eyn feer groten fteyn 247 ) die ftedc daer fintc 
fteuen gefteynt wert. Item daer by is die ftede, daer finte paulus 248 ) 
de cleider bewaerden van denen, die finte fteuen fteinden. Van daen 
ter rechter hant fut men eyn paert, 249 ) daer achter fteyt die gulden- 
paert, daer vns lieue heer vp deti palmfoendach in quam riden vp 
den ezel; defe paert fteyt voer die guldenpaert vnd is onder to 8 > 
gemeft myt fteynen vnd bauen geflacten mut zwe hulteren doeren 
vnde midden'^ is eyn fule van fteynen gemeft; vnd die eyn duer is 
vierkentich vnd die ander is an die eyn fido ufehijes vp gaende 
mut fteinen ghemeft. Vander muren äff vpwert vnde daer bauen 
die paert vpwert fteit vnfer frouwen tempel an die muren, daer 
ich voir van gefereuen heb. Vnde als men vns facht, 0) fo gaent 
daer alrc loidc lüde in falomons tempel, mer gheyn frouwen, mer 

») zto »>) weaen c) wazer d ) mitden ») der ganze Vordersatz ist im 
orig. doppelt geschrieben 

»*»») gebet | »Creditur enim, qnod reliquiae i Horum murorum, qui hodie ibi 
stunt , sint adhuc de vera porta aurea, per quam dominus intravit asino sedens.« 
Fabri I. 368 vgl. Wilh. v. Thür. 106. 

"*) probatica piscina | Gemeint ist hiermit der innere teich, auch teich 
Hiskiah 0. Ezechiaa genannt, ygl. Tbl. dnkbl. 69 f. Die Verwechselung ist nicht 
blow eine hier vorkommende; denn Mar. Sanut. 3, 14, 10 sagt schon, dass die 
einen die obengenannte »weteringe«, den heutigen birket es - Serain, für den 
teich Bethesda hielten, wie er selber, andere aber den inneren teich dafür ansähen. 

*") Anna \ S. plgrf. a. 48. 

»«••) daer nicht van \ Die beechreibung ist nachgeholt unten s. 57 f. 

" T ) groten Jtein | S. Tbl. tpgr. O, 190. 

/ paulus | Ag. 7. 58 vgl. Tbl. tpgr. II, 190. Lochner 223, Fabri I, 370. 
Letzterer scheint den steinigungsplatz mit der statte der kleiderbewahrung zu 
verwechseln, da er nur an letzterer eine petra kennt, am ersteren aber bloss 
»lapides« geküsst hat. 

*••) eyn paert \ EL plgrf. a. 65; die ausführliche beschreibung hier wird sonst 
nicht gefunden. 
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die man alleyn. 250 ) Vnd defe zwe plactzen fut men betör daer auer 
dat dal van jofcphat by der Reden , daer dat graft der vaderen 
fteyt vnd daer (inte Jacob de minnor in gehuet lach. Nae defer ver- 

■ 

fuekunghe gingen wir na dat dal van jofephat. 

Vnde die bedevaert van de» dal van jofephat lin duffe. 
Inden eerften an die luchter Tide die ftedc, daer (inte fteuen gefteynt 
wart als voirf[creuen] Reit, vnde der wech is feer fteynich. Item 
daer neder to a > gaen is dat dal van jofephat 251 ) alfo genent van 
dem coninck Josephat , die daer in dat b) dal begrauen wert. Item 
neden in dat dal ift torrent van cedron, daer vnfe lieuc heer auer 
ginck inden garden, als fintc johan 252 ) fcrijft, in fin paflie: vnd is 
eynen water ganck, daer dat water durch loept van dem gebirchte, 
wan et regent; anders fo ift all druge. 253 ) Hier auer geit cyn 
fteynen brugge 254 ) van eynew bagc vndo daer plach to a > liggen dat 
holt vandom heiligen cruce 255 ) ro a > eynre bruggen, eer vnfe heer 
35 gecrufet | wert: daer die coningynne van faba 256 ) nicht auer vn 
weide gaen vnd ghinck befiden int water. Item in dem dal van 
jofephat is cyn grote Capelle van vnfer frouwen 257 ) vnd is midden l) 

B ) zto b ) duz c ) mitden 

5 *°) mer die man allein | Dieser bemerkenswerten sage winl meines wissen« 
sonst nirgends gedacht. Vielleicht dass sie ihre entstehung jener bekannten 
anderen, Tbl. tpgr. 561, verdankt, nach welcher eine schwangere frau beim be- 
such der felsenkuppel dureh den angeblich dort schwebenden felsen derart er- 
schreckt wurde, das* sie zu frühe niederkam. Vielleicht aber auch, dass sie in 
Verbindung steht mit dem a. 256 u. angedeuteten mytliol. gebiet, in das auch 
die a. 42 beigebrachte notiz von dem besuch der Nikolauskirche in Venedig 
durch männer u. der Marcuskirche durch weiber an bestimmten Tagen zu weisen 
scheint. 

jofephat | Die gleiche Überlieferung bei Kabri I, 371, vgl. Tbl. tpgr. II, 16. 
5 ") johan | 18, 1. 

*•*) druge | Bestätigung anderweiter angaben bei Tbl. tpgr. II, 31, a. b. 
»«) brugge | Tbl. tpgr. II, 35. 
»») h. cruce | Plgrf. a. 51. 

"•) e. van faba | Die gleiche doch nicht immer an die obere steinbrücke wie 
hier gebundene sage s. Tbl. tpgr. II, 86 f. Ob sich dieselbe irgendwie dem Sagen- 
kreis einverleiben lässt, den Rösch, die königin von Saba (s. plgf. a. 202) so 
geistreich aufgeschlossen hat. und in dem die heldin von 1 kön. 10. unbeschadet 
ihrer von der Wissenschaft bis zu einem gewissen grade unbestrittenen geschicht- 
lichkeit (vgl. Duncker, gesch. d. altertums* II, 150.), mit so grosser Wahrschein- 
lichkeit als Aphrodite erkannt wird, kann hier nicht untersucht werden. Doch 
sei wenigstens angedeutet, dass die königin der sage als erbauerin sowol von 
hoch- als Wasserbauten gilt, s. Rösch 40; dass sie weiter bei betretung des glas- 
bodens des salomonischen audienzsaales in der meinung es sei wasser, das sie 
zu durchwaten habe, ihr gewand bis zur entblössung der beine aufgeschürzt, s. 

Rösch 26". u. dass endlich der name Kidron (V" , 'Jk) in der verführerischen nahe 

von Kedar (">7fc0, der späteren rabbinischen bezeichnung für Arabien, vgl. Winer 
realwbch. I, 652, liegt. 

*") c. v. v. frouwen \ Ecclesia s. Mariae od. Sitti Mariam, vgl. Tbl. Sil. 143 tt*. 
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in dat dal ander rechter hant; daer vnfer frouwen grafft fteit in dat 
oeften vander Capelle, daer fy in begrauen wart; vnd dat graft is 
all van wyfen merberfteyn vnd mengeit in dat capelchen, dat auer 
dat grafft gemaecht is mut zwo doeren. 258 ) Item in die Capelle is 
eyn waferborn, 259 ) daer men guet wafer wt haelt. In defe Capelle 
is eyn fteyn 280 ) vander feluer varwen, als die fteyn is, daer finte 
katerinen graft af gemaecht is; wilche ftein gebracht wert vnfer 
frouwen by den yngel van dem berch van fynay. Item dit is to H) 
mael eyn fcoen Capelle vnd heeft eyn doere in to a) gaen vnd men 
geit neder inder Capellen mut xlvm trappen**' totten delen vander 
Capelle. Item buten aen dew eynen aerde vander Capellen ter 
luchter hant is eyn groete c) culc 261 ) off) eyn hael in eyn fteiri 
rots f, daer vns lieue here in bat finen hemelfcen vader vnd 
fweften water°> vnd bluet, vnd daer in die fteynrotfe ter rechter 
hant is eyn ander fteyn inghevoecht, daer die lycteken 262 ) in ftaen, 
daer vnfe here vp knyelden. Item eyn fteynworp van dan int fuden 
is eynen groten fteyn, vp die wilch die drie apoftelen fliepen 263 ) 
vnd vns heer facht to a > im: »waecht vnd bid, vp dat ir in geyn 
becaringe cn valt.« Item van daen vn wenich is die ftede, daer 
vnfe here van judas verraden 264 ) wert vnd van den joden gheuangen f- 
Item eyn wenich nederwert js dat dorp getfemani. 265 ) Item van 
daen eyn wenich is die ftede gheteichent, f) daer finte peter malcus 260 ) 
dat oer af floech mutten fweerde. Item daer by is die ftede, daer 
finte thomas 267 ) ontfinck dat gordel jnder vpvarunge van vnfer 
frouwen. 

») zto b ) treppe <-) groeze aber? <") wazer 0 gliezteicl>ent 

«") ztee doeren \ Das eine auf der west-. das andere auf der nordseite, Tbl. 
Sil. 157, Wilh. v. Thür. 106. 

teaferbom | D. h. eine »zisterne mit gutem hergetragenen wasser«, Tbl. 

Sil. 170. 

,,c ) ßeyn \ Dieser sage wird meines wissen» nur hier gedacht. 

">) cule | Vgl. Tbl. Sil. 213, Wilh. v. Thür. 106 u. Lochner 223. 

lycteken \ Der eingefügte stein mit den eindrücken der kniee Jesu kommt 
nur hier vor, bei Fabri I, 378 werden solche auf dem fussboden als ehemals vor- 
handen gewesen bezeichnet, die dann 1666 wieder erscheinen, vgl. Tbl. Sil. 210. 

«•*) fliepen \ Tbl. Sil. 213 u. 222 f., nur da*s hier der siklen angegeben ist, 
während Tbl. richtiger Südosten hat. — ein fehler der dem Sprachgebrauch der 
damaligen zeit zuzuschreiben ist, nicht der suche. 

"*) verrnden \ Tbl. Sil. 224. 

*•») getfemani | Vom dorfe (Jethsemane reden auch liadzivil. Boucher, Ignatz 
v. Kheinfelden u. Fabri, vgl. Tbl. Sil. 201. a. 3. 
malcus | Tbl. Sil. 227. 
»') thoma» | S. plgrf. a. 69. 
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Iiier na volgcn die heilige ftede vanden berch van 
36 olyueten. Item vpwert | zto gaen vp den berch van oliueten 
is die ftede, daer der jngelgel 268 ) dat palm rijs vnfer frouwen 
brachte. Item bauen vp de» berch van oliueten fteyt eyn fcoen 
kirche, 268 ) daer vnfe lieue here van to a) hemel voer f Vnde daer 
ia noch der fteyn indem eftrike vander kirchen, daer vnfe heren 
voet 1 '' treden vanden rechter voet b > noch in ftaen, vnd der fteyn is 
eyn wys'> merberfteyn 270 ) eyn wenich zwert; d > vnd daer vn wanen 
geyn kirften, mer die heiden 271 ) fluten vnd vntfluten die kirche. 
Item van dan ter luchter hant neder en wenich is eyn hael in den 
berghe, daer finte pelagia 272 ) eir penitencie in dede, vnd folden 
wir daer in gaen, foe moften wir den heiden, die daer in waent, 
gheuen eyn merket 273 ) venegeres gelts voir itlichen man. Item 
vp den berch van oliueten inden wege is die ftede, daer vns here 
jherufalem fach vn fereiden 274 ) vp der ftat vnd feide: »jherufalem, 
jherufalem« etc. Vanden berch van oliueten ghingen wir ter luchter 
hant vp gaende den berch van galileen. 0 ) 275 ) Hier vp defen berch 
ftont eyn fteedchen in voirzijden gheiten r > galileen, daer vns here 

a) zto *») voez c) wyz ( l) zwertz e ) galieeen Q geheizen 

*") ingelgel | Wol nur verschrieben für ingel (engel). Ueber die sage vgl. 
plgrf. 8., Tbl. Sil. 246 u. vor allem Baronius annal. ecch I, 68. Nach Fabn I, 385 
ist es der ongel Gabriel. 

kirche | Plgrf. a. 74. 

merberßeyn \ Die bezeichnung der färbe wie bei Alb. Sax. 2107 u. bei 
Tschudi 247 zugleich; vgl. Tbl. Sil. 105 i. 

heiden | Aus dem teilweise in die himmelfahrtskirche hineingebauten 
dörfchen Käfer et-Tur, Tbl. Sil. 81. 

,7t ) /• pclagiu I S. plgrf. a. 77. Bemerkenswert ist, dass hier nicht das grab, 
sondern die höhle der h. genannt wird ; vielleicht, dass damit die erste erwähnung 
der höhle unter der mosehee geschieht, der Tbl. Sil. 130 erst um 1500 begegnet 
ist; erst bei der zweiten erwähnung der gleichen statte s. 37 kommt dos grab 
zur spräche. 

merket | Fabri l, 321 ubersetzt die »duoa denarios venetianos pro hospitioe, 
[8. Johannis] des Ludolf (84) mit »II marchetas venetianas«, ein solcher denar 
aber betrug etwa 3 1 j mark heutigen geldes. Fabri selber gab an dieser statte 
»madinum unum, quorum XXV faciunt ducaturac ao. 387. Dieses Eintrittsgeld 
wird übrigens sonxt nur erwähnt von Fabri I, 398. Von einem bewohntsein der 
orte ist sonst nirgend» die rede. 

* 7 *) fereiden \ S. plgrf. a. 70. 

,75 ) galileen | S. plgrf. a. 72 ; jetzt heisst diese nordspitze des Oelbergs Karetn 
es-Seiad. Kin dorf wird hier genannt von Ludolf 86 u. im 15. jh. vielfach, vgl. 
Robinson II, 741 u. Tbl. Sil. 72 ff. Ebenso hat Ludolf die herleitung des namens, 
wie hier u. wie Fabri I, 385, u. v. Hart! 185, aus Matth. 28, 16, wo eis xo Hoog 
als apposition zu f ig rijy ruhXniav von ihnen gefasst wird , — eine ansieht, die 
zuletzt noch an R. Hofmann. über den berg tialiaea, Leipzig 1856 ihren vertei- 
digerfand, nachdem derselbe sie schon in seinem leben Jesu nach den apokryphen, 
Leipzig 1851, 303 ff., vorgetragen hatte. 
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af fprach f: »na myner vcrrifeniffe fal ich vch voir gaen in 
galileen;«*' die mot den berch auer. Vp defen berch 276 ) als men 
fut na dem lande van galilcen vnd van nafareth , verdient men all 
d&t h) aflat, l) dat indem lande van galileen to ,l) verdienen is vnd van 
nazareth to d > verdienen ia. Item vp den berch futmen auer al die 
ganfe Hat van jherufalem vnd daer verdient men alle die aflaten, c) 
die daer to d) verdienen fyn, daer die pilgrims nicht en mögen 
comen vanden heyden, to d > weten vanden tempel falamonis, vanden 
tempel daer vnfe frouwc Jhesum jn brachte, vander gülden paerten, 
van pi latus huys, van herodes huys, van die probatica pifcina vnd 
van anna huys, 276a ) daer vnfe frouwe in gebaren wert, van vnfer 
frouwen to d > fpafina vnd voert van allen anderen fteden« daer die 
pilgrims nicht in gaen en mögen. Item oeftwert vanden berch van 
oliueten | te gaen is dat ftedchen geheiten betphage, 277 ) daer vnfe 37 
heer fant fin zwe difcipulen vp den palm dach vm den ezel mut 
finem jonge. Item van daen ghingen wir ncder auer den berch van 
oliueten vn neder gaende van de» graue van finte pelagia is finte 
marcuskirche 278 ) vnde is vervallen, daer die apoftolen den credo 
in inaechten. Dair by comt men by eyn muer, daer eynen groten 
Heyn in gemeft js, daer vns lieue heer finen apoftelen leerden dat 
pater noftcr 279 ) f. Item daer jn den wech is eynen groten fteyn, 
daer vnfe lieue heer leerde vnd prechede die vm felicheyden. 280 ) 
Item voert den berch ncder to d > gaen is eyn ftede, daer vns heer 



«) galieeen b ) daz c ) aflaz d ) zto 

"•) berch | Der häufung des ablasses auf diese statte wird unsers wissen» 
zuerst bei Lochner 225 (1435), sodann 143« bei Pfinz. 138, hierauf 1461 beim 
ldgr. Wilh. v. Thür. 107 u. Bpäter von Fabri I, 38Tj erwähnung getan ; die nament- 
liche aufführung der einzelnen von diesem berge aus zu sehenden h. statten wird 
indes nur hier vorgenommen. 

276 ') anna huys | Diese statte, wie prob, pisc., besuchte Gnmpenberg 238 b nur 
durch vergunst seines »geuatters, des consuls« von Padua, u. Fabri (II, 127) durch 
bestechung. 

»") betphage | Mtth. 21, 1; östüeh vom Oelberg nennt auch Fabri rßb. 137 
das örtchen, andere s. noch Tbl. tpgr. II, 493, a. 3. 

17 •) marcuskirche | S. plgrf. a. 78. 

paternoßer \ S. plgrf. a. 80. Tbl. Sil. 242 f. entspricht keine der be- 
sehreibungen dieser hier, dagegen kommt letztere mit der bei Pfinz. 139 u. Lochner 
22<5 übcrein. 

"°) HeUchetfden | S. plgrf. a. 79; ebenso bei Lochner 225, Pfinz. 139 u. Fabr. 
I, 400, welch letzterer sich damit hilft, den von der Überlieferung hier gemachten 
Verstoss gegen den bibl. bericht, der die bergpredigt in Oalilaea gescliehen sein 
lässt. dadurch auszugleichen, dass er bemerkt, Christus habe an dieser stelle die berg- 
predigt wiederholt, sicut praedicator bonam et utilem materiam habens eam 
rpjandwjue aliquoties prae<licat. 
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voerfachte den apoftelen die zcichen a) des to h > comenden ordels. 281 ) 
Item daer neden is die ftede, dacr vnfe frouwo plach to b) ruften, 282 ) 
als fy die heilige fteden plach to b > verfuechen na vns heren vpver- 
ftentenis. Item noch nederworts van den berch van oliueten is eyn 
hael in eyn fteinrotfe, daer Finte iacob die mynncr 283 ) jn lach ver- 
borgen, doen vnfe lieue heer gevangen wert vnd daer apen- 
baerden lieh vnfe lieue heer vp den dach van finer vpverftenteniffe. 
Item daer bauen is dat graft van zacharien, 284 ) foen van barachie; 
dat eyn feer fcoen graft is, bauen hogh verhauen. Item by die 
brugge, die daer auer gheyt den torrent cedron, fteit abfolons 285 ) 
graft vnde daer van fuytwert is die ftede, daer judas 286 ) fich fclfs 
verhinck vnd berfte inden midden;') daer ftont Hn huys by. Hier 
folden wir verfocht hebben meer heiliger fteden, mer vm die grote 
hcyfte, die vns vp die haut quam vm liegen vren des morgens fo 
ghingen wir dan auer eyn brugge auer den torrent van cedron vnd 
gingen fo auer die brugge, die wilch dat fteyt an dat dal van 
jofephat vnd an dat dal van fyloe vnd dummen fo vm die muren 
van der ftat van jherufalem, die zeer houch ftonden, vnd quemen 
fo by feer vafte muren, die wenich vervallen weren, vnd dacr ftont 
3« eynen vafte taern, daer | iofeph van aromathien 287 ) in gevangen lach 



*) durchstrichen: »mirakel« *») zto *') niitdc 

*•') ordels | Mrc. 13, 3 fl.; von dieser stelle findet sich scheint's nur noch bei 
Fabri I, 400 f. berichtet. 

,M ) rußen | Vgl. plgrf. a. 81 u. die bei Tbl. Sil. 248 angeführten weiteren 
parallelsteflen, sowie Ptinz. 139, Lochner 226 u. Idgr. Wilh. v. Thür. 108. Der 
sage geschieht keine erwahnung bei Baronius, gleichwol bemerkt Fabri I, 401: 
»ex dictis enim sanetorum, Hieronymi in epistola cogit. [er meint nach s. 405 
vielmehr die sermo de assumptione] Augustini, Anshelmi, Bernhardi, et beati 
Vincentii in sermone assumtionis, Damaseeni, habetur, rpiod beatissima virgo 
Maria post filii sui ascensionem singulis diobus visitavit omnia locu saneta 
redemptionis nostrae cum eximia devotione«. 

"») jacob die munner \ S. plgrf. a. 83 u. Tbl. Sil. 294 f. Die ausführliche 
legende s. Fabri I, 411. Von gleichzeitigen ausserdem noch erwähnt bei Lochner 
226 u. Pfinz. 139, nur dass beide an der stelle die »kirche sant Philippi u. Jacobi« 
nennen. Idgr. Wilh. v. Thür. 108 spricht dagegen nur von einer »statte, da der 
liebe zwülfbote s. Jacob drei Tage ungegefsen lag.« 

»*) zaclmrien \ S. plgrf. a. 84. 

»") abfolons \ S. ]»lgrf. a. 82 u. Dapper 414. 

5 * Ä ) judan I S. Tbl. tpgr. II, 208 f., die nennung der brücke lässt keinen 
zweifei. dass die stelle auf der linken seite des Kidrontales zu suchen ist, wo 
Maundeville u. Boldensel sie fanden. 

*") aromathien | Der beschreibung nach war das angebliche gffängnis wol 
in einem der türme der südmauer der stadt, vgl. Tbl. tj»gr. I. 65. Von der 
legende selbst kommt in pilgerachrr. meines wissens nichts vor; sie findet sich 
aber im ev. Nicodemi c. 12 u. 15 (Fabrieius cod. apogryph. n. t. 263 u. 269), vgl. 
Hofmann, leben Jesu 5*4 h". l»er mime »aromathien« mag leicht von den aromata 
in c. 11 ao. herkommen. 
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fanden joden, vm dat he vnfen here in fin graft begrauen had. 
Vnd daer by is eyne cyfternc, 288 ) daer to"> mael guet water' 0 in 
is vnd daer beweinde Finte peter die verfakinghe vns heren vnd is 
genent gallicantus 289 ) f. Ynd voert fo is daer die ftede, daer die 
joden flogen eir handc an vnfer frouwen ferche , 290 ) doe men eir 
to R ' graue brachte van den apoltelcn. So quemen wir voert vp 
clvmmede den berch van fyon. Daer hebben die bruderen van finte 
francifcus vander obferuaneie 291 ) eyn feer fcocn cloefter 292 ) vnd 
funderlinge eyn cleyn fuuerliche kircho ; daer gingen wir in die 
kirche vnd hoerden daer eyn fingende miffe vnd mcir ander 
lcefiniffcn, 295 ) na wilche miffe die gardiaen mut proceffic mut den 
bruderen al lingende vnd geuen vns to 11 ' kennen die heilige Reden 
daer inder kirchen vnd int cloefter vnd bat vns pilgrims daer ten cl 
eten, d)29 *) vm dat vnfe lieuc heer fin auont mael daer gehaldcn had. 

Dit fvn die aflaten 0) vanden berch van fyon: In den 
eerften vp dem hogen altaer inder kirchen van fyon was die ftede, 
daer vnfe lieue heer Jhesus hielde fin auont mael 295 ) mut finen 
difcipelen vnde machte daer dat fJ ingefetz des nuwen teftaments 
vnd fpijfden fin difeipulen al to a) mael mut finem heiligen lichaem 
vnd mut finem heiligen blöde. Item fo is daer eyn altaer an die 
rechte hant des heiligen altaers, daer is die ftede, daer vnfe here 
wieschc die voete* 1 van finen difeipulen vnd druchden die weder 

») zto h ) wazer «") zten «') exen aflazen t) Aaz B) voeze 

"*) eyßerne | Auch von Fabr. I, 261 genannt, vgl. Tbl. tpgr. I, 176 f. 
«••) gallicantus | S. Tbl. tpgr. I, 176, Fabri 1, 261, plgrf. a. 94. 

"*) fach* \ S. plgrf. a. 93, Lochner 228 mit den bemerkungen Geisheims 
127 f., Ffinz. 141 u. ldgr. Wilh. v. Thür. 109. Die legende wird erzählt in dem 
von der röm. kirche für apokryph erklärten libellus de transitu Mariae virginis 
de« Fseudo-Melito, dessen hierher gehörige er/iihlung jedoch Haronius (ausg. v. 
Spondoni I. 68) nicht so bestreiten will, »quasi minime vera potuerint.« 

*•') obpruancic | Dieser zweig des »secundum textum reguluc Francisci simpli- 
eiternec secundum cantelascommentatorum vel mitigationes a pontifieibus indultaa« 
(Uivii, monast. bist. 236) lebenden ordens kam 1428 in besitz des h. landes, vgl. 
Quaresmio II, 176»' u. Fabr. II. 321. 

»•») cloefter | S. Tbl. tpgr. II, 138 ff.; un bellissimo monasterio, viagg. al s. 
Bepolcro D < b ; parva ecclesia, Fabr. I, 280. 

leefmiffen | D. i. die sog. stille messe, bei welcher nicht gesungen wird. 
Das* diese stillen messen wie eine singende hergebracht waren bei dieser gelegen- 
heit, zeigt Lochner 231 u. Ffinz. 143. während ldgr. Wilh. v. Thür, nur »eine ehr- 
liche gesungene messe« nennt: Fabri I, 242 dagegen von beiden inessarten weit- 
läuftig redet 

"») den | Ein alt hergebrachter brauch, vgl. Tbl. dnkbl. 536, ldgr. Wilh. v. 
Thür. III u. Fabr. 1, 248 t. 

»•») auont mael] S. plgrf. a. 103, dazu Lochner 231, Ffinz. 143. ldgr. Wilh. 
v. Thür. 110, wie zu den übrigen statten der Zionskirche. 

Conrad y, rhein. Prtla<"»tplirrM'hrr. 9 
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vnd lecrdcn finen difcipulen, dat fy octmodich foldcn wefen onder 
den anderen. Van daen gingen wir bauen vp dat pant wt der 
kirchen bauen achter dat cenaeulum, to' ; gaen daer fin v off b) 
vi trappen 2 * 6 ) vp zto gaen na eyn duere, die daer geflaeten ftoyt, 
mer men geyt daer wal bauen eyn huys, dat was die ftede vnd 
w dat huys, daer der heilige geyft neder | quam in vnfer vrouwen vnd 
in die difcipulen vns lief» heren vnd apenbaerden im daer in vurigen 
tongen c) *j\ Vnd die heilige ftede to"> bctummeren fo had hcrtoch 
philipps van burgongen 29 " 3 ) daer doen bauwen vnd machen neeft der 
kirchen vanden obferuanten ander luchter fiden eeyn fcoen Capelle, 
die wilch by na volmacht was vnd die foldacn daer aerloff to a) 
gegeuen hadde vnd ftarff vnd fo, eer die ander foldaen ghecoren 
wert, fo quemen die beiden van jherufalem vnd verftoerden die 
felue Capelle, daer itfon anders nicht van en büket, dan itfelige 
pileernen an der obferuanten kirchc an dat voerfte eynde van dew 
kore in dat oeften. Item onder die Capelle van dem auont mael 
js die ftede by finte thomas Capelle jn zto gaen, daer vns lieue 
heer die difcipulen prechide 298 ) vnd ducwile leerdcn vnd funder- 

«) zto b ) aber •') zotige 

trappen | Tbl. tpgr. II, 122 nennt 13 stufen, wie unten Hagen 23. 

" 7 ) burgognen | Auch ldgr. Wilh. v. Thür. 110 spricht vom herzog zu Bur- 
gundien als dem erbauer der kapeile u. setzt hinzu : »die haben die beiden in 
kurzen jähren zerbrochen«, was doch wol heissensoll: nicht lange vor dem j. 1461. 
Kbenso berichtet van (Jhistle im j. 1485 (s. Geisheim 134): »les intideles venaient 
de dtHruire une chapelle elevee war ordre de Philippe le bon nur le tombeau de 
David« ; womit ebenfalls niemand anders als der herzog unseres texte* gemeint 
sein kann. I)a nun Lochner im j. 143") (s. Geish. 231) u. Pfinz. 1430 (s. 143) 
mit denselben worten noch der kleinen kapelle in unversehrtem zustande ge- 
denken, so kann, ist anders unser verf. gut unterrichtet gewesen, die Zerstörung 
der kapelle nur stattgefunden haben: entweder zwischen dem 7. Juni 1438, dem 
tag der thronbesteigung des 15jährigen Mamelukensultans Jusuf. u. dem 9. sept. 
(des gleichen jahres ), dem tag der regierungsübernahiue des früheren emir Djakmak; 
od. zwischen dem 1. lehr. 1453, dem tage der abdankung Djakmak's zu gunsten 
seines sohnes Usman, u. dem 19. märz desselben jahres, als dem tilge des 
regierungsantritts Inal's, des besiegers Osmans; denn Inal starb am 26. febr. 1461 
(vgl. Weil, gesch. der islamit. Völker, Stnttg. 18G6. 451 ff.). Dass innerhalb eine* 
so kurzen Zwischenraums von zeit nachriehten von Kairo nach Jerusalem zu gelangen 
vermögen, beweist die tatsache, dass die besten dromedare des vicekönigs in 
3mal 24 stunden von Port Said nach Jerusalem gelangt sind, wie Ebers, durch 
Gosen zum Sinai . 108 erzählt. Nach v. Harffs bericht s. 156 bedarf man »van 
Alkaijr zo lande byss zo Jherusalem vmtrynt tzwelff dayehreyss.« Den »kurzen 
jähren« des Idgr. Wilh. v. Thür, würde nun wol das letztgenannte datum zwischen 
1. febr. u. 19. märz 1453 am besten entsprechen. — Wie sich diese nachricht mit 
derj. bei Fabri II, 320. wonach ein könig von Frankreich (gemeint ist wol »Philippus 
de Valois« vgl. Quaresmio II. 175) den bau ehemals aufgeführt habe, vertrage, 
wagen wir nicht zu untersuchen. Dagegen ist Tbl. tpgr. II. 122 nach unserer 
erörterung zu ergänzen. 

"•) prechidf | Fabr. I, 247 nennt daselbst »capellam devotam et oecultam«; 
was unserem beriebt nicht entgegen ist, 



)gle 



— 131 — 



linge na dat auont mael. Item daer bcncdcn recht onder in dat 
pant by die koeken^ 29 *) js die Capelle van (inte thomas, 300 ) daer 
dat huys ftont, daer die xi difcipulen verborgen weren van vntfich 
der joden na dem doet vns Hcfs heren mut befloten dueren, daer 
vns Heue here Im fernen apenbeerden: vnd went daer finte thomas 
nicht en was inder apenbaringe, fo en gelocht he des den anderen 
nicht, dat fy fachten, off* 5 he vn taften in die wonden vns heren, 
fo apenbaerden im vnfe Heue here weder in die felue ftede, daer 
alle die difcipulen mut finte thomas vergadert weren *f, vnde facht 
zto finte thomas, doe he jm getafthatde: »Thomas, went ghy mich 
fiet, fo gheloeft gy; zalych fin die gene, die my nicht gefien vn 
hebben vnd geloeuen.« Na dcfer verfuekinghe foe wert vns daer 
beneden 301 ) eten gefet vnd drincken gueden wyn vnd die bruderen 
dienden vns zeer fruntlich van dem feluen, des fy hatden; vnd na 
dem eten fo gingen wir verfuechen die andere heilige ftede buten 
dem cloefter vp dem berch van fyon. Item ander fyden vander 
Capellen vp die | luchter fyde, daer die Capelle begunnen is van ao 
dem hertoge van burgongen, daer is coninck dauids grafft. 302 ) Item 
voir die Capelle vanden obferuanten js die ftede, daer vnfe heer 
plach to" pretchenen vnd daer by is die ftede, daer vnfe frouwo 
eren foen vp plach te hoeren pretchen. 303 ) Item achter dat choer 
vander Capellen is die ftede, daer dat paeflamp 304 ) wert gebraden, 
dat vnfe Heue here at ,i) mut finen iongeren. Item daer by is die 
ftede, daer finte fteuen 305 ) fco*) dem anderen mael begrauen was f. 

*) kochen b ) aber? c ) zto '■) et 

*•») kochen | Wol die gleiche läge wie die bei Quaresmio IT, 124 auf grund 
der angäbe bei Bonifacio (vgl. Tbl. tpgr. II, 132, a. 5.) beschriebene. 

100 ) / thomas | Die läge auch dieser statte scheint abweichend von der ge- 
wöhnlichen, namentlich der auf dem grundriss Bernh. Amico's bei Tbl. tpgr. II, 
119, vgl. plgrf. a. 10a 

,01 ) beneden \ Wir haben uns also wol den garten (als den vermutlich tiefer 
als die zuletzt genannte statte liegenden teil des klosterganzen) zu denken, in 
welchem die gewöhnliche Speisung der pilger vorgenommen wurde, vgl. Lochner 
232, Pfinz. 144, ldgr. Wilh. v. Thür. 111, Fabri I, 248. 

»•») dauids grafft | 8. plgrf. a, 109; nach Lochner 230 f. u. Pfinz. 143 befand 
sich dies grab innerhalb der türe« sc. des klosters (?), aber nicht in Verbindung 
mit der kirche, nach Fabri 1, 2f)l aber ist es ausserhalb zu suchen, bezw. nur von 
aussen zugänglich, wie wol auch hier. 

••») pretchen \ S. Tblr. tpgr. II, 132 a. 3, Lochner 230, Pfinz. 142. 

* 0 *) jnicjlavip | S. a. vorher. Die statte wird also wie bei Bonifacio (s. a. 
299 oben) von der »inferiore parte domus« (der Zionskirche) befindlichen unter- 
schieden. 

»••) / ßeucn | S. Tblr. tpgr. II, 135 u. plgrf. a. 98, dagegen Lochner 230 u. 
Pfinz. 143 berichten, dass s. Steph. hier gestorben »vnnd zu dein ersten begraben 
ward.c 

9* 
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Item daor nederwert int wellen is die ftcdc, daer vnfe lieue hcrc 
fände fin difcipulen alle der werlt doer vm to a > prcchenen dat 
heilige ewangelium. 306 ) Item noch vn wenich vorder is die ftede 
gezeichcnt mut fteynen, daer finte Johan cwangeliftc miffe 307 ) plach 
to tt) doen voer vns vrouwe, na dat vns here to" ; de»» hemel ge- 
varen was. Item fwyt wert af daer is die ftede, daer vnfe frouwe 
plach to R) wonen, 308 ) na dat vnfe here ton hemel gevaren was, vnd 
daer fy ftarff vnd vuer tou hemel. Item daer by is die ftede ge- 
zeichcnt, daer finte mathias 309 ) gecaren wert to a) eynew apoftel jn 
iudas ftede. Item daer by an die nort fide van der trappen, die 
men geyt indie obfemanten Capelle, is die ftede, daer vnfer frouwen 
bedecamer 310 ) was. Item nicht veer vander voirf[creuen] Capellen 
is dat huys cayphas, 311 ) daer vnfe here was in befpot vnd fin an- 
gefleht auerdeckt vnd fo grote fmelicheit an gedaen wert, wilch 
itfon is finte faluatoers kirch, vnd in defe grote kirche vp dat 
hoghe altaer licht den groten fteyn, die wilch voer die duere van 
dem heiligen graue lach vnd js auer eynen vadem lanck vnd feer 
dick vnd zwaer vnd licht daer to a > cynem elter fteyn. Item ander 
rechter hant vanden feluen altaer is eyn dein fteedchen. dat doncker 
*\ is mut eyn duer in tegaen M vnd heift die kirche Chrifti 312 ) | vnd 
me fecht, dat' vns lieue here daer in was, doo die princen der 
priefteren raet nemen vm vnfen here zto doden. Item vp die ftede 
voer die kirche ftaen drie boemchens, daer finte peters verfakinge 313 ) 
ghefeiede. Item voert neder to ft) gaen na der ftat van jherufalem 
is dat huys van annas, 3U ) daer vnfe lieue heer cerft gebracht wert, 

a ) zto h ) ztegan 0) daz 

* ot ) ewangelium | Wird sonst nicht erwähnt, ist aber wol einerlei mit der 
stätte, auf der die app. abschied von einander genommen haben u. je 3 u. 3 
nach den vier weitgehenden zur predigt des evang. in aller weit aufgebrochen 
sein sollen, wie Fabri 1, 209 weitläuftig erzählt, vgl. Tbl. tpgr. II, 134, 

»«) miffe | S. plgrf. a. 114. 

»") wonen | Tbl. tpgr. II, 127 f. 

«••) mathias | 8. plgrf. a. 111. Lochner 229, Pfinz. 142, ldgv. Wilh. v. Thür. 111. 
s, °) bedecamer | S. plgrf. a. 110 u. Fabr. I. 251. 

">) cayphas | S. Tbl. tpgr. II, 156 f., Lochner 228. Pfinz. 142. ldgr. Wilh. v. 
Thür. 112. 

kirche Christi | Soll sicher heissen: kerker Christi, da nur von diesem 
hier die rede sein kann. vgl. Tbl. tpgr. II. 103, Lochner 22«, Pfinz. 142, ldgr. 
Wilh. v. Thür. 112. 

313 ) verfakinge | 1401 stand daselbst »ein klein lindechen mit steinen um- 
legt«, ldgr." Wilh. v. Thür. 112, nachdem es hei (muh]». 402 (vgl. Tbl. tpgr. II, 1G4 
a. 3) »ein bäum« gewesen war im j. 1441». bei Albert Sax. 2111 aber anno 1470 
ebenfalls ein bäum gezeigt ward, wie bei Tuch. 147J». 

»'*) annas \ S. plgrf. a. 95. Lochn. 228, Pfinz. 141. ldgr. Wilh. v. Thür. 112. 
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doe he gevanghen was, vnd daer he befpot wert vnd an Tin aenfchyn 
geflogen wert vnd van daen gefant wert, in cayphus huys vnd heift 
der yngelcn Capelle. Item vocrt den rechten weeh to !,) gaen van 
daen to aj jherufalem is die kirche, in wilch js die ftedc, daer finte 
jacop 315 ) die meirrer onthouft wert f. Item voirt tegacn is die 
ftedc, daer lieh vnfe lieue here apenbaerden den drie marien, die 
daer gingen des morgens vroech vp den oefterdach to a > graue vnd 
fachten drie male to"> jm: »fijt gegruet« 316 ) f. Item voert to a > gaen 
to»> jherufalem geyt men vnder cyn wulffei vnd an der rechter hant 
daer onder was finte johans huys 317 ) ewangeliften. 

Vnd na dat b > wir all defc voirffereuenj fteden verfocht hadden, 
fo worden wir gebracht to a) cyn herbergo eyns kirften mans vnd 
hier > der conful, 318 ) vm oft werc dat eiligen pilgrims onrecht ge- 
fchiede, fo folde men im raets vragen; vnd daer quemen wir vm 
zwen vren na middage. Des auents den fehlen dach worden wir 
weder van daen gebracht vnd gctelt'^ van den heiden inden tempel 
des heiligen graues; 319 ) vnd die ducren van den tempel van 
den heiden vp gedaen worden van buten, vnd doe wir daer in 
weren vnd weder van buten vanden heyden geflaeten. Vnd 
quemen mut vns in die gardiaen van fyon mut zwo bruderen, die 
wilch mut den anderen bruederen, die dat heilige graft bewaren, 
begonften eyn proceffie to u) machen mut dem cruce vnd fonghen 
Tc deum laudamus vnd beguften vns to il) leiden to a » allen den 
heiligen fteden des tempels van dem heiligen graue vnd fongen 
to a > ytliche heilige ftede cyn anthiffen 320 ) mut eynem verfikel 

«) zto daz o) hiez <») gezelt 

Nach Lochner (1435) wird bei unserm verf. zum ersten male wieder der name 
»yngelen Capelle« gehört. 

M ») jacop | S. plgrf. a. 115. 

•»•) fijt gegruet \ 8. plgrf. a. 116; auch Lochn. 829, Pfinz. 142 wissen hier 
nichts von einer zerstörten kirche, Idgr. Wilh. v. Thür, nennt nur >ein kreuz 
in der mauer«. 

,,T ) joham huys | Oh damit das von Fahri II, 122 beschriebene gemeint sein 
kann, wagen wir nicht zu bestimmen; andere anhaltspunkte scheinen sich eben- 
sowenig aus Tbl. tpgr. I, 422 ff. zu ergeben. 

,s ») conlul | 8. oben a. 233. Sind nicht inzwischen weitere belege gefunden 
worden, so haben wir hiermit aus dem 15. jh. den vierten für das Vorhandensein 
von >glaubensconsuln« : 1435 (Lochner) zwei consuln; 1449 ((Jump.) ebenso zwei 
von lienua u. Venedig; 1461 (ldgr. Wilh. v. Thür.) consul Jacob u. 1472 den hier 
genannten. Es darf demnach Tbl. dnkbl. 394 die nöt ige ergänzung hierdurch finden. 

•*•) graues | 8. zu diesem u. dem folg. plgrf. s. 13 u. ähnliche berichte in 
allen pilgerschriften. 

,I0 ) anthiffen | Eine probe dieses »cantus antiphonus« au» dem 17. jh. bei 
Cotovicus 158 tf., aus dem 18. bei Tbl. (Jolg. 490 ff. Dans auch zu des verf. 
zeiten ähnliches gesungen wurde, ist nach Fabri I, 244 mit Sicherheit zu 
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vnd cyn eollccte vander Hede vnd gaendc vander eynrc fteden to R) 
42 der anderre | vnd fongcn die letanicn m ) to a) itliche reife: voert 
vnd vp dcfe nianier hier na gefcreuen verfochten wir die heilige 
fteden. 322 ) Inden ecrften fo begoßen wir inder Capellen van vnfer 
frouwen mut vn trappen 323 ) vp to a) gaen, die wilche groet is vnd 
fcoen vnd wirt bedient vanden obferuanten vnde daer vp dat hoghe 
altaer js die ftede , daer vnfe lieue here dede na fin vpverftcntenis 
fin eerfte apenberinge vnd die to"> fin lieue moder, die daer fccr 
bedrueft was van eirs kindes doet f. Item vp der luchter hant 
vandem voirf[creuen] altaer js eyn dein vinfter geflaten mut eyn 
gctrali, daer finte helena in beflaten hadde vnd daer lange zijt be- 
waert was die helft vandem heiligen cruce 324 ) f vnd die ander helft 
voerden fy mut eir to a > conftantinobcl, daer noch veel heilichdoms 
is beflaten. Item ander rechter hant des feluen altaers is eyn 
ander blint vinfter, daer in beflaten fteit bynnen eynem yferen 325 ) 
tralie, die helft vander heiliger fulen, daer vnfe heer an gegeyfelt 
wert vnd fin durbar bloet aen Horten, vnde daer ftreken wir an mut 
vnfen henden doer dat tralie vns crucen paternofteren vnd ander 
cleinoden. Item recht voer den hogen altare inder felucr Capellen 
is eynen groten ronden merberfteyn gefat inden eftrich ; daer is die 
ftede, daer dat heilige cruce verfocht wert mut eynem doden mynfche, 
die leuendich wert f. Item voirt gingen wir wt der Capellen vnd 
daer voer die trappen vander Capellen ter kirchen wert inne liggen 
zwe grote fteyn: vp den eynen, die daer veerft vander Capellen 
licht, ftont vns here als eyn ackerman, vnd daer die ander fteyn 



») zto 

■CülicOflOn: >habentur enini processionalia , Ii bell i . in quibus onraes versiculi, 
collectae. responsoria signantur et hymni et psalmi circa loca saneta legenda 
et cantanda per omnia loca transmarinae peregrinationis«. 

Kl ) letanien | Es wird darnach fraglich, ob Tbl. Ciolg. 512 recht hat den 
zusatz der litanei zur processionsordnung der neueren zeit zuzuschreiben, zumal 
schon bei Lochner 283 der »litaney von den h. steten« gedacht wird. 

1JJ ) fteden | lue hiernach aufgeführte reihenfolge der h. statten ist mit un- 
bedeutenden abweichungen dieselbe wie bei Lochner. l'tinz., ldgr. Wilh. v. Thür., 
(lump. u. dem 10 j. späteren Fabri. 

M ) VII trappen \ Fabri, I, 289 nennt nur quatuor gradus. 

cruce | 1435 von Lochner 235 noch gesehen. 1449 von Gump. 4G2 nicht 
mehr, 1461 wieder gesehen von ldgr. Wilh. v. Thür. 113, hier nicht mehr u. 
1476 bei AU». Sax. 2108 wieder. Zu des letzteren zeit fand sich die kreuzpartikel 
auf einem altare, wie beim ldgr. Wilh., erst 1495 bei Kapfman (Tbl. (Jolg. 371 a. 1) 
kommt »ain stuck ... in der mur in ainem loch vor« u. erst Quaresnno II. 515 
weiss von einer capellula sive fenestella«. 

*") y/eren \ Bei ldgr. Wilh. ao. ein » hölzern gegitter« , wie bei Alb. Sax. 
u. nur bei Quaresmio ein eiserne». 



Digitized by Google 



— 135 — 



Höht necft der dueren, daer vp (tont (inte marie magdalenc m ) f 
vnd daer fprach vnfe Heue here to'" maria: »vn rächt mich nicht «, 
went, doe fy vnfen here bekande, wolde fy fyn vucte cuffen. 
Item voert an die nort Tide vandew tempel vpwert to a) gaen na dem 
oeften fo is daer vns heren kerker, 327 ) daer he gevangen fat, die 
wilc dat fy dat cruce bereiden f , vnd daer fteyt eynen groten fteyn 
daer vnfe here vp fat. Vnde buyten der dufterniffe voer der 
dueren | js eynen platen fteyn mut zwe groten loecheren, vnd men « 
fecht, dat vnfe heer fin beyn daer doer (lach vnd daer in gevefticht 
weir geweell. Item voert andie felue fide oelhvert te gaen is die 
ftcdc in eyn capelchen, daer eyn altaer fteit f, daer die ridderen, 
die vnfen heer cruyllen, deilden die (•leider 32 *) vns lief» heren vnd 
worpen dat lot vm dat clcit vns heren; vnde dat en is nicht veer 
vander ftedc, daer vns heer gecruyft was. Item voert oeftwert an 
die felue fide js eyn duere, daer geyt men wal xxix trappen neder 
in die Capelle finte helenen 329 ) vnde daer is eynen altaer, daer dat 
bedchuys van finte helenen was f. Item ter rechter hant vandem 
altaer geit men noch xi trappen neder onder eyn fteynrotfe, daer 
helena vant dat heilige cruce mut der fcecheren cruce. Item weder 
alle die trappen vp to n) gaen an die felue fide oeft wert js eyn 
capelchen mut eynewi altaer ; daer vnder dem altaer fteyn fteyt eyn 
fule, daer vnfe lieue here in pylatus huys an fat, doe he gccroent 
wert rautter doernen cronen 330 ) f. Van daen gingen wir vpwert 
fwytwert mut xix trappen vp den berch van caluarien. 331 ) Daer 
fteit eyn ront laech, 332 ) licht eyn fpannen wit vnd diep van dat 
vterfte vander hant to ll) dem elenbogc, jn die fteinrotfc, daer dat 
heilige cruce in ftont, doe vns lieue here hinck andern cruce: vn 

«) rto 

•••) magdalena | Der Standort der Mar. Magd, wird hier zum ersten mal in 
der pilgerlitteratur genannt, wonach Tb), liolg. 300 zu berichtigen sein wird. Selt- 
samer wei.se wird freilich Alb. 8ax. 2108 nur ein stein genannt , während Tbl. 
den Tuch, als den ersten, der von zwei steinen rede, nennt. 

*") kerker j 8. plgrf. a. 127. Neu ist hier der »grote fteyn, daer vnfe here 
vj» fat« u. der »platen fteyn mut zwe groten loecheren«. Der erstere wird 
nirgends erwähnt, des letzteren geschieht erst ein jh. später bei liauwolf u. 
(juaresmio meidung, vgl. Tbl. (iolg. 334. a. 8 u. 9. 

»") cleider | S. plgrf. a. 128. 

'*•) c. f. Helenen | S. plgrf. a. 121»: von einem »bedehuys« ist wol nur hier 
die rede. Die anzahl der treppen hinunter in die kapeile, wie in diej. der 
»kreuzerfindung« ist die auch sonst genannte, vgl. Tbl. (iolg. 300 a. 4. 

»»•) cronen | 8. plgrf. a. 130. Lochner 236, ldgr. Willi, v. Thür. 114. 

»»') caluarien | 8. plgrf. a. 132 u. 133; ldgr. Wilh. 114 hat 18 stufen. 

■") laech | Dieselben uiasse. wie die bei Tbl. Golg. 283 a. 1 angegebenen. 
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dat lach ruket wonderlichen wal 333 ) *f\ ten tcr rechter 33 *) hant van 
dem lacchc is eyncn groten retc in die ftcinrots, die daer to a) rcet, h) 
doc vns hcre gecruyft wart, vnd den rect ftont recht onder dem 
luchtcren arm vns heren vnd daer vnder to a) der rechter hant fteyt 
dat altaer des heilige cruces. 335 ) Men fal weten, dat die ftede, 
daer dat lacch muttew reet Iteit, js feer breit vnd vorhauen eyn 
eilen 336 ) hoghc vanden eftrich vander Capellen vnd is to a) Famen 
die ftodc gecleit mut wyttcn () merberftoin; vnde defe Capelle be- 
waren die armencn 337 ) vnd et fchint to a) mael guede kirftcnvolck 
»* to a) fin. Item fo geytmen weder vanden | berch vnd geit daer recht 
onder; daer is eyn capclchen vnd is ghchciten gholgata 338 ) f, die 
wilch bcwaert vnde bcfongen wirt van zwo greken. 339 ) Daer fteit 
eyn altaer vnd daer achter doer eyn clcin duyfter vynfterehen 3 * 0 ) 
mut eyn yfer in dat' 1 ) middel fut men vnd taft men den rete van 
den (reinen berch van caluarien, die van bauen to Ä) neder to n) ge- 
raten is. Item men ficht, 0) dat in defe Capelle ghevonden wert 
Adams 341 ) houft. Item voert gingen wir van daen weftwert in die 

») zto l ») reetz ') wytzen «•) daz °) fuyt? 

"*) wund, wal | Dieser wolgeruch wird auch v. Fahr. I, 299 und nicht erst 
von Steiner erwähnt, wie Tbl. Golg. 283 anzunehmen scheint. 

***) rechter | Fahr. I, 299: »in latere sinistro foranünis est in ipsa petra 
grandis scissura.« Hatte er einen andern Standort zum sehen od. sah er anderes 
als unser vert? Letzterer stimmt in seiner angäbe übrigens mit derj. des »grund- 
risses der grabesk.« in Tbl.'s Golg. — Bemerkt darf werden, dass hier keine rede 
von den löchern der schächerkreuze ist, vgl. Tbl. 285. 

"») h. cruces | Unseres wissens hier zum erstenmal erwähnt; Fabri I, 298 
kennt »tria ibi altaria.« 

»••) eyn eilen | Vgl. Tbl. Golg. 265, a. 2. 

s ") armenen | Die 1479 von dort verdrängt wurden durch die Georgier, vgl. 
Tbl. Golg. 292: hier ein zweites zeugnis für ihr früheres besitzen der statte, da 
das erste beim Idgr. Wilh. v. Thür, sich findet 117. 

aholaata | Die Adams- od. auch Johanneskapellc, die den namen des texte* 
seltener fuhrt, vgl. Tbl. Golg. 296, a. 4. 

*'•) greken \ Nach den bei Tbl. Golg. 298 angeführten Schriftstellern war die 
kapeile vom 14. bis ins 16. jh. den Georgiern, die auch »Nubianer« hiessen, ebenso 
meldet Fabri I, 305 von »ehristiani de Nubia« als inhabern der kapelle; hier 
demnach ein irrtum od. eine neue nachricht. 

s «°) vymterchcn | 8. Tbl. Golg. 294. 

* 41 ) adamn | Vgl. Tbl. Golg. 254, der sich indes durch Villalpandus verführen 
Hess Tertullian u. Origenes als gewährsmänner für das frühe vorkommen der sage 
von Adams schädel auf Golgatha anzuführen, während die angeführten stellen 
untergeschobenen Schriften angehören. Wir vermehren aber seine anführungen 
durch solche aus der grossen krit ausg. des Tischend. N. T/s v. 1869. Dort 
wird zu Joan. 19, 17 die randbemerkung aus der syr. übersetz, (ausg. v. Whit) 
aufgeführt bei XfftWov: »hoc est patris nostri Adam; in quo loco sepelivit eum 
Noach post diluvium, ibi fixerunt crucem domini nostri«. — Desgl. ein scholion 
des cod. A : önov yttQ 6 ritfau Ixfro, ixt't 6 %s ro TQÖrtftioy tort;aey. 
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kirchc legen den berch van caluairen oucr vnd is recht teghen den 
inganck vanden tcmpel. Dacr is vp der eerden die heilige ftede, 
daer vnfe lieue frou hadde eire lieue fon doet in eren ermen f 
vnd jofcph van aromathien vnfen here mut nycodcmus nederlachten 
vnde falfden 343 ) jm vnd bewonden im. Vnde die ftede is gemarkt 
na dem wefen van eynem graue, ghelichen de» eftrich van veel 
fteintchen to a) hocp gemaecht vnd daer bauen hangen cyn deyl 
lampen, die dacr bcrncn; Mer die rechte ftein is to conftantinopcl. 
Item van daen weftwert vanden hogenchore recht dacr teghen auer 
fteit dat heilige graft. Mer voer dat viercant laech, daer men crupt 
in dat heilige graft, is eyn fteyn, die vierkant is vnd by andcrhalucn 
voet breit vnd lanck, plat verhauen bauen den eftrich; dat is der 
ftein, daer die yngel 343 ) vp fat vnd facht to Ä > den drie marien: 344 ) 
»he is vp gcftaen van der doet vnd vn is nicht hior«. Vnd vin 
to*> weten wo vnd in wat manieren dat et heilige graft ghemact is: 
item dat is al to a > macl cyn fteyn al dat ronde, 346 ) van docrmcn in 
cruypt vnd al datmen daer bynnen fiet ront fo gehouwen jn cyn 
fteynrots, vnd dat graft daer bynnen in gemacht vanden wytcn b > 
merberfteyn, daer men miffc vp deit vnde daer die vn lampen 346 ) 
bauen hangen vnd so gemacht is, oft were ein graft; vnd en is dat 
heilige graft nicht, mer et is die ftede, die dacr bedeckt is, daer 
vnfe lieue here in vnd vpgelacht was in dat graft. | Ynd is ander 43 



») zto *>) wyzen 

***) falfden | Die bemerkung. dass der salbungsstcin nach art eines grabes 
hergerichtet Hei, ist ganz neu in der pilgerliteratur; ebenso, dass der ursprüng- 
liche stein rieh in Constantinopel befinden soll, während allerdings Niketas meines 
erinnern» irgendwo erzählt, dass er über Ephesus dorthin verbracht wonlen sei. 
Dagegen bestätigt sich hier die erzählung von mosaikarbeit bei (juaresmio u. im 
viaggio al b. sepolcro, s. Tbl. Golg. 349. 

»«*) yngel | S. Tbl. Golg. 174. 

"*) drie marien | Der evang. bericht kennt bekanntlich nur zwei Marien 
(Matth. 28, 1) u. als begleiterin dieser entw. Salome (Mrc. 16, 1) od. Johanna 
(Luc. 24, 10). Gleichwol sind die drei Marien am grabe einer alten Überlieferung 
angehörig. Das engelwort s. Mrc. IG. 6. 

•*») ronde | Diese unserem verf. durchaus eigentümliche beschreibung des 
h. grabe«, die sich ebensosehr durch genauigkeit der angaben, als anschaulichkeit 
auszeichnet u. in dieser beziehung sich vollständig mit deri. bei Tucher riib. 372 f., 
die Fabri I, 328 mit der einzigen änderung des von Tücher gebrauchten mass- 
stabes lediglieh übersetzt hat, messen kann, gewinnt dadurch an bedeutung, 
dass sie in wesentlichen stücken von der nur um 7. jähre jüngeren Tucber'schen 
abweicht. 80 ist hier gleich die runde gestalt des baues betont . den Tucher 
^zwolfecket« nennt u. der überdies 1458 von Pelchinger noch viereckig gezeichnet 
ward, vgl. Tbl. Golg. 191. a.5. Doch hatte der verf. auch oben schon mehreckiges 
rund genannt. 

Mf ) VII lampen | Die geringste zahl von den bei Tbl. Golg. 178 a. 1 auf- 
geführten. 
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rechter hant alfmen daer ducr dat lach 347 ) jn dat graft crupt vnd 
js foe verhauen mut Witten merherftein, vm dat die heilige ftede, 
daer vnfe lieue hcre vp gelegen heeft, nicht mut voeten betreden 
vn folde weerden vnd vm dat men daer miffc vp doen folde mögen; 
vnde is by zwcn eilen 348 ) hoghe vnd is fo lanck als dat heilige 
graft vnd is fo lanck vandem laech to n) dat ander eynde. 3 * 9 ) Vnd 
daer in moghen wefen, als eyn priefter miffe deyt, die priefter mut 
eynem dienre by den lache vnd an itliehe eynde eyn man ; vnd die 
en moeghen fich daer nicht wal fchicken. 350 ) Item noch to a > weten 
dat wefen vanden heiligen graue, fo is dat heilighe graft al beneden 
vnd vm die fiden becleyt mut wittern b > mcrberfteyn licht eyn mans 
lengthe houge vnd bauen futmen den waerachtigen fteyn 351 ) des 
heiligen graues vnd medc in dat incomen vanden Vierkanten laech. 
Vnd men fal weten, dat et huys des heiligen graues, et wilch to a > 
famen eyn fteyn is vnd fo bynnen wt°> gehouwen wt eyner ftcync- 
raetze 352 ) vnd fteyt tuffchen zwe Capellen : Die cyne 353 ) fteyt oeften 
van dat heilige graft vnd en heeft ghein altaer, et wilch is lanck 
vm voet 35 *) vnd foe houghe volna. vnd is gemaecht vaft daer an 
mut eynre dueren in to 4 > gaen recht thegen die duere van dem 
heiligen graue vnd dat is die gerechte duere vnd anders vn gheyn 
duer daer men ingeyt, vnd daer van hebben die floetel d > die 
obferuanten. 855 ) vm dat to a) fluten vnd to & > ontfluten. Die 

») zto b ) wize p) nyt floezcl 

•* 7 ) lach | Der eingang zur eigentlichen grabkapelle. 

*") eilen | Unmöglich kann hier die eile (eubitus) in der grösse gefugt werden, 
in der Fabri I. 118 dies tut, »aeeipiendo eubittttt, quantum honio potest extensis 
atnbobus hruchiis comprehendere«, denn dien ixt. wie aus I, 328 hervorgeht, das 
klafter i. e. »«-in leng des menschen, als einer ausreichen mag, brachitensa« voe. 
th. 1482 (Grimm d. wb. IV, 903), also »gewöhnlich 6 fuss«. Kaum dürfte auch 
hier die länge des Unterarms bis zur spitze des mittel fi ngers , der röm. eubitus 
= lVi fuss verstanden sein, denn dazu würden die s. 46 angegebenen masse des 
grabkapelleneingangs schwerlich stimmen, selbst wenn man das »crupt« oben 
ganz wörtlich nehmen will, da niemand durch ein 3 4 fuss breites loch zu kriegen 
vermag. Man wird also mindestens 2 fuss anzunehmen haben. 

,4 ") eynde | 8. unten a. 360. 

*»°) frhicken | Ebenso bei (Jump., viagg. al s. sepolcro, Tschudi, Sevdlitz 
u. a. b. Tbl. Golg. 175 a. 3. 

waeracht, fteyn I S. Tbl. Golg. 175 u. 11)8 f.; namentlich ist die ähnliche 
u. doch in besag auf die decke wesentlich abweichende beschreibung bei Fabri 
I, 335. dem nur 10 jähr späteren beobachten sehr vergleichcnswcrt 

»■) Jteynraetze | Vgl. Tbl. Golg. 21 u. 199. 

,&3 ) etjne | Die sog. Engelskapelle. 

*•*) VIII voet 1 Fabri T. 329 hat »in latitudine unum et dimidium eubiti et 
in longitudine totidem«, wiuh der angäbe hier nahe kommt. 

»") obferuanten | Werden als Schlüsselbesitzer schon 1461 vom ldgr. Wilh. 
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ander 356 ) Capelle fteyt int wcsten vnd is daer mede vaft an gemaecht 
an dem heiligen graue vnd men geyt daer in an dat ander eynde int 
wellen; in wilch Capelle fteyt eyn altaer, vnd dat bedienen etfeliche 
wefen van kirften geheiten gorgiani 357 ) vnd daer en moghen nicht in 
die Capelle bauen v off a) vi man miffe hoeren mut detw priefter. Vnd 
defe zwe Capellen gerechent mut dat b) heilige graft inden middcn j <6 
gaendc fo.ift die lenckte to c) famen xxvm voet vnde vm voet breit. 558 ) 
In dat voerfte capelchen voer die doere fteyt den ftcyn, daer die 
ingel vp fat voirdem heiligen graue vnd daer recht thegen auer is 
dat vierkante laech vanden heiligen graue : wilch laech is wit meir 
wan eyn halue eile f vnd hoege by na eyn eile 339 ) vnd die hocchtc 
vanden heiligen graue is licht ix voeten vanden voet beneden vnd 
is breit volna vm voeten vnd fo lanck. 360 ) Item bauen is dat graft 
gemacht mut xv fteynen fulen, 361 ) oft were eyn luchte, vnde is bauen 
gedeckt mut bly vnd daer is dat dacck vanden tempel vnd daer 
is eyn groet ront lach 382 ) onbeflaten. | Vnd daer by den daeck ftaen 
gefcreuen defe verfcn 363 ) in latine mit vergulden lotteren: 

») »her •>) (lax t- ) zto 

v. Thür, llü aufgeführt, wonach Tbl. Golg. 234 a. 3 zu ergänzen ist. der diese 
nachricht zuerst bei Fabri I, 349 findet. 

•»«) ander \ Die sog. Koptenkapelle, vgl. Tbl. Golg. 251 f. 

,5T ) gorgiani | Werden hier zuerst als besitzer dieser kapelle genannt. Wenn 
der verf. der 'ayiu yfj (vgl. Tbl. Golg. 252, a. 2) recht hat , daas die Kopten die 
erbauer der kapelle unter den aegyt. sultanen u. zu seiner zeit (1681) auch ihre 
besitzer waren, so würden sie als die zeitweiligen verdränger der Kopten hier 
erscheinen. Fabri kennt sie nicht an dieser stelle, sondern nur auf dem Calvarien- 
berg, nennt sie aber auffallenderweise dort (I, 350) wie bei einer andern Gelegen- 
heit (II, 326 u. 380) zugleich »Nubiani« u. »christiani de cinetura«. Da der verf. 
oben von den Christen »van dem rieme« gesprochen hatte, so ist kaum anzunehmen, 
dass er sie hier ohne weiteres »gorgiani« genannt haben sollte; im gegenteil der 
hier gebrauchte name scheint dafür zu bürgen, dass der verf. gürtelchristen hier 
nicht gemeint hat. 

breit | Wolff. Jerusalem. Lpz. 1857. 27 hat 30 fuss länge n. 15 breite 
für die heutige grabkapclle. 

eile | Diese massangabe würde am ehesten zu Broeardts »ostium valde 
jiarvum« stimmen, andere masse s. Tbl. Golg. l&S, a. 3. 

lanck | Die ähnlichen masse hat bei der heutigen grabgrotte Wolff ao. 28, 
der 8 fuss höhe, 7 f. länge u. 6 f. breite gibt, 

M1 ) XV ß. fulen | Ks ist damit offenbar der oberbau über der grabgrotte 
gemeint, der »seehseckete tabernakel« nach Tuchers angäbe (rßb. 373), der aller- 
dings das ansehen einer grossen Interne haben mochte. Höchst auffallend er- 
scheint es aber, dass Tucher diesen »tahernackel« mit »zwiefachen sechs seulen« 
versehen sein lässt. während hier 15 verzeichnet sind. 

"») ront lach | S. Tbl. Golg. 37. 

*") verfett | Auch mitgeteilt unter kleineren abweichungen vun Fabri I, 337, 
doch mit der befremdlichen bemerkung: »reperi in quibusdam antiquis pere- 
grinalibus libellis aequentes versus, quos invenerunt lapidibus sancti sepulcliri 
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Vita mori voluit et in hoc tumulo requieuit.*") 
.Mors, quia vita fuit, nostnini victrix aboleuit; 
Nam qui confregit inferna fibique fubegit 
Dueendo" 5 ) mos, cuius «lux ipse cohortis 
Atqne triumphator, hunc»") surrexit leo" 7 ) fortis. 
Tartarus inde gemit et mors lugens l'i>oliatur. 

Dacn randem heiligen graue neftwert is daet hoege choer, et 
wileh bedienen die greken vnd van dier doer ingaende is cynen 
Heyn verheilen eyn weynich rander cerden. dacr eyn ront laech in 
js; daer is dat middcl van der werlt, 37 *) fo men fecht, dat vnfe heer 

insculptos. quam tarnen scripturam ego non vidi.« Da nach demselben gewälirs- 
niann vom boden der kirche bis zur offenen kuppe) etwa B'/i eubiti = öl fnss 

? «rechnet werden mussten, ho konnte die iiischritt wol nur vom ehemaligen (Fabri 
, ."542) inneren Umgang um die kuppel gelesen worden sein, wenn man nicht 
riesenbuehstaben voraussetzen will. Bemerkenswert scheint noch, dass ilit* ersten 
hexameter leoninische sind. Aelter als die zweite kälfte des 12. jh. (lebenszeit 
des canonicus Leoniusj sin«) sie jedenfalls nicht ; möglicherweise aus der fränk. 
zeit könnten sie also wol stammen, wenn auch nicht an der »teile, an der der 
verf. sie sah. 

"*) requievit | Fabri : quievit. 

,,& ) ducendo | Fabri : ducendoque, infolge des aber unser cuius entbehrend, 
— abweichungen samt der vorangegangenen u. dem nachfolgenden hinc, die 
unseren text als den besseren u. also wol ursprünglicheren erscheinen lassen. 

*■•) hunc ; Fabri : hinc. 

,<1 ) leo \ Nach (ien. 4'J. 9 u. Apok. f>, 5: diese schon uralte deutung der 
ersteren stelle auf begräbnis u. auferstehung Christi hat selbst in derkunst diren 
ausdruck gefunden so wol im Orient als oeeident. Der ruhende löwe wird als 
symbol Christi in der angeblich au» dem 11. jh. stammenden tQtirptiu it;s 
CtoyQttffix^s. dem handbuch der maierei vom berge Athos. ausdrücklich aufgeführt, 
u. die auferstehung genau nach genannter stelle wie nach Hiebt. 16. 3 auf dem 
altaraufsatz im stitte Klosterneuburg (ehemals Verdnn angehörig ; dargestellt, vgl. 
Diestel. gesch. des alt. fest. 's. Jena 1869. 221 u. 224. Kein wunder deshalb dass 
die beliebte auslegung auch auf dem h. grabe wiederkehrte, wie uns Fabri I, 336 
durch mitteilung der ehemals auf der »tabula sepulcchri« befindlichen verse: 
Mortuus hic jaeuit, mortem dum morte redemit, 
Hie leo dormivit, qui pergivil omnia trivit. 
berichtet, — nebenbei wol zum Zeugnis, dass zwei so verwandte ausdrücke nicht 
zur gleichen zeit bestanden haben werden, zumal sie gedankenverwirrung er- 
zeugen konnten, da unser leo fortis den vater vorstellt, während dort der »catulus 
leonis .ludah« gemeint ist. 

*••) d. middcl r. d. tcerlt \ Die bei Geisheim 162 gegebene deutung dieser 
statte ist schwerlich zutreffend. Denn lässt auch Ezech. 38. 12 Israel den »nabel 
der erde« bewohnen u. 5. fi Jerusalem »in mitten der weit« liegen, so ist doch 
von da an bis zu einem genau bestimmten punkte in Jerusalem als mittelmmkt 
der erde ein zu bedeutender schritt, als dass ihn die »symbolisierende christl. 
mythe« so ohne weiteres getan haben sollte, zumal wenn man anderwärts eben- 
solche weltmitten ohne das bindeglied eines mittellandes od. einer mittelstadt 
od. doch den umgekehrten gang von «lern einzelnen puukt zum ort od.dergegend 
findet. So ist bekanntlich Delphi Tijjf yfjf 6u^ttX6( (Find. Fyth. 4. 131. 6, 3. 
H. 85. 11. 16. Aisch. Eumen. 40.), weil dortsclbst der »netzumwundene kegel- 
stein« ((Jerhard metroon 21» bei (Jrimm deutsch, niyth. II, 673) od. der steinerne 
sitz im heiligtum also hiess. Desgleichen galt l'aphos auf Cypern als der mittel- 
punkt der erde (Cesnola l'yp. 11.1, weil daselbst der nahelstein der paph. göttin 
(Tae. hist. II, 4.) stand, der übrigens jenem delphischen zum modell gedient haben 
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dat fo gcwcfon sohle hebbcn. Vnd na dat vns die ftcdo fus gewijft 
wcren, fo ginck cyn ytlich cten. na dat itlich jm feluen vcrfien had, 
vnde daer na flapen. Vnde des faterdaechs des morgens vroech 
deden die priefteren miffc indem heiligen graue vnd die pilgrims 
ghingen vnd vcrfuchten die heilige fteden, fo mennichwerf fy wolden, 
vndc fo voer fonncn vpganck des faterdaechs*' 0 fongen die bruderen 
eyn fcoen miffe van vnler frauwen, vm dat andach was van unfer 

a ) famfdaechs 

soll, wie Creuzer symb. II, 4% a. 1 nachzuweisen versucht. Aehnlich wird es 
mit Omphalos auf Kreta u. den weiteren diesen namen führenden alte ir. berühmte 
culte hegenden statten u. fegenden (vgl. Hoeck. Kreta I, 17<> f.) sich verhalten. 
Das die weltmitte bestimmende scheint iu allen fallen ein stein zusein, vgl. auch 
Plin. hist. nat. II, 58. Hier an unserer stelle in der grahkirehe begegnen wir 
auch einem stein: bei Arculf wird eine säule genannt, nachher kommen ein- 
mal 4 siiulen vor. dann ein stein mit rundem loch, wie hier; im 16, jh. wird 
zuerst ein ellenlanger stein, später abermals eine säule gezeigt ; im 17. ein marmor- 
stein mit einem loch u. heute ruht daselbst eine halbkugel in einem etwa *2 fuss 
hohen marmornen becher (vgl. Tbl. tiolg. 32f» ff.). Es fragt, sich deshalb nur: 
was bedeutet dieser stein? Ist es der lapis manalis, der die grübe des etrusk. 
inundus schloss u. alljährlich »an drei h. t;igen abgenommen wurde, damit die 
seelen zur oberweit steigen könnten« (Grimm ao.), — der altgerm. dillestein 
gleicher bedeutung, der mit dem bei Eisenmenger II. 4!)7 angeführten aus der 
jüd. sage nahe berührung zeigt ? »Schwerlich. Vielmehr scheint an unserer stelle 
die säulenartige, wol konische gestalt des steins ausschlag gebend. Die aber in 
Verbindung mit dem . dass nach Hieronym. ad Paulin. eine »statua Veneria a 
gentibus posita« auf der schädelstütte gestanden haben soll, möchte mit einiger 
Wahrscheinlichkeit auf den kyprischen cnlt deuten u. den »wahren Ungarn« dar- 
stellen, wie ihn Höttiger, ideen zur kunstmyth. I. 55 beschreibt. Möglich dass 
zur erklärung der säule hierher gezogen werden darf' die »säule im gurkcngartenc 
Jer. 10, 5. die nach dem verf. des briefs .Ter. v. 70 als Priapus gedeutet werden 
muss. Movers I, 602 und in dieser beziehung auch als sonnensäule, in welcher 
bedeutung sie ja an jenem orte der grabkirehe eine besondere rolle gespielt hat, 
s. Tbl. ao.. in betracht kommen möchte, vgl. Gerb. Vossius. de orig. idolatr. VII, 
2. p. 126 f. Ja es würde sich selbst fragen, ob unter solchen umstanden nicht 
jene jüdische sage, wonach Jesus sich verschmäht haltend vom rabbi Jehoscha 
einen »gebackenen stein« aufgerichtet u. sich vor demselben geneigt habe als 
diener des Markoiis. sc. Mar Kylljenijos, i. e. Hermes, s. Kisenmenger I, G5 u. 
153, herangezogen u. dabei an den Hermes ithyphallikos, den bruder der Aphrodite? 
Urania, vgl. Preller griech. myth. I, 310 f. u. 420, Creuzer synib. II. 481 u. Zoeg», 
abhandll. 289 gedacht werden mag. Den »pfeil der Lilith« d. i. den stein, der 
in gestalt eines pfeils mit dem blitze auf die erde herabfallt nach jüdischer sage, 
vgl. (irünbaum beitrg. z. vergl. myth. aus der hagada in »ztschr. d. deutsch, 
morgenl. gesellschaft« XXXI, 250 f., so willkommen er auch sonst wäre, müssen 
wir bei seite lassen. Um so mehr aber wird bezüglich der erdmitte daran er- 
innert werden dürfen, dass es von einer kotyledonenart in dem herbarium des 
Apulejus heisst: »graecis cotvledon. alii cepos Aphroditis, alii (»es Omphalus, 
»Iii Stoechis, alii stergethron, Dali umbilicum Veneris ap])ellant«, vgl. C. 
Salmasii Plinianae exercitatt. in C. J. Solini polyhistora I. 4!>6 Ä D. Dass an der 
»weltmitte« bezw. dem mit ihr oft verwechselten salbungsstein noch 1588 die 
alten erinnerungen klebten, bezeugt die tatsache. dass der stein von schwangeren 
frauen geküsst zu werden pflegte, Tbl. Golg. 348 (Fabr. I. 283). Endlich aber 
wird man wol daran erinnern dürfen, dass eine münze des Severus aus Aelia 
Capitolina vorhanden ist. auf der in einem von 4 säulen gebildeten tempel »tria 
idola cylindri specie« abgebildet sind, nach Kckhel doctr. mim. I. 3. 443 den dienst 
der paphischen Venus bezeugend. 
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frouwen affumpcio, vnd mundiehden die pilgrims, na da fy gebiecht | 
*7 weren. Vnd onlanck dacr na doe die fonne vp gegaen was des 
famfdacbs a) vnd was den xxn dach in augufto, quemen die heiden 
vnd vntfloten den terapel van buten vnd telden vns wt; vnd doe wir 
wt weren mutten bruderen, flaten fy den tempel weder. Vnd daer 
by den tempel in die vierkante plaetze, daer die joden nemen dat 
cruys van vnfen heren vnd bonden im ter tijt b > to,'> dat fy jm dat 
cruce bereiden, daer wert vns gewefen vp die luchterhant eyn Capelle 
van (inte maria magdalcne 369 ) vndc doen aenden tempel ter reehter- 
hant mut trappen up te gaen j.s die Capelle unfcr Heuer frouwen, 370 ) 
daer vns Heu frouwe vnd finte Johan to°) fame Itonden onder den 
cruce, vnd en es nicht veer van der ftede, daer vnfe Heue here ge- 
cruyft weert. Ynd daer na is den tempel ghemaecht in die ere van 
allen ingelen 371 ) vnde voert daer by an die felue fyde is die Capelle 
gedieht in die ere van (inte iohann ewnngeliften. 372 ) Mer in geyn 
van defen Capellen cn mochten wir in gaen voer die heiden vnd 
daer recht auer is finte helenen fpittael als roirf|creuen] is. 

Van daen werden wir gebraecht in des confuls herberge, vnd 
eten daer dat felue, dat vns daer van den kriften vandem rieme 
vnd die heiden brachten vnd bleuen daer te vefperzijt to; c) vnd doe 
et vefperzijt was, doe quam eyn bade, dat wir to c > famen comen 
folden buten der ftat by den berch van fyon. Vnd als wir daer 
quemen, vonden wir daer reede die obferuanten mut den gardiaen, 
ons patroen vnd vns trofman vnd die heiden mut den mulen vnd 
feten daer vp vnd reden na bethelem; vnd licht bethlehem van 
jherufalem vii milen. 375 ) Als wir doe quemen by den dal van dem 
berch van fyon, vp die luchterhant buten dem wege is dat huys des 
bodens 37 *) vnd is fo genent, vm dat daer in ghenamen wert den raet 
4« vm vnfen beer zto doeden, wentet daer | heymelich was raet to r > 
nemen vnd was buten der ftat van jherufalem. Voert fo fegen wir 
ander rechterhant eynen taem indew wingart ; daer waenden fymeon 



») das wort ist durchstrichen im original, »des« davor aher stehen «rohliehen 
b) zijt <•) zto 

»••) / mar. magd. | S. plgrf. a. 155. 
* 70 ) frouwen | S. plgrf. a. 152. 
■ 71 ) ingelen \ 8. plgrf. a. 1Ö3. 

■ 7t ) Utk. rwangelißrn | Allem anschein nach verwecliselt mit dem taufer. da 
an dieser .stelle nur dessen kapelle gekannt wird. s. plgrf. a. 154. 

37J I VII milen \ S. plgrf. a. 156. 

bodens | S. Rohinxon II. 45. Tbl. tpgr. II. 11 f.. Lochner 232. 
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iuftus, 375 ) die vnfen hcer vntfinck indem tempel van jheruaalem. 
Voert an die luchter fyde is hclyas huys, 370 ) daer he vnder de>« 
waeholzcr boem gefpijft wert. Item voert an in dem woch vintnien 
eyn ftede gefcaheirt mut zwart vnd wyt merberftein vnd et is die 
Hede, daer die fterne 377 ) die drie konigen apenbarden weder, na dat 
fy die verlaren hadden; vnd eyn weynich van daen futmen bethlehem 
die heiligeftat. 80 vintmen voert dat graft van raehael 378 ) jacopa 
wijf, daer he vm dienden xmi jaer lanck vnd was moder van jofeph 
vnd bcnyamyn. Voert fo futmen eynen taern 379 ) vp der rechter 
hant by den weghe, daer jacob die patriarch fyn volck deylden in 
drieen 379a ) van anxte fyn8 bruders efau vp euenture, off der eyn 
houp verflogen werde, dat he dan hedde ander volck; vnd fo rijt 
men voert to a > bethleem auer eynen acker 3M0 ) vnd fo men focht, 
daer quam ons heer auer vnd vraechde den ackerman: »wat feyt 
dir«; he antwerden: »ich fey Heyn«, end hielt fpot mut vnfen here; 
vnde vns heer fprach: »Heyn moetftu daer van vntfangcn.« Vnde 
fo ia daer noch veel cleinre ftcynchena fo groet ala erwitten. Item 
voert ter rechter hant wijftmen die ftede, daer helias gebaren 381 ) 
wert, vnde daer leet men den wech to a ) ebron, daer adam vnd 
eua 382 ) gemaecht weren vnd veel wonders na gefchiede, vnd nemen 
eynen deinen wech terluchterhant na bethleem. Vnde vp eyn 

a) zto 

17 *) Jynteon iußwt | S. Tbl. tpgr. II, 802 ff.: wird hier seit 14G0 zum ersten 
mal genannt. 

helyas huys | S. Tbl. tpgr. II, 553; die Unmöglichkeit der selbigkeit dieser 
statte mit der 1. Chron. 1!>, 3 ff, s. ebendaselbst nachgewiesen. 

»") f lerne | Die statte ward 1461 (ldgr. Wilh. v. Thür. 117) vor Mar Elias 
gezeigt, ebenso auch 1483 (Fabri I, 430) u. liegt nach Tbl. tpgr. II, 531 ebenfalls 
nördlich von da. Nirgends aber wird sie beschrieben wie hier. 

** *) gr. v. rachad \ S. Tbl. tpgr. II, 782 ff. 

»'•) tuern | Jakobs haus od. türm, Tbl. tpgr. II, t>37 f.; die anknüpfung an 
(Jen. 32, 7 ff. kommt sonst nirgends vor. 

a79 *) in drietn \ Ob Schreibfehler für tween sc. deilen? Denn »Drieen« wider- 
spricht sowol (.Jen. 32, 7 als dem nachfolgenden. 

**•) ackrr | 8. Tbl. tpgr. II. 563 ff., ohne dass die dort angegebene läge zu 
der hier beschriebenen völlig passen will, ebensowenig als zu llabakuks ort, mit 
dem Fabri I, 432 die statte dieselbe sein lässt, vgl. Toi. 573 f. 

"') helias gebaren | S. Tbl. tpgr. II, 553, mit dem jedoch wiederum der ort 
nicht stimmt, wie denn auch nirgends sonst auf dem wege nach Bethlehem 2 
dem andenken des Elias gewidmete statten, wie bei unseren verf. gefunden werden. 

"») adam u. eua | Den ausführlichen berieht s. Fabri II, 341—45. Die legende 
ist zurückzuführen auf die rabbinisehe auslegnng von .los. 14, 15, nach welcher das 
onitn der stelle mit Adam übersetzt ergibt, dass Adam in Hebron, der »stadt der 
vier« patriarchen (Adam, Abrah., Isaak u. Jakob), wie die gleiche erklärung 
Kirjath Arba i. e. stadt des Arba überträgt, begraben sei. Hiernach hat Hieronymus 
übersetzt: »Adamus maximus ibi in ter Enacim situ« est«. »So auch die Vulg.; 
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milc van bcthlccm is die ftcdc, daer vns frou ruften , m ) doe fy 
quam mut jofeph , doe die keifer auguftus geboet alle man to s) 
eomen, vm to*> befcriuen. Vnd fo comtmen voert to a > bethleem, 
daer dauid gebaren wert vnd heit dauids ftede. In dat oeften 
49 vander ftede | fteyt eyn feoen kirche feer lanck mut coftlichen fulen 
vnd geeftricht mut merberftein vnde is gemaecht na den wefen van 
ßnte peters kirch 384 ) to"> romen int midden vander kirchen. An 
dofe kirche hebben die obferuanten eir woninge vn eir pant mutten 
cloefter. Daer quemen wir des auonts in vnd fiepen daer vp matten 
in dat pant 38 *) vnd lachten vns dinck daer neder vnd gingen fo in 
dat choer vanden obferuanten. Vnd daer gingen wir verfuchen mut 
proceflie vnd fange, gheliken fy to'° jherufalem gedaen hadden, vnd 
gingen inden eerften in die zuytfide vanden cloefter. Daer geit 
men neder xxix trappen 886 ) und daer js die ftede, daer finte Jero- 
nimus die bibel verwandelden wt den hebreufche inden latine, vnd 
is genent der ftoel 387 ) van finte Jeronimus. Vnd voert vp ter 
rechterhand onder den berch geytmen, daer finte jeronimus be- 
grauen 388 ) wert, vnd daer plach he to ai > eten vnd te flapen vnd 
miffe to a) doen. Item van daen vpter luchter hant is die ftede, 
daer die kinder, 389 ) die van herodes gedoct weren, langhe zijt ver- 

«) zto 

in folge davon bringt die spätere tradition die erschaffung Adams mit Hebron in 
Verbindung.« Wetzer u. W elte IV, 919, 8. unten 8. 59, a. 489. 

3 ") MM frou rußen | Diese statte fuhrt Fabri I, 429 ziemlich zu anfang dea 
weg« naeh Bethlehem an. 

••*) / pct. kirch | Eine kunstgesehichtliche bemerkung von einigem wert, da 
der verf. sowol die kirche in Bethlehem als die s. Peterskirche vor ihrer erneuerung 
sah, vgl. Fabri I. 474 f. 

patit | Sowol bei Lochner 242 als Breidenb. 62, Fabri (rßb.) 139'- 4. Tucher 
357 b werden die pilger wie hier in dem kreuzgang des klosters untergebracht; 
es bestand demnach damals noch nicht die pilgerherberge im kloster. von der 
Tbl. BethJ. 241 berichtet. 

•••) XXIX trappen | S. plgrf. a. 176, auch hier also dieser cingang von dem 
kreuzgang aus, den Tbl. Bethl. 186 erst 1476 gefunden haben will. 

" 7 ) Jioel | S. ob. a. 240 u. plgrf. a. 178. Ob das wort an dieser stelle an 
den in jener kapelle im 14. jh. gezeigten Hessel des Hieronymus erinnern soll? 
vgl. Tbl. Bethl. 192. 

••*) Jeron, begrauen \ S. plgrf. a. IN). Die stelle ist entsprechend der beim 
Idgr. WUb. v. Thür. 118 angegeben, der sie , was Tbl. Bethl. 195 noch nicht 
wissen konnte, zum ersten male in dieser gegend der kirche angibt. Es ist das 
um so bemerkenswerter als Tucher u. Fabri 7 bezw. 10 jähre später studierzelle 
u. grab in einen räum verlegen, also diese kapelle nicht gesehen haben. Das 
essen u. schlafen des Hieronvmus in dieser höhle berichtet unser verf. allein, vgl. 
Tbl. ao. 196. 

»»•) kinder I Ebenso Lochner 240 u. Alb. Sax. 2110, wonach Tbl Bethl. 131. 
a. 5 u. 185 zu berichtigen sein wird. 
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halen weren. So gingen wir weder vp achter inden cloefter, daer 
die bruder wonen; daer is eyn fcoen Capelle gefticht ter ercn van 
finte katerinen 390 ) vnde daer haldcn die bruderen eir gezijden. 
Woert gingen wir doer die kirche in dat oeft vnd vnder dat choer 
xvi trappen. Daer is die kraft, daer vnfe heer in gebaren wert, 
vnd dat is eyn dein capelchen onder die fteynrots by na m voes R) 
lanck vnd by x voes"' breyt. 391 ) Ynde in dit capelchen oeftwert 
is eyn altaer vnd daer vnder is die ftcde, daer vns heer in gebaren 
wert vnd is benedcn vnd an die fyden reet becleyt mut wittew 
merberftein vnd rucht to b > mael wacl 391a ) vnde die ftede vn is nicht 
groter int ronde wan den altaer fteyn, die daer bauen licht, groet 
is. Van dcfer ftede well wert recht by na auer is die cribbe vns 
lieuen heren daer he in gelacht wert, vnd is eyn fteinen | cribbe w 
gecleit mut witten merberftein vnd is volna vierkant. lanck by vier 
voet a) vnd by drie voet n) breit vnde licht geliko der eerden 592 ) vnd 
daer en fteit gheynen altaer auer; mer daer fteit eyn altaer 393 ) 
oeftwert ander rechter fiden byder fteden, daer vnfe heer gebaren 
wert. Defe zwe heilige fteden mut dat ander altaer fteyt vnder 
der fteinrotfen, inden wilch bauen int midden is eyn ront laech, 394 ) 
daer die aemtochte vanden mynfchen wt gacn mach. Vndo inder 
fteden by der cribben offerden die drie coningen eir offerant vnfen 
heer. Vnd defe ftede gheit weftwert wal x treden lanck vnd daer 
inden aerde is eyn duncker kuilchen, men fecht datter eyn boem 395 ) 
ftont. Doe vns heer gebaren wert, doe bluiden hy vnde wert daer 
na eyn vnndem holte vande« heiligen crace. Vnd menfecht ouch, 
dat vnfe frouwe daer vlo van fchcemten, 396 ; doe fy hoerden, dat l) 

n j voez »') zto e) daz 
*•*) katerinen | S. plgf. a. 167. 

••') breyt \ Während die angäbe der treppenstuf'enzahl der herkönindichen 
entspricht, utt von dieser höchstens die breite richtig, bei der länge dagegen muss 
ein xehreibfehler walten, vgl. Tbl. IMhl. 133. 

»1*3 xcacl | Vom wolgeruch redet aueh Kabri I, 442. 

*") aelike d. eerdcn | Wird sonst nicht erzählt, ebenso 6ndet sich Honst keine 
angäbe der breite der krippe. vgl. Tbl. IMhl. H>0. 

»») altaer \ Entspricht dem bei Tuther u. Fabri beschriebenen, Tbl. IMhl. 
172, ebenso wie die von ersteren hierher verlegte geschenkedarbringung der magier 
der unseren. 

■•*) ront laech \ Sonst nicht genannt. 

••») boem | Diese ganze er/ühlung kommt unsers wissens nur hier vor. I>ass 
dos kreuz aus verschiedenen holzarten zusammengesetzt gewesen sei, wird schon 
von Beda venerab. u. Anastasius Sinaita behauptet, vgl. Tbl. (Solg. 277 u. tpgr. 
II, 733 a. 9. 

*»•) Jcheemten \ Dasselbe erzählt Lochner 241. 
Conrad y, rhoin. ralnovtplirrM hn-. 10 
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die drie coninghen dacr to n) eir lieuc kint quemen vm eir offcrant 
to ;,) bringen. Defe Hede is al geeftricht gelich die Capelle mut 
merberlteyn vnd die Capelle is bauen all mut gülden ftucken jngefat 
mut groten gülden fternen, die vnder eynen voet'^ nicht groet en 
fin. 397 ) Ynd fo clympt mcn weder vp die trappen, vnd dacr by 
der ducren an die nortüde steyt eyn put, 398 ) daer die coninghen 
die fterne verlaren f. Vnde eyn weynich van daen fteit dat altaer, 
daer die heilige drie coningen eir offerant bereyden vm zto offercn, 
eer fy in die croft gingen tot vnfcn beer f. Ynd dit is an die 
fuytfide vanden hoghen chorc vnd is eyn altaer, daer vnfe lieue 
here befneden wert nader joetzer ewe van fymeon. 399 ) Item fuyt 
wert van der kirchen van bethleem eyn fteyn worp weges is finto 
nicolaus kirche 400 ) f vnd was die ftede, daer die yngel iofephen 
apenbaerden, dat he nicht fcheiden en folde van vnfer vrouwen 
vnd facht to"' ioseph: »dat fy ontfangcn heeft, is vanden heiligen 
geilt.« Item noertoeftwert van bethcleem eyn mile is eyn fcoen 
5i plein vnd gruen; doe wir daer weren in | eyn fcoen dael , daer is 
die ftede, daer der yngel lieh apenboerden den heerden 401 ) vnd 
fanck f Gloria in excelfis deo. Ynde doe vnfer frouwe loff ge- 
fangen was, na dat wir die heilige ftede verfucht hadden, fo gingen 
wir eten vnd flapen. Des foendaechs des morgens den xxm dach 
in augufto vroech voer den daghe deden die priefteren miffe vp den 
altaren, daer vnfe lieue beer gebaren wert, vnd daer na fongen die 
bruders miffe; nae wilch miffe ghingen wir wat eten vnde reden 
doe na die ftede, daer fintc iohan baptifte gebaren wert vnde dacr 
Zacharias waende, vnd en verfochten nicht die bedevaert van den 

«) zto b) voez 

eynem voet n. gr. en fin | Diene genaueste notiz nur hier, während von 
der golddecke auch sonst berichtet wird. vgl. Tbl. Bethl. 158 a. 5. 

"•1 put | Ebenso Lochner 241 , der auch den im folgenden satze genannten 
altar mit der gleichen bestimmung nennt, vgl. Tbl. Bethl. 1*5. Ueber das auch 
anderwärts gemeldete verschwinden der sterne in der cisterne vgl. ebenda. Man 
ist versucht, dabei an die myth. nachricht bei Zos. II. 5 u. iSozom. V, 19 zu 
denken, nach welcher in den see von Aphaka im Libanon sich ein stern tauche, 
der die Urania sei, vgl. Movers I, 666. 

fymeon \ Simeon wird zwnr zum priester gemacht von der legende, aber 
die Vollziehung der beschneidung Jesu durch ihn kaum anderswo berichtet. Ueber 
«lie statte vgl. plgrf. a. 175. 

400 ) nirolaus kirche | Vermutlich die statte der heutigen milehgrotte : nur ist 
auffallend, dass die bereits H4t» eingefallene kirche hier nicht als ruine genannt 
wird. Die Verlegung der botxehaft des engels an Joseph Matth. 1. 20 hierher 
findet sich sonst nicht. 

401 ) heerden \ Der nach Tbl. Bethl. 252 von Bethl. 22 minuten entfernt liegende 
»ort der hirten«. vgl. Luc. 2. X f. u. plgrf. s. 20. 
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dal van cbron vm die boefheit der heiden, die daer by wanen daer 
vm. Wat a) daer to 1 '' verfuechen is, dat fal men hier na vindcn by 
den anderen beedewaerden van nazareth vnd van baruth. 402 ) 

Dit fyn die beedvaerden van bethleein to b) daer finte 
iohan baptifte ghebaren wert. Inden eerften wt bethleem to b - gaen 
i8 die kirche cofmc et damiani, 403 ) daer fy vm den naem gaeds 404 ) 
medecine deden. Item eyn weynich vandaen is eyn dorp in eyn 
dal vnd is genent bethfel, 405 ) daer gheyn farracenen en mögen 
wanen, fy en fteruen. Item daer voert to l " gaen an die zyde van 
Zacharias huys vp u milen by js eyn fcoen fonteyn, daer evnuchus 
candaciae rogine van finte philippus apoftel gedoept 406 ) wert. 
Item voert is facharias huys 407 ) vndc in die eerfte parte daer vnfe 
lieue frouwe gruetede elizabeth, vnd daer wert gemacht der 
Magnificat. Item bauen is eyn kirche mut eynen altare bauen die 
nederfte kirche, daer Zacharias fin fpraech weder creech vnd daer 
vafte by js die ftede, daer he machten Benedictus dominus deus 
ifrael. Hier by wert finte iohan baptifte in der muren gelacht, 
doen herodes die kinder dosden. 407 ") Item vande» huyfe äff to b > 
gaen ander luchter hant wolna 11 milen is die wilternis , 408 ) daer 
finto iohan inginck, doo he v jaer alt was, vm fonder funde zto 
leuen, vndo hielt lieh in eynen ftrengen leuen vnd dede grote 
penitencie f- Vnde daer | by is finte abrahams 409 ) vnd doepte hy " 

») waz b) zto 

♦°») baruth | S. unten 8. 59. 

«•*) co f. et damiani | Vgl. ob. a. 39; die kirche findet sich meines wissen* 
sonst nicht erwähnt. 

*•*) gaeds | Sie heissen darum caHXQyvQot, die unentgeltlichen. 

* 01 ) bethfel] Bethzccha od. Besetb. Raumer 181; Fabri II. 182: Bezeth mit 
der bemerkung. dass es von oriental. Christen allein bewohnt ist, zu seiner zeit 
aber einen lupus inter agnos in gestalt einer zum .Islam abgefallenen christin 
herberge. Pflzgr. Alex. 41 nennt das dorf Bethiselle u. erzählt dasselbe von ihm 
wie unser verf. 

•••> gedoept | Ag. 8. 36 ff. u. TM. tpgr. II. 7G7 ff. 

40T ) /. Amis | 8. plgrf. a. 1H4. Die kirche seheint hier noch erhalten, wie bei 
Lochner 242 u. Ptinz. 152. während sie bereits 1476 »wuechstec ist, vgl. Tbl. 
tpgr. II. 364. 

doeden \ Diese erzählung findet sich bereits im protev. Jac. c. 22 (Fabri c. 
cod. apoer. I. 118. 

*»*) icilternis | 8. Tbl. tpgr. II. 381. Die angäbe des alters des täufers darf 
als legendari.scher schmuck zu Luc. 1 . 80 angesehen werden , findet sich aber 
auch bei Fabri II. 26, der noch das 7. lebensjahr zur wähl giebt und ausserdem 
ausführliche citate aus Hieronymus u. Alb.' raagnus hat. Surius bei Tbl. 384 
nennt gar das 3. lebensjahr. 

*••) f. abraham* \ Kann wol nur Hebron sein, das in den kreuzzügen u. 
früher (Robinson II. 711) »Castell s. Abraham« hiess. auch bei Gutnpenb. 239 * 

10* 
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eerft die lüde. Item an die ander Hde van Zacharias huys neder- 
wert zto gaen vint men eyn zto mael guedo vnd fcoen fontein 410 ) 
vnd wal zto vermoden is, dat vns frou, doc fy muede was vanden 
zwaren wcghe, daer van gedroncken fal hebben. Item van daen 
voert zto gaen is die kirche vnd dat huys, daer Finte iohan in ge- 
baren 411 ) wert f ; in wilche kirche itfon die hoyden fcaeff vnd 
andere beeilen in halden vnd is, offt eyn ftal wero. Defe ftedc is 
van bethleem vij milen vnd is auch vrj milen van jherufalem vnde 
is ter luchterhant tcr zewert 412 ) wt. Hier eten wir des auonts na 
der vcrfuechkinge vnde reden voert na jherufalcm. Onder wegen 
fegen wir dat gcbirchte van Judeen. Item voert van deer fteden, 
daer Finte iohan gebaren wert, mj milen inden wech zto jherufalem 
wert is eyn kirche vnd is die kirche gheheiten vanden heiligen 
cruce 413 ) vnd is eyn cloefter. Onder de» heiligen altaer is eyn 
kuyl, daer vnder gewaffen is dat holt des heiligen cruces. Item 
in der feluer kirchen ztoentmen vnd euftmen den erm vandcr heiligen 
maget (inte barbaren. Vnde doc wir hier quemen, was et vefpcrzijt. 
Voert van daen quemen wir doer fcoen wingarden. die den beiden 
zto huerden, die nicht feer wal gcerbcid en werden, mer daer waffen 
zto mael fcoen grote druuen ; vnd quemen fo weder den auont zto 
jherufalem vnd ghingen in vns herberge in des confuls huys. 

Vnd nicht lange en weren wir, daer wir en werden des feluen 
auonts weder gchalt, vm in den tempel zto gaen des heiligen graues; 
vnde daer bleuen wir den nacht vnd verfochten die heilige fteden. 
Des' inaendaechs des morgens vroech vp ünte bartholomeus dach 
vnd was den xxiiij dach in augufto werden wir wt den tempel getelt 
vanden beiden vnde gingen doe in vns herberghe in des confuls 
huys vnde eten daer des middages vnd bleuen daer zto vefpcrzijde | 
,3 zto, went die heylte ghedaen were, die ter zijt feer groct was. Vnd 
doe werden wir vntbaden vm zto comen buten jherufalem by de» 

so vorkommt u. s. GO u. als in der nähe des ersten tauforts dos täufers besehrieben 
wird. Freilich liegt es bedeutend südlicher, als dass es zu den hier genannten 
orten ordentlich passen wollte. Es mag deshalb ein versehen des verf. vorliegen. 

« ,0 ) fontein | VVol Ain el-Habis. Tbl. tpgr. II. 3G. r ) f. 

41 ') f. ioh. in (jrbaren | Die trennung der beiden statten s. Zacharias u. s. 
Johannes hier, die Tbl. tpgr. II, 370 eist von 147G an kannte, würde hierdurch 
schon früher nachgewiesen sein, wäre nicht bereits 143f» bei IMinz. 1;V2 u. in der 
hs. v. Lochner, die tieisheim 243 unrichtig wiedergegeben hat . von beiden in 
gleicher weise wie hier «Ii«' rede. Die hcrahwürdigung der kirche zu einem stalle, 
von der Tbl. erst aus dem j. 147!» weiss, wird auch nicht hier zuerst, sondern 
schon von Idgr. Willi, v. Thür. 1 Iii gemeldet. 

* ,s ) geteert | Die angegebene entfernung ähnlich wie die bei Tbl. tpgr. II, 345. 

*'») h. crucc | S. plgrf. a. ISO. 
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berch van fyon vm zto ridcn nae der jordanen vnde ncmen al vns 
dingen mede. Ynd doen wir buten quemen vonden wir daer gereit 
die obferuanten mutten trofman vnd die heiden, die vns mulen 
leuerden, vnde feten daer vp vnd reden van daen zto der Jordanen. 
De Ten wech is zto mael boes vnd is all gebirchte vnd fteynrotfen 
vnd ander wondcrlicheit vnde men vn vint nicht teten noch zto 
drinken, dan men mut en neenipt van jherufalem. Daer vm fal 
fich eyn itlich verfeen, die daer van jherufalem hcen ridon wil, 
van fpife vnd van dranck. Inden eerften fo quemen wir zto be- 
tanien vnd is iij dein milen 41 *) van jherufalem vnd is eyn ftcedchen, 
daer lazarus by plach zto wanen vnde daer vnfc heer im verwcchten 
vander doet. Hier reden wir buten an vnd vn quemen daer nicht 
in, vm zto verfuechen die heilige Reden, mer int weder vm comen 
fo verfochten wir daer die (reden. Sus reden wir voert vnd quemen 
des nachts nicht veel voer midnacht in eyn groet vuoeft huys 415 ) 
vnde was andic luchterhant, alfmen ter paerten in quam, vnd was 
eyn wefen van eyn pant van evnew cloefter vnd was auer w|ujlft. 
Ynd daer flicpen wir den nacht vnder. Hier is die ftede, daer die 
pilgrim quam vnd viel onder die moerders vnde itfelich lieten jm 
liggen, mer eyn famaritaen, eyn coepman, quam daer by vnd bracht 
jm vp fin pccrt vnd facht zto fine» ftallknecht, 415a ) dat he zto den 
gewonden man fecn folde f, als vns here fprach inde» ewangclio. 
In dit huys fliepen wir licht ij off nj vren vnd is by na zto don 
haluen wege tuffen die jordaen vnd jherufalem. Des morgens vroech 
des dinfdages den xxv dach in augufto fo reden wir voert vnd 
vonden ter ftont by den hufc, daer wir geflapen hadden, vp der 
luchter haut vp eyne« berch (vonden wir) 418 ) Itaen ioachims huys, 417 ) 

* u ) /// dein milen | Achnliehc angaben TM. tpgr. II, 423, a. 4. 

* ,s ) huys | I>as heutige Chan Chadhur (od. Khan Hudhrur Robinson II, 335) 
s. plgrf. a. 191. Hie besehreibnng hier stimmt namentlich mit derj. bei Fabri 
II, 33: die Verbindung der statte mit dem zur wirkliehen geschieht«? gemachten 
gleiehnis vom barmh. .Samariter Luc. 10. 30 ff. findet sich hier erst im 17. jh., 
vgl. Tbl. tpgr. II, :'>07. während sie mit Om Räsr&s, dem doppelganger unserer 
statte, sich schon bei Brocardus c. 7 (vgl. Tbl. ao. 7tHi) verbunden zeigt, wie sie 
denn auch mit diesem orte Hieronymus im onomast. unter Addonim geistig ver- 
knüpft u. dadurch vermutlich der unliahner der geschichtlichen deutung des gleieh- 
nisseH geworden ist. Kine geistige Verbindung zwischen letzterem u. Chan Chadhur 
nimmt an Keim, geseh. Jesu v. Nazara III, ÜO. 

4,s *) ßattknecht I Naive Übersetzung des stabularius in Luc. 10, 35 nach der 
Vulg. 

4,, l vonden wir \ Die eingeklammerten worte sind Schreibfehler. 

* 17 ) ioachims huys | Lochner 245 u. l'finz. 154 sahen das »münster Joachim»* 
vor dem »roten brunnen«; nach andern ist es dasselbe mit Chan Chadhur, Tbl. 
tpgr. II, 508; hier ist's weder das eine noch das andere, aber ebensowenig zu be- 
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vnfer frouwen vader, dacr he gecomen was mutter wenc van 
m iherufalem | van fchcemeten, dat he onvruchtbcr was ; vnd wocnden 
dacr onder fin hcrden. Item daer by is die ftede, daer die blinde 418 ) 
fat by de» woge, daer vns heer voerby ginck vnd riep: »Jhefus 
dauids foen ontfermt vch mynro«, vnd wert daer Piende gemacht. 
Van daen goyt men die houge berge* 19 ) vff vnd van daen vp v milen 
is die verdoruen ftat iericho* 20 ) vnd licht in eyn fcoen gruen flecht 
velt vnd is die ftat, daer zacherias 42 1 ) waende vnd clam vp den 
hougen boem, vm to"> lien vnfen heer, alfmen inden ewangelium 
leeft vander kirfmiffen. 422 ) Van daen zijtmen voert al doer eyn 
flecht land totter jordanen f> daer vns lieuo heer gedoeft 4 " 3 ) wolde 
(in van fintc iohan baptiften. Hier gingen wir vns walTchen'') vnd 
die iordano is licht nj roeden 424 ) breyt vnd zeer diep vnd compt 
wt den berge libani vnd loept al daer in die dode zee, daer zodoma 
vnd gomorra vnd noch dric ander ftede 425 ) vm cir funden verfuncken 
fin. Vnd daer auer licht dat gobirchto van arabien vnd vp den 
aerde vanden ouer vander zoc fteit lots wijff, 426 ) die daer verander- 

») zto *») wefTche 

stimmen als der ort der beiden ersteren. Die legende 8. protev. Jacob i c. 2 (Fabric. 
c. apoer. I, 69). 

41 8 ) blinde | Dieser statte gedenken zwar Sigoli, Tücher u. Fabri (Tbl. tpgr. 
11, 658 a. 5), aber sie genauer zu bestimmen gelingt nicht. 

41 ») houge berge \ Verf. meint wol den berg Quarantana, den er weiter unten 
beschreibt. 

«•) jericho | Neujericho vgl. Tbl. tpgr. Q, 652 ff. 
*") zacherias | Schreibfehler für Zaehaeus. 

••*) kirfmeffen | Schreibfehler für: kirchmiffen. Das evang. dieses tags. Luc. 
10, 1 — 10, mochte dem verf. wol besonders lobendig im gedächtnis sein, da am 
Niederrhein die tigur des »krummbeinigen Zaehaeus« auf dem vor der schenke 
aufgerichteten bäume an kinnessen zu sehen war, vgl. Simrock, hdb. d. deutseh. 
myth. 593. 

«») gedoeft \ Vgl. Tbl. tpgr. II, 693. 

**«) /// roeden | Tbl. tpgr. II. 671 zählt 90 fuss. was ungefähr dasselbe ist, 
da die rhein. rute 12 fuss misst. Freilich kommt in einer Oldenburg, urk. v. 1342 
>de rode van sesteyn voton lungh« vor, s. Schill. -Lübh. III, 495. Es mag dies 
indes die königs- od. bischofsrute sein, von der die höfische zu 12 f. unterschieden 
wird am Rhein, vgl. Bodmann, rheing. altert. 725 u. 728. 

*") dric ander ftede | Der untergegangenen städte sind im ganzen nur vier, 
ausser den genannten noch Adama u. Seboim. Deuter. 29. 23, Hos. 11, 8: Heia 
Gen. 14, 2, das nachherige Zoar. in das sich Lot rettet, gehört ausdrücklich nicht 
dazu eben auf Lots bitte den. 19, 21. Gleichwol lassen auch andere pilgerschrr. 
des 15. jh.'s die ganze IYntapolis untergehen, vgl. Lochner 245, Idgr. NVilh. v. 
Thür. 122 (mit der demselben irrtum huldigenden benierkung Kohl's) Fabri II, 
156, Tucher u. pflzgr. Alex. Ks ist das um so bemerkenswerter. "als frühere Schrift- 
steller, z. b. Thietmar c. 11 (s. 33) u. Ludolf 89 nur die vier städte nennen. Der 
irrtum entstand vermutlich aus verkehrter deutung von Sap. 10, 6. 

lots u ijff | Die gleiche angäbe wie bei Ludolf v. Sud. 89, cod. Born. 46 
bei Tbl. tpgr. II, 952 u. Fabri II, 172. 
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den in cyneu falt fteyn. Vp defe fidc van de« ouer fteit dat flaet 
geheiten magdalum, 427 ) dacr linte maria magdalena 428 ) van gebaren 
was mut lazarus vnd eir fuftor niartha. Yp die iordaen quemen 
wir voer fonnenfehyn vnd fchieden van daen eyn vre. Daer na 
wir dacr'geweeft hadden vnd int weder comen. ander flinker hant 
van Jericho by die jordaen Reit eyn cloefter vnd heilt faneta be- 
thania 429 ) f. Daer plach lintc iohan baptilra to a > doepen, als die 
heilighe fcrijft bewijft: fuper rypam jordanis Rabat beatus iohannes. 430 ) 
Vnd van daen to a > de« doden meerc wert dacr is die borne ihero- 
nimi 4S1 ) f, die he daer by der hulpcn vns heren maechten. To*> 
comen nicht veer van daen is die cnle 432 ) van linte iherominus, 
daer he die fieken gefönt maecchten, vnd is by de« palm borae, daer 
die ghene, die ridder willen weerden, plegen eir palrnen to a > halen | 



») Ztu 

«") magdalum | Ob hier nicht eine Verwechselung mit dem auf dem ostufer 
des toten meeres befindlichen Machaerus vorliegt V Magdala ist auf der West- 
seite des sees Genezareth gelegen, vgl. Robinson III, 631, Räumer 133 u. VViner 
II, 45. Mu.ss man aber »vp defe fide« vom westufer des Jordans verstehen, so 
könnte etwa Magdal-Senna des onomast. 7 milliaria nördl. v. Jericho in betnicht 
kommen, das heutige Medschdel (V) vgl. Reland 884 u. Räumer 211. 

in. magdalcna | Bekanntlich lässt die röm. kirche seit Tertullian diese 
Maria nicht nur dieselbe sein mit der Schwester des Lazarus u. der Martha, 
sondern auch mit der Sünderin Luc. 7, 37, vgl. aeta samt, jnli b. 5, 187 ft'., Baron, 
annal. I. 23», Natalis. Alex. hist. eccl. III, 378 ff. u. Herzog IX, 102»'. Die ge- 
wöhnliehe pilgerlegende hat Fabri [I, 85: »fuerunt enim divites, Lazarus, Maria 
Magdalena et Martha, et habebant plures habitationes, in castello [Bethania] et 
extra castellum. et in Jerusalem, et Castrum Magdalum in Galilaea.« 

"*) / bethania | Nach der Vulg. u. allen älteren codd.. vgl. Tischendorf nov. 
test. ed. 8. crit. major zu Job. 1, 28. Das bibl. Bethania aber ist auf dem ost- 
ufer des Jordan gelegen . indes dies auf dem westufer sich befindet. Als name 
eines klosters wird es nirgends genannt. Gemeint ist aber wol das kl. s. Johannes 
vgl. plgrf. a. 201. Da dasselbe zum ersten mal als ein »wüstes klosterlein« beim 
ldgr. Wilh. v. Thür. 121 vorkommt (wonach Tbl. tpgr. II, 711 zu verbessern ist), 
so haben wir es auch hier in keinem andern zustand zu denken, da Tücher 147!» 
es ebenfalls »öd« nennt, vgl. v. Düsen 3'J. 

«••) fuper - iohannes \ Kommt mit diesem worten nicht in den evv. vor, da- 
gegen heisst es IV. Reg. II, 13 von Elisa: »reversusque stetit super ripam Jor- 
danis.« Andere stellen bieten wenigstens nicht die »concordantiae bibliorum.« 
Hamb. 1751 unter Jordan u. ripa. 

*") borne iheronimi | Anderwärts, wie es scheint, unbekannt u. ebensowenig 
aus der gesch. des Hieronymus zu belegen. Da der verf. die statte nicht selber 
besucht hat, so mag eine Verwechselung mit irgend einer andern stätte vorliegen. 
Ob s. Gerasimus von jenseits (V) des Jordan (Tbl. ao. 715) hier ins spiel kommt? 

4 ") cule | Kben sowenig bekannt samt den an sie geknüpften heilungswundern, 
die etwa eine rückerinnerung an die von Fabri II. 54 so genannten goldenen 
Zeiten waren, als der patriarch v. Jerusalem samt allem hohen u. niedern klerus 
n. volk am Jordan das dreikönigsfest begingen u. bei dieser gelegenheit durch 
ein in den fluss getauchtes kreuz diesen der art heilkräftig machten, dasa die in 
ihm badenden kranken genesuug empfingen. 
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" vnd heilt palraa victorie. 433 ) Dacr by fteit dat cloefter 434 ) van fintc 
icronimus, dat hc fcluen ftichtcn vnd bewacndcn mut finen bruderon; 
mer in defc ftede cn quemon wir nicht. Dan doen wir eyn weinich 
ontbetcn haddcn dat wir mut vns bracht haddcn vander jordanen, 
reden wir doer Jhericho weder ende reden der rechterhattt na de» 
berch quarentena, 435 ) die feer houch is vnd lieten vns dingen liggen 
daer by in eym huys 436 ) onder den boenicn vnd gingen eyns deyls 
van vns. die geraed weren, bauen in dem berch, daer vns here 
vaften die viertig* * daghc "f\ Vnd is voer die Capelle, 437 ) die wilch 
vierkant inden berch gemaect is, ein groet laech vnder der fteyn- 
rotfen vnd mut, oft were geweeft eyn grote wonynghe. Vnd daer 
by ftonden noch ftcyn, dat h) daer in gewaent hadden clufencrs. 
Men fal weten, dat die berch ift feer Itcyger vp zto ftigen ; Vnd vp 
dat alre houftc 438 ) van den berch fteit eyn Capelle, daer vnfe heer 
vp gevoert wert, na dat he gevaft hadde, vnd der duuel facht to c) 
jm : »woltu in mych gelouen , alle defe lcnden fal ich vch geuen.« 
Vnd daer vn quemen wir nicht vp, went den wech, den wir conften 
vinden, haddcn die heiden to l> braechen. 439 ) Vnd doe wir weder 
neder quemen, fo gingen wir by den hufe vnder den boum, daer 
wir vns dinck gelacht hedden, vnd gingen dacr fitten eten vnd 
dru[njcken van eyn weterchyn; vnd corat daer wt den gebirchte 
vnd was in voertiidcn bitter to () drincken, vnd elizeus 440 ) die 
prophete heeft dat fuet gemaecht + vnd guet to c) drincken mut falt, 



») vierfig? b ) daz ») z to 

*") palma victoriae \ Gleichfall» anderwärts unbekannt. Ob ein später an- 
klang gar an die von Quaresmio II. 886 berichtete feierliche procession der ritter 
des h. grabes am palmsonntag? Wäre letzteres der fall , so würde eint' instanz 
gegen die Tbl. tpgr. II, 240, a. 3 der form wegen sicher nicht mit unrecht be- 
hauptete unechtheit der von Quaresmio hierbei angerufenen statuta et leges sumnu 
ordinis equestris s. sepulchri domini Jcyu Christi gewonnen sein, mindestens 
für deren die palmsonntagsprocession betr. art. 14. Die palme. die der pilger 
heimbrachte u. dem priester der heimat zur aufstellung auf dem altar der kirche 
übergab, sei wenigstens erwähnt, vgl. Wilken gesch. d. kreuzz. I, 4. 

"*) cloeßer | S. plgrf. a. 203. 

"») quarentena | Vgl. Robinson II, 552 ff., Haumer 4ti. Tbl. denkbl. 702 ff., 
Dapper 439 ff. 

*»•) huys | Mag das bei Tbl. ao. 717 erwähnte zerfallene gebäude (angeblich 
kloster) sein. 

*' 7 ) Capelle Entspricht nicht der bei Fabri II, 70 beschriebenen, der nur von 
einer naturhöhle weis*; eher der hei Georg (Tbl. denkbl. 70D) geschilderten. 

«») honfle | Tbl. ao. 715. 

«*•) to braechen | Eine Zerstörung des wegs wird um diese zeit sonst nicht 
berichtet, vgl. Tbl. ao. 707. 

•*•) elizaeus | 2 Kön. 2, VJ ff. s. Tbl. tpgr. II, 55b. 
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dat ho dacr in wcrp. Van daen voeren wir weder na vnfen werbe 
vnd quemen des auont[s] to al vefperzijt weder in dat huys. daer 
wir des nachts to a) voeren geflapen hedden vnd bleuen daer flapen 
vpter corden. Des morgens vroech voir de» daghe by dem manen 
fehyn die midde waech den xxvi dach in augufto reden wir na 
jhcrufalem vnd quemen by fonnenfehyn to"> betanien ; vnd is geweft 
die ftat, daer vnfe heer voel gewandert heeft. | Inden eerften quemen :,6 
wir daer in eyn kirche, daer lazarus graft 441 ) coftlichen dort ge- 
maecht van wittew merberften, vnd daer was lazarus in begrauen vnd 
wert verweckt vander doet, vnd dacr xv treden 4 * 2 ) van daen in eynen 
duckeren aerde ftont vns herc vnd riep mut luder Hemmen: »lazarus 
comt wt de« graue.« So gingen wir an die ander fide des flaets 
in eyn groet wueft huys vnd was dat huys van fymon leprofus, 443 ) 
daer maria magdalena quam, dacr vnfe here mut fymon fat vnd 
at, vnd befereiden eir funden vnd daer fturten die coftliche faluc 
vp vns hören houft, dat judas feer oevel nam. So geytmen voert 
wt betanien int oeften eyn half mile vnd daer is die ftede. daer 
martha 444 ) plach to n) wonen vnd daer vns hecr ducmael plach to a > 
herbergen. Item van daen eyn wenich int weften is die ftede, daer 
martha vnfen heer thegen liep vnd fprach: »herc hedftu hier ge- 
weeft, myn bruder vn weir nicht geftorucn.« 445 ) Van daen eyn 
weynich int fuyden is die kirche verftoert, daer fmte maria magda- 
lena 448 ) huys plach to a) ftaen. Vnd [daer na] die heilige ftede wir 
daer verfucht hedden, reden wir voert na jhcrufalem vnd quemen 
vm ix vren vp den berch van fyon in dat mvnner bruder cloefter 
vnd hoerden daer miffe. Vnd fo gingen wir in des confuls huys 
vnd bleuen dacr alle den dach vnd fliepen daer vp matten. 

Item des donnerdaechs den xxvn dach in augufto des morgens 
vroech gliingen wir verfuechen die ander fteden by dat dal van 
Jofaphat, die wir des vridages daer to»' voeren nicht verfuechen 

») itO 

**') latarus graft | TM. tpgr. 11. 45*5, bemerkenswert, d:i*s liier das grab in 
dem »flaets« des Lazarus sich befindet , wie bei Lud. v. Sad. 87, während bei 
Gumpenb. 240 beides geschieden ist. 

*°) XV treden Gumpenb. 240: »wol zwen/.ig schritt.« 

*") fimon lepro/us | S. plgrf. a. 211. Die angegebene lagt- scheint dieselbe 
wie die lüöti angegebene, s. Tbl. tpgr. II, 408. 

* 44 ) martha | Bei Anthelm ist die entf'eranng dieseH hangen von Bethanien 
auf 8 stadien — 20 ininuten angegeben, Tbl. tpgr. II, 441 a. 4. 

geßorucn | Tbl. tpgr. II, 4-13. 

*») mar. magdalena | Tbl. tpgr. II, 431». 
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on muchten vm der groter hcyftcn, vnd heiß die bedevaert van 
fyloe. Inden ecrlten fo fteit duer eyn bruggo by dat graft 
facharic,** 7 ) zocn van Baruohie, daer linte iacob vnder lach ver- 
borgen,** 8 ) als voerf[creuen] is in die bedevaert van iofaphat. Van 
den dal fyloe daer by daclt men neder in eyn duyftcrniffc vnd daer 
ncden in is die fonteyne, daer men focht, dat vnfe frou plach to a > 
waffen ons Heuen hcren Jhcsus clcyderchcn.** 9 ) Thegen den born 
aucr in dem dal is die Capelle des heiligen cruces* 50 ) vnd van daen 
vocrt nortwert ftaen locher, daer die xl mertlers * M ) werden ge- 
il dodet f. Item noch noertwert | van daen is den berch geheiten 
dominus videbit*") f, daer abraham fynen foen yfac was bereit 
zto öfteren. Item fo comt men weder in dat dal anden berch vnd 
daer ftaen die laecher, 453 ) daer fich die apoftolen plegen to a) ver- 
bergen van anxt der joden. Item daer by in dem dale van fyloe 
is dat natatorium fyloe,* 5 *) daer die blinde feende wert vnd blint 
was gebaren, vnd is feer fcoen gemetfelt mut ftoynen; vnd daer 
weffchen die heiden eir linen cleider in vnd dat water loept in eir 
cruytgardcn, die daer by ftaen. Daer by eynen groenen boem is 
die ftede, daer die prophete yfaias 455 ) mut eynre holthere b > faghe 

ft ) zto l>) holtzere 

»") facharie | S. oben a. 284. 

«") verborgen | Verf. vergass, dass er »ilnte iacob« oben s. 37 (a. 283) in 
einer »hael« untergebracht hatte. 

***) cleyderchen | Eh verdient hejichtung, daws die quelle ehemals jungfrauen- 
quelle hiess u. das« Robinson II. 148 wie Wilson u. .Schultz bei Tbl. Sd. 1 sie 
»Ain Oin ed-Deradseh« (quell»' der niutter bei der stufe) nennen hfirten, auch dass 
sie einmal genannt wird der »Draehenbrunnen der h. jungfrawen.« S. übrigens 
bezüglich des alters der Überlieferung hier die einl. z. plgrf. 

45 °) c. d h. cruces | Wird sonst bei keinem Schriftsteller genannt u. würde, 
wenn die angäbe nicht auf einem versehen beruht, in der nähe vom dorfe Siluän 
zu suchen sein. 

* 51 ) XL mertb r | Ebensowenig sonst an dieser statte genannt. Ihr nanie wird 
meines wissens in Jerusalem nur mit einer kapclle des h. grabes (im glockenturm I 
verbunden. Her dienst dieser heiligen ist ein im Orient weit verbreiteter, sie 
selber sollen als ehristl. Soldaten zu Sehaste in Armenien unter kaiser Licinius den 
märtyrertod erlitten haben um da« j. 320; ihr tag ist im Orient der 9 H im oeeident 
der 10. märz. Nicht zu verwechseln mit ihnen sind die 40 märtyrennönche auf 
Sinai, deren gedenktag der 14. jan. ist, vgl. Fabri II, 475 u. Robinson I. 202. 

48s ) dorn vidrbit \ (Jen. 22, 14; gemeint ist der her»? Moria, auf den die sage 
da« in der bezeichneten stelle angegebene verlegt : hier dessen nordöstl. ausläufer, 
der das käseinachertal von der schlucht Kidron trennt, vgl. Tbl. tpgr. II, 3 u. 
Robinson 1, 3S4. 

••») laecher \ Tbl. tpgr. Ii. 249 u. plgrf. a. 90. 

*•'•') natat. fyloe | S. plgrf. a. 87. Noch jetzt verläuft sich das wasser des 
teichs in die obst- u. pflanzengärten daselbst. Kobinson I, 384. 

4;,J ) yfaias j S. plgrf. a. HS. Die legende wird schon bei Justin mart, dial. 
c. Trvph. 120 angedeutet, vgl. auch die übrigen von Otto fopp. Just. mart. II, 
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in zwo ducken gefaget a) wert. So geytmen bauen die laeker, daer 
die apoftolen lieh in hoedden, an den berch, vnd daer is der acker 
achcldeniach,* 56 ) die daer vercocht wert vm die xxx penninghen, 
vnd der acker is onder hael, vm dat die eerde daer wt genuinen 
is vnd gebracht tc romen vp gaeds acker vnd tot andere fteden, 456 ") 
vnd is fo auerwulfft. Daer ftaen ix laecher bauen, daer nien vp- 
comt; vnde der acker vn is nicht veel grocter daen cyn linde*-"' 7 ) 
lants. Hier na gingen wyr weder in die Capelle, daer vnfer frouwen 
graft in fteyt doer dat dal van iosaphat vnd gingen fo in linte 
Heuens paerte auer die ftede, daer he gefteynt wert, vnd gingen 
verfuechen weder, bv dat wir des vridages gedaen hadden, die heilige 
fteden bynnen jherufalem to ,,J den berch van caluarien dem fehlen 



■) gefeget zto 

100) angeführten Schriftsteller. Dir rahhinischc sjtge s. bei Winerl, 554 u. Fabric. 
cod. apoer. nov. test. I, 118. 

acheldcmavh | S. plgrf. a. 91 ; Pflzgr. Alex. 89 spricht auch von den neun 
löchern mit dem bemerken, »zu der gedechtnuli der neunerley glauben zu Jeru- 
salem die sie Christen nennen.« Andere ohne diese bemerkung s. bei Tbl. ao. 
263 a. 7. 

andere fteden | Pisa, Siena, Neapel, Paris werden ausser Koni genannt, 
Tbl. tpgr. II, 273, Nicosia auf Cypern bei Leman ( Üöhricht-Meissner 104). 

4 * 7 ) linde | Ein hier zum ersten male im deutsehen auftauchendes ackenuass, 
dessen grosse nur annähernd bestimmt werden kann nach den angaben, die wir 
über dieselbe fläche bei Tücher, Fabri u. a. , vgl. Tbl. tpgr. II. 2G2 a. 6 finden. 
Es rnuss 2um unterschied von der rufe u. ähnlichen stangenmassen ein handma^s 
gewesen sein; denn lind ist ursprüngl. hast, vgl. Grimm, wbch. VI, 1031. In 
einem wetterauer weistum v. 1485 heisst es: »auch were es sach, da 13 ein in- 
mercker lint in der marg geschürten het, vnd het seile daiauli gemacht, solche 
seile sal he nit auß der marg dragen,« |t irimm, weist. III. 455); in einem andern 
v. 1454: »Item die lindschließer, die seil oder strenge machen und aus der mark 
tragen.« (irimm ao. V, 250. Dasselbe wort ist aber auch nach Stalder. Schweiz, 
idiot. II, 174: »lindti, linti, linggi, hast o. streiten, wie er von rohen flachs- od. 
hanfstengeln abgezogen wird.« Und schon altn. heisst lindi gürtel ((iratf II, '241 ). 
Nndl. bedeutet es noch heute band u. »lend« in der bedeutung schmales flatterndes 
band kommt in Hheinfranken bis in die grafschaft Mark vor, vgl. Fromm, mundart. 
II. 553. 81». III, 55(5, 56 u. V, 172, 175. Das mittell. tilia u. telia ist als acker- 
mass nach du Cange-Hensch. VI, 523«' u. 5*7« in urkk. französischer heimat 
wie auch in der franz. form tili«* gebräuchlich. Unser lint hier in der nähe der 
franz. grenze mag also leicht deutsche Übertragung des franz. ackermasses sein. 
Denn ob in dem hessischen »linmetz« (getreidemass von 4 metzen) ein lint ent- 
halten ist u. ursprünglich den umfang eines ackers vom ertrag dieser 4 metzen 
bestimmt habe, wie .). (irimm in der ztschr. f. he>s. gesch. u landesk. 2, 148 -150 
annimmt, freilich in der Unterstellung dau ün = lein(samen) sei. was auch Vil- 
mar, idiot. 251 behauptet , wagen wir nicht zu entscheiden. Dass aber auch 
diw mittell. u. altfranz. wort seinen Ursprung von tilia linde herleitet, geht 
daraus hervor, dass mit. tilia« (id.) u. alt fr. tille lindenbast heisst, wie das henne- 
g-auische tile, vgl. Diez wbch. II. 437. Sagt doch auch schon Plin. h. n. IG. 2G: 
»Inter corticum ac lignum [tiliae] tenues tunieae multiplici membrana, e «piibus 
vineula tiliae vocantur.« Kein wunder, dass fr. teiller hanf brechen heisst u. it, 
tiglio die rinde des hanfs bedeutet. 
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wech. die vnfe höre ginek van pilatus huys raut de« cruee to n) vp den 
berch van ealuaricn. So ginghen wir thegen de middage in des confuls 
huys, daer wir vns herberghe hedden vnd na den eten vm ij vren na 
de« mitdaghe 457 ■) ghingen wir mut etflighe hciden, die vns leiden, vm 
die pifchine 458 ) to a) befecn, daer die yngel dat water plach to a) 
ruren, vnd vnfteyt nicht verre van herodes huys: vnd die pifchine is 
lanck vm nj roden vnd xnj voet breyt vnd et fchint, dat daer heeft 
ü8 geftaen vp die (rede cyn Capelle,* 59 ) mer fy is verftoert f vnde | is 
itfon eyn ftede vander beiden huyle. die daer by wanent, vnd is 
gefcapt dat'^ aucrwulft is vnd daer fteit eyn laech, daer men water 459 a ) 
wt haclt vm zto drincken. Defe pifchine comt achter 0 ) an die ftede 
by na, daer joachim vnd anna 460 ) huys fteyt vnd daer vnfe frouwc 
gebaren wert vnd is zto mael eyn fcoen kirche vnd is gewceft eyn 
fcoen cloefter van monnichen , 461 ) mer et is itfon eyn faelt 46la ) 

R ) zto •') <laz c ) binde? 

45T *) na (l. mit daghe | Er zählt demnach die stunden nach der deutschen, 
nicht nach der italienischen uhr. wie andere. 

**•) | pifchine | S. oben a. 245; hier zum ersten mal wie es scheint in zahlen 
ausgedrückt die grösse des teichs. Vgl. auch Kobinson II, 137. 

4S ») c.aprür | Eine ähnliche andeutung finde ich sonst nirgends, auch von einem 
dabei stehenden mohamed. hause ist nichts bekannt, wenn damit nicht jenes an 
der sonst sogenannten probatica pisciua gemeint sein sollte. 

teater I Mag das wasser sein, von dem Tbl. denkbl. 70 redet. 

4 *°) joach. M. Anna | S. plgrf. a. 4H. 

••*) monnichen | Irrtum, hier lebten »moniales sub abbatissa onl. s. Benedicti 
et erant divites et sanetae,« Fabri I, 36G, vgl. Tbl. tpgr. I, 431. 

«1«) faelt | Es unterliegt wol kaum einem zweifei. dass wir es hier mit einer 
nach (iriinnis Vermutung id. wbch. III, 1290, :")) ältesten bedeutung des wortos 
faeld, nhd. falte, zu tun haben, nämlich mit derj. »eines abgelegnen eingehegten 
räume««. Die Schwierigkeit ist nur dir. diese bedeutung in den hier passenden 
ausdruck zu fassen, da keine der uns überlieferten ein/.elbedeutungen hier einen 
sinn geben will. Das in der form falda noch ins mittellatein übergegangene 
wort bezeichnet dort zunächst den schafpferch n. hiernach den schafstall, aber 
auch das, woraus der pferch zusammengesetzt ist, die einzelne flechte od. bürde 
u. weil letztere zum schütz des kohlenmeilers angewendet wird, im französischen 
sogar den kohlenmeiler (fände od. fauldeei. Da weidende« vieh — pferde u. 
rinder -- ebenfalls eingezäunt zu werden pflegten, so bedeutete das wort auch 
diese Umzäunungen, u. schliesslich davon abgeleitet «las weiderecht, die trift- 
gereehtsame. vgl. du Cange-llenschel III, 192 '* . Im angelsäehs. gilt fald für 
bovile n. ovile (im angels. glossar bei Mone, anz. f. künde d. teutsch. vorzeit, 
VII, 137: bobellum | bovile] falaed ), während das welsche Haid die bürde bedeudet. 
Der Engländer nennt daher fold tlie bürde, den pferch, den schafstall, die Schaf- 
herde, die herde überhaupt u. daraus abgeleitet die kirche bzw. gemeinde. Das 
mhd. valt u. valde meint zunächst die nhd. falte, dann die windung, den winkel, 
die ecke, ein tuch zum einschlagen (engl, falding u. fohling) guter kleider u. 
schliesslich verschluss jeder art. vgl. Ueneeke- Müller -Zarnekc, mhd. wbch. III, 
231». Das in ml. valde u. volde hat neben der falte die umfaltung. umzirkung, 
den eingezäunten platz (stotfald i. e. septum equarum, mestvalde u. besondere 
hofplatz) im sinne, vgl. fSch.-Lbb. V. 192 a u. 297 >> . während da« mndl. volde u. 
vouwe nur plicatura, tlexura, ruga, plica enthält. Wa« also könnte hier faeld be- 
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off 1 ) eyn mefquite vanden heiden vnd legen bauen vpt choer vp 
dem eftrich vol matten.* 62 ) Daer werden wir ingelaten vanden 
heiden vnde werden, na dat wir vns gebet inder kirchen gedaen 
hedden, ter Tiden ander rechterhant 463 ) indat pant vandcw cloeftcr 
gelaten; vnde daer vnder dat houghe choer was die ftede zto gc- 
meft, vm in to b) gaen vpder fteden, daer vnfe frauwe gebaren wert, 
vnd clumen int pant* e3a ) durch eyn vinfter, 464 ) daer wir niut erbeit 
in vnd vrt v > comen motten, den were dat wir den anderen hedden 
geholpen. 405 ) Vnd daer ftonden zwo dein capelchens bynnen ge- 

») aber? b) zto e) «tz 

deuten, indem 68 mit mesquite durch ein oder verbunden ist. Bethaus schwerlich, 
da hier/u jedes anklingen an die genannten hedeutungen des wortes fehlt. 
Ebensowenig dürfte es aus gleichem gründe als Übersetzung von mesquite 
(mesdschid = gebetsort) angesehen werden können, (»leichwol scheint der zu- 
sammenbang eine Übersetzung zu beabsichtigen, nämlich von dem wort, das in ihm 
den Stellvertreter der der kirche entsprechenden moschee abgiebt; und das ist 
das »cloester.« Da letzteres aber bekanntlich «las latein. claustrum darstellt, so 
hat nach den angeführten bedeutungen von faeld die Übersetzung keinen anstoss, 
obgleich sie hier zum ersten mal erscheint. Dürften wir aber in faeld ein deutsches 
kloster sehen, so wäre ja wol auch hier zum ersten male von einem pilgerschrift- 
steller der bericht von der schule der fakiren aus der secte der Schallten erstattet, zu 
der Salah ed-Din die ehemalige Benedictinerabtei umgewandelt hatte, wenngleich 
in sehr mittelbarer gestalt. Oder sollten wir annehmen müssen, dass die äussere 
gestalt dem verf. den eindruck des geschlossenen, des claustrum machte; dass 
mit andern worten noch die alte klostermauer i. e. das äussere claustrum bestand 
zu seinen Zeiten V Ldgr. Willi, v. Thür, redet s. 104 von einem grossen hause, 
innerhalb dessen die 8. Annakirche gestanden habe. Jedenfalls wird das bestehen 
bleiben dürfen, dass faeld hier zum erstenmal als bezeiebnung eines gottesdienst- 
lichen ortes aullritt. 

*•*) matten | Bekanntlich zum gebrauch für die mohamed. beter. Der verf. 
genoss z. b. gegen Fabri (I. 3'5G) eine grosse Vergünstigung in dieser zur moschee 
gewordnen christl. kirche einlass zu erhalten. 

*•*) rechterhant | Das kloster stiesa südlich an die Annakirche u. umschloss 
sie auch von »1er ostseite noch um ein starkes fünftel, Tbl. tpgr. I, 437, sodass 
man also in der tat rechter band ins kloster ging u. von dem kreuzgang des- 
selben die geburtsgrottc Mariens unter dem chor der kirche erreichen konnte. 

**) pant l Also auch in der unterirdischen kirche ein kreuzgang. wie bei 
Zwinner 108, vgl. Tbl. tpgr. 1. 433 a. 2 od. ist »int (indat) pant« = im pant 
zu fassen? 

*•*) vinfter | Auch hier genoss der verf. besondere Vergünstigung gegen Fabri 
(II. 130) u. den soviel früheren Lochner (222 1, die beide nur »hcimhlich vnd still« 
durch besondere Verwendung hier eingang fanden, während ldgr. Wilh. v. Thür. 
(104), »vor der thür n. dem gewölb desselbigen hauses ihren ablass nehmen« 
mussten. Fabri beschreibt das fenster »ad latus ecclesiae supra terra tu, sicut 
feneetrae habitaculorum , in quibus operantur textores, vel sicut sunt fenestrac 
cellariorum, per quas lumen et aer »ngreditur.« also ein richtiges kellerfenster, 
da die weher hiernach vermutlich des schweren u. beständige erschütternng ver- 
ursachenden Webstuhls wegen im keller zu arbeiten hatten. 

*•*) geholpen ] Fabri II, 130: unus ergo peregrinus pedibus primo intromissis 
in fenestr.ini deorsum in eryptaiu se demisit, qui inferius stetit et singulis pro 
scala fuit; habuit enim manus erectas ad parietem, et descendere volens primo 
pedes posuit super suas manus et inde alinm pedem super caput vel humeros 
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macht mut beckler* 60 ) f. Indem eerftcn was vnfe frouwe gebaren 
vnd dat gemaelt was all wt godaen, dan men mochte feen of lefen 
mut fconen letteren gcfcriuen nativitas. In die ander Capelle was 
die flaepcamer van ioachim vnd anna. In defo ftede motten wir 
gelt gheuen, die weerde van ij wifen pennick,* 67 ) off wir en mochten 
daer nicht in gecomen hebben. Doen gingen wir weder nadew 
berch van Caluarien vnd gingen achter dem tempel heen, daer vns 
gewijft wert dat huys, daer melehizedech * 68 ) die prophetc offerden 
broet vnd wyn etc. in eyn figure* 69 ) des nuwen teftaments, vnd 
gingen doc to f,) vnfer herbergen. Vnde thegen de» auont werden 
wir van den heiden indcw tempel des heiligen graefs gebracht vnd 
bleuen daer alle die nacht vnd verfochten die heilige fteden. Dit 
was den derden ganck. dat wir inden tempel gedaen wirden vnd 
nicht meer cn quemen wir daer in. Des morgens vroech des 
vriedaechs daer na den xxvm dach in augufto geucn vns die bruders | 
•'• 9 heilichdom * 70 ) vnd gingen fo wt de» tempel na des confuls huys 
vnd bleuen daer den dach vnd folden den dach gereden hebben na 
rama, mer vm dat die heiden dan halden eren vierdach vander 
weechen 1 " geliken wir halden den foendach, fo bleuen wir alle den 
dach daer vnde ouch des faterdaechs () alle den dach, in wilcher 
zijt wir gingen befeen die ftat, die wilche wal fcoen kirchen gehadt 
heeft vnd is an veel evnden die gatzen auerwolfft* 71 ) vm der groter 



») zto *>) woechen «') famfdaechs 

eins et te Immeris desiliebant in terram. Wieder heraus gelangten sie so, tlass 
»unus peregrinus per alio« adiutus per fenestram sursum in ambitum ascendit, 
(pui protensa manu deorsum omnes ad so successive eduxit.« 

*••) beeidet- | Auch Fabri ao.: »quae quondam erat pulehre depicta.« da er 
aber auch nur bei kerzenlicht die kapellen sah, so entging ihm scheint's die vom 
verf. hier gemeldete inschrift, von der demnach hier zum ersten mal berichtet 
wird. 

4,T ) wifenprnnick | S. oben a. 10. 

4es ) melchizedech | Wie bei Tucher 3. r >. r > , der die statte entgegen Fabri u.a. 
mit unserem verf. ausserhalb der grabkircho findet, liegenstanu der sage ist 
(Jen. 14, 18. 

*••) Jifjurcii | Die allgemeine vorbildlichkeit M.'s wird bekanntlich schon 
llebr. 7, die beziehung auf das abondmuhl unter anderen in einem bilderreichen 
psalter (staatshih). zu Paris) um 1300 künstlerisch so dargestellt, da*s M. ganz 
als bischof mit hostie u. kirclie erscheint; speziell das opfern betrettend, so wird 
schon um ;">47 in der kirehe san Vitale Melchisedecks darbringung der speisen 
als opt'er aufgofaast auf einem Wandgemälde, vgl. Dieatcl gesch. des alt. test. 
147 u. 224. 

heiligdom | War ein altes herkonmien; die andenken bestanden aus sog. 
agnus dei von erde od. stein, Tbl. dnckbl. 547. 

aufncfAfft | 1" eherwölbte Strassen zur zeit des fränk. königreicliR werden 
Tbl. tpgr. I. 207 ff. mehrere erwähnt. Sigoli am ende des 14. jh. 's aber schreibt: 
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heißen wille, vnd fegen ovch by zijden itfelicho vandeu xij paerten 472 ) 
des tempels vnd funderlinge die paerte geheiten fpeciofa* 73 ) vnd 
daer by fegen wir noch eyn ander paerte, die men nent porta 
ferrea, 474 ) daer finte petcr doer gebracht wert by de» yngel, doen 
he in der gevenckeniffe van den joden gedaen was. Vnd die 
paerten ftaen veer van falamons tempel, went als men daer in geit 
comtmen in eyn fcoen viercant plaets vn wal geeftrieht mut merber- 
fteyn, 475 ) daer den tempel midts in fteit. Item des foendacchs den 
xxx dach in augufto reden wir van jherufalem des morgens vroech 
na rama. 

Mcr eer wir voerder feriuen, foc fal men weten, dat daer noch 
fcoen ander pilgrimaetfe fyn, die men nicht gewoenlich vn is zto 
verfuechen; fo willen wir fy hier beferiuen, vp, off daer yemant 
daer to n) geftelt weer to n > verfuechen, dat he fy weten mach. 

In den eerften der^ aflact c) van ebron, vnd den wech van 
ebron lieten 1 ^ wir ander rechterhant, 476 ) doen wir van jherufalem 
reden na bethleem. Item by ebron is dat dal van mambre, 477 ) daer 
Abraham drie fach vnd eyn anbeden 478 ) vnd is becheient daer by 
die heilige drievoldicheit. 47öa ) Item die ftat van ebron, daer die 



a) zto »') der e) a fl aeB d) li eZ e 

»le rughe sono tutte o la maggior parte copertc o di tetti o in volta<, vgl. Tbl. 
dnckbl. 134. 

* 71 ) paerten | 1470 werden von moslemischer seite nur 9 tore genannt, 1495 
dagegen ebenfalls von einem moslem 12, desgleichen 1670, vgl. Tbl. tpgr. I. 

"*) fpeciofa | Nach Ag. 3, 2: die läge wird zu verschiedenen zeiten ver- 
schieden angegeben, s. Tbl. tpgr. I. 500 f. Uebcr das bibl. tor s. de Wette zu 
der genannten stelle. 

*'*) porte ferrea | Nach Ag. 12, 10; Fabri II. 123: »ipga vero atrii porta erat 
magna cum gravissimis ferreis vectibus.« von Argun el-Kameli erbaut, Tbl. 
tpgr. I, 504. 

« 7 ») merbersteyn | Fabri II. 220: atrium templi et tota area vel platea vacans 
undique per circuitum est de candido et polito marmore Stratum et ita mundum, 
quod stans in monte Oliveti et in atrium respuiens putet templum in aqua tran- 
quilla et albida stare. Da Fabri «1er einzige ist , der das berichtet, so ist unser 
bericht eine wertvolle bestätigung des seinigen. 

•*•) an (Irr rechterhant \ 8. s. 48. 

* 7T ) mambre | Wird eine stunde von Hebron nach Jerusalem zu gezeigt ; die 
daselbst befindlichen mauerruinen nennen die Juden »haus Abrahams« u. be- 
trachten sie als die stelle von Abrahams zeit u. der terebinthe von Mamre, 
Robinson I, 338 u. II, 706. 

«") anbeten | Gen. IS, 2. 3. 

47*«> driecoldicheit | Anfange zu einer beziehung dieser Genesisstelle auf die 
dreieinigkeit sind bereits bei Justin, mart. dial. c. Trvp. c. 5(5 gegeben, kirch- 
liches ansehen empfangt diese deutung namentlich erst durch die epist. Bene- 
dict! papae v. 875, dem unter den beweistümern der trinitatslehre aus dem alten 
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aide veders 479 ) begrauen fin, to i0 weten: Adam vnd eua, Abraham 
vnd fara lijn wijf, yfaac vnd rebceca fyn wijf, iacob vnd lia fin 
6j wijf. Item daer by is | dat velt, dat heit ager damafeenus, 480 ) daer 
adam äff gemackt wert. Item die fpeluncke , 481 ) daer befcreiden 
lynen foen abel hondert jaer lanck. Item nicht verr van daen is 
die woeftyn, daer finte iohan baptifta 492 ) eerft began to"> doupen 
vnd daer he dede peniteneie. 

Die bedcvaert van nazareth: item van iherufalem te gaen 
to a > nazareth vintmen eerft indew wege, daer finte ftcuen 403 ) eerft 
begrauen wert; item voert is daer eyn flaet abiera, 484 ) daer vns 
frou eerft wift. dat fy eren foen Jhcfum verlaren had; item daer is 
eyn ftede gcheiten fychem,* 8 *) daer dat frauken van famarie vnfer 

«) EtO 

t. <t. (Jen. 1H. 2.3 an dritter stelle steht, s. (•aranza-Sylvius, summa conciliorum. 
Duaci 1ÜM». 352. 

veders | S. oben a. 382. 

**•) ager damajcenus | Nach der naiven deutung Fabri II. 343 kommt dieser 
name von Damaskus, dem knechte Abrahams [(ien. 15, 2: iste Dumaacus Klieser], 
•quill forte eum |agrum] emerat sicut Abraham speluneam duplicem a populo 
terra" .« Vermutlich stammt er aber von der roten färbe des dortigen bodens 
(Fabri ao.: est enim terra superius satis grossa et fusca, sed fodiendo apparet 
rubra, argillosa, Hexibilig, de qua fiffipenta optime lieri possunt), denn auch die 
stadt Damaskus steht auf einem »kiesigen rötlichen boden« u. hat eben von 
diesem wahrscheinlich ihre benennung. Winer I. 214 . wie denn schon Philo u. 
Origenes in der ersten silbe des wertes (m) die bedeutung blut gefunden haben 
(ebd.!. Ja die ganze legende ist, wie oben a. 382 gezeigt wurde, eine nibbinische 
Übertragung nach Hebron. Denn noch bei Dan. Kcklin v. Aarau 462 heisst es : 
»bey «lieser stadt (Damaskus) in ihrer gegene sollen erschaffen seyn vnsere ersten 
eitern. Adam u. Kua. so wirdt auch nicht weit hiervon das jrrdische paradytJ 
gewesen sein, ist glaublich von der besonderbaren fruchtbar keit, miltigkeit des 
himmels vnd gesunden lutft, sovil als vherbliehne nach leibschatten sein mochten 
vom paradyti bei dieser statt.« Und in der tat verlegt auch die legende dorthin 
das paradies od. eins der vier paradiese, wie Albufeda versichert bei Kobinson 
III, H!>;t u. wie bereits Arnos 1, f> durch anführung des orte» Betheden bei 
Damaskus (haus des paradiesesl angedeutet, vgl. Winer I, 1<58 u. 292. Es scheint, 
dass hier derselbe inythus spielt, der Pyrrha das land Thessalien u. zugleich den 
namen der Stammutter des neuen mensehengeschlechts sein lässt u. rot bedeutet, 
vgl. Strab. IX. p. 432 bei H. D. Müller, mvth. d. griech. stamme, (iött. 1857. I. 
lt»l u. 215. 

«»•) Jpeluncke | Fabri II. 348: »hic speeus ideo dicitur speeus fletuum.« 
***) iah. paptifta | S. oben a. 409. 

***) f. ßeum | Anton, mart. XXV berichtet, dass dieses grab vor dem tor 
im Westen nach Joppe zu lag. Ks mag aber leicht sein, dass damit das heutige 
Damaskustor gemeint ist, vgl. Tbl. tpgr. II, 184. 

***) abiera | Heute Birch od. Elbirch, 3 st. nürdl. v. Jerusalem; die gleiche 
sage bei Pfinz. 143t*> u. 1440 in Röhr. u. Meisn. TO: hier zum zweiten mal, zum 
dritten mal Ihm Belon 1.547 in Tbl. tpgr. II, 497. 

***) ftchem | Joh. 4, 5. weiss von diesem namen nichts, heutzutage heisst das 
dorf mit tiein Jacobsbrunnen Baläta. vgl. Kosen, über Nablus u. d. umgegend, ztschr. 
d. deutsch, morg. gesllschtl. IX, «531 f. u. Höhr.-Meisu. 441. 
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here to*> drincken gaff; item daor by is die ftede geheyten nepulofa, 48 *) 
anders geheyten fiebern off lichar, daer liggen die gebeynten van 
jofeph 487 ) tranflateert van egipten: item die ftat van fabeften, 488 ) 
daer begrauen wert dat liehaem 489 ) van finte iohan baptiften; item 
dat flaet gemini, 490 ) daer vnfe heer gefönt maechten x wtfetziehe 
mynfchen; item die ftat van naym, 491 ) daer vns heer verweckten 
vander doet den foen vander weduen; item die ftede anathot, 492 ) 
daer gebaren wert die prophete iheremias; item den fylo, 493 ) daer 
lange ftont die arcke vns heren; item die ftede. daor die propheten 
elizeuH vnd abdias 494 ) begrauen fin; item ehana 495 ) galilee, daer 
vnfe here inder brueloeht maecten van water wyn ; Item voert 
vintmen den berch van tabor, 496 ) daer fich vns heer tranffigurerde 
voer (in drie difeipulen; item .voert vintmen bethfayda, 497 ) van daen 
gebaren weren finte poter vnd finte andris die apoftolen; item voert 
die ftat capharnaum, daer vnfe here veel teychen dede; Item die 
ftat tiberias, 498 ) daor vns heer verwechten die dochter archi[fy]nagogi; 



») zto 

**•) nepulosa | Neapolis, Nablus. Sollte das wort wohl gewählt »ein. um als 
adj. von nebulo den alten Spottnamen Sychar od. Sichar sauf- od. taumel- 
od. ss lügenstadt ( vgl. Winer II. 455. 1) wiedergeben zu wollen? Auch Arn. v. 
Harff hat Napalosa. 193. 

**') j°f e ph I J° s - 24, 32, vgl. den. 50, 25. Das grab Josephs wird übrigens 
l lt stunde östlich von Nablus, ein paar miauten nördlich von Balata gezeigt, vgl. 
Kosen ao. auf dem plan von Nablus u. der nächsten Umgebung. 

*•*) Jabeften ] Sebaste, die so zu ehren des kais. Augustus von Herodes d. gr. 
geheissene st. Samaria, vgl. Robinson III, 375. 

*••) lichaem | In der kirche Joh. d. t. daselbst, vgl. Robinson III, 3tit> f. 

*»°) gcmini | Das heutige Djinnin, das Pfinz. bei Röhr.-Meisn. 70 (Jenie nennt 
u. mit derselben legende verbindet, zu der Luc. 17, 12 ff. benutzt wurde. 

«»') naym I Luc. 7, 11 f. 

*•*) anathot \ Die läge kommt weder mit den. der Überlieferung noch mit 
der wirklichen übereilt; nach ersterer befindet sich Anathot auf der Strasse zw. 
Jerusalem u. Hamich beim heutigen Kuriet el-'Enab, nach letzterer 1" 4 st. nordl. 
v. Jerusalem, vgl. Robinson II. 319 f. 

••») fUo | Die läge stimmt nicht mit derj. der bibel, vgl. Robinson III. 305 f.; 
zur gesch. Jos. 1*. 1. 

«•*) eliz. v. abdias | Nach der gewöhnl. rabb. u. kirchl. tradition lagen beide 
(Abdias nach der Vulg. = Obadja der bibel) mit .loh. d. t. in Samaria begraben, 
vgl. Hieronym. bei Wetzer u. Welte VII. <574 u. Winer I. 321. Nach Epiph. II, 
245 bei Winer II. 1»>8 wäre obadja zu Sichern geboren gewesen. 

«•») chana \ Joh. 2, 1 t. 

«••) tabor I Erst seit dem 4. jh. zum Schauplatz der Verklarung gemacht, vgl. 
Reland ,*i34, Winer II. 595. 

*••) btthfaydn \ Joh. 1, 44. 

•••) ttberias | Dieselbe erzählung beim grf. Solms <1S. obgleich Mtth. 9, 18 ff. 
(Mrc. 5. 22 ff. u. Luc. 3, 42 ff.) in Kapcrnaum spielt. 

C«»nr«<ly, rlioin. Pal«*tplgraclUT. 11 
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item voert is den berch, 499 ) daer vnfc heer feedden v dufent 
mynfehen van v broden vnd zwe viffen , vnd daer riep vns heer 
finte matheus vandem toel ; item dio heilige ftat van nazareth, daer 
die yngel grueten die heilige ionffer maria vnd fprach: »Ave 
iß gracia etc. 500 ) | Item daer by is dat gebirchte libani vnd an den voct 
van den gebirchte fpringen zwe fonteynen: dio eyn heit jor, die 
ander dan. 501 ) vnd machent na evnen ftroem, fo heitment die iordan, 
daer vns heer in gedoept wert. Van daen nicht veer is die ftat 
faphet, 502 ) daer olifernus verflagen wert van iudith. Item daer by 
is eyn plein by den wech van damafco; daer is die fifterne, 503 ) daer 
iofeph in geworpen wert van fynen bruderen vnde weder wt gehaelt 
vnd fo vereoeht in egipten. Item daer by is den berch, daer die 
joden vnfen heer wolden äff werpen, 504 ) vnd fo fteyt daer noch dat 
liefeichen, ;i)505 ) daer he jm an den berch hielt. Item daer by is 
den berch, daer vns heer fpijfden mj m mynfchen van vn broeden. 500 ) 
Item die ftat tiri, daer vns heer gefönt maechten des vroukens 
dochter van cananeen. 507 ) Item daer by is die ftat fydonis, daer 
dat vrouchen riep to b) vnfen herc: »Beatus venter etc.« 508 ) Item 
daer by is die zee van genezereth vnd is eyn ftaede water, daer 
vns here eynen mynfche verlofte vande/w duuel 509 ) vnd werp dien 
in den zwinen die wilche vn aller dreneten in die zee. 

Dit is die bedevaert van der ftat van damafco. Item 
by der ftat van damafco is die ftede. daer vnfe heer Pich apenbeerde 



") üczeichen b ) zto 

*••) berch | Mtth. 14. 13-21, Mrc. 6, 30-44, Lc. 9, 10 — 17 wird kein berg 
genannt, ebensowenig bei der berufung des Matthaeus, Matth. 9, 9—13, Mrc. 2, 
13-17, Lc. 5, 27-32. 

&0 °) Ave gracia \ Luc. 1. 28. 

*•') dan | Diese berleitung des namens Jordan, die Gesenius für abgeschmackt 
erklärt, findet sich bereits bei llieronvm., vgl. Räumer f>. r >, 103; Fabri II, 45 u. 
vor allen Robinson III, <J18 f. 

• os ) faphet | Wird nach späterer Überlieferung für dasselbe mit dem Bethulia 
des buches Judith gehalten, vgl. Robinson III. 586 f. 

••») ßfterne \ Da wo heute der Khan Jubb Yüsuf steht, vgl. Robinson III, 575, 
in der nähe des alten Dothaim Gen. 37, 17 tt*. 

••') äff werpen \ Der berg des abstürze* bei Naziireth, vgl. Tbl. Nazar. 292. 

•°») lickjeichen \ Eindrücke von den fingern Christi erst bei Maundrell, s. 
Tbl. 293. 

•••) broeden \ Mtth. 15, 32—38. Mrc. 8, 1—9 wissen nichts von einem berge. 
••*) cananeen \ Mtth. 15, 21- 28. Mrc. 7. 24-30. 

» 0 «) beatus venter \ Luc. 11, 27 weiss nicht* von der stadt .Sidon in dieser 
Verbindung. 

•••) duuel | Mttb. 8, 28-34. Mrc. 5. 1-20. Luc. 8, 2<i-39. 
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linte pauwels, 510 ) doe he die kriften vervokhdcn. Item in die mure 
vander ftat is noch dat vynfter, daer linte pauwels neder gelaten 
wert van finen bruderen doer eyn vynfter vander muren, als he 
beferiuet in fin epiftolen. 311 ) Item inder ftat van damafco is ananias 512 ) 
huys, daer finte pauwels in gedoupt vnd geleert wert indem gelouue. 
Item buten der ftat is eyn dal, daer noe m ) wt den gebade vns 
heren die arcke maechten vnd daer is geftieht vnfer frouwen kirche 
van fardena. 514 ) 

Dit fyn die heilige fteden inder ftat van baruith. 515 ) 
Item inder ftat van baruyth js eyn feoen cloefter 516 ) van obferuanten 
gheliken dat is to a) jherufalem. | Item buten baruyth ij milen is die ^ 
ftede. daer (inte jorien den draeck 317 ) ftach vnd bekierden daer dat 
volck vander ftat vnd verloeften des coninx dochtor. Item daer by 
is die ftat farepta, 31 *) daer helyas van eynre weduwen raut fpifen 
gelaeft wert vnd verwetten eren foen vander doet. Item daer by 
is den berch carmclh daer helyas vnd helyzeus vncTandcr propheten 519 ) 
weren in penitencien; vnd daer began dat carmeliten airden. 520 ) 
Item die ftat van Akers, 521 ) anders genent achon, vnd is gelegen 
vpter zee tuffen baruyth vnd Jaff, als by der reifen van iaff ge- 
fereuen fteyt. vnd daer began finte iohans heren oirden, 522 ) dat itfon 
to n) rodes is. Item by der ftat voerf[creuenJ is die ftede, daer 



■) cto 

• 10 ) J. pauwels | Ag. 9, 3. 
m») epißolcn | 2 Cor. 11, 33. 
41 J ) ananias \ Ag. 22. 12. 

*'») nor. | Gemeint istdastal dos nahr Bardany bei Zahlen, vgl. Röhr.-Meisn. 10T>. 
"*) fardena | S. Maria von Seidnaja. vgl. lttihr.-Meisn. 105. 
baruith ] Beirut, 

•'•) Hoc/'trr | Monasterium anud Beryton vulgo Barutum, Quaresmio II, 
180», die einzig«- besitzung des ordens in Syrien ausser den 7 andern im eigent- 
lichen h. lande. 

* ,T ) draek \ Kbenso bei (iumpenb.. Tueber u. Leuian, vgl. Röhr.-Meisn. 104. 
Montevilla 417 nennt Benich »die statt, da s. Görg den lindwurm erstach.« 

»»•) Jarepia | 1 Kön. 17, 9 ff. 

**•) ander prophetem ] Bezieht sich wol auf das vorgeben der C'armeliter- 
mönche in directer lolge von Elias abstammen zu wollen, vgl. Kabri 1. 185; den 
gleichen beruht wie hier beim gr. Solms 75'*. 

» so ) carmehter airden | In der 2. hiilf'te des 12. jh.'s vgl. act. sanet. 8. Apr. 
in der vita b. Alberti. 

ßJ1 ) Akers j Akko. später Ptolemais. 

"*) iohanx heren oirden | Nach dem Verluste Jerusalems verlegten die Jo- 
hanniter hierher ihren convent 1192. Bossio. historia della sacra religione e 
lllustrissima militia di s. Uiovanni 1. 430. 

11* 
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Jonas 523 ) die prophete wert vandcn walvis vp dat lant geworpen. 
Item daer by licht cefarca maritima off paleftina vp die zec, als in 
der reifen van Jaff voirf[creuen] fteyt, vnd daer in cefaria doepte 
finte peter eornelium coriarium. 524 ) 

Dit is die bedevaert van de» berch fynay. Item inden 
eerftcn van jherufalem vintmen die ftat gazara, 525 ) vm den wech 
to n) nemen to a> den berch van fynay vnde plech to n) behoeren den 
phyliftcen vnd daer by ftacn die principael fteden vanden philiftcen 
vnd inder ftat van gazara voerf[creuen] was, dat fampfon 526 ) to a > 
brach dat palacs vnd bleef daer vnder doet mutten beiden, die daer 
bynnen weren. Item daer by is die ftratfe b) cabachon 527 ) vnd is 
van gazara v milen vnd daer is (inte hylarionis kirche, daer he 
grote penitenci dede; vnd daer fteit eyn boum wachholzer, daer 
der yngel jm to a) riep. 528 ) Item inden berch van fynay daer neden 
is eyn kirche gehqjfen c) finte marie de rubo 529 ) vnd daer licht finte 
katcrina begrauen. Item by de» hogen altaer is, daer moyfes fach 
den boffche bernen 530 ) vnd vn verbemden nicht. Item in dat l,) 
middcn vande» berch fynay is die ftat, daer helias vnd helizeus 531 ) 
deden ein penitencie vnd werden gefpijft van eynre raven. p > Item 

») zto b) ftraze 0) geheize d) daz •) raben 

Jonas | Joppe wird im proph. als die stadt, da er vom walfisch ver- 
schlungen ward, angegeben ; die stelle, wo er ans land ausgeworfen wird ist da- 
gegen nicht benannt. 

"*) eornelium coriarium | Soll heissen com. centurionem Ag. 10, 1, ist aber 
verwechselt mit dem coriarius (gerber) Simon, unmittelbar vorher 9, 43. 

m ) gazara | Gaza. 

"•) Jampfon | Rieht. 16, 21—30. 

&1T ) cabachon | Vielleicht da« verderbte Thabatha o. Tabacha, der geburtsort 
des Hilarion, der »eirciter quinque milia a Gaza urbe Palaestinae ad austrum 
situa est,« Hieronym. vita Iiilarionis c. 1 bei Rosweyde vitae patr. 75b. Man 
hatte dabei nur an das oben berührte mittelalterliche Schicksal der buchstaben 
t u. c zu denken. 

"•) to riep | Vermutlich ist hier vorher ein den Elias betreffender satz aus- 
gefallen, denn das hier erzählt«? gehört eine tagereise hinter Berseba nach süden, 
1 Kön. 19, 5, wohin auch Fabri II, 409 die begebenheit verlegt 

"•) de rubo | Tucher 865, Fabri II, 495 f.; die Verbindung der h. jungfrau 
mit dem »mirabilis rubus Moylis« wird von letzterem so dargestellt: mirabilior 
tarnen fuit hujus visionis [des Moses] adimpletio, quando Maria, rubus utique 
virens, florens et redolens, fuit inflammata et impr.iegnata divino igne, cujus 
tarnen virginitas nulluni passa detrimentum. ein beliebter schon früh gebrauchter 
vergleich, vgl. Hinpolyti Marracey, Polyanthea Mariana 176 f. Schwerlich aber 
verdankt die kirche diesem vergleich ihren namen. 

bernen | Exod. 3, 2. 
*") helian v. helizeus | 1 Kön. 19, 3 ft*. die gesrh. bezüglich des Elias; von 
Elisas' aufenthalt auf dem Horeb weiss die gesell, nichts, dagegen steht eine 
kapelle daselbst u. Fabri II, 456 bemerkt: >creditnr etiam quod ad imitationem 
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int opperfte vande« berch is die ftcdc, daer moyfcs vaftcn 532 ) die | 
xl dagen in cyn cule vnd mut daer he van vnfen hero die x ghe- 63 
baden vntfinck. 8 ") Item by der ziden van der kirchcn Reit eyn cule 
vnder eynen groten fteyn, daer moyfcs vndcr lach, doc vns here got im 
riep vnd facht: »moyfes, moyfes coemt, ich fal vch feinden to a ' pharo 
vm myn volck to a verloffen.« 534 ) Item andic ander fide l,) vandcn berch 
fynay anden voet des berchs is dat clocftcr der xl mertelers 535 ) 
vnd daer by is eyn fcoen gruen velt vnd eyn fcoen fonteyn vnd an 
dat eynde vandew vclde is die ftede, daer finte honofrius 536 ) dedc 
penitenci. Item daer by is noch eynen hougen berch, 531 ) daer die 
yngelen brachten dat licham van finte katerinen vnd was daer 
V jaer lanck. Item ande« voet vandew berch fynay is der fteyn. daer 
moyfes mut fyner rueden vp fluech. dat daer waterpot 538 ) fpranck, 
fo daer noch die liczeichen in ftaen, daer dat water duer gheloupen 
heeft, vnd daer by vntfingen die kinder van ifrahcl xij fonteynen 
vnd lxx palmen 539 ) vnd weerden noch duckwile gheuonden van thur 540 ) 

») zto *>) zide 

magistri sui Heliae, cujus discipulus erat, hunc niontem sanetum crebriusvisitaverit.« 
weshalb er auch 2 Kön. 14 dorthin verlegt. Die speisung durch raben wird auch 
nur von Elias u. zwar am bache Crith (nach Robinson II, 544 der wady Kelt bei 
Jericho) erzählt 1 Kön. 17, 4. 6. Die Verwechselung mag daher gekommen sein, 
dass die Sinaisage von tauben u. raben berichtet, die Ölzweige den mönchen 
bringen. Auch rabri erzählt von dem raben u. bezeichnet den felsen, auf dem 
er sass; desgleichen Arn. v. Harff 12G. 

»") vaften | Exod. 24, 18. Tucher 366. Fabri II, 459. v. Harff 127. 

*") X geb. vntßnck | Fabri II, 458 nennt auf dieser stelle eine »eccleaia saneti 
Salvatoris«, die unser verl. im folgenden satz erraten lägst. 

**') verloffen | Exod. 3, 10 der teilweise Wortlaut; das übrige gehört der 
legende. 

»") XL mertelers | Vgl. Ebers, durch Gosen zum Sinai 343 ff. 

"*) honofriwi \ Tucher 366, Fabri II, 480 v. Harff' 128, Ebers 343. Onuphrius 
ein hochgefeierter heiliger der griech. kirche, sein tag 12. juni, sein leben von 
Paphnutius beschrieben bei Rosweyde vitae patr. 90—103. Danach soll er 60 
Jahre als einsiedler in der wüste gelebt haben. Doch weiss man nicht einmal 
das jh., in dem er gelebt hat, vgl. acta sanett. zum 12. juni. 

" T ) berch \ Gebel Katherin; vgl. Ebers 360 ff. Während Fabri II, 493 f. u. 
a. den leichnam der h. 300 jähre auf dem berggipfel liegen lassen, gebraucht 
Sigoli ebenfalls 500 jähre dafür wie der verf. 

*") waterpoi I Exod. 17, 6. Von ltamses II heisst es nach Ebers 159 auf 
einer stelle: »du sagst dem wasser: komm über den felsen; es kommt heraus, ein 
ocean eilend in folge deines Wortes.« Die ortslage wird wol mit der von Euseb. 
onomast (u. Choreb u. Kaphidim) angegebenen übereinstimmen, die Ebers 219 
im heutigen wady Feiran findet, vgl. Fabri II, 480. 

»•) palmen \ Exo<l. 15, 27 u. Ebere 418. 

» 40 ) thur | Tör am roten meere, das nach Kosmas Indicopleustes das alte Elim 
sein soll. Robinson I. 203; bei Tucher 366 b »Althor die portenc geheissen, nach 
Fabri II, 469: nominatissimus portus maris, qui olim dicebatur Beronice vel 
Ardech, nunc autem vocatur Thor, ad hunc portum applicant naves. quae veniunt 
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die paerte vnd is genent in healini 541 ) vp die rode zee. Item by 
dat cloefter vnfer frouwen de rabo is die ftedc. daer die kinder 
van ifrahel vprichten vnd anbeden dat gülden calff 54 ' 2 ) vnd is by 
dat oppcrlte van den neeften berch van fynay vnd daer by is die 
ftede, daer inoyfes vnzwee werp 543 ) die zwe tafelen vande» x geboden, 
die hy vntfangen hadde van vnfen hcre. Item daer by vp zwe 
dachvert 544 ) is die rode zee, daer die kinder van ifrahel auer 
gingen drooehs voets. vnd daer pharao mut finen volck in ver- 
dranck. Item daer by vp de» ouer des roden meirs is eyn fcoen 
fonteine 543 ) van fuetc» water, die durch beden van nioyfes queme 
by der genaden gads. Item auer die rode zee eyn dach veert vander 
fonteynen is dat cloeftcr van finte anthonis vnd finte pauwels 546 ) 
die ierfte hcremite. 

Die bedevaert des lants van cgipten. Item in die (rat 
w maffare, 547 ) anders genent cayre, daer fin veel kirften 54 *) | vnd funder- 
linge vnfer frouwen kirche r,48a ) van columpne, daer in begraucn 
was die heilige ionefer finte barber. Item daer is dat vlietende a) 



a ) vliezendo 

cum speciebus uromaticis de India et inde dueuntnr in Aegvptum. Mehrere« 
»von dem portu Tor« bei Helttrieh 889 u. v. Hartt 129. 

•*') in healiui | Elim, dessen eigentliche läge jedoch nach Ebers 11G im wady 
(iharundel zu suchen sein wird. 

»*') gülden calff | Vgl. Fabri II, 485. 

**») vnzwee werp | Vgl. Fabri II, 488. 

•**) zwee dachvert | Nach Ebers' aufzoichnung betrügt «lie entfernung vom 
fusse des Serital bis zum Mosesbrunnen 52 kamelstunden 30 minuten, also grade 
das doppelte von zwei tagfahrten. Letztere werden vom Sinai bis nach Tor ge- 
rechnet. Ebers 418 nach dem berichte de« Ammonius. Thietmar gebrauchte »> 
tagereisen. vgl. c. 17; Ludolf v. Suth. b3: »de Carra (Cairo) et Babylonia proce- 
dendo pervenitur ad monteni Sinai in duodeeim diebus.« 

»*»» fmtteine | Soll das Morah von Exod. 15. 23—25 sein im wady Hauaru. 
vgl. Ebers llt>. 

***) pauwels | Auf dem ostufer des roten meers in der siegypt. prov. Thebais 
gelegen. Die vi tu s. Pauli primi eremitae von Hieronym. s. in Hosweyde vitae 
patr. 17 tf.. die des Antonius in opp. Athanasii. 

*") maffare | Verderbt aus niasr, da Cairo arab. masr el-Kähirah genannt 
wird; Helflrieh 3K1H» : »von den innwohnern wirdt sie jetziger zeit Messer ge- 
nennet.« S. oben a. YM. 

*♦.*) kirffett \ Augenscheinlieh Schreibfehler für kirchen, da es sonst kaum zum 
folgenden passen würde; viele moscheen erwähnt Fabri III. H3. JJreydenbach 
107 b . Helttrieh 301»': »vber zwentzig tansent kirchen gross vnd klein.« 

►*■) frouwen lir<he | Tucher 3GS 1 ' nennt eine kirche Fr.incky (i. e. wol friink. 
od. lat. kirche), »vnder derselltigen kirchen ist ein kirch zu s. (ieorgen genannt, 
da soll vnser liebe fraw etlich zeit gewohnet haben; in derselbigen kirchen ist 
s. Barbara lange zeit begraben geweft.« 
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water gyon, 5 **) anders genent nylus. die daer vlut wtten eertfen 
paradife, daer veel ferpenten in fyn, genent eocodrulli, vndc lin 
groet wio offen vnd feer verveerlich. Item daer by is eyn lant, 
geheiten a > nenpheluth 350 ) vnd daer is eyn cloefter van pretcheren 
genent elmaradi 551 ) vnd is eyn wefen van kirften. Daer is eyn 
Capelle, 552 ) daer vnfe lieue frouwe vlou mut erew kinde vnd woenden 
daer vij jaer lanck in egipten in dat lant, vm vntlich van hcrodes. 
Daer by vp inj milen is die ftedc, daer die balfum 553 ) well vnd 
daer by is eyn fcoen fonteyne, daer vnfe frouwe eyn wilc woenden 
vnde woeffe vns heren cleyder, vnd is eyn feer vernuemde fonteyne. 
Item aucr dat water nilus fin die fchuren, 55 *) die iofeph dede maken 
thegen die ducr zijt, doc he eyn heer was auer egipten. Item daer 
is die ftede, daer jofeph dat'" ander mael vercoht 555 ) wert vnde tor 
ferner ftedc weren die kinder van ifrahel c vnd xl jaer 556 ) gevangen. 
Item van der feluer ftat is die ftat cathya 557 ) x dachveert van daen 
vnd daer was abraham gevangen vnd fin huyffrou farra genamen. 
Item weder to c > comen is die ftat gazara vnd daer is eyn fandich 
wiltcrnis vnde daer waffen veel datelen vndc onder eyn vanden 
boumen fteyt eyn fcoen fonteyne 558 ) vnd men focht, dat b) vns frouwe 
mut iofeph daer van dranck, doen fy vlucn in egipten. Item vp 
der zee js die ftat allexandrie , daer veel kirften kirchen in ftaen. 

») geheizen h ) daz v ) zto 

•*•) gyon | Gen. 2, 13: Gihon, schon von Joseph, antt. 1, 1, 3 auf den Nil 
gedeutet. 

•••) nenpheluth | Memphis? 

***) elmaradi | Koptisch« 1 möncheV 

*") Capelle | Grf. Solms 107 nennt eine kirche in Cairo, an deren stelle die 
h. ßunilie »lange zeit gewöhnet, als sie in Egypten waren.« 

m ) balfum | Fabri rßb. lb'.O': »dortl* heisset Mathacea, in dem der namhaftige 
balsamgarten ist« .... xetwan zwo teut*cher meilen weit von M. ghen Chayr.« 
Die von allen pilgern hier angeknüpfte u. meint umständlich erzählte legende 
von Maria ist bereits im evang. iniantiae c. XXIV, vgl. Fabric. cod. apoer. I, 
1H7 enthalten. Weitere bemerkungen dazu in Hof'rnann, leb. .Jesu 1H0 f. 

"*) fchuren | Ks sind wol die kornhäuser in Cairo gemeint, die HeltFrich391 
genau beschreibt: vdarinn der wascha järlich ein vnzeliche summa von kom vnd 
anderm getreyd autt'schütten vnd einsamlen lest, damit in zeit der thewrung od. 
miüwachli dem armen volck möge geholfl'eu werden.« Vgl. Montevilla 410 b f. 

•") vercoht | Gen. 27, 3b. Möglich, dass hier an die stadt Ramses gedacht 
ist; Gen. 47, 11 wird wenigstens das land Ramesse erwähnt als autenthalbiort 
der familie Jakobs. 

**•) c vnd XL jaer | Exod. 12, 40 sind es 430 jähre. 

cathya | Gen. 12, 10 — 20 wird keine stadt genannt: die hier genannte 
ist vielleicht die »gegene. die in arab. zungen Cawatha heisset, aber in lat. Chadea,« 
Breydenbach 101. 

»*•) fonteyne | Breydenb. 101 findet die stätte bei dein dört'chen Lcbhem. 
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Item fo is daer vnder allen die horchen van finte Jorien, daer in 
waenden iohanes elemofinarius patriarchc. 550 ) Item die kirche finte 
fabe, 560 ) daer he abt was. In defo ftat van allexandrien was 
geuiertelt finte katerina vnd daer ftaen noch ij fulen, 561 ) daer die 
reder tuffen ftondc vnd daer fteit by die kerker, 562 ) daer finte 
katherina in was fonder cten vnd drincken xij daghen | lanck. Item 
buten der ftat is eyn feer houge fule, 503 ) daer den afgot vp ftont, 
dem maxencius mut finen volck in thegen weerdichit van finte 
katerinen cre dede, vm eir daer to a > *tc brengen. Item daer by is 
finte marcus 564 ) kirche, daer he vnthouft wert vnd daer by is den 
wech, daer he geflcipt wert by den peerden to a > der ftede gho- 
heitcn ,,) bucculi buten der ftat. Item in defe ftat van alexandria 
was finte iohan elemofinarius 565 ) patriarch vnde dede daer wonder- 
liche wercken vnd ftarf daer. Item in defe ftat fint veel mertlors. 
Item buten alexandrien vp der zee nicht veer van daen is eyn 
flaet geheiten l,) röchet, 586 ) van daen geitmen to"> alkare den ftroum 
vander nijl vp to a > gaen. Item daer is die ftat damiata, 567 ) daer finte 

») zto »•) geheize 

"») ioh. elcmoßn. patr. | Patriarch zu Alexandrien von 606— GIB. sein leben 
von Leontius besenrieben u. von Anastasius übersetzt in den act. sanett. jan. t. II. 

M0 ) /. fabe | Einen abt diese« namens kennt weder die gesch. noch die legende 
in Alexandrien; vermutlich ist hier der berühmte asket gemeint, den der patriarch 
Salustius zu Jerusalem zum Vorsteher aller lauren um die stadt machte im j. 484, 
vgl. Wetzer u. Welte IX. 487 f., oder aber wir haben hier wieder eine ver- 
sclimelzung von mythos u. legende zu eonstatieren : den arabischen Dionysos Sabos 
od Sabi (Plin. h. n. 12, 32 u. Hesychius vgl. Movers I. 4%) im heiligen gewande 
eines Sabos. Ueber die hier genannte kirche 8. Helti'rich 397 b u. Fabri III, 161 ; 
letzterer hält sie für einen gewesenen Serapistempel. 

*•') ij fulen | Fabri III, 169: »in illa [platea] fuerunt illae duae rotae horri- 
biles erectae, quibus virgo gloriosa discerperetur, sed ab angelis fuerunt . destruetae; 
haec autem ligneae rotae duabus marmoreis columnis sustentabantur et in eis 
volvebantur et illae columnae usque hodie \bi manent in eminenti super murum 
loeatae XII passibus ab invicem distantes« — »von porphyrite jede zweier mann 
hoch vnd einer klatt'tern dick,« Helttrich 397. 

s,s ) kerker | Helti'rich 397: »ein enges vnnd nidriges kämmerlein von leymen 
vnnd steinen gebauwet, welches soll seyn gewesen das gefängniß der jungfrauwen 
Catharine.« 

8,J ) fule | Tucher 370 '': »vor der stadt Alexandria zunechst seind auch zwo 
rote seulen von marmelstein, die ein ist viiibgefallen. die ander stund dieser zeit, 
noch, daselhst hat man s. Katharina ihr haupt abgeschlagen.« 

*•*) marcus | Tucher 370 h ; »die haben inne die Jacobiten, daselbst hat s. 
Marx gewohnet, vnd zu einer zeit als er auff österlichen tag daselbst meß läse, 
wurffen ihm die heyden einen strick an den ha 113 vnd schleitften jn damit eine 
lange galien auß durch die statt an das meer, das end der zeit Buchuch ge- 
nannt.« 

••») ioh. elemof | S. vorher a. 569, 
»«•) roehet | Rosetta. 
»• 7 ) damiata \ Damiette. 
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francifcus 568 ) in prechcde. doc he fintc lodewich coninck van 
vranckrich dacr waerdon, weder die Heyden. 

Dit fo et voerffercuen) ift, Tin die heilige Reden, die men int 
heilige lant plcch to"> verfuechen vnd went dat orbor was to a > be- 
feriuen, foe comen wir vm weder zto beferiuen vnfe reife int 
wedervm comen woe vnd in waz wefen wir to a > venegen gecomon 
lint vnd wes uns wedervaren is inden weder comen. Men fal 
weten. dat vns to*> Jherufalem begauen ix pilgrims, vm to ,l) varen 
to 8 > finte katcrinen, daer die patroen nicht wal to H > Vreden vm en 
was vm fin verlies vnd dede im die reife by den heiden laken, die 
fin vriende weren, vm dat dacr feer vnveilich foldc fin vnd dede 
im luden veel weder ftoets mer nicht to a > myn fy volbrachten eir 
reife. Vnd wir voren na rama des foondacchs na finte iohan dc- 
collacie den xxx dach in augufto vnd die heiden geuen vns to'»> 
lieuer arlof to a > varen, vp dat wir den foendach nicht breken cn 
folden. So quemen wir des fondachs, na dat wir die heiden voer 
eir peerd bezalt hedden xlnj groffen 569 ) veneciaens vnder die boumen 
to a) ruften by den wafer put, et wilch heift noue parte 570 ) als 
voirljcreuen] is. Vnde doe wir daer geten hedden, voeren wir na 
rama | vnd quemen des auonts to n) rama vnd gingen flapen inden 
pilgrims fpittael vnd bleuen daer des maendaechs den leften dach 
van augufto alden dach. Item des dinfdaechs bleuen wir noch daer 
to a) vefperzijt vnd doe voeren wir na iaf vp die zee. Daer moft 
itlich pilgrim noch bctalcn''* voer efelen vnd peerden vier groffen 571 ) 
veneciaens vnde inden auont quemen wir in die galcyc. c > Mer vns 
patroen wert gehalden 572 ) ant lant vanden heyden tot des donner- 
dacchs to a) na vefpertijt, vnd was den derden dach van feptember; 
vnde fo gorade , als die patroen to' k) feepe quam, fo maechten wir 
zegel vnd voren na eipers vnde vm dat wenich weiden vn was 
thegen de)» wynt, fo vn voren wir nicht veel weges vnd weren 

«) zto »') bezale ?) galeyde 

franci/ciis \ Da Damictte an» 5. nov. 1211) in die hilnde der krenzfahrer 
fiel, mu h dieser zeit Im* zum frilhjahr 1220. wo er zurückkehrt« 1 nach Italien, vgl. 
K. Haue, Franz v. Assisi. Lpz. 1 sr>»>. 76. Wilken, goseh. der kr/.züge. VI. 312 ft. 
ESfl ist deshalb unmöglich, dass dies zur zeit der eroberung der stallt durch Ludw. 
d. heiligen 1249 geschehen sein sollte. Der verf. verwechselt die erste eroberung 
Datniettes durch das kreuzheer mit der zweiten. 

»■•) XLIII groffen \ Nach a. 13 oben etwa 17 mark 16 pf. heutigen geldes. 
* 70 ) nove parte | S. oben 8. 30 ». 228 «. 
»") vier groffen | Etwa 1 mark 60 pf. 

»") gehalden | Wie anderwärts her bekannt zur weiteren Schätzung, vgl. Röhr, 
u. Meisn. 27. 
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gecomen mut laueren onder falins in eipers wal xl milen. Vnd 
doo wir quemen vnd bokenden dat lant van eipers, fo lachton wir 
weder vm mutte» winde na falins vnd quemen daer voert dat lant 
des vridaechs den xi dach in femtember ten middagc. Van daen 
toch"> die patroen xxx milen vander zee ten landwert in to b > eyn 
grote ftat Jäheiten nycochy 573 ) vnd is eyn vanden houftfteden vanden 
coninckrijc van eipers. Üacr had die patroen mutten coninck 57 *) 
to b > feaffen, vnd daer voren veel pilgerims fpelen vm die ftat vnd 
den coninck to b > fyen vnde bleuen daer to b > des dinfdages des auonts 
daer na. Item die midweech den xvi dach in feptember voren wir 
na falinis to b > eyn ander ftat in cypers geheiten liuifchon 575 ) — defe 
zwe fteden falinis vnd liuifchon hebben geweeft zwo grote fteden 
vnd mut dat fy gelegen fint vpter zee, fo fint fy vanden vianden 
verftoert: vnde quemen to b) liuifchon des donnordages des auonts 
vp finte lamberts dach 576 ) vnd daer nam he etfelige lüde in vns 
galeye ;°> vnd des vridaechs daer na voer dem daghe den xvuj dach 
in feptember voeren wir van daen na rodes vnd quemen to b > fcon 
w corkyen 577 ) c vnd 1 milen van rodes vnd daer by | fogen wir dat 
flaet rouge 47M ) vnd gehoert to b) de» coninck van neapols vnd fin 
kirften. Hier by licht eyn fcoen hauen ant gebirchte van turkyen, 
daer hier voermals geftaen heeft eyn grote ftat geheiten Cacanio, 57 *) 
die wilch vm ecr funden gans verfuncken js. Hier leden wir groet 
gebreck van water vnd van winde vnde voeren voert hin na rodes. 



») ztoch »>) zt o c) galeyde 

57 J ) nycochy | Ni< osiu (Leucosia, jetzt Levkoscha gesprochen), residenz der 
Lusignan. 

* 7 *) i'oninck | S. oben a. 172. König Jacob 11 hatte sich 14(19 mit Caterina 
C'ornaro, einer venet. patrizierin. rerheirutet, die bei dieser gelegenheit als tochter 
des Staates von Venedig war adoptiert worden. Schon diese Leziehung konnte 
einen besuch hei der königl. familie von seiten des patrons rechtfertigen. Mög- 
licherweise bestand aber auch Verwandtschaft zwischen den t'onaros u. Conterinis, 
da von letzterer familie ein zweig mit dem ftirstentum Joppe von der wittwe 
Caterine später belehnt wurde, vgl. oben a. 72. Im übrigen wird durch diese 
kleine bemerkung des verf. klar, das* k. Jakob nicht wie Dam, bist, de la re- 
publupie de Venise II, 4tSH will im j. 1472 gestorben sein konnte, sondern wie Laugier 
VII, 21 K) u. Cesnola 31» angeben 1473 u. zwar in der nacht vom <>. auf dpn7.juli, 
vgl. Röhr. u. Meisn.104. 

*") Uuijthon | Schreibfehler für Limassol od. Limisso s. oben a. 1H0. 

Wi ) lamberts <Ui<h | 17. aept 

&71 ) corlycu | Karkois (Porta Tristomo) an der südwestspitze von Kleinasien, 
vgl. v. Spruuer-Mencke Id. M4. 

rouge | Roge, «. oben a. 1G8. 
57 ») Cacanio | Ob etwa im heutigen Kakava östl. v. Karkois enthalten, sodass 
das n verwechselt wäre mit u? 
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Des foendaeehs dacr na des nachts dens xxvn dach in feptembri 
vp finte Cofmas vnd daniianus dach cregen wir fo groet onweder 
van winde, fo dat wir inder nacht nj mael muften dalen vnd weder 
vphalcn vns zegel, vnd dat H) onweder duerdent went ten morgen; 
vnd fo, went die wint vns ghegen was, fo vn muchten wir to 1 ') 
rodes nicht an ; mer wir worpen vns ancker achter dat lant van 
rodes voer cyn flaet geheiten ferrcnclan. 380 ) üaer by lach eyn 
groet valr flaet geheiten lindo 581 ) vnd hoert to b > den groten mcyfter 
van rodes. Daer bleuen wir liggen vm des groten wyns willen, 
die vns thegen was des maendages to b) middagen, fo dat ytfelichc 
heren van rodes, die mut vns to' > jhcrufalem geweeft hedden voren 
to b) lande to b > rodes: vnd voeren van daen vnd quemen finte 
michaeis daghe 582 ) voer die fonne in die paert van rodes vnd daer 
fegen wir fcoen galcycn c> vnd weren gecomen wt cattelonien 583 ) 
vnd daer fegen wir fcoen hilichdum: 584 ) vndor all eyn (ruck vanden 
heiligen emeen, dat wir euften. vnd eynen doern vander dornen 
cronen vns heren, eyn van den xxx penningen, eyn miffangs cruys, 585 ) 
dat ;,; had doen maechen finte holena van de»« becken, daer pylatus 
fin hand in wies, finte katerinen arm vnd finte joriens rechter aerm 
vnd veel ander hilichdums. Hier deden ytfliche van vns pilgrims 
eyn fcoen bedevaert to''> vnfer frouwen van hilarine 586 ) vnd deit 
graet zeichen vnde is daer gecomen auer die zee van turkien vnd 
licht bauen vp eynen hougen berch | dacr eyn grote ftat geftaen M 

») tlaa b ) zto c ) galeyde 

**°) ferrenclaii | Castello di Ferraclo bei Hosio II, 321 genannt . 

**') lindo j Cwtel di Lindo, Hosio a. <>., da« alte Lindus, das heutige Lindo. 
f. michach daghe | 29. September. 

5 *') cattelonien | Obgleich 14W) mit dein übrigen Spanien vereinigt, bewahrt 
dennoch als fürstentum Cataluna seinen namen. Von eatalonischen raubsehifl'en 
sehreibt Tücher 351'' ; von ihrem handel gibt «'inen begriff der umstand, das* sie 
noch 14% unter den G ausländischen kaufhüusern in Alexandrien eines besassen, 
wie Arn. v. Harff 79 erzählt. 

••*) heiUchdum | 8. den anhang des pilgerftihrers vorn. 

"») eyn miffangs cruys | Kehlt im anhang des plgrf. . kommt aber vor bei 
Fabri III. 287; erax aenea ex illa conflata, unde Christus diseipulorum suorum 
lavit pedes; ebenso bei ldgr. Willi, v. Thür. %, Lochner 214, pflzgr. Alex. 37'», 
Hreydenh. 55'\ (Jumpenb. 237. Tücher 352. ebenso im 14., jh. Ludolf v. Suth. 439. 
Hier demnach die eigentümliche Variation mit der schüssel de« Pilatus. 

**•) hilarine | Da von pflzgr. Otto Heinrich 1521 (Köhr.-Meisn. 371) die gleiche 
geschichte von Vilhenna i. e. Philermos (s. ölten a. 152) erzählt wird, so ist 
hilarine ein einfacher Schreibfehler. Von dem fraglichen ereignis weiss übrigen.« 
die geschieht«' nichts. Der besitzer der insel zur zeit der eroberung durch die 
Johanniter war der (Jrieche Leone Oualla . den Bosio H. 33 nur signore nennt. 
Ebenso ist die 7jährige belagerung eine fabel, da der erwerb der insel seitens, 
der ritter nur 4 jähre beanspruchte. 



heeft. Daor ftaen noch veel hufen by die kirche vnd eyn fcoen 
flaet int vp clymmen van de» berge, daer menfecht, dat die coninck 
van dien lande mut fyn wijf vnd fin dochteren vande» berch fprongen 
vnd doeden fich feluen, vp dat he nicht gevangen en folde werden 
vanden heren van rodes, die daer vij jaer voer gelegen hadden. 
Des foendages daer na voer de» dage den vierden dach im octobri 
voren wir van rodes vnd voren voerby zeer veel eilenden vnd int 
varen fo cregen wir fo grot winden, dat wir muften rumen in eyn 
paert van eynew eylande geheiten ftampelie, 587 ) vnd is eyn graeffeaff. 
Dat flaes is fecr dein vnd in dat lant wanen veel wijff vnd weynich 
man, went die turken die mannen van daen halen : vnd wir bleuen 
daer liggen van dinfdagc den vj dach in octobri to i0 finte dyonifms 
dage 588 ) to a) de» ix dach daer na vnd dae cregen wir guet wint 
vnd voeren van daen to a > candia vnd quemen daer des nachts daer 
vm midnacht; vnd is c vnd 1 milen van candien ; raer doe wir wt 
der paerten vaeren folden van ftampelie, eer wir conden wenden 
vns galeie, b) fo hedden wir by na gedreuen vp die Iteynrotfen mut 
dat achter feijp vnd doen wir vns zegel hatden laten vallen, fo ge- 
buerdent, dat der ancker viel van buten dem fchepc vnd vn weren 
die galeiottcn zto nicht geloupen vnd den cabel tohouwen,<> der 
ancker hetde die galeie 10 to n) grond ghetoegen' 1 * off die cabel hed 
moten to° brechen. Sus quemen wir to a > candien des morgens voer 
dage vp finte victors dach den x dach van october vnd vns galeyc o) 
bleef daer liggen laeden eomenfeap wal xiij daghe lanck. Daer 
fegen wir in dit hauen wal vnj of ix galeyen 0) vanden venegeren, 
die weder de» turck folden trecken/' vnd daer fegen wir veel fcoen 
grote fchepcnK' vnd funderlingc eyn feer groet fchijp 1 " vnd was all 
gemaeckt van eipreffen holt. 589 ) Dcfc (tat | gehoert tb*> den venegeren, 
vnd wir voeren van daen des vridaechs den xxin dach van octobri 
vnd finte feuerus 590 ) dach vnd voren na raodon vnde quemen des 

a) zto galcido ») ztohouwe «') gezoege °) galevde 0 woee 

(?) geweoft s) fchele k) lehijf 

& * 7 ) ßampelie | Stampalia. Stimphalea (v. Spruner-Mencke bl. 80) das heutige 
Astypalea, zur noniarehie der Cykladen gehörig (l'ngcwitter, neueste erdbeschicibg. 
DreA 1H;VJ. II, 218'.» 

*"*) dyomßus (Inge \ 9. october. 

*••) eipreffen holt \ Ein ebensolches sthitt erwähnt Ulrich Leinan bei Röhr. u. 
Meisn. 101. 

"°'| feuerus \ I)ie cah»ndarien haben auf den 2.'J. october nicht .Severus sondern 
Severinus. cj>. Colon., während .Severus presb. mart. heiliger des 23. october ist, 
vgl. Binterims kalendarium eccl. germ. coloniensis saec. noni. bei Weidenbach 
1U8, wie auch ebendort das calendar. vom j. 1452. Nur Beck martyrol. eccl. 
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faterdaechs a) des auonts voer chcrigo niaior 591 ) vnd daer was, dat 1 ') 
die fcone helena vntfuert wert van den van troyen. Des foendaechs 
daer na vm vefperzijt vp finte crijfpiin vnd cryfpiaen.s 592 ) dach vnd 
was den xxv dach in octobri, fo voeren wir voert vnd quemen mut 
den winde vnd mut eynen groten ftorm onder dat lant liggen auer 
modon zuytwert af vnd is genent Bapiencia. 593 ) Hier bleuen wir 
liggen to r) der midwoechen daer na vm des ftorms wille vnd mut 
dat vns patroen int vpwert varen na iaff, fo hedden die heren vnfen 
patroen geluwen buffen vnd reifeaf vm die galeie' ,, bat 0) to () to c) 
maechen vm der turken wil, foe moft he die reifeaf weder vm 
leueren; vnd voert fo nemen die galiotten romanie, 594 ) die fy daer 
in loeden, der daer weft. Hier fegen wir veel galeien d > fubtijl 595 ) 
wal to cl xl to c ) vnd mut groete galeiden ,l > drie of vier, die ouch 
folden vaeren^ weder den turken, 596 ) vnd fegen wir daer v fcheef, 
die daer voeren onder den lande voergfefereuen], vnd, went daer 
eyn feijf lach inder hauen van modon, wilch weide wefen in poei- 
gen, 597 ) foe lieten wir daer wal xmj pilgrims van vnfen gefelfcaf, 
die wilch to c) finte nicolaus, 598 ) to c > napols 599 ) vnd to c) romen wolde 
wefen, vnd folden gebeit hebben to c) corffoen; mer went die galeyc» 5 
noch nicht varen en foldc, alfmen facht, fo nemen fy eren wech 
van daen in poeigen. Item die midwcech h > den xxvui dach in 
octobri voeren wir van daen na corffoen vnd weren lanck onder- 
wegen vm gebreck van winde, wentet thegen den wint was. nier 



») famfdaechs l> ) daz o) zto (1 ) galeide °) baz * •") weee (?) geweft 
S) galeyde »') midwoech 

germ. hat auf den 23. oct.: Severi ep. et Thorothei. Ein Severinus als bischof 
v. Cöln ums j. 401 kommt in Gregor. Turon. de mirac. «. Martini 1. 4 vor, vgl. 
Rettberg I, 202. 

,M ) cherigo maior | S. oben a. 128. 

*•*) crijfpiin vnd cryfp. | (Yispinus n. Cripinianus, heilige des 25. oct. 
»"> Sapienria Sapienza. von den drei kleinen im altertum Oenussae genannten, 
vor Methone liegenden inseln die westlichste. 

*•*) romanie | S. oben a. 122. 

t,s ) fubtijl | Der technische ausdruek für eine kleinere art von galeeren; man 
unterschied galere sottili o<l. leggiere, galere mezzane. galere bastarde u. galere 
grosse, vgl. Müller venet. actenstücke 2ü3 f. u. unten s. ib. 
turken | S. oben a. 139 u. 15G. 

••») porigen \ Apulien. 

»") nicolaus | In Bari, wohin die geheine des h. von Mirrea, als dies in der 
Türken hand gekommen war, durch kühne miinner verbracht worden sein «ollen, 
vgl. Fabri III, 3G4 u. Üietr. v. .Schachten 222 (bei Köhr.-Meisn.) 

»••) napoh | Zum königlichen hof, wie herz. .loh. v. Cleve, s. Tross. Gerts v. 
d. Schüren chronik 3<>2 f.. Röhr.-Meisn. 41 u. Ilagen s. 63. 
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fegen wir in turkicn cyn ftat Roheiten archadia 000 ) c milen van 
modon vnd quemen des donncrdaechs des auonts in cyn keel van 
eynen eylant geheiten lintc mauro, 601 ) vnd daer licht noch eyn 
70 ander by vnd vn | is nicht veer van turkien. daer men in dat ge- 
bircht fut eyn fteetchen dat den turck to"> gehoert. Dat eyn van 
defen eylenden is eyn graeffcaf, 602 ) dat ander eyn hertochdom vnd 
behocrt to n > den heren van Finte mouro vnd licht in die golve van 
patras vnd Tin kirften. Hier voeren wir in alle die nacht vnd des 
vridaechs alle deen dach, vm dat ftille was; vnd defe eylenden 
liggen van corfoen c vnd 1 milen. Des faterdaechs') daer na vp 
alre heiligen auont fo begant zeer to R) weyen, vnd quemen fo thcgen 
den wint by ytfeliche ander eylenden geheiten paxo vnd paxole 003 ) 
vnd legen 1 milen van dat eylant van corfoen. Item vp den leiten 
dach van october quemen wir bynnen die keel van corfoen vnd 
voeren alle den dach vnd mut alre heiligen dach vnd alle den nacht 
vnd alre zielen dach des middachs to 41 ' vm to a > varen xmj of xv milen, 

fo was vns die wint thegen vnd c > Auer corfoen licht 

dat lant van albanien, vndo daer fegen wir liggen onder corfoen 
x milen cyn fteetchen 004 ) feer vaft, vnd gehoert to a > den venegeren. 
Hier fegen wir, dat des morgens douden geliken in vnfen lande 
deit in den meyde vnde mut fo waft fecr luftich daer to a > wefen 
int dat lant of int velt, went dat d) gras daer wt begoft to u) fpringen 
gelychen in vnfen lande indem fomer. Hier bleef die galeye 0 ' alre 
zclen dach al den dach. Die midweche 0 daer na den inj dach in 
nouember voer dem daghe voren wir van corfoen vnd quemen mut 
wenich wints driuen xvnj milen van vnfer vrouwen to") cafop. 605 ) 
Daer werp men de ancker vnd gingen vns pilgrims na dem eten 
vnd verfuchten vnfe frouwen vnd fegen daer die lampe, die daer 
all dat jaer bernet fonder aly in to a > doen vnd mut die zwige vande 
boom vnd lieteu die duuen in den all. Item des donnerdaechs des 
morgens voer dage den v dach in nouember voren wir van daen • 



"j gtO '•) famfducehs c ) hinter vnd ist misgoftriclion : »mut x.ecr Hille« 

'l) dax «') galeyde r ) niidwuche 

süu ) archadia \ S. oben a. 117. 

,lü 'j vtauro | S. oben a. 113; dsw Herzogtum Lucuta. 

•"*) graeffcaf \ 8. oben a. 110. 

• ÜS ) paxo md paxole | 8. oben a. KW. 

—) ßrelchcn | Huttarotum V 

•° 5 ) caf op | S. oben a. 100. 
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vnd quemen, dat wir fegen dat gebirchte van lachimirc : 60ß ) vnd 
doen wir weren daer by eyn eylant 607 ) vnd lach terrechter hant 
xvhj milen | van vnfer frouwen to n > cafoep, fo quam vns thegen n 
de» auont alfulche wint thegen wt de« gebirchte, fo dat wir geernc 
gelauiert hedden, vm to u? comen vnder dat eylant; mer wir en 
muchten daer nicht vnder vnd muften weder vmme leggen dat feijp 
mut de» wind vnd voeren bynnen drie vren, daer wir all den dach 
auer gevaren weren vnd quemen weder vm des auonts vm ix vren 
inde» duyftercn voer vns frouwe to a > cafoep vnd bleuen daer alle 
den nacht vnd des anderen daghes alle den nacht vnd alle den 
dach vm de« wint, die vns thegen was.' Item des faterdaechs b > daer 
na den vij dach in nouember grueten l) wir des morgens vroech vnfe 
frouwe vnd voeren van daen vnd quemen mut eynen redelichen 
wint vp den aerd van dem gebirchte gheheiten d, lachimic; 008 ) daer 
begint die golue van venegen vnd is licht c milen van corfoen. 
Vnd des foendaechs daer na den viij dach in nouember voeren wir 
mut den winde vm middage vnd quemen des maendaechs voir den 
auont: als dat wir doe gevaren weren bynnen xxiiij vren by 
cec milen vnd weren 1 milen voerbi arghufe 609 ) vnde kenden e) daer 
dat lant van flauonien 610 ) vnde quemen des auonts des maendaechs 
den ix dach in nouember to a > vefperzijt vnder dat harde lant an 
eyn eylant. daer eyn fcoen fteedchen is geheiten 1 ^ corfele 611 ) vnd 
is eyn groet eylant vnd hoert to ft) den venegeren vnd dat fteedchen 
licht vp eynen cleynen berch, daer vp dat fpitfe^ vandew berch 
der maert is vnd daer fteit die kirche, 612 ) die fcoen is na eire groet; 
vnd legen daer alle den nacht vnd daer was guet coep wyns, mer 
nicht fo guet coep, dat vnfe patroen off die galeiotten 613 ) daer enich 

a ) zto b ) famfdaechs c ) gniefte <') gehoize °) kennen 0 gohoize 
*) fpitzc 

• 0 •) lachimire | Chimera, das alte Acron>raunia, die aeroceraunii niontes im 
nördl. Kpirus, Plin. h. n. IV, 1, h. oben a. 98. 

•° 7 ) eylant | Wol oine der sieben kleinen inseln, die zu Korfu gerechnet 
werden. 

•••) lachimie | Dasselbe, nur verschrieben, wie lachimere, h. vorh. a. 
•••) arghufe \ S. oben a. 89. 
• 10 ) flauotiien | 8. oben a. 79. 

•") corfele \ Heute Curzohi. Kabri I, 34: »est autem Kursula civitaa in II- 
lirieo sita et :ilio nomine vocatur Prepo in alto supra monteni petrosum situ 
vel locata parva quidem sed populosa *ub dominio Venetorum :« im altertum 
Coreyra nigra u. Melma. 

kirche | Eine gotische kathedrale. .Stieglitz, Istrien u. Dalmatien. 8tuttg. 
u. TOb. 1845. 199. 

gnleiotten | Fabri I. 120: ^sunt tarnen intvr eos [guleotas] nonnumquam 
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wyn coopcn wolden : vnd voeren dos donnordaechs daer na den 
x dach in nouember vp finte martins auont des morgens to !,) vi vren 
van dacn doer dat canael vnd quemen ten rechten middage vnder 
eyn ander cylant vnd lach ter rechter hant voer dem wind vnd is 
Vi gcnent lifnae 61 *) vnd is eyn | cleyn guet ftedchen vnd henget an 
eyne« berge. Vnde daer bauen (reit vp den berch eyn flaet vnd 
die muren vandew flaet ncderwert gaen vm dat (ledchen vnd is eyn 
guet to comende'*) (teedchcn vnd gehoert to a > den venegeren vnd is 
eyn gracffcap. Iiier fegen wir die kirche ftaen buten der ftat vp 
dat plein vnd hier bleuen wir alle den dach, vnd die luyd van defen 
eylant vercochten hier eren wyn. 615 ) Die midweech r > vp finte 
mertens dach vnd alle den nacht woydent fo feer vnd regenden, fo 
dat wir alle den dach daer bleuen in die paert vnd hoerden daer 
miffe vnd weren in groten noet int incomen vander paerten, fo dat 
wir mut eynen fterken winde voerby einre roetzen voeren mut der 
galeyen ,l > bauen eyn rode nicht vander rotfen. Item fo bleuen wir 
noch in der paerten to"' des foendaghes bynnen der octaue van finte 
mertin den xv dach in nouember vm den wint, die vns thegen was. 
Men fal weten, dat in dat land al dinck wal veil is vnd funder- 
linge den wyn vnd broet, nochtant en weit daer gheyn caern int 
eylant, mer et comt daer wt poeigen : hier is mut wal veil vleifch 
vnd vyfch vnd hier weit tuffen den felfen alfo veel rofemarins, 616 ) 
dat°> wonder is. Vnd hier hadden wir grote keld vnd vroes vande» 
noertweften wint, die daer lang duerden. Des morgens vrocch vp 
den foendach begunnen wir to") varen voer dem dage vm de« wint, 



«) zto '') sto eomSda c ) nüdwoech '1) galeyde •) daz 

aliqui honesti mercatore«, qui se isti gravissimae servituti subjiciunt, at merean- 
tia* in portnblU exerceant;« u. ein wenig«?« weiter: »hoc autem commune est 
omnihus galeotis, quoil sunt negotiatorcs et quilibet sub transtro .suo habet 
aliquid venale. quod in portubus exponit ad vendendum, et in navi cottidie simul 
negotiantur.« 

61 ') lifnae Lesina; Fabri I, 3<;.3: »est enim Lesina insulla maris Dalmatiae, 
quae jmto nomine, vocatur Fharum.« Der name bedeutet sehusterahle u. be- 
zeichnet ihre gestnlt (-14 meilen lang u. 8 breit i. l'tolem. nennt sie Pharia . die 
Slaven Huar o. Far. Das auf einem marmorberg über der Stadt thronend« 1 castell 
Spagnuolo will Stieglitz UM» zwar erst um die zeit der Lepantoschlacht (1571) 
von einem span. architekten erbaut sein lass«-n, p'denfalls aber begegnen wir dann 
hier seinem früheren bau. Vgl. Maier III. 342. 

•'*) wi/n | Der vino di Spiaggia «1er insel berühmt, vgl. Stieglitz UM. 

•*•) rofemarins | Noch jetzt ist die insel bevorzugt durch ihren rosmarinduft, 
»das aus dieser reichlich wu«hernd»'n pflanze destillierte aromatisch«' wasser, 
welches als aqua «lella regina den ruf Lesinas über die ganze weit verbreitet, u. 
ebenso wie «las unter dem namen quintessenz bekannte oleum rosmarini ii^tln»- 
remn weithin versendet wird.« Steglitz 191. 
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die eyn weinich vm gegaen was ; mer doe wir gevaren weren by 
vi of vij milcn vnd quenien buten den canacl in die zee, fo vonden 
wir den wint vnd dat water vns thegcn, dat a > wir moften weder 
vm keren to b) lifnae inder hauen vnd bleuen daer to b) den anderen 
foendach den xxij dach in nouember vnd was den dach van finte 
Cccilien, vm dat vns der wint thegen was, vnd voeren des morgens 
voer dem daghe van daen mut eyn vierdeil van eynen winde vnd 
quemen in eyn hauen geheiten teffua 617 ) vnd lecht xxx milcn van 
lifnae, daer wir nicht wal in comen en muchten, | vm dat a) wir foe " 
veer ter fewert in mut machten vanden winde vanden lande gevaren 
weren. Vnd doe wir in die hauen quemen vnd vns ancker ge- 
worden hedden, fo quam daer alfoen ftorm, dat wir by na inden 
auont mut dat cchterfte vander galeyden c) vp die Heyn filfen ge- 
dreuen hedden vnd meerden geringe coerden an dat lant daer auer 
vnd haelden fo die galeie ,1) mut gewalt inder hauen vander felfen 
vnd hedden die pilgrims nicht mut gehaelt, die galeyotten vnd 
muchten dat fchijp nicht gehaelt hebben vander felfen; vnde was 
dat fchijp vnd alle dat volck in grotem lafte, went die galeie^ by 
na verdoruen was. Hier envonden wir huys noch hof, mer auer 
dat gebirchte legen ij off iij fteedchens vnd auer vi milen van vnfer 
hauen vp eyn ander paert auer to ,,) varen lach eyn fteedchen ge- 
heiten fpoleta 618 ) vnd ia eyn bifdom an eyn ander eylant. Item 
ecr wir van lifnae et left wt der paerten voeren des dinfdaeches 
daer to b) voeren, quemen daer van venedigon inj galeyen; c > die 
voeren in alexandrien, die feer wal gemact weren vnd voeren mut 
den winde na arghufc. Item vp finte katerinen dach den xxv dach 
in nouember des morgens ghyngen wir to'"> zegel vnd voren alle 
den dach vnd alle den nach, fo dat wir quemen des donnerdaegs 
daer na vnd was den xxvi dach in nouember voer dem middage 
int canael van jara 619 ) vnd is xl milcn van jara, daer dat canael 
begint. Vp xxx milen by jara an die luchter hant in eyn eylant 
vp eynen berch fegen wir eyn verdoruen fteedchen verga. 020 ) Item 
voert by xvinj milcn na van jara ant harde land fegen wir eyn 



•) das b) zto ») galeydö «) galeide 
•») trjfua | Die insel SoltaY 

•'•) Ipoletn | Vermutlich Spalata o. Spalutro (alt Palatium Ditxletiani) auf 
i'incr hiin»ins(*l, ohenuils sitz pini'H erzhi.schot», nun i'in*\s bischofs. 

jara | Zum. liptst. th's k«,T. Dahnaticn. das alte Juden», coloniu Dituloni, 

später Zadar, vgl. SÜeglite 132 u. BiHt-hoff-Möllcr m. 
• ,0 ; Vtrga \ Auf der kleinen inwl YVrgadu. 

UonraJ\. rh<-in. r.\l.i.»t|.]L'r-ihrT. \>> 
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verdoruen ftat mut eynre fcoene hauen gonent jarale vetie 621 ) vnde 
was jara daer hier in voerzijden. Des auonts fpaed vm vm vren 
quemen wir voer die ftat van jare, vnd is redeliken groet. Daer 
licht finte fymeon 622 ) die aide prophete gans in fin lichaem, die 
vnfen höre Jhefum vntfink in finen armen in dem ternpel, mut noch 
xx ander heilighe lichamen. Des vridages den xxvrj daer na voer 
4 den daghe haelden wir den | ancker weder vp vnd vocren voert 
van daen doer dat canaol, daer wir fegen veel rotfen vnd eylenden 
inder zee vnd et weyden feer, fo dat a) wir voeren bynnen v vren 
voerbi eyn ander eylant gheheiten b ) paert finte peredie fine 623 ) vnd 
is 1 milen van jara vnd quemen in eyn ander eylant in eyn hauen 
geheiten b) fythara, 62 *) et wilch is lxy milen van jara vnd moften 
daer in mut gewalt vanden winde vnd dat R > water floech ten beiden 
fyden in die galeye, c) fo dat*> wir in groten noden weren, vnd nicht 
lanck, doen wir inder paerten weren, foe werp Pich der wint vm 
vnd hedden wir in die zee gehalden, wir weren in groeten noeden 
geweeft. Hier hedden wir groet gebreck van prouanden vnd bleuen 
hier liggen voert defen dach vnd des anderen daechs mut, vm dat 
fo feer ftormden. Des foendaechs vroech den xxrx dach toghen 
wir van daen vnd, doen wir by dat eylant daer auer die hauen 
quemen liggen, werp fich der wint vm vnde moften weder vm in 
die hauen van fythara vnd bleuen daer wcnt des dinfdages. Item 
vp den leften dach van nouember voeren wir van daen vnd quemen 
die midwaech ll > daer na den ij dach in december vp drie milen na 
revingie 625 ) vnd bleuen des nachtes daer voer dat lant vnde worpen 
vns ancker daer vnd fegen daer liggen eyn ftat vnd heit°> pole 626 ) 
vnd is xxx milen van parenfc. Item revingia is xir milen van 
parenfe. 627 ) Ter middernacht vp finte barbaren 628 ) auont voeren 
wir van voerby revingia vnd fegen vp v milen van parenfe liggen 

») duz »0 gobeizü <") galeyde *) midwooeb ») lieitz 

jarale vetie | Wahrscheinlich verschrieben für jara la vetie, das jetzige 
Zara vecchia o. Hiograd. 

•") ßmeon | In vergoldetem silbersarge in der kirche von «an Simeone, >ein 
geschenk, das um 13*0 Elisabeth von Ungarn bei genesung ihres gemahls Lud- 
wig darbrachte,« Stieglitz 138. 

* ,s ) /• peredießne | Stadt Peterzane nördl. v. ZaraV 

•**) fythara | Insel Scarda nordwestl. v. Zara? 

•») revingie \ S. oben a. 78. 

•«•) pole | Pola. 

parenfe \ S. oben a. 75. 

•«•) /'. barbai en | S. oben a. 32. 
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eyn fteetchen goncnt thea 629 ) vnd quemen voer middach vm x vren 
to a > parenfe, vnd parenfe is c milen van venedigen. Item do voeren 
wir van parenfe des auonts vp finte barbaren dach den inj dach in 
december vnd voeren alle den nacht vnd des anderen dages mut, 
vm dat | fo wenich weiden, vnde des auonts fegen wir dat lant van w 
venegen, vnd quemen veel cleinre fceep h) by vns van venegen, die 
vns guet vntladen folden. Item daer quam by vns eyn galeyde 
fubtijl 630 ) vnd daer was eyn ambafeiaet in van venegen vnd was 
geweeft to a) den groten foldaen van alkayer.* 31 ) Item daer worpen 
wir vns ancker vnd des nachts voer midnacht voeren wir van daen 
vnd quemen voir dem dage vp linte nycolaes dach 832 ) vp eyn duytfe 
mile na venegen vnde daer worpen wir vns ancker vnd voeren mut 
anxt, vm dat die hauen daer by den flaete van venegen fo vndiep* 33 ) 
is. vnd lachten all vns bedden vnd all ander dinck in eyn dein 
fchijfchen vnde quemen vm vnj vren vp finte marcus plaets to a) 
venegen vnd bleuen daer ij daghe lanck vm vns dingen to a) be- 
fehicken vnd quemen voert vp vnfer frouwen auent coneeptio* 3 *) 
to a > meyfters 635 ) vnd fo auer lant zto heim to a) kirfauont to a) vlmen, 
iars dach to a) meens,* 3 *) drie Coninck dach 637 ) to a) Collen. Vnfe 
lieue here got fy gelaeft van defer reifen. Amen. 

Item dit is, dat men gijft van tribuyt 63 *) in dat heilighe lant 
van jherufalem. Alfmen cerft vpt lant geyt to") jaffe, fo gijft men 
den fchiifluden to a > cortofie vm x of xn gros veneciaens. Alfmen 

») zto b) fecef 

•*•) thea | In der bezeichneten gegend d. h. 6 meilen von Parenzo ist nur 
Orsera. ein altes auf einem berge erbautes kastell, zu entdecken, vgl. Maier 
III, 294. 

"•) ßtbtijl | S. oben a. 595. 

"') Johl. t\ alkayer | Mit dein 10 jähre zuvor ein bfindnis war geschlossen 
worden, vgl. Daru II, 438 ff. 

•*■) nycolaes dach \ G. december. 

•»■) vndiep | Deshalb berichtet auch Fabri III, 38G: »ideo propter periculosum 
ingressum navium in j>ortum Venetianuui non possnnt Venetiae classe peregrina 
oppugnari.« 

•••) coneeptio \ 8. december; erst seit dem baseler concil v. i. 1439 allgemein 
gefeiert u. von papst Sixtus IV 1470 u. 1483 mit besonderen ablassen versehen, 
vgl. Auguxti dnkww. III. 98 ff. u. Urotefend hell», d. hist. thronol. 112. 

,JS ) meißers | 8, oben a. 14. 

•") meens | Mainz. 

drie Von. dach \ 6. januar. 1473. 

tribuyt \ Lehrreichen vergleich bietet das trinkgelderverzeichnis beidirnand ' 
v. Schwalbach aus d. j. 1440. bei Kohr. u. Meisn. 98 f.. vgl. auch Tbl. dnkbll. 
387 a. 5. 

12* 



Digitized by Google 



t 



— 180 — 

is vp dat lant, ft) fo geeft men den hciden vii duc[aten] vn 
xvij g[roffcn].' 38 ) Alfmen van rama ridot, fo gift men eynen g. 
to''> finte jorien, 640 ) van itfelichen ezel van rama to b ' jherufalem 
eynen ducaten vnd vi g. Ter feluer ftat den heren vnd den trofluden 
ix g. to b) jherufalem voer die paert eyn ytlich van fine» zwerde 
i g. Als men geit wt de» fpittael to b > verfuechen die heilige ftede 
itlich man dem fpittalier v g. vnd vnfer frouwen bruder in dat dal 
van jofaphat eynen haluen g. Als men ter jordanen ridet, fo 
ghyfmen eyn itlich fyn zwert, wan he weder cumpt; daer voer 
76 gijftmen ij g. | Vpten berch van oliueten gijfmen eynen haluen g. 
Als men ierft wt dew tempel geit , gijftmen nj g., ander werf int 
dal van iofaphat vnd daer miffe hoert, j fch.; to b > becamen, daer 
lazaruH graft fteit nj f[chillinge]. 641 ) Te bethleem int in gaen i g., 
finte iohans int wt gaen i g., ander werf vp der» berch van oliueten 
i fch. Als men ander werf inden tempel geit ij g. Item in itfliche 
ftede fcat inen die troflude die pilgrims, fo fy dat meeftc moegen 
vnd na dat der veel is vnd dat fy verneinen, dat fy rijck fyn, dat 
coften eyn itlich xx g., anderwerf van itflichen ezel int weder keren 
xv g. ; zto rama int wederkeren ij g M noch zto rama j g., van rama 
weder zto na jaff itlich ezel nj g., int wederkeren zto jaff fo ver- 
fuecht men die pilgrims of fy eingen comenfeaft hebben geeoft; 
fo mueten fy geuen van itlichem ducaten ij g. ; fo giftmen die ezel 
driuers zto itlicher fteden, daer die pilgrims of litten, Cortofie eynen g.; 
mer dat en is ghein recht. Wie ridder wirt, die fculdich zto offeren 
vp dat heilige graft den obferuanten ij ducaten vnd he moet gheuen 
den weert vande fpittael vnd den hciden inj duc.* 42 ) 

Dit fin die coften van den wege van finte katerinen van jherufalem. 
Inden eerßen den groten trofman 643 ) zto jherufalem voer fyn recht 

a ) das nach diesem wort stehende: >zto jaffe« ist ausgestrichen. *») zto 

•»•) VII duc v. XVII gr. | S. die berechnung des geldes oben a. 10, 13, 73 
u. unten a. 646. 

•*•) /. jorim | In Lydda. 

Ml ) fchülinge \ Dem zeichen nach eigentlich solidi ,1, Schindler- Fromm. I, 
423. deren vier einen venet. groschen ausmachen nach Schwalbach bei Röhr. u. 
Meisn. i>9. 

•**) IUI duc | So wird sonst nirgends die für den ritterschlag zu erlegende 
summe speciticiert. vgl. Tbl. (.Jolg. 242, auch der gleichzeitige Leman teilt anders: 
4 ducaten dem sultan u. 4 den barfiissern, s. Röhr. u. Meisn. 103. 

••*) grot. trofman | Fabri II, 108: »nam hospitale et peregrini christiani habent 
in Jerusalem duos magistros, superiorem et inferiorem. Superior dicitur Sabathy- 
tanco et Calinus maior. Interior vocatur Elphahallo. Callinus minor i. e. magister 
hospitalis et peregrinorum. Ambo etiam Cahni dicuntur Trut«chelmanni i. e. defen- 
sores et ddOGorea sive ]>rovisores christianorum peregrinorum.« 
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itlich vnj ducaten , itlich man van eynen ezel zto gaferc 64 *) to a > 
j duc, vocr dat watcr, dat men leucrt vpten wech, cyn itlich ij duc, 
voer eync pawelgoen itlich j duc, vocr bifcut itlich hj duc, vocr 
wyn itlich v ducaten, voer die vderen, daer men den wyn in deit, 
itlich xmj g., voer die ezel, die den win druegen, zto gafcir itlich 
xvnj g., den trofman zto gafecr itlic j duc, vocr die ezel van gafeer 
to a > finte katerinen to n) itlich v duc, voer die kamelen itlich vij duc, 
den deinen trofman voer fin riden j duc. noch den felucn voer fin 
recht zto finte katherinen itlich ij duc, voer corthofie itlich x g., 
noch itlich man i duc Item van arabien 645 ) zto finte katherinen 
twe duc; vnd xxvij g. maecht eynen duc 9 * 6 ) 

») sto 

***) gafere | Gazara o. Gaa. 

•**) arabim | Von Gaza an gerechnet? 

•*■) eynen duc. | Nach unserer benierkung oben a. 13 ist der venet. groschen 
gleich dem deutschen weisspl'ennig u. nach a. 10 oben der oberländ. gülden, der 
nach a. 73 einem ducaten gleich kommt, = 24 weisspf. ; ein venet. dueat würde 
demnach 3 gr. mehr wert sein, also 8 mark 80 pf. unsere« heutigen reichsgeldes 
entsprechen. — Imj. 1440 betrug der »venediger docaten« noch »aXVW grossin,» 
8. Röhr.-Meisn. 99. — Breydenb. bei den letztgen. 145 rechnet »135 rinss gülden 
ungewerlichen vor hundert ducaten« u. ebenda a. 3 setzt man den ducaten zu 
9 mark 50 pf. an. 
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CLAES VAN DÜSEN, 

WAERACHTIGHE BESCHRIJVINGE DER STEDEN ENDE 
PLAETSEN, GHELEGHEN OP DEN WEGH VAN VENETIEN 
NA DEN H. LANDE ENDE JERUSALEM. 



Diese niederländische pilgerschrift ist die einzige unserer kleinen Samm- 
lung, welche wir nicht aus unmittelbarer handschriftlichen quelle schöpfen. Es 
erschien dieselbe vielmelir bereits lG34als ein sedezbüchelchen unter dem 
folgenden ausführlichen titel im druck: »Een wacrachtighe Besehrijvinge 
der Steden ende plactscn, gheleghcn op den wegh van Venetien na dem 
H. Lande ende Jerusalem. Als oock een cort Vcrhael vandc ghelegentheyt, 
omstandigheden , Kasteelen, Kloosters, Huysen, Accijsen, ende principale 
plaetsen der Stadt Venetien. Alles getrouwelijck l>eschreven door Claes 
van Düsen, Ridder van Jerusalem, die selve in twaelf jaren elfmael binnen 
Jerusalem gheweesl hoeft. Int Jaer ons Heeren, Anno 1G34.« — Auf dem 
mit einer aus aufrecht über paragraphzeichenaiiigen arabesken stehenden 
eichein gebildeten schmalen borde eingefassten titelblatte findet sich überdies 
noch zwischen dem eigentlichen titel und der druckjahrsangabe eine Vignette 
in eirunder gest alt, drei personen in schreitender hallung darstellend: in der 
mitte mit Strahlenhaupt offenbar Christus, zu beiden seilen mit Stäben in 
der hand vermutlich die sog. Emmausjüngcr; denn die Umschrift um das 
ganze lautet: »Waerder twee of dric in mijn naem vergadert zijn. Mat. 18.« 

Der glückliche entdeck er und diesmal zugleich retter des büchlcins ist 
wiederum unser verehrter freund dr. van der Linde. Seiner selbstlosen 
anlcilname an unserem unternehmen verdankt man die gegenwärtige Ver- 
öffentlichung seines fundes. Veröffentlichen aber mussten wir das uns auf 
diese weise völlig unerwartet dargebotene, darum dass es, obwol gedruckt, 
als wirkliche und dazu sehr ansehnliche quelle sich erwies. Weder von 
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Tobler noch von Röhricht-Meisner noch von Neiiniann gekannt, ist es auch 
in seiner heiinal völlig verschollen. Kenner ihrer und insbesondere dieses 
zweigs der niederländischen literatur, wie die herren Universitätsbibliothekar 
dr. P. A. Thiele und archivar dr. S. Müller Fz. in Utrecht, archivar Ramrnel- 
man Elsevier in Leiden und archivar C. J. Gönnet in Haarlem, deren Zuvor- 
kommenheit ich nebenbei bemerkt ausser der literaturangabe alle auf die frage 
bezugliche ausgiebige auskunft verdanke, wissen weder von einer ur- noch 
einer abschritt noch einem abdruck unserer pilgerschrift. 

Dass druckort und druck er na nie dem titel des büchleins fehlen, könnte 
absieht verraten. Denn es muss im höchsten massc auffallend genannt 
werden, dass ein so gegenrömisches land, wie die vermutliche heimat dieser 
schritt, noch dazu im dreissigjährigen kriege den druck eines pilgerbuchs 
des 1 5. jhs. erlebt haben soll, und das selbst, wenn man in anschlag bringt, 
dass der dem ganzen vom herausgeber oder wem sonst mitgegebene auhang 
durch eine streng biblische haltung der reformierten anschauung rechnung 
zu tragen scheint. Denn die »sommige passagien wt de H. Schrift, tot 
Loff van Jerusalem,« welche dem 3 1 /« Seite langen »cort verhael van de 
ghclegcntheyt der Stadt Jerusalem« angeschlossen sind, stellen sich als Über- 
setzung nach der Vulgata dar und die letzte unter ihnen »Tob. 13« ist einem 
unkanonischen buche entnommen. Will man aus diesem gründe den druck- 
ort lieber nach den katholischen Niederlanden verlegen und in die stadt, aus 
der Cl. v. Düsen 1493 einen reisegefährten — den einzigen von dort — l>e- 
sass, so hat das vielleicht um so weniger gegen sich, als im gleichen jähre 
1634 des »broeder Jan van der Linden, pater van de Gelle -broeders tot 
Antwerpen heerelycke ende geluckige reyze naer het heiligh Landt end de 
stadt van Jerusalem« zu Antwerpen erschien. 1 ) 

Was nun weiter den Verfasser des büchleins angeht, so müssen wir, 
wie der titel bereits verriet und es selber zu erkunden gestattet, weder um 
namen noch lebensabriss desselben verlegen sein. Hiernach ist Glaes van 
Düsen zu Haarlem geboren (s. 1). Und berücksichtigen wir, dass er seine 
letzte fahrt ins h. land im j. 1495 wie anzunehmen noch im kräftigen mannes- 
alter ausgeführt hat, so dürfen wir sein geburtsjahr wol noch in die 50er 
jähre des 15. jh.'s setzen, vielleicht ins jähr 1444, wie wir nachher sehen 
wollen. Von seiner familie ist zwar nichts unmittelbares bekannt; doch 
begegnet — hr. dr. Tiele machte darauf aufmerksam — in van der Aa's 
biograph. woordenboek iL d. w. ein deutschordensritter Nicolaus van den 
Düsen, der 147C verstorben und seines vornamens wegen, da ja auch Vor- 
namen erblich sind, bedeutsam ist. Desgleichen bemerkt hr. archivar Rammel- 



«) S. Tobler, bibl. 101. 
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man Elsevier, dass es eine holländische familic van der Dusscn gab, die nament- 
lich, was nachher bedeutung gewinnen wird, »vele bastarden« unter sich 
zählte. Sodann aber berichtet der verf. weiter, dass er »meer dan twintigh 
iaer« in Venedig ansässig gewesen sei (s. 5), dortsclbst mit seiner familic 
(»ons huys«) eine mietwohnung für jährliche 27 ducaten inne und »wol 12 
jaer langht »een cleyne winkel« (laden) auf der Rialtobrücke für 31 ducaten 
in pacht gehabt habe (s. 7). Während dieses zwanzigjährigen allem an- 
schein nach mehrfach unterbrochenen venelianischen aufenthalts unternahm 
er als »troßeman« in diensten des bekannten Jaffafahrers »Augustinijn Con- 
tarijn« 11 mal die reise nach Palaestina und zwar »vijfmal uyt Hollandt 
ende ses-mael van Venetien« (s. 3 u. 7). Da er 1487 »seer sieck« in 
Holland lag, so begnügte er sich in diesem jähre nach wiedergewonnener 
gesundheit mit einer reise nach Rom — der einzigen seines lebens — und 
zog von da wieder nach Venedig (s. 2). Verheiratet war er mit einer ge- 
borenen Leidnerin, namens Jacobszoon; denn er nennt als reisegefährten 
im jähre 1404 »Allert Jacobszoon van Leiden« und als eben solchen 1495 
»meestcr Dirk Jacobszoon« seines »wijfs broeder,« — augenscheinlich bürgers- 
leulc, zumal eine archivalische nachricht Allert J. — vermutlich den vater — 
1447 »schutter en volder (by der draperienecring) « nennt. »Ridder van 
Jerusalem« ist er auch geworden (s. 1) auf einer seiner fahrten, und ebenso 
nennt er sich schliesslich »poorter van Leyden« (s. 1). 

So wenig wir nun auch grund haben eine seiner angaben in zweifei 
zu ziehen, so manche bedenken erregen sie. Es erscheint auffallend, dass 
der zu Haarlem geborne edelmann bürger von Leiden, noch auffallender, 
dass er kaufmann, dienstmann eines edelmanns, mann einer bürgerlichen und 
ritter des heiligen grabes dabei sein soll. Lautete doch die diese unsere 
sämmtlichen anstände aussprechende dritte frage an dem zum grabritter 
zu schlagenden edelmann: »habesne vnde honeste manutenere possis statum 
et militarem dignitatem absque mercantiis et arte mechanica?« 2 ) Da 
möchte denn etwa das folgende helfen. Man kennt die blutigen partei- 
kämpfe der Hoek'- und Kabeljau'schcn in den Niederlanden während 
des 14. und 15. jh.'s. Der ausgang eines solchen für die Vaterstadt v. 
Duscns war, dass die Hoek'sehen 1444 Haarlem räumen mussten. 3 ) 
Möglich nun, dass unter diesen der vater unseres Nicolaus sich befand, der 
dann, da die verbannten nach dem unerfüllt gebliebenen versprechen der 
herzogin Isabelle von Burgund schon nach drei tagen wieder zurückzukehren 
gedachten, die mutier seines sohnes dort zurückgelassen hätte, so dass 
letzterer im laufe des jahres 1444 geboren sein konnte. Herangewachsen 

*) Feyrabend reyßb. 194»'. 

•) S. allgcra. gesch. d. ver. Niederl. Aus cL holl. Leipz. 1752. II, 136 f. 
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hätte dann der junge Haarlemer ebenfalls die Stadt zu meiden gehabt und 
sich nach dem den Hoek'schen gewogenen Leiden begeben. Dafür könnte 
sprechen, dass der aller Wahrscheinlichkeit nach Hoek'sche Parteigänger 
Adrian Willemszoon von Leiden*) 1488 ein reisegefahrte unseres ritters 
war, wie denn überhaupt unter den 2:2 genossen dieser art sich nur drei 
Haarlemer befinden und dazu einer, der seinem namen nach ein verwandter 
seiner frau zu sein scheint; die übrigen sind mit ausnähme eines Dord- 
rechters u. eines Antwerpeners männer aus Leiden. Wann er in letzterer 
Stadt bürger ward, ist freilich nicht mehr zu ermitteln, da sein name in 
den »poortersboeken« von 14GO— 1532 nicht aufgeführt ist. Sein bürger- 
tum wird aber vermutlich dadurch beglaubigt, dass im j. 1503 ein >Claes 
van Duysen« als »voetboogschutter« und 1514 ein »Clais van Duyscnt,t der 
dieselbe person scheint, in den Urkunden vorkommt. — Der kaufmann, der 
dollmetsch und der gatte der bürgerlichen erklären sich um so leichter. Mit 
recht macht mich hr. Ratnmelman Elsevier darauf aufmerksam, dass es 
für einen unehelichen von adel keine schände war ein geschäft zu treiben, 
also auch in ein dienstverhältniss zu treten, namentlich bei einem »edel- 
mann van Venetien.c wiewol auch hierzu unser verf. seiner abkunft be- 
wusst schreibt: tanders en hadde ick niemant te dienen dan den patroon« 
(s. 5). Die heirat aber mit einer unebenbürtigen möge das beispiel des 
»Hennechen von Nassauwe, des erwerdigen in got vater, vnsers lieben 
heren hern Johanns [von Nassau] ertzbis« hofes zu Mentzc son« erläutern, 
der nach den vor mir liegenden Bodman'schen abschriften von bingener 
urkk. aus den jj. 1*04 u. 1433 in einer heiratsberedung vom j. 1400 
»Ydechin« des »munezemeisters Gerhart von Heinsperg [seinem geburtsort] 
zu Bingen, t mithin eines bürgerlichen, tochter zur frau bestimmt erhielt und 
verheiratet mit ihr — er »honestus Johannes de Nassauwe de pingwia,« 
sie »ydechen ejus uxor Icgitima« genannt — 1433 sein testament machte zu 
gunsten der Schwestern seines vaters und im gleichen jähre auch noch testa- 
mentsvollstrecker ernannte. — Die grabritterschaft v. Dusens endlich erklärt 
sich wol am besten durch seine nahe beziehung zu dem pilgrimsbeförderer 
Contarini und seine eigene der pilgrimsbeförderung und wol auch mehrung so 
nützliche dolmctscherstellung, gegenüber welchen beiden dingen die brüder 
vom berge Zion, da sie von den pilgern lebten, ein auge zudrücken mochten, 
wenn dies nicht etwa schon durch das geld des kaufmanns geschah, der 
ohnedies später so sehr ritterbürlig von ihnen erachtet wurde, dass den 
wirklich ritterbürtigen die grabrilterschaft entleidct wurde. 5 ) 



«) Vgl. Orlors, bcschrijving der stadt Leyden. 3. druck. Leyd. 1781. 450. 
») S. Tobler, Golg. 243. Uöhr.-Meisn. 33. 
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Am leichtesten — um auch davon schliesslich noch ein wort zu sagen — 
erklärt sieh die beziehung v. Dusens zu Venedig und zum h. lande. Zu beiden 
lührte, wie wir nicht bloss zwischen den Zeilen lesen, sondern mit Sicher- 
heit aus den tatsachen entnehmen, das geschäft. Der verf. selber berichtet 
(s. 7), dass alljährlich nicht weniger als drei venetianische galeeren von 
Venedig nach den Niederlanden abgingen. Damit war die gelegenheit ge- 
geben mit Venedig in berührung und Verbindung zu kommen. Auf das h. 
land aber richtete nicht erst die lagunenstadt den blick. Dem hatte schon 
die heimat die richtung gegeben. Dadurch dass die Niederlande nicht 
gleichen schritt mit uns in Veröffentlichung von pilgerschrifteu gehalten 
haben, ist es bei uns noch viel zu wenig bekannt, welch ein beträchtliches 
Aufgebot von Palaestinapilgern das land fast alljährlich stellte und wie sehr in 
ihm der sinn für solche wallfahrten rege erhalten wurde. Wir besitzen 
kein Sprichwort, wie das niederländische: »na Jaffa gaan,« welches nach 
Rcland, Palaestina 8<>5 von denen in brauch kam, »qui peregre abierunt 
ita, ul de reditu desperetur, aut de iis, qui certo exitio sc dant,« und dessen Ur- 
sprung er wol nicht mit recht in die zeit nach den kreuzzügen hinaufrückt, 
während es wol eher im 14. oder 15. jh. entstand zum Zeugnis dafür, dass 
Joppe im niederländischen gesichtskreis lag. Ebenso ist das institut der 
Jerusalemsbrüdersehaftcn ein wesentlich niederländisches, wenn schon auch 
dort gegenwärtig ein fast vergessenes. Wir hallen es deshalb für ein nicht 
kleines verdienst der kleinen schrift: »de schilderijen van Jan van Scorel in 
bei museum Kunslliefde te Utrecht.« Utrecht 1K80, das andenken an dasselbe 
s. 8—19 auf eine so wirksame weise erneuert zu haben. Wir entnehmen 
der dort gegebenen darstellung, dass während des 15. und IG. jh.'s nicht 
weniger als acht solcher brüderschaften, von denen man noch weiss, in den 
Niederlanden bestanden: zu Amsterdam, Haarlem , Dordrecht, Leiden, 
's Gravenhagc, Kampen, Antwerpen und Utrecht (s. 10). Ihre mitglieder 
werden anfänglich » Pal milen« oder »Palmdragers«, »Jerusalembroeder« oder 
»h. landsbroeder«, später »rilter van Jerusalem«, »ritter gods v. Jerus. und 
v.s.Katharinen«, »Jerusalernsherren« und »broeder v. Jerus.« genannt (s. 11). 
Dieselben besassen in der regel eine eigne kapeile mit der nachbildung des 
b. grabes; hielten auf palmsonntag jedes jahres ihre feierliche procession, 
nach deren beendigung ein gemeinsames mal eingenommen und die reich- 
liche weinspende der städtischen behörde empfangen wurde. Dazu konnte 
es in einem lande, wie Holland, nicht fehlen, dass nicht auch die kunst 
sich an der Verherrlichung der brüderschaften beteiligte. Es fanden sich 
in den kirchen zu Haarlem, Amsterdam und Utrecht die abbildungen der 
Jerusalemrilter in lebensgrösse von meistern wie Scorel, der selber 1520 
das h. land bereist hatte. Utrecht allein besitzt solcher in seinem museum 
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gegenwärtig nicht weniger als 39. — Was aber insbesondere Leiden be- 
trifft, so war daselbst nach dem berichte Orlen (152 f.) eine kapeile zum 
h. grabe von kaufmann Woutcr Ysbrandszoon , welcher 1469 Jerusalem 
besucht hatte und 1407 starb, gestiftet worden. Dort, wie im hauplsalc des 
Stadthauses und in der kirche S. Peter, hing die gemalte liste von 1 G leidener 
bürgern, die wie der Stifter der kapelle das h. land bereist hatten: unter 
diesen beispielsweise Hughe van Swieten, der vater oder verwandte eines 
reisegenossen unseres v. Düsen, welcher 1 465 die pilgerschaft unternommen 
hatte und 1482 gestorben war. Eben dort war auch der esel eingestellt, 
den die 13 alten pfründner des mit der kapelle verbundenen und vom 
Stifter ersterer mitgegriindeten » hofjcs van Jerusalem « am palmsonntag 
unter voraulritt der Jerusalemsritler, ganz wie dies nach der gef. nüttciliiiig 
des hrn. archivar Gönnet in Haarlem geschah, zogen. Dass derlei nicht 
ohne eindruck auf unsern ritler blieb, lässt sich aus seiner bemerkung beim 
bericht über das h. grab in Jerusalem heraus hören: »Ick hebte in veel sieden 
gheweest, maer ick en vant noyt het h. graf beter afgheconterfeyt dan le 
Leyden.c Elwnso aber bezeugt seine ganze schrill — und darin liegt unsers 
bedünkens ihr nicht zu unterschätzender wert vor allen ihres gleichen — 
dass zum besuche des h. grabes ihn lediglich das kaufmännische geschäft 
getrieben hat. Verstellt es sich doch auch am ende von selbst, dass ein 
mann, welcher elf mal das h. grab besucht, — nebenbei gesagt nur drei- 
mal den unter besonders grossen slrapatzen und gefahren zu erreichenden 
Jordan, — nicht eben aus andacht ausgezogen sein kann. Er gehört nicht 
zu den pilgern, sondern zu dem pilgerbcförderungspersonal ; hat auch wol 
wie dieses vom palron- edel mann an bis herab zum letzten galioten un- 
geachtet aller venetianischen gesetze, die wie so viele andere nur zum über- 
treten gemacht waren, weil sie nur den schein wahren sollten, der galere 
nicht allein den »troßeman«, sondern ebensosehr dessen handelsgut ver- 
traut, wenn er schon von den » koopluyden « des Schiffes als von dritten 
personen spricht (s. 20). Um so bemerkenswerter ist seine schritt. Denn 
tragen die meisten pilgerschriften dieser zeit den charakter des geschäfls- 
mässigen, weil auch die frömrnigkeit der zeit ein geschäft geworden war, 
so sie doppelt, die einen von diesem frömmigkeitsgeschäft lebenden geschäfts- 
mann zum Verfasser hat. Wir suchen deshalb vergeblich in ihr eine reisc- 
beschreibung und noch dazu wie sie ein berufsreisender von elfjähriger er- 
fahrung zu schreiben im stände gewesen wäre. Auch sie ist ein mehr 
oder minder trockenes orts- und ablassverzeichnis, das kaum ein oder zwei- 
mal unterbrochen wird von der erzählung eines abenteuers, einer verschlagung 
nach Pathmos im j. 1401 (s. 18) oder eines erdbebens auf Cypern im gleichen 
jähr. Nun rührt das freilich zum teil mit daher, dass offenbar eine an- 
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Weisung für pilgersehaftslustige landsleute, um die man ihn etwa ange- 
gangen hatte, beabsichtigt war. Er warnt in dieser beziehung (s. 4) künftige 
pilger vor den prellereien der venetianischen wirte und makler beim abschluss 
des Vertrags mit dem schiffspatron und weist sie an »goede mannen, als 
nederlandschc koopluyden«, — nebenher bemerkt mit zartester Schonung 
seines alten geschäftsfreundes Contarini. Aber wir finden doch auch, dass 
er redselig werden kann, und das ist da, wo er in seinem elemente ist, — 
im bericht über das venetianische handelswesen, in welchem wir denn auch 
den hervorstechendsten teil seiner schriftstellerischen leistung sehen. 

Dass das ganze weder auf einer der elf reisen noch unmittelbar nach 
ihnen abgefasst sein kann, könnte schon das mitgeteilte erraten lassen. 
Wir erfahren es aber auch ausdrücklich durch den umstand, dass er von 
einem ereignis spricht, welches erst 5 jähre nach der letzten reise eintrat. 
Modon, das er s. 18 von den Türken erobert sein lässt, ward dies erst 
1500. Da aber dies ereignis nicht einmal als ein eben stattgehabtes ge- 
nannt wird, so steht zu vermuten, dass die schrift um so viel später zu 
stände gekommen ist. Denn dass der herausgeber diese bemerkung über 
Modon eingeschoben haben sollte, ist doch wol des ganzen Zusammenhangs 
wegen nicht anzunehmen. Auch dies nachträglich noch ein grund, wes- 
halb unser Verfasser ein so trockener berichterstatter ist. 

Schliesslich die bemerkung, dass der nachstehende text genau seiner 
vorläge entspricht bis auf die von letzterer gebrauchte schrift, welche nach 
der weise der zeit von erfindung der buchdruckerkunst an bekanntlich in 
der germanischen, wie romanischen und slawischen well mit sog. deutschen 
buebstaben hergestellt, durch dieselben lateinischen von uns wiedergegeben 
wird, mit denen unsere vorläge nur die Überschriften und hin und wieder 
eigennamen oder sonst hervorzuhebendes druckt. 
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Befchrijvinge der Steden ende plaetfen gheleghen » 

op den wegh van Venetien, nae den H. Lande, ende 
Jerufalem. 

Bcfchrcvcn door Claes van Dufen, liidder 
von I ERY SALEM. 

In Nomine Domini. 

Dit is ecn Boecxken van Jerufalem, ende dat hebbe ick Claes 
van Dufen felfs gefehreven in de ecre gods, ende in de Ileylighe 
stadt van Jerufalem. 

Item, ick Claes van Dufen poorter van Leyden, gheborcn van 
Haerlem, hebbe geweeft elfmael in die Ileylighe plaeta tot Jerufalem, 
ende fal't bewijfen 1 ) met goede mannen, die met my te Jerufalem 
zyn geweeft, endo op wat jaren. 

Item het is de weten, dat ick Claes voorfz. hebbe al defe elf 
reyfen ghedaen binnen xij. jaeren, als ghy noch hier na fult hooren. 

Item, alfmen fchreef M. CCCC. ende lxxxiiij. doen tooch ick 
Claes van Dufen na Jerufalem met Willem ende Jacob van Bofhuyfen*) 
ghebroeders van Leyden, ende dit was mijn eerfte reyfe. 

Item, alfmen fchreef M. CCCC. lxxxv. jaer, doen was ick tc 2 

') bewiisen | Aus dem einging der reiseschrift v. Harffs ist ersichtlich, wie 
schwer es dazumal hielt glauben zu finden. Sagt doch selbst schon Ludolf (s. 2): 
»Et tanien adhuc plura insererc potuissem, si non propter rüdes detractatores et 
derisores omitterem, ne aliqua incredibilia dicam, quibus ab eisdem mendax valeam 
reputari.« Ein zeugnis beides von der mittelalterlichen kritik bei aller leicht- 

S laubigkeit wie von der hiiufigkeit des betrug» auf diesem gebiete. Ein hollilnd. 
eispiel letzterer art ward schon oben s. 12 a. 41 angeführt. 

*) Boshuysen | »Boshuysen was eene adelijke familie te Leiden. Willem v. B. 
en Jacob v. B. waren kinderen van Willem van B. en Lysbeth van Noorde. 
Willem van B. was kastelein van Woerden en baljaw van Kynland, sterft 1508, 
was lid der stadtregering.c briefl. mitteilung des hm. areh. Rammelman Elsevier. 
Nach v. d. Aa, biogr. woordenb. u. d. w. kämpfte er 1481 für den utrechter erzb. 
David von Burgund. »Jacob v. B. leefde nog in 15CK5 en gehuwt met Alida 
Heerman; hy was v. 1481 lid der regering (ot zoo men het destyds noemde, lid 
der vroedschap, waar uit de Bchepemm gqkozon werden) en v. 1490 tot lf>03 
schout van Leiden.« Ramm. Eis. 
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Jerufalcm mct Pieter van Lccuwaerden 3 ) van Ilacrlcm, ende Pieter 
de Battert van Nortwijik. 4 ) ende was de tweede reyfe. 

Item, in't jaer van lxxxvj. doen was ick te Jerusalem, mct Jan 
van Berendrccht, 5 ) ende Comen Gerrit Gerritfz. 6 ) van Leyden, ende 
dit was mijn derde reyfe. 

Item, alfmen fchreef M. CCCC. lxxxvij. jaer doen en was ick 
Claes van Dufen niet te Jerufalcm, want ick was in Hollant, ende 
was feer fieck, dat ick de Jerufalcm niet en mocht reyfen, maer ick 
tooeh noch van dat felfde jaer na Romen, anders en hebbe ick niet 
te Roomen geweeft, ende van Körnen tooch ick na Venetien. 

Item, alfmen fchreef lxxxviij. doen tooch ick Claes van Dufen 
weder na Jerufalcm met Adriaen Willemfz. 7 ) van Leyden, ende 
Gerrit Damafz. van Dordreclit, ende is de Vierde reyfe. 

Item , in't jaer van Ixxxix. doen was ick te Jerufalem met 
Iluvgc van Swcten, 8 ) ende Joofi; Pietcrfz. van Leyden, ende was 
mijn vijffte reyfe. 



3 ) Lccuwaerden | »Op ons stedelijk museum hangt eene schilderij door den 
ook in Duitschland bekenden en hcroenidtn Joan van Scorel. Dat stuk stellt 
voor dp leder van het gilde [der Jeruhalemsbriider] in 153f> (?), allen in proceUie 
oftrekkende en met een groote Jeruhal(*nisrees in de hand ; het stuk is gemaekt 
of levensgrootte en de eerste die es op at'gebeeld wordt. is Pieter van L. Een 
versje onder sijn portret hondt in. dat Inj in 1484 in Jerusalem war en den 
29. der. lftiO is gestorven. Het wapen boven sijn hoofd 18: een blauwe klimmende 
leeuw, links gewend, rood getongu en geklauwd, op zilveren veld,« briefl. mit- 
teilung des hrn. arch. C. J. Gönnet in Haarlem. 

*) Nortwijck | »Nordwijk ~ Noortieh is eene heerlijkheid , thans dorp, een 
par uren van Leiden gelegen. In 1477 was l'ieter Jnnszoon van Noortieh hd der 
vroedschap. Hij wordt hier niet bastard genoemd. In 1446 is Jan van Noortieh 
poortcr van Leiden geworden,« Hamm. Eis. 

*) liereiulreeht | »Was een ade] ick kasteel dicht by Leiden. Jan Gerritszoon 
v. B. was in 1 177 lid der vroedschap te Leiden. Hy leefde nog 1510 [als Ealk],« 
Hamm. Kls. 

•) Gerrits:. | Wie sehr diese bezeiehnung als niederländische eigentumlichkeit 
galt, bezeugt Fischurt. Gargantua 108* bei Grimm wbeh. VI, 7.V2: »honst waren 
unsere jetzige zunamen zugleich der alten vor- u. nachnamen. Itarum lauts den 
Mallen- u. Bottenflemming, u. den plumpen Holländern so widersinnisch, dass 
einer soll Diebold Angelgert oder Lenz Ochsenfuß heissen. meinen ein Hoch- 
teutscher hab drumb zween vätter, aber Wilhelm Wilhelmsson, Erich Erichson 
ist irs Verstands.« — »Comen beteekent koopman of liever groothandelaer. Gerrit 
Gerritszoon was in 1442 schütter te Leiden en leetde nog in 1514,« Hamm. Eis. 

') WillemSM. | »Adr. W. heb ick niet gevonden: doch vennoed dat hy een 
broeder is van Willem W.. die uit Leiden gebannen was. en met andere banne- 
lingen in 1481 Leiden hebben overrompelt, geplündert en eene andere regering 
binnen de stadt hebben gesteh! (Hoeksche en Kabeljauwsche twisten)«, Ramm. Eis. 

•) Swcten | »Van Sweten (Sueten. Swieten. Zwieten) is eene adelijke familie 
te Leiden geweest en voor 1300 bekend. Es zijn verscheiden Huigv. Sw. bekend. 
Ih'e in 14155 Jerus. heeft bezockt en in 1482 te Leiden stierf [s. oben, einl.]. Die 
in 14X9 te Jerus. was heitte Huig Huigs/.oon v. Swieten, was in 151» lid der 
vroedschap.« Hamm. Eis. 
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Item, alfmen fehreef xe. doen was ick te Jcrufalem mct Gerrit 
Roeft, 9 ) ende Wollebrant Hendrickfz. 10 ) van Lcyden. ende was de 
fefte reyfe. 

Item, alfmen fehreef xcj. doen was ick Klaes van Dufen te 
Jcrufalem met Jacob Harmanfz. ende Hendrick van Elliehminden 
van Leyden, ende was mijn fevenfte reyfe. 

Item, alfmen fehreef xeij. doen was ick Klaes van Dufen weder 
te Jcrufalem met meefter Pieter Loen, 11 ) Doctor van Leyden, en 
Klaes Jaeobfz. 12 ) van Haerlem, ende was mijn achtfte reyfe. 

Item, int jaer van xciij. doen toogh ick Claes | van Dufen weder 3 
na Jerufalem, met Gerrit Bruyn van Berendrecht 13 ) van Leyden, 
ende Klaes Yfbrantfz u ) van Haerlem, ende was mijn negende reyfe. 

Item, int jaer van xciiij. doen toogh ick Klaes te Jerufalem 
met Allert Jaeobfz. 15 ) van Leyden, ende was mijn wijfs broeder, 
ende Jan Boftelman 16 ) van Antwerpen, ende was de thienfte reyfe. 

Item, in t jaer van xcv. doen toogh iek weder te Jerufalem met 
Ilendrick Florifz. 17 ) van Leyden, ende meefter Dirck Jaeobfz., ende 
was mijn wijfs broeder, ende dit was mijn clflfte ende lactfte reyfe. 
Dus machmen weten dat ick Claes van Dufen elf-mael hebbe ghe- 
weeft inde Heylighe Stadt van Jerufalem, als hier boven ghefehreven 
ftaet, ende wat goede Mannen daer met my gheweeft hebben, ende 
elck een yegelijck op een byfonder jaer. 

Item ick Claes van Dufen hebbe alle defe voorfchreven reyfcn 
ghedaen vijfmael uyt Hollandt, 18 ) ende fes-mael van Venetien, om 
dat ick in Hollandt niet en was. 

•) Botst | »In 1459 is Heyn Roest poorter van Leiden geworden; in 1514 konit 
Gerrit R. als schütter te Leiden voor,« Hamm. Eis. 

l0 ) Hendricksz. | »Hij was 1477 schütter te Leiden en komt daar voor als 
vleischouwer en leefde nog in 150*>.« Kamm. Eis. 

") Loen | »In 1403 is Huig van Loen poorter van Leiden geworden, < Hamm. Eis. 

»*) Jacobsz. | »Claes J. en CMaes Ysbrandsz. behoorden ook tot die hroodor- 
schap en konien voor op een lijstje van »de broeders die voerleden sijn« en mir 
schien op gemaekt is omstreeks 15.%«. Gönnet. 

'*) Berendrecht | »Gerrit Bruin v. R. kommt in 1177 voor als schütter te Lei- 
dens Ramm. Eis. 

'«) Ysbrantsz. | S. a. 12. 

") Jacobsz. | 8. einleitnng. 

Boatclman \ »In 1510 is Jan Zevertaz. H. poorter van Leiden geworden; 
Es staet niet bj, dat hy van Antwerpen was. In 1479 werd poorter Jan Jansz. 
die Hostelman,« Hamm. El«. 

,T ) Florisz. | »Was schutter in 14H1 en van 15<K) tot 1531 secretaria van Lei- 
den.« Hamm. Eis. 

••) uyt Hollandt | Doch so. dass die fahrt über Venedig ging, da er von dort 
aus dolmetselierdienste zu verrichten hatte. 
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Nota: 

Nu wil ick hier beginnen te fehrijven vandc fchoonc stadt van 
Venetien, want daer moeten alle de Pellegroms komen, die te 
Jerufalem begheeren te reyfen, acht oft thien daghen voor II. Sacra- 
ments dagh, 19 ) om hären coop te maecken inet den Patroon. Ende 
wanner die Pellegroms te Venetien zijn, foo maecken fy hären coop 
tegen den Patroon vande Oaleye. Ende binnen mijn voorfchreven 
elf jaren, die ick daer gheweeft ben, ende gereyft hebbe, en weet 
« ick niet datter yemant | van alle de Pelgroms meer den Patroon 
heeft gegheven dan veertigh Ducaten,' 20 ) endo dat waren wel van 
die aldermcefte Pellegroms, maer door die banck gevenfe dertich, 
twee-cn-dertich, of vijf-cn-dertigh Ducatcn. 

Item , ick fal u laten weten van defe voorfchreven Pelgroms, 
wat dat fy voor haer voorfchreven Ducaten hebben: Inden eerften, 
foo looft u die Patroon vry te houden van die Heydenen, maer van 
groote tribuyt 21 ) ende kleyne tribuyt, dat moet ghy felfs betalcn, 
dat is ontrent twee Ducaten, ende niet meer. 

Item, die Patroon die looft u twccmael daeghs die coft te gheven 
inde Oaleye, alfoo verde als die Oaleye niet cn anckert, maer leydt 
hy aen eenighe Sluyfen, Poorten, ofte Steden, die daer toe gheor- 
dinoert zijn, dan fo moete die Pelgroms haer felfs koft doen, ende 
die Patroon die wijft u in die Oaleye een fpafy van dry voeten, 
ende voor dat Heylighe Landt daer gheeft hy die Pelgroms die 
koft, alfo langhe als die Oaleye daer leydt, maer als die Pelgroms 
op dat Ileylighe Landt zijn, foo moeten fy haer fclfs koft doen. 

Item, die Pelgroms die en moghen hen niet behoiiden aen die 
koft vanden Patroon, fy moeten al koft raet hen nemen, die fy be- 



'*) Sacram. dagh | 8. ndrrh. plgrf. a. G. Es scheint, das« der tag den nominellen 
abfahrtstag bezeichnete in dieser zeit ; dass er es in Wahrheit nicht war. bekunden 
die angaben aus den jj. 141)1—1493 u. 1495 bei Röhr.-Meisn. 170. 24«. 301. 311. 
Venedig wusstc «eine gaste zu fesseln zum nutzen seiner börse. 

i0 ) vrrrtiyh duc. | Unterscheidet sich auffällig von den sonst, üblichen preisen, 
vgl. Uöhr.-Meisn. 13 f.; erklärt sich aber wol dadurch, dass die vertrage durch 
wirte u. makler abgeschlossen wurden, denen »niet wel te betrnuwen is«, u. be- 
weist, welche erwerbsquelle die pilger für die stadt waren. — Nach der Valvation 
vom 10. jun. 1491 »tun 40 ducaten, da« stück zu 25 st übern 50 gülden.« Mete- 
ranus novus. Amsterd. 1033. 7». — dieselbe Valvation, wie wir hier nachtragen, 
die gemäss dem urteil des hrn. archivar (ionnet der münzreductionstabelle oben 
s. 5*2 zu gründe liegen könnte, wenn nicht hier das dem genannten unbekannt 
gebliebene Wasserzeichen entscheidend wäre; da doch wol kaum anzunehmen ist. 
dass das benutzte papier nur aus der von uns gemutmassten zeit stamme . die 
schrill aber den neunziger jähren des 15. jh.'s angehöre. 

11 1 tril'Uyt | Auch hier unterschied z. b. vom ndrrh. plgrf. am ende. 
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hoeven onder tijden to hobben, als van wijn, 22 ) Broodt, Boter, Kaes, 
drogo Tonghen, ende Saufyfkens. dat vindy al te Venetien wel ende 
ghenoech te koop. 

Item, het is feer forghelijck u koop te maken teghens den 
Patroon, want die een Pelgrom die gheeft meer dan die andere, 
ende dat komt toe by die Waerden ende Makelaers, daer die 
Pelgroms thuys ligghen, want zy cn zijn niet wel te betrou- | wen, 
raaer ghy vindt goede Mannen, als Nederlandfehe Koopluyden, die 
u wel füllen hclpcn die koop maken teghens die Patroon vande 
Galeye. Ende ghy fult weten, wanneer te Yenetien zijn Galeyen 
die te Jerufalem willen wefen, foo en vaert niet met ander Schepen 
dan met Galeyen , want ie hebber veel wonders af gefien, want als 
die goede Mannen meenden dat fy te Jerufalem fouden reyfen, fo 
worden fy ghevoert ten half weghen, ende moelten dan achter na 
inde Galeye gaen. om dattet Schip niet bevracht en was : Daer omme 
moct ghy wel voor u fien eer ghy u befteet. ende vaert altydt met 
den raeften Hoop, 23 ) want anders en mach dat Schip niet bevracht 
worden, noch oock de Galeyen, want fy doen te grooten koft. 

Item, ick Claes van Dufen hebbe raijn elf reyfen ghedaen met 
eenen Patroon, ende dat was een Edelman van Yenetien, ghenaemt 
Mr. Auguftijn Contarijn, 24 ) daer hebbe ick alle defe elf reyfen mede 
ghedaen, ende hy hadde altijdt een fchoon Galeye, ende ick was 
fijnen Troffeman op de Galeye, ende anders en hadde ick niemant 
te dienen dan den Patroon. 



Een kort Verhael vande fjheleghetitheyt, omßandigheden, 
Rnficclen, Kloofters, llmjfen Accijfen, ende princiiHile plaetfcn der 

Stadt Venetien. 

Die Stadt van Yenetien is een groote (tercke Stadt daer veel af 
te fchrijven is, ende daer ick oock veel af fchrijven wil, want 
ick | hebbe in Yenetien ghewoont meer dan twintigh jaer, ende ick o 
en mach van Yenetien foo veele niet fchrijven, ten is noch veel meer. 

Item, die Stadt van Yenetien die en is niet wel moghelijck te 
Winnen, want fy leydt rondts om in't zoute water een duytfche 
mijle, 25 ) ende daer en is geen varfch water in dan regen -water, 

") wijn etc. | Vgl. TM. dnkbl. 520. Ktfhr.-Meisn. 121. 

") Hoop | Der gleich« rat hei Steiner 2. vgl. Tbl. dnkbl. 520. 

»♦) Contarijn | S. ndrrh. pilg. a. 72. 

") duytsche mijle | Gleich drei lombardischen. wie D. mehrfach bemerkt ; kann 
Conra.ly, rhein. htUestplKr^chrr. 13 
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ende wanneer't niet cn reghent, fo moetmen daer vcrfch water 
koopen: Het cn is niet te ghelooven, hoe veele waters ghekoft 26 ) 
wordt in Venetien. 

Item, die Stadt van Venetien die en heeft gheen Muyren noch 
Poortcn, macr het heeft tot veel plactfcn een Duytfche Mijle vander 
Stadt ftercke Sloten, 27 ) daer moetcn al die te Venetien willen wefen 
aen fprecken, oft de Schipper van haren't weghen. 

Item, om te weten wat goet in Venetien komt, want al het 
goedt dat te Venetien komt, dat moet groot Accijfe gheven, ende 
aen defe voorfchreven Sloten, daer moetmen een Brief nemen, eer 
dat voorfchreven goedt mach comen in Venetien, ende als ghy dan 
den Brief hebt, foo mach dat goedt in Venetien varen in een groot 
Huys, dat daer toe gheordonneert is. Ende als dat voorfz goedt 
daer in is, foo wort het open ghedaen, ende beficn zijnde moet het 
dan betalen alfulck Accijfe als daer toe ftaet. 

Item, alle die goederen die uyt Duytflandt, of uyt Walflandt 
komen, die moeten groote Accijfen betalen uyt ende in Venetien. 
Ende waer't faecke dat te Venetien eenighe Cooplieden quamen, 
ende en hadden voor defe voorfchreven Sloten niet aen gheweeft, 
om haer goederen te laten befien, foo fouden alle de voorfchreven 
7 goederen verbeurt zijn, al- | foo wcl dat goet dat fy in Venetien 
brenghen, als dat fy uyt Venetien brenghen, al te famen moetet 
groote Accijfe geven. 

Item, ick hebbe hooren fegghen, dat de Venctianen hebben van 
haer Accijfen, ende van haer incomften twee -en-twintich hondert 
duyfent Ducaten 's Jaers. 

Item, die Venetianen die verhuyren alle Jaers vier-en-twintich 28 ) 



nach den sonstigen entfernungsangaben bei ihm nicht mehr als 3 * stunden be- 
tragen. Plantin, thesaur. theut. rechnet: »een mijle, vne Ihme, milliare, milliarium, 
mifle passus vel duo millia passuum ut quidam volunt.« 

") water ghekoft | Vgl. Fabri 111,431 die ausführliche beschreibung des wasser- 
bezugs aus der Brenta. 

") Sloten | S. ndrrh. plgrf. a. 41. 

••) vier-en-twintigh \ Hei v. HartT nur 14, vgl. ndrrh. plgrf. a. 68. »Es war 
dem venet. kaufmanno nicht erlaubt seine waaren zu einer beliebigen zeit aus- 
zuführen, sondern die kauffahrer durften nur einmal im jähre u. dann gemein- 
schaftlich u. an einem bestimmten kige aus Venedig auslaufen. Der staat teilte 
diese Schiffsgesellschaften je nach ihrem bestimmungsort in sieben konvois, ver- 
mietete ihnen seine galeeren oder sandte diese als bewaffnete begleitung mit u. 
stellte sie unter das commando des admirals (vgl. dazu den bericht Fabria über 
seine erste reise]. Ks gingen H— 10 nach Tana am asowschen meere u. der Krimm, 
ebensoviel nach Constantinopel u. ins schwarze meer. andere nach andern see- 
plätzen. u. zwar im aj>ril nach den Niederlanden, im juli ins schwarze meer, im 
sept. nach Alexandrien usw. In Alexandrien sammelten sich der syrische, ber- 
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grootc Galeyen, dry in Yladeren, dry in Conftantinopelen, dry in 
Aquamerce, dry in Trafighe, dry in Barbarycn, dry in Barotte, dry 
in Turckycn, dry in Alexandrien, ende al defe goedercn die in 
dees voorfchreven Galeyen zijn, ende uyt Venetien varen, het fy 
oock wat goet dattet zy, het moet fijn Accijfcn betalen, oock alle 
de goedercn die wederom in defe Stadt comen mct de fclvighe 
Galeyen. moeten wederom als vooren behoorlijcke Accijfe betalen. 

Item, het en is niet te extimeeren wat die Venetianen hebben 
van Accijfe van dees voorn 24. galeyen. 

Item, wat hebben nu oock die Venetianen van die grootc 
Schepcn als : Kraken, 29 ) Mars-fchepen, 30 ) zijndc dacr fonder getal die 
te Venetien t'huys behooren, ende die tc Venetien niet thuys en 
behooren, fy zijn van wat Landt dat fy zijn, fy moeten al Accijfe 
betalen, van artgoet dat fy uyt oft in Venetien brenghen. Het cn 
is niet om teilen hoc velc hondert, oft duyfent Schepen dat uyt 
Venetien 's Jaers varen, als Galeyen, Fullen, 31 ) ende Gricpen, 32 ) 
oock cleyne Galeyen, ende cleyne Schepcn fonder ghetal. 

Ende alle defe voorfz. grootc ende cleyne Galeyen, oock alle 
die grootc ende cleyne Kraken moeten | altcfamen varen aen die 
voorfz. Sloten, varen fy uyt, oft comen zy in Venetien, zy moeten 
al Accijfe betalen. *t En is niet tc fommeren wat Accijfe daer 
daghelijeks af komt. 

Item, dacr zijn in Venetien 15000. cleyne feheepkens , 33 ) daer 
varen fy niet verder mede dan binnen in die Stadt van Venetien, 

berische u. egypt. konvoi zur rückkehr« . Körner, lchrb. d. handelsgesch. l*rng 
1H6L 163. — Von den hier genannten bestinimungsorten wird Vladem — Ylandem. 
Trasighe = Thracien, Barotte = Beirut sein. Aquamerce vermögen wir nicht zu be- 
stimmen. Die übrigen sind klar. Bezügl. des flandrischen handeln vgl. noch 
besonders Körner 200—203. 

") Kraken | Grosse handelssehiffe, it., sp. u. prtg.: caracca, vgl. Grimm d. 
wb. V. 1930. Diez etyni. wb. I, 112. Seine grosse beschrieben bei Köhr.-Meisn. 
387: »die groß unndt leng diesses schifts ist f>8 span weit Überzwerg unndt 176 
span lang, unndt wiewohl ein kracke großer ist, so verglichen sie doch dieser 
naven ein kraken.« Die erkläruug »seeungeheuer« für krake dortselbst ist hie- 
nach zu berichtigen. 

*°) Mars-schepen \ Vom mastkorb od. mast selbst so genannt u. vermutlich 
dasselbe schitt', welches Schiller-Lübb. III. 7H»marsn<'r« nennen u. als »l kleineres?) 
schiff'« bezeichnen ; was dann ebenfalls hiernach richtig zu stellen wäre. 

n ) Fitsten | Unter den venet. schiffen des 15. jh.'s in La Venezia I, 2, 21i> 
aufgeführt als » legno da corsa usato in guerra « mit dem bemerken: »era una 
piecola galea velocUsima nel correre« ; das wort von fustis prügel, mit. bäum, 
holz, Dietz I, 192. 

,J ) Grippen \ La Venezia 1, 2. 225: »grippi, legni da commereio e da tnus- 
porti. — Alcuni erano capaci di 1200 staja (circa 50 delle mr>derne tonnellate. — 




') cleyne scherp. | Vgl. u. Hagen s. 7. 
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oft ccn mijle weeghs, cn niet meer, want fy zijn kleyn, ende fy 
varen daer mede van dat een Kloofter tot dat ander en van dat 
een Huvs totten anderen. 

w 

Item, inde Stadt van Venetien daer ftaet een Huys, ende dat 
heet dat Duytfche Huys 34 ) daer hebben de Venetianen jaerlijcx af 
van Accijfen hondert 55 ) Ducaten alle daghe, ende in dit voorfz Huys 
en woont anders gheen Naty in, dan Over - landers, ende gheen 
Nederlanders: want daer cn moghen anders gheene Natien in woonen, 
ende defe voorfz. Hooghduytfchen die hebben alderhande goedt te 
koop, als: zilver, gout, ende alderhande Coopmanfchap, die fy uyt 
Duytflant moghen brenghen , ende in dit voorfchreven Huys en 
machmen niet drincken noch eten, wat Natie dat het oock is om 
haer gelt. Ghy fult weten dat in dit Huys alle die koopmanfehap 
die uyt Duytfchlandt komt, die betalen haer Accijfc, ende die worden 
gekeert van die voorfchreven hondert Ducaten daegs, die fy daer 
voor gheven, ende oock alle die voorfz goeden, die fy koopen in 
Venetien, als: goudt, zilver, oft goude-Lakcn, zilver-Laken, oft Peper 
oft Gingber, het is wat koopmanfehap dattet is in dit voorfchreven 
Huys, dat wordt hen afgheflaghen aen defe voorfz. Accijfe, die hier 
voor ftaet gefchreven, want fy koopen groot goedt dat fy in Duytfch- 
landt fenden, en in alle Landen. | 
9 Item, by dit voorfz. Duytfche Huys daer ftaet een Brügge, die 



**) Duytsche huys | Das berühmte »fondaco dei Tedeschi« an der Rial tobrücke 
vgl. Fabri I, 83. III, 432. von zwei kanälen u. zwei gassen begrenzt, das »come 
un altra dogana« in Venedig galt, La Venez. I, 351 u. nicht zu verwechseln ist 
mit der »herberge zum deutschen hause,« die in seiner nähe sich befand, vgl. 
Röhr.-Meisn. 11. Es wurde als »kauf-, lager-, waaren- u. Wohnhaus« von der 
republik den kaufleuten der »herrlichen« (magnifica, nobilissitna) deutschen nation 
eingeräumt im j. 12G8 u. als es 1318 u. dann wietler in den tagen des 27— 29. juni 
1506 niedergebrannt war. immer schöner u. geräumiger wietler von ihr aufgebaut. 
Der letzte bau, das werk eines deutschen, n. Hieronymus, war geschmückt mit 
den fresken keines geringeren als des Tizian u. des Uiorgone u. enthielt oel- 
bilder von ersterein wie von Tintoretto, Palma Vecchio u. Paolo Veronese. Drei- 
stöckig hatte es an jedem Stockwerk innere galerien u. einen grossen hof. In 
den ladengewölben boten zuerst tuchhändler ihre waaren aus. Dermalen ist es 
im besitz der dortigen evang. gemeinde. Seine gesch. wurde von dem schreiber 
u. archivar der deutschen kaufmannschaft G. B. Milesio zwischen 1715 u. 1724 
geschrieben u. ist aus dessen handschr. von G. M. Thomas herausgeg. in den 
»abhandlungen der k. baier. akad. d. ww. I. cl., XVI. b., 2. abt München 1881.« 
Vgl. »beil. zur allg. zeitg.« 1882. 779 >> u. Körner 19G. 

*») hondert | Nach Villinger 100 krönen von der woche , Röhr. - Meisn. 12, 
v. Harff dagegen stimmt mit unserem verf. Dass diese summe nicht übertrieben 
ist, beweist die nachzieht bei Sanudo, dass die Deutschen während des einzigen 
monats januar 1511 für 140 000 ducaten spezereien. zucker u. andere waaren an- 

fekauft hatten, vgl. Janssen, gesch. des deut. volks seit d. ausgang d. m.a.'s. 
reib. 1880. I. 3G3. 
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hect die Reyaelt 36 ) Brugh, daer hebbcn die Venetianen alle jaers 
af feven-hondert Ducaten, ende op defe Brugh voorfz daer ftaen op 
ghemaeckt cleyne winckelen, daermen alderhande goet verkoopt. 

Item, ick Claes van Dufen hebbe fclfs ghehadt op defe Brug 
cen cleyne winckcl. daer heb ick af ghegheven alle jaer xxxj. 
Ducaten, ende hebbe't wel xij. jaer langh ghehadt, ende van ons 
Huys geven wy xxvij. ducaten, ende noch zijnder veel winkelcn in 
Venetien, wel over de vijfthien-hondert die de Stadt toe behooren 
daer groot gelt af komt. Defe voorfz winckelen ftaen in t Rcyaert, 31 ) 
ende op finte Marcus placts, ende die huyren Wiffelaers ende Notarij, 
ende ander volck. het en is oock niet te weten, wat fy's jaers daer 
af ontfanghen. 

Item, daer is (tc weten, binnen Venetien) een plaets geheeten 
op Reyaert, ende op die plaetfc komen alle daghe alle die Coop- 
lieden die in Venetien zijn, van buyten ende van binnen, ende daer 
komen die Cooplieden tweemael daeghs op, ende vercoopen hacr 
goet, ende daer zijn Makelaers van allen natien, Francoyfen,üuytfchen, 
ende Walen, ende by die Makelaers daer gaet die koopmanfehap 
op uyt, all'men te Brügge op de Beurfe doet. Ende op dit Reyaelt 
daer ftaen meer dan vijf-hondert Kelders, die verhuyren de Venetianen 
de vreemde Kooplieden, om haer koopmanfehap daer in te doen, 
ende daer hebben die Heeren van Venetien een groot geldt af sjaers. 
Ende op defen voorfz Reyaelt daer ftaen fes groote Wiffcl-bancken, 
die refponderen dat ghclt in alle Landen. Ende op die Reyaelt ver- 
huyrtmen alle de Accijfen, die in Vene- | tien jaerlijeks vcrhuyrt »o 
worden. 

Item, ick Claes van Dufen hebbe ghehoort verhuyren te Venetien 
die Accijfen, als die vleefch-accijfen, te weten, voor een jaer: Ende 
defe vleefch-accijfe, alfo wel van Schapen, Vcrckens, ende Offen ende 
oock van alderhande vleefch dat in Venetien ghegheten wort, dat 
hebbe ick felfs hooren veuhuyren om 82000. Ducaten 's jaers, ende 
elck pont betaelt dry penninghen 38 ) llollandts, ende al en Wierde 



*•) Reyaelt \ »Omnia indVfectibiliter «eraper venialia reperiuntur paene in 
omnibus vicis et plateis, singulariter tarnen apud s. Marcura et in ponte et platea 
Rivoalti.« Fabri Iii, 431. 

,7 ) Reyaert | Dasselbe, was Reyaelt ; interessanter beleg für die vertauschung 
der liquida r u. 1 in demselben munde. 

*•) penninghen I »Een penning Hollands is het 16. deel van een stuiver. 
Een pond Hollands heeft 20 stuivers. Men kan zeggen: H» penn. = 1 stuiver, 
12 stuivers = 1 duitsche rijksmark ; 1 duitsehe rijksmark = 192 penning Hollands«, 
Gönnet. 



Digitized by Google 



— 198 — 



daer nict mccr vlcelVh gheghcten in Vonctien, foo wacr't al vccl, 
maer hct ia in die waorachtigheydt waer. 

Item, die Accijfe vande wijnen 200. duyfent Ducatcn 's jaers in 
Venetien. 

Item, wat de Oly-Aecijfe jaerlycks ghelt, en is nict te fommeren. 

Item, ick en weet niet datter rogghc meel comt in Venetien, 
maer daer komt wcl Häver of Garlr ende zaet voor de vogelkens t'eten, 
ende daer en comen gheen Pecrden in Venetien. 

Item, die Venetianen hcbbcn alfulcke Privilegien op hacr fout, 39 ) 
datmen gheen Ibut en mach brenghcn in Venetien, het moet die 
Stadt toe-behooren, ende al haer Landen, Steden, Dörpen en moghen 
gheen fout koopen, dan Veneetfch fout. 

Item, in Venetien en foude qualijck dieren tijdt komen, over- 
mits die Heeren vander Stadt fehade ende profijt lijdcn, door dien 
fy haer Accijfen hooghen ende leeghen tot profijt der ghemeente. 

Item, die Venetianen houden alle haer Landen Dörpen, ende Steden 
in goede Ordonnance van meel ende fout, ende noch van veel ander 
dinghen, die ick niet al fchrijven en kan. Ende die Heeren vander 
n Stadt van Venetien houden alle haer Lan- | den ende Steden in goedt 
regiment, ende al fonder partye. 

Item, ick hebbe hooren fegghen, dat de Venetianen wcl onder 
hen hebben alfo veel Lantfchappen , als feven Coningrijckcn groot 
zijn, wantalle haer Landen ftreckenaen Duytfchlandt, aen Hongherijen, 
aen Turckijen, ende tot Jcrufalem toe, als ghy noch wel hooren 
fult, hoc grooten landt dat fy hebben, 'twelck defe voorfz. Heeren 
van Venetien verhuyren. 

Item ick geloove wel dat in Kerften-rijck geen Stadt noch Heer 
en is, die meer gheldt ende fchat hebben dan die van Venetien, 
ende ick en meene daer nict mccr af te fchrijven. 

Item, die Stadt van Venetien ftaet al in't foute water, ende men 
moetfe al beheyen met groote Balcken ende Pijlen. Men feydt, 
dat Venetien foo veel ghekoft heeft onder die Aerdc, als boven die 
Aerde, dat niet wel te ghelooven en is, want Venetien feer groot 
is. ende oock koftelijek van Iluyfen, hoogh, ende nauw van ftraten. 

Item, in Venetien woont veel volex van aldcrlcy Nation, Turckcn, 
Joden, Griecken, Polen, Indianen, 40 ) ende veel Heydenen die gheen 
Chriftenen en zijn. 

*•) ioui | »Venedig besä*« den tfro^shandel mit salz, welches es aus Istrien, 
den Barbaresken u. Sicilien bezog u. »alz zum regal machte,« Körner 1G3. 

**) Indianen | Thonuwchristen. 
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Item, dat Vlccfch-huys tc Vcncticn ftaet alfoo wcl op indc 
Valien, als op ander dagen om vleefch te verkoopen aen de vreem 
de lieden. 

Item, te Venetien woont een groot machtigh volck, van aldcr- 
hande Chriften menfehen, ende dacr ftaen binnen Venetien twee-en- 
feventich Prochy-Kercken. 

Item, tc Venetien zijn veel Kloofters, die ick niet en fchrijve, 
ende defe Kloofters ftaen al op Eylandekcns. 

Item, een cleyne walfche mijle van Venetien, daer leyt een 12 
Eylandt, alwaer op ghemaeckt ftaet een cleyn Stedeken, gheheeten 
Moraen, ende daer worden alle de Krijftalijnen Glacfen ghobacken, 
'twelck een koftelijck werck is, ende in dit voorfz. Stedeken wijftmen 
inde Kercke de vijf onnofcl Kinderkens die Ilcrodcs dede dooden. 

Item, inde ftadt van Venetien daer ftaet een Huys, gheheeten 
de Arffenacl, ende in dat voorfz. Huvs laten die Heeren van Venetien 
in maecken al haer groote Sehepen ende Galeyen, groot ende cleyn, 
ende al tot voordeel vander Stadt. Ende in dit voorfz. Huys daer 
wercken alle daghe vijf oftc fes hondert Mannen ende Vrouwcn, 
ende die gaen al te famen t'huys eten ende flapen, ende in dit 
voorfchreven Huys hebben die Vcnetianen ligghendc in ghetal van 
hondert Galeyen, tegen dat fy die van doen hebben teghens den 
Turck, oft andere. 

Item, in dit voorfchreven Huys daer doetmen alderhandc 
necringhe , die tottcr Galeyen ende tot die Schepcn dienen. Men 
maect in dit Huys groote Buffen ende cleyne Buffen, ende oock alle 
dat Bufkruyt dat de Vcnetianen behoeven. In dit Huys backtmen 
al dat Broodt oft Bifcuyt dat de Vcnetianen behoeven op haer 
Schepcn endo Galeyen , ende in dit voorfz. Huy.s daer wercken 
vrouwen in, ende die maecken niet dan die zcylen van die Galeyen, 
ende vande groote Schepcn tot hondert toe. Ende in dit voorfz. 
Huys daer wercken Smeden. die alle de Anckers maecken groot ende 
cleyn, ende al'tyfcr-werck dat fy behoeven tot die Schepen: Ende 
daer wercken noch veel Ambachten in dit Huys voorfz. als Buffc- 
makers, pijl-makers, Harnas-maeckcrs, al dat die Vcnotian behoeven | 
op haer Galeyen ende groote Schepen. 13 

Item, die Heeren vander Stadt die houden dit voorfz. Huys voor 
cen van haer Cleynodien die fy hebben, want als in Venetien comen 
cenighe groote Heeren van buyten, oft Pelgroms die laetmen dit 
voorfz. Huys bellen, om de cer vande Vcnetianen, ende de Stadt 
lact dit voorfz. Huys feer wel bewaren. 
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Item, die Venetianen die kiefen alle drie Macndcn vier Heeren, 
die dit voorfz. Jluys regieren, ende nltijt ander Heeren, ende wie 
daer eens Heer af is ghemaeckt, die en dient dacr nict meer, macr 
wort daer naer gheftelt in eenen meerderen ftaet. 

Item, die Venetianen die hebben alfuleken regiment in hacr 
Stadt, datfe binnen hondert walfchc mijlcn ommegaens van Vcneticn, 
alle jaer verfetten haer regiment ende alle harc (Meieren. 

Item, wanneer't meer dan hondert walfche mijlen is, daer fetten 
die Venetianen haer Heeren ende Officio* dry jaer lanck ende niet 
langer, ende daer varen fy met haerWijfs ende Rinderen, ende als 
die voorfz. dry jaren om ghecomen zijn, foo comen fy weder te 
Vcneticn, ende defen voorfz. Heer die en mach in defe voorfz. 
Stadt noch Dorp niet meer regieren, macr hy mach wel tot grooter 
offity comen, ende niet tot kleynder, dat is daerom ghedaen, dat fy 
wel door willen fien, dat fy mögen regieren die hen wijffclijck in 
fijn regiment houdt, die wort altijt in hoogeren ftaet gheftelt. 

Item, die heeren van Venetien die. hebben S. Marcus voor een 
Patroon , ende daer ftaet in Venetien een grooto fchoone plaetfe, 
ghenaemt S. Marcus plaetfe, ende in defe voorfz. plaets dacr moghen 
Ii die Galcyen ende alle de groote Schcpen | vry aencomen met hare 
volle Zeylen. wanneer zy willen, ende is midden in Venetien. Ende 
op defe voorfchreven plaetfe daer ftaen twee al te fchoone Colomnen, 
die zijn ghegoten. ende die conft is daer af verloren, ende zy ftaen 
daer om eierlijekheydt, ende Sinte Marcus daer boven op. Ende 
op defe voorfchreven plaets daer ftaet op Sinte Marcus Kercke, ende 
boven op S. Marcus Kercke daer ftaen vier gegoten peerden op van 
koper, ende defe zijn feer fchoon vergulr met fchoon goudt, ende 
defe Kerck is koftelijck ghemaeckt van Marmeren-ftecn datmen nict 
en can exftimeren wat defe voorfz. Kerck ghekoft heeft. 

Item, defe Kerck heeft eenen Outaer. ende dat is dat Hoogh- 
outaer, 'twelck niet te gronderen is dat goedt ende ghefteenten die 
daer in zijn, ende op dit voorfz Outaer wort vier of vijfmael 's jaers 
op ghetoont alle den fchat van Venetien, d' welck is, koftelijeke 
.Juwelen ende gefteenten fonder getal, ende ooek van alle gefteenten 
diemen mach noemen. Ende 'tgout daer defe gefteenten in ftaet, 
en is niet by die ghefteente. Te Venetien is eenen Gouden Kelck 
een eile hooghe, ende daer is noch veel zilver endo goudt daer ick 
hier niet af en fchrijve, want ten is niet te gheloovcn, ten waer 
faecke datmen t felfs faghe. 
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Item, dcfc Kerck ftaet vaft aent Palloys, daer den Ilertogh van 
Venctien in woont, ende dit Pallays is fecr groot ende fchoon ghe- 
maeokt van fijn Mariner -fteen, ende daer gaen die Heeren van 
Yenetien te Recht alle daghe. 

Item, in defe plaets daer ftaet de Munt-Mcefters huys, daernien 
daghelijeks ghclt in flaet. 

Item, op defe voorfz plaetfe daer ftaet S.Marens tonren. ende ■* 
die is feer hoogh: Die eap is van loot. ende daer op fchoon vcrgnlt 
met fijn gout, ende op defen tooron machmen met een peert rijdcn. 
Hot is ghefchiet dat de Venetianen hebben laten comen cen Peort 
in Venctien, ende fy hebben den Hcrtoch van Kleef, 41 ) ende den 
Hertoch van Gelder 42 ) daer mede op den toren laten rijden, ende 
de Pelgrom8 die gaen daer te voet op, ende befien alfo Yenetien. 

Item, tc Yenetien is een fchoon Kloofter van S. Marcus, ende 
S. Joris, alwacr veel Hevlighdoms in is van S. Joris, oock veel 
Kleynodycn, diemen den Pellegroms laet fien. 

Item, noch is te Yenetien een fchoon Kloofter van S. Helena, 
ahvaermen ons wijft dat H. Lichaem van S. Helena, met een ftuck 
des H. cruys, ende haer II. Lichaem leyt onder een Outaer, daer doet- 
men Miffe op haer H. Lichaem. 

Item , in Yenegien zijn noch veel fchoone Clooftcrs, te weten 
van S. Lucia, alwacr haer lichaem leyt. Ende in defe Oloofters ligghen 
begraven de Hertogen van Yenetien. 't welck feer koftelijck is om 
fien, want't is marmer-ftoen met gout vergult. 

Item, den Ilertogh van Yenetien vaert op des Heeren nemel- 
vaerts 43 ) dagh met alle fijn Heeren ende fijnen ftaet in zee, ende worpt 
daer in eenen gouden Rinck, waert wefende thien goude Ducaten, 
ende daer mede trout hy die zee. 

Item, op II. Sacraments 44 ) dach, fo gaet den Ilertogh met al fijn 
Heeren in grooter ftaet acht er dat II. Sacrament met fchoon licht. 
Hct en foude niet moghelijck zijn al de fraeyheydt van Yenetien te 
befchrijven, oft is noch moer. 

«') v. Kleef \ S. ndrrh. pilg. a. 60. 

") v. Gehler | Entweder Arnold v. ü., der im gleichen jähre wie der herz, 
v. Kleve ins h. land zog, od. herz. Adolf v. (i., der 14G1 die fahrt antrat, s. Röhr,- 
Meisn. 479. 481. 

**) Hemelvaertsdagh \ S. die beschreibung n. bei Hagen 6. 

**) Sacratn. dach \ S. ebenda «. 4. 
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16 Hier na volcht de lieyse ran Venetien naer Jerusalem, 

endo die namcn der Plaetfcn. 

Inden eerlten. reyfcn wy van Venetien nae Jerufalem ende wy komen 
in een kleyn ftedeken , genaemt Parenfa, ende leyt 100. mijlen 
van Venetien, ende het leyt in Ooftenrijck aen 's Keyfers Land, 
ende behoort die Vcnetianen. 

Van Parenfa komen wy in een Stadt ghehecten Sara. 45 ) ende 
leyt in't Laut van Slavernyen, 46 ) ende behoort de Vcnetianen toe, 
ende hier leyt das Lichaem van Simeon den rechtveerdighen, die 
ghemaeet heeft: Nunc dimittis fervum tuum Domino. Ende is van 
Parenfa tot Sara 150. mijlen. 

Van Sara komen wy in een kleyn Stedckcn. genaemt Lefena, 47 ) 
leyt ooek in Slavernieu. en hoort de Venetianen toe , alwaer fy al 
haer marmer-fteen halcn, ende is van Sara tot Lefena 120. mijlen. 

Van Lefena komen wy in een kleyn Stedeken, genaemt Corffela, 4 *) 
ende behoort de Vcnetianen toe. ende leyt van Lefena 00. mijlen. 

Van Corffela komen wy in Regufa. 49 ) een ftercke Stadt, ende 
leyt van Corffela 70. mijlen. 

Dit Regufa leyt in Slavonicn, ende dit zijn Heeren op hen- 
felven, en fy hebben veel Lands onder hen die fy felvs regieren, 
ende fy gheven den Turck jaerlijekx 40 000. Ducaten van tribuyt, 
ende ooek den Koningh van Ilongarycn. om dat fy haer Landt ende 
Stadt moghen in Vrede regieren ende belitten, want fy ligghen vaft 
aen Hongeryen, ende ooek aen Turckycn, ende die Venetianen hebben 
daer niet af: Defe heeren zijn twaelve, ende een van hen allen is 
t: den Oppcrften. de welcke dan Hertogh vander | ftadt is, maer cn duert 
niet langher dan cen Maont, waer voor fy dan hebben 1000. Ducaten 
ende defe kiefinge gaet by beurten om. Defe voorfz. Lantf-IIeeren 
houdon goede Ordonnantic in haer Landen ende Stadt. De Turcken 
ende Hongheren komen daer daghelijckx met haer goederen te Koop, 
ooek om ander goederen te koopen. In defe voorfchreven Stadt daer 
zijn goede Kerften Menfchen. . Ooek ftaen in defe voorfchreven ftadt 
ftaen twee fchoone Cloofters in. 

") Sara | Zara. 

*•) Slavernyen | Slavonicn. 

47 ) Lcsena | Lisena. 

*•) Cornelia | Curzuolu. 

*») Regusa | llatfusa, s. ndrrh. plg. a. 92. Uel»er die beiden klöster u. die 
kathedralkirehe vgl. Fabri III, 361. 
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Item, in Regufa ftact cen fchoon Kloofter van S. Francifcus 
Orden, ende dacr wort ons veel Ileyüchdoms ghewefen, oock veel 
fehoonc Juwelen. Noch ia daer een fchoon Kloofter van S. Dominicus. 

Noch iß te Regufa een Kerck van S. ßlafius, ende is de Prochy- 
Kerck vander Stadt, ende in defe voorfz. Kerck is veel Heylichdoms, 
'twelck men ons alfarnen wijft. 

Vau Regufa comen wy in een Stat die genaenit is Corffon, 50 ) 
d welcke een Eylandt is, ende die Venetianen toe-behoort: Hot leyt 
dric hondert niijlcn van Regufa. Defe voorfchreven Stadt plachto 
die Oriecken toe te bohooren. Het heeft twee uvt-nemende ftercke 
Sloten, ende dacr is een feer groote fchoone Voor-ftadt, dacr cen 
groote conpmanfehap ghefchiot, fo van Chriftenen , als Grioekon, 
Joden, Turcken, endo Heydenen, ende alderhandc Natien van volck. 

Item, eer wy te Corffon comen. fo varen wy voorby een ver- 
dorven Stadt ghehecten Cafoppo, 51 ) de wclcke van eenen Dracck 
verdorven is, want die hadde uyt de Stadt alle dage cen menfeh, 
ende recht achter defe voorfchreven Stadt daer leyt een | grooten i* 
Steen-rotfe, alwacr hem defen Draec onthicldc. ende was rondtommc 
met de zee omringht. Men kan oock noch die muyrcn van dees 
verdorven Stadt fien, ende daer by ftaet een Capelle van onfe 
L. Vrouw, ghehecten S. Maria de Cafoppo, ende dacr woont cen 
Kluyfenaer in. 

Van Corffon comen wy in een ftercke Stadt geheeten Modon 52 ) 
die de Turck den Venetianen afgewonnen heeft. 

Item, van Modon zcylden wy om te komen in Candicn, ende 
dacr quam cen groot onweer op in zee, foo dat wy in Candicn 
niet en mochten komen, maer wy quamen in Padmos. waer van 
veel te fchrijven waer. allcen van dat ick daer fach. Wy waren 
dacr 5. dagen in, alwaer wy oock fagen dat H. Lichaem von S. Jan 
Guldemont, 53 ) ende in't Padmos en is geen aerde, het is al fteenrotfe, 
fo datmen die dooden niet begraven cn can, maer men droogtfc 
inde Son, ende als fy droogh zijn, fo legghen fy d'ecn op den 
anderen. Ten gebeurt in hondert jacr niet dat daer cenighe Pel- 



*°) Corffon | Corfu. vgl. ndrrh. plg. 14. 

Caaoppo | S. ebenda a. 101. 

") Modon | Die atadt kam am 10. aug. 1500 muh 4. r )tägigem erbittertem 
karnnf zu wasser n. /.u land in Uajasid» 11. band. s. Herzberg III, 15, Laugier 
VIII, 124 ff. 

") Jan Guldemont \ Job. Chrysostomus. 
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gromsgccomen zijn. dan in't jaer M. CCCC. Ixxxj. 54 ) doen waren wy 
met onfe öaleye in't Padmos. 

Van Padmns zcylden wy na Candien, hier voormaelH geheeten 
Reta 55 ) inden Bybel. Defe Stadt is groot ende fterck, oock is Eylant 
groot, het leyt in Griecken, macr behoort die Venetianen toe: Van 
dit Lant waer veel tc fchrijven, want die Venetianen hebbcn uyt 
dit Landt een groot goet, ende daer ftaen 14000. Dörpen, ende elek 
Dorp heeft een Kerck, ende het aldcr-cleynlte Dorp heeft 50. huyfen. 
Op dit Eylant en ftaen niet meer dan vier ftedcn. ende is groot 
700. Lonibaertfche mijlen, dry mijlen voor een duytfchc raijlc: 
i9 Ende dit Eylant is | fecr vruchtbacr, ende daer waffen de rechte 
Malevofeyen 3 *) dicmen alle de werclt door voert, ende Candien is 
hondert mijlen van Modon. 

Van Candien komcn wy inde Stadt van Rodes (gelegen 300. 
mijlen van Candien) toe-bohoorende die Heere van S. Jans orden, 
ende in defc Orden zijn groote Heeren, Ridderen, Schilt-knechten, 
ende Prieftors, dragende een wit Cruys, ende fy hebben eenen Heer 
(genaemt de groote Meefter) die is Heer van Rodes , ende van't 
Eylant met al lijn Sloten ende Dörpen. De Stadt van Rodes is nu 
veel ftercker, dan doen den Türe 57 ) daer voor lach, want Hertogh 
Philips heefter voor doen maken eenen grooten Toren , gbenaemt 
S. Nicolaes toren, 5 *) die feer fterck is, want waer dien daer niet ghe- 
weeft Rhodos waer verloren, ende noch ftaender twee ftercke Torens 
aen die Stadt, een van Vranckrijck, ende een van Enghelandt. 

Item, van Rhodes komen wy in Cypers, gelegen 300. mijlen van 
Rhodes, ende dat Landt van Cypers is een fchoon Coningrijck, feer 
groot, toebehoorende de Venetianen, ende heeft vcle Steden onder 
hem, ooc veel Dörpen ende Kaftelen fonder getal. Van dit Koningrijk 
waer veel te fchrijven, hoe al dat Landt gedeftrueert is gheweeft van 
eenen Coning van Enghelant, 59 ) doen hy na Jerufalem reyfen wilde, 
ende als dees Conings Dochter weder van Jerufalem quam in Cypers, 
wiert hacr groot geweit aenghedaen vanden Coning van Cypers. Ende 
in Cypers zijndc, komcn wy in een Stadt (geheeten Lcmefoen) 60 ) 



»*) mcccclxxxj | Mus« heissen 1491. 

") Iteta | Kreta. 

»•) Mahvoseycn j S. ndrrh. plg. a. 140. 

") Türe | Im Jahre 14«0, vgl. Fahri III, 2f>8. 

*") 8. Xicolacs toren | S. ndrrh. pilg. a. 153. 

*•) Con. v. Enghelant | S. u. Hägen a. 46. 

•°) Lcmcsoen \ S. ndrrh. plg. a. 180. 
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d welcke feer vervallen is, ende dewijl ick daer was, was daer een 
groote aert-bevingh. 61 ) 

Van Cyperß komen wy aen een Lant 62 ) gheheeten Jaffa, legghende 
200. mijlen van Cjpers, ende dit j Jaffa heeft Joppe geheeten inde ™ 
H. Schrift, endo als. die Galeye voor dat H. Landt koint, ontrent 
drie booch-fchoten weeghs, fo laetmen het Anckcr vallen, ende de 
Pelgroms danckenGodt, ende fingen : Te Deum laudamus : Te Dominum 
confitemur. 63 ) 

Dit ghedaen zijndc. foo vaert de Sehrijver vande Galeye ende 
ick Claes van Dufen met hem aen Landt. om die Galeye te haclen 
voor de ghemeene Pelgroms, ende reyfen dan tot Rama ende nict vor- 
der 'twelck is 12. mijlen van Jaffa. 

Item, den heer van Rama fchrijft aende Heeren van Jerufalem 
om een feecker Galeye voor alle haer Onderfaten, die in Heden ende 
Dörpen woonen, dat fy füllen komen met alle haer coopmanfehap 64 ) 
tot Jaffa, om de koopen ende verkoopen met onfe koopluyden, die 
op onfe Galeye zijn, ende dat duvrt by wijlen ontrent 2S. daghen, 
tot dat wy te Jerufalem gheweeft hebben. 

Als de Heeren van Jerufalem comen, fo brengen fy veel volex 
met hen, ende tot Jaffa zijn twec torens daermen wacht op hout, 
ende als de Heeren van Jerufalem daer zijn, fo laetmen de Pelgroms 
op't Lant komen, ende fy flapcn twec of dry nachten tot Jaffa inde 
Keldcrs. 

Vande Aflaten diemen verdient, ende vercrijght, heeft verworven 
de II. Keyfcrinne Mehna, vanden Heylujen Paus Silvcftcr. Ahcacr 
den Lefer vinden fal een f, beteechent aflaet van alle fonden, ende 
tvaer een m$ ßaet beteeckent aflact voor feven jaer, /even härenen, 
ende veertich daghen. 

Inden eerften, is in Jaffa 65 ) een H. plaets daer S. Pieter Tabita 
vander doot verweckte, daer is | aflaet, c^S Ende dit is de ftadt 21 
daer den Propheet Jonas 't fcheep ging, ende woude vlien in 

aert-bevingh \ Im juhre 1491 nach pflzgr. Alex. (rlib. 38«), genauer nach 
Dietr. v. Schachten am 24. april u. 1. mai die.ses jahres, vgl. Köhr.-Meisn. 211. 

• s ) Lant | Oh D. noch von dem »contado di Jaffa« wusste? s. ndrrh. plg. 
a. 72. 

••) Te Dom. conf. \ Wird Honst nicht hei dieser gelegenheit genannt, vgl. 
Röhr.-Meisn. 23. 

•«) coopman. \ So deutlich wird sonst nicht von dem handel in Jaffa erzählt, 
vgl. Höhr.-Meijfn. 25. 

") Jaffa | S. ndrrh. plg. s. 27. 
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Tharfen van dat aenficht Godes, als hern ghebodcn was na Ninivc 
tc gaen om te predicken. Daer by is ooc die plaetfe, daer S. Pieter 
pleeght de viffchen, ende daer brengtmen ons Efels, daer wy dat 
II. Lant mede door-rijden, ende van Jaffa reyfen wy naer Rama, 
'twelck is 12. mijlen. 

Defe ftadt Rama 66 ) is feer groot, maer bykans heel ghcdeftrueert, 
ende in dees voorfz. ftadt ftaet een Hofpital, daermen alle de Pelgroms 
in logeert, ende twce mijlen van Rama ftaet een verdorven ftadt 
gheheeten Lyda, ende daer is S. Joris ghemartylifeert, daer is oock 
aflaet 3$$ Ende ghy fult weten, dat in Jcrufalem Minncbrocrs woonen 
van S. Francifcus Orden, ende defe voorfz. Brooders woonen op den 
Bergh van Syon, ghevende de Heeren van Jerufalem jaerlijckx 
grooten tribuyt. 67 ) 

Item, defe voorfchreven Broeders komen tot Jaffa om die 
Pelgroms te halen, ende brenghen ons tot Jerufalem, ende voort 
dat gheheele Heylighe Laut door, ende weder om tot Jerufalem, 
ende oock tot Jaffa. Dan comen wy weder van Lyda na Rama, 
ende daer blyven wy twee daghen, ende als de Pelgroms daer zijn, 
fo komt den Guardiaen 614 ) "smorgens vroech, endo doet ons in't 
Hofpitael een Miffe. 

Ende foo haeft als de Miffe uyt is, foo doet den Guardiaen een 
fchoon Sermoon, ende feyt ons hoe wy ons dragen füllen in't H. Lant, 
in fchoon Latijn, Walfch, ende Duytfch, oock vermaent hy ons hoe 
dat wy ons biechten füllen, als wy te Jerufalem comen, ende of 
22 daer yemant waer die te Jeru- | falem fonder oorlof waer ghereyft, 
die doet hy uyt den ban, ende dan reyfen wy na Jerufalem, ende 
eer wy daer comen fo ghenaken wy Emaus <i9 ) op 8 mijlen naer, 
ende daer ftaen noch drv oft vier Huvfen, met een vervallen Kerck. 
f Onder weghen comen wy oock daer Ramata 70 ) gheftaen heeft, 
ende daer is Jofeph van Arimathien, gheboren, die onfen Heere 
Godt van den Cruyce nam, onde dat leydt vier mijlen van Jerufalem. 
Daer naer komen wy aen een vervallen Kerck, daer den Propheet 

••) Rama \ Es füllt auf. dass 1). nichts von der Zerstörung der stadt erzählt, 
die doch gewissennassen unter seinen äugen vor sieh gegangen «ein muss, da 
z. b. Kahn I, 225 Kam Ich 148; j noch im blühenden zustand kannte. Imsen aber 
vom j. 1484 ab elfmal an ihr vorüberkam. 

") gr. tribuyt | S. Tbl. tpgr. t, 3115 ff. 

■*) guardiaen | Muss ein anderer als der 1483 gewesen sein, da nach Fabri I. 
212 dieser ein geborener Italiener u. des deutschen unkundig nur lateinisch predigte. 
Während er hier in drei sprachen zu sprechen scheint. 

••) Emaus | S. ndrrh. plg. a. 223. 

T *J Ramata \ Nicht zu liestimmen. 
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Samuel 71 ) gheborcn is, ende dacr ftaet noch zijn graf, ende is noch 
twee mijlen van Jerufalem. 

Van Rama tot Jerufalem zijn 30. mijlen, dry voor een duytfche, 
ende tuffchen Rama ende Jerufalem zijn noch veel H. plaetfen, die 
ick niet al befchrijven en kan, oft oock niet en weet. 

Alle die Pelgroms in Jerufalem körnende, foo gaenfe voor die 
Kcrck daer dat H. Graf, ende den H. Bergh In ftaet van Kalvarien, 
ende verdienen aflaet van alle fonden. + Ende dan foo gaen dcfe 
Pelgroms in een goct Hofpitael, ende iffer yemant fleck, die gact 
in't Cloofter vande voorfz. Broeders opten Bergh van Syon. 

Item, hier fal ick fchrijven al die II. plaetfen ende Steden, na 
mijn verftandt, die ick weet in die H. Stadt van Jerufalem. Inden 
eerften, als die Pelgroms in dat II. Graf, ende op den Bergh van 
Calvarien willen gaent fo komen fy voor een fchoone Kerck, en die 
heet den Tempel Gods, 12 ) ende aleer ghy in defe Kerck of Tempel 
komt. foo ftaet daer voor een kleyne vicrkante plaets. daer den 
fteen leyt daer onfcn hcer op rufte, aenfiende den Bergh van Cal- 
varien met het II. Cruys. 

Aen de rechterhandt van dcfe Kerck llaen dry | Capellen, buyten 23 
aen die Kerck een Capelle van den Engel, d ander van S. Jan Baptift, 
ende die derde van Maria, ende aen die flinckerhandt ftaet een 
Capelle van Maria Magdalena, ende dacr op ftaet een fchoonen 
hooghen toorne fonder Klocken, ende in defe Capellen is aflaet. 

Item, als ghy dan wilt inden Tempel gaen, foo komen die Heeren 
van Jerufalem, ende teilen u, ende fluyten u een nacht daer in, ende 
ick fal u fchrijven wat in defen II. Tempel is, ende wat II. plaetfen 
ons dacr in gewefen worden, want het is een fchoone Kerck, ende 
als wy in dcfe Kerck zijn fo gaen die Minne -broeders met ons in 
Proceffy op alle die II. plaetfen die daer in zijn. 

Inden eerften, in onfer L. Vrouwen Capelle, daer onfen Heer 
hem prefenteerde tot zijn ghebenedyde Moeder op den Paesch-dag, 
daer is aflaet; *f* 

Ende midden in defe Capelle leyt cenen grooten ronden fteen, 
dat is, die plaetfe daer S. Helena dede foecken de dry Cruycen, ende 
daer onderkenden fy het Cruys Chrifti, ende dacr is aflaet; f 



**) Samuel \ Einer verfallenen kirehe tut kein pilgerschriftsteller erwähnung 
bei dem sonnt mit dieser Überlieferung verflochtenen En nehi Samuil, s. ndrrh. 
plg. a. 227. 

") temprl yodft [ ( Jods hier in derselben bedeutung wie etwa im worte mutter 
Rottes. Sonst fuhrt bekanntlich die tfrabkirche diesen namen nicht. 
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Endo in defe Capel wort ons gewefen een groot ftuck vande 
Kolonme, daer onfen Heer Jefus aen gheghceffclt is, daer is aflaet, f 

Ende noch in defe Capelle van onfe L. Vrouwe ftaet een Outaer, 
waer op ons ghewefen wordt een ftuck vant II. Cruys. Aflaet f 

Wtgaende met de Proceffy uyt de Capelle, foo koraen wy daer 
cenen ronden fteen leydt, ende is de plaetfe daer onfen Heer Jefua 
ftont met die fpade 73 ) in zijn hant, doen hem Magdalena woude 
falvcn, ende daer by is de ftedc, als Maria Magdalena op ftont om 
den Heere te falven. $m 
•24 Ende op alle defe plaetfcn gaen die Pelgroms met de Proceffy, 
hebbende elck een fchoone waffen Reers 7 3n) in haer handt. 

Item, van die plaetfe komen wy in een Capelle, alwaer een Outaer 
ftaet, 'twclck is de plaetfe, daer Godt fat tot dat die Joden dat Cruys 
ghemaeckt hadden, ende is gheheeten den Kercker Gods, ende daer 
is aflaet <m 

Daer llaet oock een Outaer. 'twelck de plaets is daer die Joden 
fpeelden om Gods rock. fs*sS 

Ende dan foo gaen wy in een Capel, ontrent 40. trappen 7 *) om 
leegh te klimmen, 'twelck is die Capel van S.Helena, ende daer 
ftaet een Outaer in, ende daer is aflaet van alle fonden. f Ende 
noch neerwaerds gaende in defe Capelle ontrent 11. trappen, 75 ) dat 
is onder den Bergh von Kalvarien, daer heeft S. Helena doen foecken 
dat H. Cruys, ende daer zijn ghevonden die dry Cruycen, dry na- 
ghels, 76 ) die fperre, ende die doornen Croone, ende daer is Aflaet. f 

Item, wy comen weder uyt die Capelle, ende boven zijnde komen 
wy in een kleyn Capelleken, daer ftaet een ftuc van de Colomme 
daer onfen Heer Jefus op ghecroont is, ende daer is Aflaet. 6tti 

Ende van daer foo comen wy op den Bergh van Calvarien, ende 
den Bergh gaetmen op met 18. trappen. 77 ) 

Als wy op defen Bergh van Calvarien komen, foo ontwijckt ons 
herte van devotien, want daer ftaet dat Heylighe gat, daer het Cruys 
in heeft geftaen, ende daer is Aflaet van alle fonden. ^ 

Ende aen die rechter -hant machmen fien hoe den Bergh van 
Calvarien gefchoordt is. oock Aflaet. Ende daer ftaet eenen 

'*) spade | Ob Erinnerung dabei an ein bild des bortulaniV 

73t ) wassen Keers | Eine besondere Vorschrift, vgl. Röhr.-Meian. 30. 

*•) 10 trappen | Die höchste der bei Tbl. Golg. 380 zusammengestellten an- 
gaben. 

75 ) // treppen \ Stimmt mit ndrrh. plg. s. 43 u. Tbl. Golg. 808, 

dry nageh \ S. plgrf. s. 15, a. 129. 
") 18 trappen \ .S. ndrrb. jdg. a. 351. 
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Outacr op den Bergh, dat is de plaetfe daer ons lieve Vrouwe ende 
Sint | Jan in ftonden onder den Cruyce fEnde als die Pelgroms daer 25 
op comen, foo maecktmen noch dry Outacrs, 78 ) daer die Prieftcrs 
op Miffe doen, ende is Aflaet *f* 

Als wy vanden Bergh van Kalvarien komen, fo comen wy daer 
drie blauwe fteenen 79 ) legghen, dat is, die plaetfe daer onfe 
L. Vrouw hären Heven Sonc ontfingh op hären fchoot, als hy van 
den II. Cruys ghedaen wert, ende ghefalft worde. 

Item, van daer foo comen w> r acn dat II. Graf daer onfen Heer 
Jefus felfs in lach, ende dit ftaet in een Capelle, dewelcke ghedeekt 
is met loot, ende boven in t midden van defe Capelle ftaet een groot 
gat, ende anders en heeft defe Capelle gheen licht, ende in defe 
Capelle ftaet het II. Graf, ende dat is ghedeelt in twee cleyne 
Capellekens, feer koftclijck ghemaeckt van Marmer-fteen, ende inde 
eerfte Capelle daer doet den Pricftcr hem acn, 80 ) als hy in dat 
II. Graf wil miffe doen , ende daer ftaet een fteen voor die deur 
van't graf, daer ftaet den II. Enghel op, als die dry Marien te grave 
quamen, ende fochten den Heere Jefum op den II. Paefdagh. Iiier 
is Aflaet; f 

Item, in dat ander deel van dees Capelle ftaet dat II. Graf, endo 
daer doetmen Miffe op, ende wy gaen in't II. Graf ende nemen dar 
II. Sacrament, ende oock op den Bergh van Calvarien. f Ick hebbe 
in veel Steden gheweeft, maer ick en vant noyt het II. Graf betet 
afgheconterfeyt, dan tc Leydcn. 81 ) 

Ende onder den Berg van Calvarien is gevonden dat hooft van 
Adam, ende daer by leydt begraveu Govaert Bouillon 82 ) Coninck 
van Jcrufalem. 

In dees voorfz Kerck woonen feven fecten 83 ) van | Kerften in: *e 
De eerfte zijn onfe Minne-broedcrs des Iloomfchen ftoels, die andere 
Griecken. die derde Armenen, die vierde Surianen, de vijfde Indianen, 
de fefte Jacobiten, de fevenfte Gregoriaucn. 84 ) 

'•) macktnien etc. | Hier wie s. 3b" bezeichnung der herrichtung der altiire für 
die menge. 

") drie bl. steinen | Sowol die zahl als färbe der steine erscheint hier als 
••twa« ganz neues, Tgl. Tbl. Golg. 3f)0 u. plgrf. a. 138. 

,0 ) dort rtc. | Wird hier /.um ersten mal berichtet. 

'*) Leydcn \ S. einh'itung. 

") liouiüon | Auffallend, das.s hier nur von Gottfrieds grab die rede ist. vgl. 
Tbl. Golg. 148 ff. 

•») seven s. \ S. plgrf. I, 23 U. Haumer411 tt., insbesondere aber Cotoviei itin. 
194 ff. 

■*) Gr egoria nen \ (Jeorgier. 
Conr»dy, rhoin. l'alaostpl^rvohrr. 14 
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Ende defe zijn al inden voorfz. Tompcl gefloten, ende bewaren 
dat graf met de H. plaetfen die daer in zijn. Hier wort ons ge- 
wefen 'tgeen men feyt dat midden der werelt te zijn. 

Defe fevendcr-hande kerften, die zijn feer veel, ende woonen 
al dat II. Landt door, ende die in dat H. Graf woonen die en komen 
niet uyt, dan als daer Pelgroms komen die in dat H. Graf willen 
gaen, ende aen defe voorfz. Kcrck ftaet niet dan een groote deurc, 
ende defe deur heeft vier groote gaten, 85 ) daermen defe voorfz. 
Kerftenen door t'cten brengt, ende al dat fy behoeven, endo wy 
Pelgroms flapen daer dric nachten in, biechten ons ende gaen ten 
H. Sacramente in defe Kercke, ende als wy daer weder uyt füllen 
gaen, fo komen de Heeren van Jerufalem, ende openen de deure 
des Tempels, ons getelt hebben de gaen wy weder in ons Hofpitael, 
ende op alle de H. Plaetfen die inden Tempel zijn, daer fingen de 
Broeders fchoone Oratien 86 ) ende Oremus. 

'sAndercn daeghs fo komt een Minne-broeder uyt dat Cloofter 
in't Hofpitael, ende brengt ons op defe volgende H. Plaetfen, ende 
op elcke plaets 87 ) leeft den Broeder Oratien, endo wijft ons die 
II. Stede. 

Inden eerften, daer S. Pieter ghevangen is geweeft, aflaet f 
Ende op de plaets daer dat Yrouken Veronica ghewoont heeft, daer 
af den Doeck als noch te Romen is. f 

Item, voor die deur vanden Rijckeman, daer Lazarus lach ende 
begheerde de cruymen van zijn tafcl om Gods wil , daer't Evan- 
gelium af fpreeckt is aflaet. | 

Item, daer Maria Magdalena haer fonden vergeven waren in 
Simon Leproos huys. $$3 

Item, daer chriftus met het n. Cruys uyt Pylatus huys quam, 
ende Simon hem hielp dragen, daer is aflaet. «3 

Item, daer onfen Heer fach op die Vroukens van Jerufalem, recht 
of 88 ) hy fegghen wilde, fchreyt niet om my, maerfchreyt ora uende 
u kinderen. 

•») t?iVr etc. | Troilo spricht von dreien, Rindfleisch nur von zweien, s. Tbl. 
Golg. 47. Köhr.-Meisn. 332. 

M ) oratien | Obgleich das wort im folgenden nur für gebet gebraucht wird, 
.so wird es hier neben »oremus« wol nur als hauptteil des ganzen (orationes. anti- 
phoni, versiculi. responsorie) gemeint sein. 

*') op elcke phtets | Ist nach des landsnianns von Düsen, des utrechter Coto- 
vicus itin. .'tt.)2 dahin zu beschdinken. dass bei allen den pilgern unzugänglichen 
orten »nullae liunt orationes aut preces. cum vel subsistere inibi vel in reverentiae 
signum caput aperire non liceat«. 

••) recht vf \ Bemerkenswerte nichtkenntnis des biblischen berichte Luc. 23, 28. 
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Item, daer onfe L. Yrou ftonde met haer jongvrouwen, ende 
woudo hären L. Soon fien komen gheladen met het Cruys, als hy 
foude komen uyt dat Huys van Pilatus ende ging naer den Bergh 
van Calvarien, aflaet. 8*3 

Item, in die ftraet daer onfen Heer door-gingh, ftaen tweo fteenen, 
op den eenen ftont Jefus, ende op den anderen ftont Py latus als hy 
den Heer vcroordeeldo. 

Daer onfe L. Yrouwe placht Schoole te gaen f*$ Ende men wijft 
ons in een ander ftraet, daer Merodes plach de WDoncn. s*s Emir 
dan foo comen wy in dat Huys van Pylatus, daer onfen Heer in ver- 
oordeelt is, ende daer hem't Cruys op zijn gebenedijdc fchouders 
geleyt worde. f 

Dan komen wy daer Joachim ende Anna ghewoont heeft, daer 
ftaet een Kercke die de Ilcydcnen voor haer houden. ende daer doen 
fy haer Oratien in, ende wy Pelgroms en mögen daer niet ingaen. 
Op defe plaets is onfe L. Yrou ghebooren. + 

Item, aen Salomons Tempel ftaet die Pifcina Probatia, daer't II. 
Evangely af fpreeckt. 

Dan foo komen wy aen die Poort daer S. Steven uyt-gheleyt 
werde, ende comen dan in dat dal Jofaphat, daer S. Steven ge- 
ftoenieht is, ende daer by is de plaetfe daer Saulus 89 ) fat, wachtende 
de cleo- | deren der Joden, tot dat S. Steven ghefteenicht was. Daer w 
is aflaet. 9m 

Dan comen wy in dat dal van Jofaphat, daer leyt een fteen- 
bergh, 90 ) waer over plach te leggen dat H. Cruys, defe plaetfe heet 
Torrente Ccdron, ende daer fpreckt die Paffy af: Sybilla 91 ) die 
Prophcteffe die woude daer niet over gaen, want fy propheteerde 
dattet het II. Cruvs noch worden foude. 

Item, midden in dat II. Dal Jofaphat ftaet een kleyne Kercke 
van onfe L. Yrouw. twelck neder te gaen is onder die Aerde 48. 
trappen, 92 ) ende onfer L. Vrouwen Graf is daer, ende men doeter 
Miffe op: Ende dit is de plaetfe daer onfe L. Yrouw ten Hemel 
voer. f 

Item, in defe Kercke komen die Minne-broeders uyt haer Klooftor 
van den Bergh Syon, ende doen daer alle Saterdagc Miffe op onfer 

••) Saulus | Vgl. Fatol I. 370. 

•°) stren-bergh \ L n^fwohntf liwirhnung di<>M'r örtlichkeit. 
»'» Sybtlla | >K<>tfina SaWe quau et Sibyllarum una fui**<- dicitur.« Fabri I. 
414, vgl. ndnh. \A%. a. 25ti u. plgrf. a. öl. 

") 48 trappen | S. plgrf a. 54. 

14* 
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L. Vrouwcn Graf, ende die Pellegroms nemen oock daer het H. Sacra- 
ment wie wiL Ende in defe Kerck ftaet een Fonteyne, ende dat 
water heet onfer L. Vrouwen water. 93 ) Ende daer ftaet oock Joachims 
ende S. Annen eerfte graf in, ende al defe plaetfen befoecken die 
Pelgroms op cenen dagh. 

's Anderen daeghs eomen wy weder in het Dal van Jofaphat, 
ende comen op den H. Bcrgh van Oliveten, daer heeft onfen Heer 
aenghebeden fijnen Hemelfehen Vader, op den goeden Vrydagh, ende 
daer in lefen die Broeders die Paffie op den goeden Vrydagh. f 

Van daer comen wy daer onfen Heer gevangen wiert, doen Judas 
tot hem quam, ende hem cuften, dit ghefchiede int Ilofken, ende leyt 
aenden Bergh van Oliveten. f 

Ende daer is de ftede daer S. Pieter Malchum | dat oor 
affloegh. tm Daer by is oock die plaetfe doen Jcfus tot fijn Apoftelcn 
fprack: Sit hier tot dat ick ghebeden hebbe. 

Item, al voorder op den Bergh Oliveten gaende, foo komen wy 
daer ons L. Vrouw S. Thomas den Gordcl uyt den Hemel font , ooc 
wall hier daer Jefus fehreyde over Jerufalem. $m 

Voort op den bergh noch gaende, fo komen wy op die plaetfe 
daer den Enghcl quam, ende brocht onfe L. Vrouw de Palm uyt het 
Paradijs, 94 ) de welcke voor haer ghedraghen wiert, doen fy doodt 

Was. £3N3 

Voort. foo komen wy daer dat Kafteel van Galilecn 95 ) geftaen 
heeft, ende daer heeft onfen Heer Jefus dickmael onder fijn Apoftelen 
gheprodickt, ende daer placht hy te ruften, als hy in't Lant van 
Galileen wilde gaen, oock prefenteerde hy hem aldaer op den 
Paefchdagh. 

Item, als wy ftaen op defe voorfz plaetfe foo wordt ons ghe- 
wefen die Gulden Poort, ende Salomons tempel, ende noch veel 
H. plaetfen die in Jerufalem zijn, daer wy niet mögen ingaen. f 

Op dat aldcrhooghftc van den Bergh ftaet een fchoone Kercke, 
daer hebben de Heydenen de fleutcl af, ende als wy in defe Kerck 
zijn, foo fien wy recht int midden een cleyn Capelleken, 'twelc 
die plaets is daer Jefus ten Hemel voer, ende daer ftaet noch ghe- 
druckt fijnen ghebenedijden rechtcr-voet in een witte fteen. f 



M ) onffer L. Vr. tenter ] Hat nur hier diese l»ononnun^. 

•*) uyt het Parad. \ Samt dorn niH-hfol<jren(U'n ri'hitivssitz eine nur hier vor- 
kommend«« hemorkunfr. 

• 5 ) Kast. v. Galil. | Das »steedehen« der ndrrh. plg. 8. 36; der dar.in geknüpfte 
Bericht ist dem verf. eigentümlich. 
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Item, aen defc voorfz Kerck is die ftcdc dacr 8. Pelagia peni- 
tentie dcdc. f 

Opt hooghfte van defen Berg wort ons gcwcfcn die doode zee, 
ende 't H. Lant van Galileo, ende daer verdienen wy alle die Aflaten 
die in dat landt | zijn, ende dan gaen wy weder den Bergh af. ende 30 
comen dacr de Apoftelen Jefum fetten op den Ezel. op den Palmcn- 
fondagh. 

Noch een vcrvallen Kerck, gebeten S. Marcus Kerc, daer hebben 
de Apoftelen 'tcredo gemaect. *w 

Item, de plaetfe daer Jefus die acht falicheden der zielen predicte. 

Item, daer by is de plaetfe daer Jefus zijn Apoftelen leerdc dat 
H. Pater Noster. tm 

Ende in t neder-gaen van defen Bergh ftaet een H. plaetfe. daer 
plagh onfe L. Yrouw to ruften, na die doot Chrifti, als fy de plaetfe 
ginghen viliteren, aflaet. 

Alfmcn van defen Bergh van Olivoten comt, fo comen wy weder 
aen dat ander deel van Jofaphat, ende is foo langh als den Bergh 
is: Dornende dan vanden borg, fo ftaet daer Abfalons graf, ende 
onder den bergh dacr ftaet een vervallen Kerck, ende dacr liep 
den H. Apoftcl S. Jacob in doen onfe Heer Jefus ghevangen worden, 
ende daer en quam hy met uyt voor öod verrefen was, ende dit 
was S. Jacob de Minder, aflaet. 9*8 

Item, ons wort gewefen waer Judas hem felven verhingh, ende 
op den anderen dach, foo gaen wy vifiteren dat II. Landt oft het 
dal van Siloe, ende noch veel II. plaetfe n, die hier na ftaen gefchreven. 

In't dal van Siloe fpringht een Fonteyn, daer de L. Moedcr 
Oods hacr klecdcren 96 ) in ge waffchen heeft, als fy haren Soon foude 
offeren. 

Van daer comen wy in't felfdc dal Siloe. daer fpringt een 
Fonteyne, ende die comt beneden uyt Salomons Tempel, 97 ) dat is. 
dat water daer Jefus den blint-gheboren gebiede te gaen waffen, 
op dat hy liende mocht worden. | 

Dan komen wy daer de Joden den Prophcct Ifaiam met een 31 
houten faghe in twee ftucken ghefaecht hebben. c'4s3 

Item, van daer comen wy aen cen groote fteenrotfe, daer een 
groot hol in is, dacr fchuyldcn die Apoftelen in, als Jefus ghevanghen 
was, dacr is Aflaet gsfcp 

••) haer kieed. \ Wird sonst nur von den kleidern ihres söhne« tfesatft. vgl 
plgrf. s. 10. 

• 7 ) uyt Sutern, t. \ Den wahren «uhverhalt s. Tbl. Sil. G ö'. 



Digitized by Google 



I 



— 214 — 

Voort fo comon wy op den Acker die geeoft was om 30. pen- 
ninghen, ende dien is hol, want die II. Aerdc is van doen gebrocht 
na Komcn, 'twclc inen noch Gods Acker 98 ) noemt, ende dacr worden 
die Chriftcncn die tc Jcrufalem zijn in gcworpen. %m 

Ons wort oock van verre gctoont, daer ons L. Vron ghepre- 
fcnteert wiert inden Tempel Salomons, doen fy 3. jaer out was, ende 
daer 10. jaren bleef, maer wy moghen daer niet conien, dan fprekcn 
ons ghebcdt van verde. Aflaet f 

lein, op een ander dach comen wy dacr S. Pieter üjn fonden 
befchreydc, doen hy Jefum drymaol vcrloochent had. ende is een 
fteenrotfe. öfe 

Van daer comen wy daer die Joden ftonden, ende wachten dat 
EL Lichaem van onfe L. Yrou, doen zy gheftorven was op den Bergh 
Syon, ende men foudet draghen na het dal Jofaphat, 'twelck die 
Joden nemen wouden ende verbranden. 

's Anderen daegs comen wy daer Jefus voorby gaende de dry 
Marien, feyde : Avete. fcfö 

Dan comen wy in een groote Kcrc, dacr S. Jacob") onthooft 
is, ende aen defe Kerc ftaet een fchoon Kloofter daer Gricckfche 
Chriftenen in woonen, ende zijn niet van onfe Chriftenen, want zy 
zijn van den ftoel te Komen niet toegelaten. Defe woonen al dat 
II. Lant door, ende zijn wcl fefderhande. zm 
32 Comendc in Annas huys, dacr woonen zy ooc, 100 ) | ende hebben 
daer in een cleyn Cloofterken met een Kerck. In dit huys vau 
Annas werde Jefus eerft in gebracht, ghevanghen zijnde op den Bergh 
van Olivetcn. ende daer wiert hy gheflaghen. etc. 

Dan gaen wy na Cayphas huys, t'welck de opperfte Biffchop 
in Jerufalem was, daer ftaet oock een Kloofter daer die voorfz 



•■) Gods Acker | Vgl. ndrrh. plg. 07 a. 457. Fiiltri I. 420: »Sic etiam dieunt de 
agro Hancto, qui est Komae ad S. Fetrum, ad quem terra dedueta est hinc per 
mare et agro illo superfusa.« Wird man auch wol dit- angäbe I».'« auf sieb beruhen 
lassen dürfen, so wird man doch seiner deutung des wortea »gods« als einer aus 
der zeit stammenden glauben schenken müssen . zumal die bedeutung »acker 
Christi« einen ungleich besseren sinn gibt als die herkömmliche. Wird doch 
auch »gotteshauH« so verstanden werden müssen, das wie »gottesaeker« erst in 
dieser zeit gebräuchlich zu werden scheint. 

••) S. Jacob | Das Jacobsklnster der Armenier, s. Tbl. tpgr. 1, 349 tf. In 
griech. bänden weiss man es indes erst im 17.jh.j Fabri 1, 26Y findet hier noch 
einen erzbischof u. kanoniker »de ritu Armeniorum«; »dicuntur tiimen .Tacobini 
et sunt Homanae ecclesiae obedientes«. 

,0 °) ooc | Nach Fabri I. 261 von armenischen mönchen schwarzer färbe be- 
wohnt] von griech. besitz an diesem ort weiss man sonst nicht, vgl. Tbl. 
tpgr. 1, 366. 
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Chriftencn 101 ) in wooncn. Ende van dit Huys wacr veel de fchrijven, 
als die Paffic feydt. In decs voorn. Kcrck is ecn Üutaer, wacr op 
den fteen leydt, die op het graf ons Heeren lach doen hy verrees. 
Ende op defen fteen doen decs Chriftencn daer Miffen. f 

In defe Kerck ftaet cen cleynen Kercker, daer hielden de Joden 
Jefura in ghebonden aen een Colomne, ende hier verfaeckte S. Pieter 
Jefum. 

S. Pieter verfaeckten den Heer in Annas Huys oock eens, ende 
in't Huys van Cayphas is die plaetfe daer hy den Haen hoorde 
craeyen, doen hy den Heer drymael verfaeckt hadde. 

Item, over al daer Kercken ftaen, brandt men Lampen in die ecre 
Gods. 

Recht buytcn dit huys ftaet die plaetfe, 102 ) daer onfe L. Vrou 
ftondt, willende baren Heven soon Jefum fien comen uyi Cayphas 
huys, doen fy hem tot Pylatum brochten. $*5 

Dit voorfz huys ftaet by den Berg Syon, daer die Minne- 
broeders op woonen, ende 's anderen daegs worden wy Pelgroms 
gehaelt uyt het hofpitael, ende brenghen ons op den Bergh Syon, 
daer fy woonen. ende t leyt een groot ftuck weechs van't II. Graf, 
ende den Berch van Calvarien, ende het II. Graf ftaet nu in Jerufalcm, 
ende den Bergh van Syon daer buyten, ontrent een mijl. 103 ) 

Op defen berg Syon woonen 24. Minncbroe- | ders, 10 *) dat Prie- » 
fters zijn, om dat fy moghen gaen preken al dat H, Lant door, ooc in't 
Heydens landt daer Chriftencn woonen, foo in Mufka, 105 ) als in 
Alexandren, ende defe Brocders moghen al t Landt vry door-rcyfen, 
want fy hebben een vaft gheleyde. 

Dit Klooftcr heeft macr een deurc in tc gaen, ende is cen ftercke 
yferen deurc, ende de Kcrcke heeft twee yferc deuren, cen van 
buyten ende ecn van binnen. Hier fal ick fchrijven alle die II. 
plaetfen, die in ende buyten dit Klooftcr op den Berg Syon ftaen. 

Inden eerften, is daer dat Hoogh Outaer, daer Jefus dat II. 
Sacramcnt ghemaeckt heeft. f 

»°») voorscr. Christ. | Auch hier befanden sieh nur Armenier. 

plactoc | Ebenso bei Fabri I, 266. 

,M ) een miß | Nach Tbl. tpgr. I. 292 »fünftehalbhundert Kchrittec 

,0 *) 24 Minnebr. | Breyd. »geniainklieh XXIIII brüeder«, nach Fabri I, 384 
sind c« 23, vgl. Tbl. tpgr. I, 340. 

I0Ä ) Muska | Nach O.uareHmio II, ISO* haben die Minoriten »generalem 
lieentiam« für Nawtreth, Sidon, Tripolis, Aleppo, Alexandrien in Syrien n. 
Aegypten, Kairo u. Kmica (alias le Saline) auf Kypros. Sollte unter dienen 
Kairo es sein, bzw. Altkairo, dessen naine Musr cl-Atikeh hier zu Muska ent- 
stellt wäreV 
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Noch is op dofen Bergh dat Outaer, oock die plactfc, daer onfen 
Heer met fijn Apoftelen dat Paefch-lam at. ^ 

In defc Kerek is noch een Outaer op die plaets daer Chrillus 
fijn Difcipulen voeten wiefch. 

Item, daer recht over hadde den Hertogh van Borgonjen doen 
maecken een fchoon Kapelle vanden H. Ghoeft, 'twelck die plaets is 
daer den II.Ghecft op den Sinxen-dagh verfcheen, maer die Heydenen 
hebbcnfe te niet ghedaen. •(• 

Van hier gaen wy beneden in't pant vant Kloofter, daer ftaet 
een kleyn Capclleken met een Outaer, op welcke plaets Godt fijn 
Apoftelen openbaerde na fijn doot, feggende: Vrede zy met u. 't Is 
oock die plaetfe daer S. Thomas Jefum zijn ghebencdijdc wonden 
voelde. f 

In de Kcrck is de plaets daer onfe L. Vrou 12. jacr ghcwoont 106 ) 
hceft na haers Soons doodt. "f 

Op defe plaets is ons L. Vrou ghcftorvcn, ende van daer ghe- 
brocht na 'tdal Jofaphat. *f* 

Iiier by oock de plaets daer S. Jan Euangelift daghelijcks Miffe 
dede voor ons L. Vrou. $$s$ | 
34 Oock daer S. Mathijs Apoftel gemacct wicrt inde ftede van Judas 
Ifcarioth. Ende daer onfe L. Vrou daghelijcx hacr ghcbedt dede. 

Oock daer Jefus dickmacl preeckte, ende onfe L. Vrouwe fat 
aenhoorende hem prediken. 

Item, ondcr den Bergh wort ons gewcfen daer Coningh Salomon 
bcgravcn loyt, maer wy Chriftcncn en moghen daer niet ingaen, 
want die Heydenen hcbbcn die fleutels van't graf, ende daer by 
ftaet S. Stevens ecrfte graf. 107 ) *m 

Daer by is de plaetfe daer die Keucken gheftaen hecft, daer 
't Paefch lam bereyt wcrdt. 

Ende van daer fo comen wy daer die II. apoftelen van malkanderen 
fcheyden, daer God fprack: Gaet. ende leert, etc. f Ende dit zijn 
alle de Hcylighe plaetfen op den Bergh Syon. 

10 ») ghcwoont | Diese u. Hie folgende stelle wird um die gleiche zeit immer 
ausserhalb der kirche gezeigt, s. Tbl. tpgr. 11, 127. 

,0 '') eerittc graf \ Während der plgf. s. 11 den martyrer hier zum zweitenmal 
begraben «ein laust vermutlich nach der legende, dass durch einen gewissen 
Lucias der leib desselben zu Kaphar Gamala im gebiet Jerusalems gefunden u. 
in Zion im j. 415 beigesetzt sein soll, wird hier der spätere berieht des Phokas 
(llHi>) zur geltung gebracht, nach welchem Stephanus an dieser stelle zuerst 
beerdigt, alsdann aber von (Jamalid an einen andern ort versetzt worden sei; 
vgl. Tbl. tpgr. II, 101 u. 111 f. Kabri I, 2f>8 gibt in etwas anderer färbung 
die erstgenannte legende. Ks ist demnach billig zu verwundern, dass zur un- 
gefähr gleichen zeit zwei legenden räum neben einander haben. 



Digitized by Google 



— 217 — 



Daer wacr noch vcol van dit Clooftcr tc fchrijven. Dcfc voorfz 
Broeders houden onfc Pelgroms famen eens ten eten, foo arm als 
rijck, endo doen cen fchoone maeltijt bereyden, ende gaen by hacr 
ten H. Sacrament, ende fy hebben noch een Kloofter aen den Bergh, 
daer woonen graeu-Suftcrs 10s ) in. ende die waffchen al 't Lywaet 
dat dit Kloofter ende de Kerck behoef, ende backen oock al het 
broot: Ende van daer gaende keeren wy weder in ons Ilofpitael. 

's Anderen daeghs gaen wy weder inden II. Tempel, daer t 
Graf ende den Bergh Calvarien in ftaet, ende blyven daer noch cen 
nacht in, ende verdienen die Aflaten die daer toe ftaen, ende rcyfen ■ 
voort na Bethlehem. 

Item, als die Pelgroms na Bethlehem reyfen füllen, foo komen 
die Ileydenen ende brenghen ons weder die Ezels, daer wy mede 
na Bethlehem rijden, ende na 'tJootfche gebercht, daer S. Jan Bap- j 3;. 
tili geboren is, ende die Heeren van Jerufalem reyfen met ons. 

Bethlehem is van Jerufalem 5. mijlcn« ende is cen fehoonen 
wegh tc rijden. De Herberge daer die dry Coninghen gheherbercht 
waren, ende eerft by malcander quamen, oock daer zy die fterrc ver- 
loren, is op een hoeck van dry weghen, ende ontrent cen Lombaertfchc 
mijlc van die Hcrberghe, komen wy op die plaets daer fy die fterrc 
weder faghen. 

Half weghen Bethlehem ende Jerufalem ftaet een Kerck, daer 
Elias die Prophect geboren in. $$3 

Van daer foo komen wy aen een groot vervallen Huys oft Kerck. 
daer den Prophete Habacuc 109 ) gheboren is, die den Enghcl Godts by 
den hayr nam, Voerde hem, etc. s** 

Dan comen wy aen een vcrvallen Kerck, daer heeft Jacob de 
Patriarch ghewoont. 

Dan comen wy aen Rachels graf, die Jacobs Wijf was, ende dit 
houden die Hcydenen in ceren, ende dan comen wy voort in Beth- 
lehem, ende daer en ftaen nict boven vijftich Iluyfen. 110 ) ende daer 
ftaet een Kloofter met cen fchoone Kerck, daer den Biffchop van 
Bethlehem in placht tc woonen, doen die Chriftcncn t Lant befaten, 
ende daer heeft oock S. Hyeronimus gewoont, ende als wy Pelgroms 

voor dit Clooftcr comen, fo gaen wy daer in, want onfe Minnebroers 

— 1_ 

10, > ijratn-Susters | Fabri I, 2f>'.>: »Sunt enim vetulae valde maturae et 
honestae degentes sub tertia regula S. Francisci cum multa patientia et sustinentia«. 

,0 ») Habacuc | »Vocatur donuts et inclesia s. Haluuue nrnphetae« sagt zwar 
ichoo Bonifaoio hei guareHiu. II. IKJH aber nur hier u. bei Hagen 47 wird seiner 
grösse g« -dacht. 

no ) vijf tich hut/sett | Erster genauerer bericht aus dieser zeit, h. Tbl. üethl. 36 f. 
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daer woonen, gelijck tot Jerufalem, endo blijvcn dacr oenon uacht 
in, ende die Broeders doen ons goedc cicr aen, ghevende ons Broot 
ende wijn na haer vermögen, ende wy gaen alle nacht in Proceffy 
op alle de H. plaetfen die in Bethlehem zijn. In Jerufalem woonen 
vcelChriftenen, die fy Centurie 111 ) noemen, macrzijn quade Chriftcncn. 
36 ende die royfen altijt met ons na Beth- 1 lehem, ende na die Jordanen, 
ende daer wy in gaen gaen fy mede in, ons verkoopende kerffen, 
Pater Nofters ende van als. 

In't pant van dit Clooftcr neder-gaendc onder d'aerdc 39. trap- 
pen 1 12 ) daer is de plactfe daer S. Jcronymus ftudeerde, ende heeft aldaer 
gemaeckt den Bybel, overfettende uyten Hebrcevfche int Griecx, 113 ) 
ende uyten Griecxfche in't Latijn. Ende daer ftaen oock S. Jeronimi 
endo Eufebij 114 ) zijn Difcipcl beyde haer eerftc graven. 

Als wy daer uyt comen, foo gaen wy al fingende in't pant vant > 
Kloofter, ende comen in een Capelle van S. Katharina, daer doen decs 
Broeders alle nacht haer ghetijden, ende uyt dees Capelle machmen 
heymelijck ,l5 ) gaen onder die aerdc, dacr Jefus gheboren is, ende 
hier en weten die Heydcnen niet af, ende is een groot ftuck onder 
d'aerde tc gaen. 

Ende dan comen wy inde Kerck ende op dat H. graf, 'twelck die 
plaets is daer die dry Coninghen haer offerhandc ghereet maeckten, 
dat fy Jefum offerden. 3*5 

In defe felfde Kerck ftaet ghemaeckt een fchoon Capelle, ende 
is met 12. trappen 116 ) ncer te gaen, daer ftaet een Outaer, het welck 
die plaets is, daer Jefus gheboren is. f 

In defe Capelle ftaet noch een Outaer, ende recht voor dit Outaer 
ftaet de II. Cribbe, daer Jefus in gheleyt is, ende is ghemaeckt van 
fteen, f 

Noch is in die felfde Capelle die plaets dacr die dry Coningen 
quamen ende brochten die offerhandc aen Jefum, ende onfe L. Vrou 
fat en ontfinck die offerhandc van hären Heven Sone. f 

Op defe II. plactfe maecken die Broeders cenen Outaer als die 



11 1 ) Centurie | Di' cinetura, s. ndrrh. plg. a. 20'J. 

m ) .19 trappen | Die l>ei weitem höchste aller sonst angegebenen Kahlen, 
s. plgf. a. 17G. 

»»•) Griecx | Bezeichnend für den bildungsgrad des verf.'s. 

"*) Eusebij \ »Kusel». Cremonensis, Jeronymi diseipulusc di.tus. Fabri I, 431*. 

M1 ) hcymcltjk | Weiterer beitrug zur geschichte dieses geheimen ganges der 
Franziskaner, vgl. Tbl. Heth. 128. 

11 •) iL' trappen j Vgl. plgf. a. 172 u. ndrrh. plgr. «. 49. 
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Pclgroms daer comen, ende ont- | fanghen dat II. Sacrament al die 37 
willen, f 

Alfmen weder uyt dees Capelle gaet, foo ftaet in de Kerck 
eenen Outaer, daer Jefus op befneden is, op den H. .Taerfdach. 

Oock is in dit Klooller de plaetfe daerraen die Onnofelc Kinder- 
kens in worp. die Herodes hadde laten dooden in ende ontrent 
Bethlehem. 9*3 

Buyten dit Cloofter wort ons ghewefen, daer ons L. Yrou reet 
naer Egypten, tm 

Item, cen Lombaertfche mijle van Bethlehem ftaet cen fchoon 
dal Olijf-boomen, daer ftaet een vervallcn Kerck, 'twelc die plaets 
is daer den Enghol die bootfehap bracht aen die Herders, doen 
Jefus gheboren was, ende daer fongen die Engelen Gloria in excelfis 
Deo. 

Als wy alle defc voorfz. H. plaetfen gefien hebben, foo reyfcn wy 
van Bethlehem no 'rjootfehe Lant daer S.Jan Baptift gheboren is. 

Dat Jootfche ghebercht is fes Lombaertfche mijlen van't Bethle- 
hem, endo is een quade wegh te rcyfen. Nu van alle die H. plaetfen 
die wy Pelgroms lien in tJootfche lant, ende tot Jerufalem toe. 

Inden cerften, comen wy in een fchoon dal, daer laten wy 
onfe Ezelen ftaen, ende daer gaen wy te voet aen cen vcrvallen 
Cloofter, ende daer woonen Heydenen in, daer ftaen oock twec ver- 
fallen Kerckcn. ende hier heeft Zacharias ende Elizabeth gewoont, 
ende in die bovenfte Kerck heeft Zacharias ghemaeckt den Pfalm, 
Benedictus Dominus Deus Ifracl. 99$ 

Daer ftaet ooch die plaetfe daer onfe L. Yrouw haer Nichte 
Elifabcth groete, f 

Inde neder- Kerck is die plaetfe daer Elifabeth hären Heven 
Sone Johannem hadde verborgnen. | als Herodes daer voorby reet. 999 as 

Wt dat Cloofter een booch-fchoot weeghs ftaet een vervallen 
Kerck, daer is Joannes Baptift geboren, f 

Als wy dit al befien hebben, fo rijden wy na Jerufalem, ende 

w Www 

onder-weghen wordt ons ghewefen hooch op een Bergh cen Huys, 
daer gewoont heeft Symeon den Kechtvaerdighen, die Jefum in zijn 
armen ontfing in Salomons Tempel, fegghende: Nunc dimittis fervum 
tuum Domine, 9m 

Voorts comen wy aen een Klnofter. daer chriftenen in wonen, 
'twelc gewijt inder eeren Oods. ende in dat II. Cruys is, ende hier 
ftaet een Outaer, achter welck een gat is daer een ftnck van't II, 
Cruys gewaffen is. 9¥* 
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Uit Cloofter loyt twee mijlcn van Jerufalem, ende körnende in 
Jcrufalem, gaen wy weder in't Hofpitael, ende dan gaen wy wederoni 
inden II. Tempel, daer dat Heylighe Graf in ftaet, ende ghy fult weten 
dat alle de Pclgroms die in Jerufalem comen, die gaen dry nachten 
lanck inden Tempel daer het Heylighe Graf in ftaet, ende als wy 
daer in gaen. foo comen die Heeren van Jerufalem ende doen den 
Tempel op, ende teilen ons ingaende ende uyt comende, ende wy 
vifitcren die H. Plaetfcn, ende als wy weder daer uyt comen, foo 
fpreken die Pelgroms om famen op den Jordanen te reyfen. 

Ghy fult weten dat het feer forghelijk is te reyfen op den 
Jordaen, te weten: van groote hirte endo quaden wegh, ende ghy 
moet uwen coli mede nemen, t'gheen ghy in twee daghen meynt 
to cten cn te drincken. Ende ick Claes van Dufen hebbe clfmael 
geweeft te Jerufalem, ende maer drymael op de Jordaen, ende als 
3j wy reyfen na de Jordaen, foo | brenghtmen ons die Ezels die wy 
te voren hadden op den Bergh Syon. ende reyfen dan van daer 
nae t dal van Jofaphat, ende op den Bergh van Oliveten ende 
reyfen door Bethania, twelck 2. mijlcn van Jerufalem is. Alle de 
II. plaetfen die in Bethania zijn, fal ick u fchrijvcn als wy weder 
comen vanden Jordaen. 

Als wy reyfen van Bethania foo komen in een groot ghebercht, 
twelck een quade wegh is, ende 'tghebercht duert 22. mijlcn Lom- 
baertfehe, ende als wy daer uyt comen. foo leydt daer eenen groote n 
Bergh, d'welcke foo fteyl neder te gaen is, dat wy moeten onfe 
Ezels laten loyen, ende gaen te voet: Ende als wy uyt dit ghebercht 
zijn, komen wy in een fchoon dal, 'twelck ons brenght door Jericho 
tot op den Jordaen. 

In Jericho ftaet het Huys, daer Zachcus in woondc, met den 
welckcn Jefus at. 

Jericho is nu een kleyn Dorp, met een hooghen ftercken toren 
van fteen. anders on lietmer niet, ende daer is oock die plaets daer 
Chriftus den Blinden fijn ooghen verlichte. 

Dan komen wy aen een kleyn Cloofter, 117 ) daer S. Jan Baptift 
inde Woeftijnc lach, als hy Jefum doopen foude. Dan komen wy 
voort op don Jordaen, daer Jefus ghedoopt is, zijnde 6. mijlen van 
Jericho, f Defe Jordaen is eng endo feer diep, ende loopt fterck, 

in ) clooster \ Entweder dasselbe, was auch unter dem namen Hieronymns- 
kloster bek'annt ist, vgl. plgf. a. 203 u. ndrrh. plg. s. o. das seit »500 ständig 
sog. .Johanniskloster nördlich von letzterem u. näher am Jordan, vgl. Marti in 
d. ztschr. d. d. l'alaestinaver. III, 15. 
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ende fy eyndet in die doode zee, daer ftaen veel boomen by, ende 
is forghelijck oin in te baden, om den ftercken ftroom ende groote 
diepte, nochtans heb icker ghelien over fwcinmen veel goedc Mannen, 
ende de Pelgroms blijven ontrent cen uro daer op, eten wat. ende 
reyfen na den Bergh daer Jefus 40. dagen gevaft heeft, ende | als die <o 
Pelgroms daer zijn, waffchon hacr voeten ende lichaem daer in. ende 
fpreken haer ghebedt. f 

Als wy dan inde Jordacn gheweeft hebben. foo reyfen wy 
wederom, ende ons wordt ghewefen die doode zee daer Zodonia, 
Gomorra, ende ander Heden in verfoncken zijn : AVcderkomende door 
Jericho, rijden wy na een Bergh ghenaeint Quarentcna. ende defen 
Bergh is feer hooghe, ende onder den Berg ruften de Pelgroms, 
want daer ftaen veel Ccder-boomen, ende daer leyt een fchoon water 
by 'twelck tfolfde is daer Elizcus 4. Reg. af fpreeckt. Op defen 
Bergh ftact een vervallen Capel, twclck die plaetfe is daer Chriftus 
40. dagen valle. f 

Opt alderhooghfte van defen Bergh ftaet een Capelle, daer is 
die plaetfe daer Jefus ghebrocht worde vanden Duyvel, als hy hem 
temteerde. f 

Dit voorfz ghelien hebbende, reyfen wy weder na Jerufalem, 
ende comen in Bethania, twee mijlen van Jerufalem, ende dit zijn 
de II. plaetfen, als: 

Inden cerften, ftact in Bethania een vervallen Huys, daer Maria 
Magdalena ghewoont heeft, daer heeft Jefus in ghepredickt. f 

Noch ftaeter cen vervallen Huys, daer Martha in ghewoont heeft, 
daer heeft Chriftus dickwijls in gheruft. 8*3 

Daer by ftaet een Stcen, daer onfen Heer op rufte, doen Martha 
tot hem quam, ende fprack: Heere, hadt ghy hier gheweeft onfe 
Broeder, etc. S*3 

Ontrent cen booch-fchoot weegs van der ftaet een vervallen 
Clooftcr, daer is Lazarus graf in een cleen Kerc. daer is hy ooc 
vander doot verwect. 

Ontrent IG. treden van dit graf is die plaetfe daer Jefus tot 
Lazarum feyde : Staet op, etc. 

By dit voorfz. Klooftcr is cen groot | vervallen Huys, daer Symon 41 
die Leproos ghewoont heeft, daer Jefus ten eten was, als Maria 
Magdalena hem quam falvcn, daer Judas om murmureerde. 

Defen Symon hadde noch een huys in Jerufalem, daer Jefus 
Mariam Magdalenam al hacr fonden vergaf. •(• 



Digitized by Google 



— 222 — 

Dan reyfen wy na Jerufalem, ende ons wordt achter den Bergh 
van Olivcten gewefen een Dorp ghchccten Bethphage, daer fat onfen 
Heer op den Ezel, als hy quam in Jerufalem. f 

Op den Bergh van oliveton waffen veel Olijfboomen, en daer 
by Itondt den Vijghcboom ll8 ) die Jefus vermalendydc. Ende ons 
wordt ghewefen dat Dorp Getfemany, ende dan foo komen wy weder 
in Jerufalem, ende gaen int Hofpitael, endo ruften. 

Als wy alle defo voorfz II. plactfen ghefien hebben, fo gaen 
wy inden Tempel vant II. Graf, ende verfoecken alle die II. plaetfen 
die daer in zijn, ende doen ons dovotie als wy behooren. Ghy fult 
weten dat in Jerufalem veel H. plaetfen zijn, diemen ons niet en 
wijft. Macr dees voorgonoemde ons gewefen zijndc, reyfen wy Pcl- 
groms wcderom van Jerufalem na Rama, ende Jaffa, ende dan voort 
inde Galeye tot Yenetien toe. ■ 

Ick Klaes van Dufen hebbe elfmael to Jerufalem gewceft, ende 
daer hebben altijt groote Lanf-heeren 119 ) medc gheweeft, maer gheen 
en moghender in Salomons Tempel komen. 

Dus verre Claes van Dufen. 
"*) Vijgheboom I 8. Fabri II, 32. 

*'•) Isanshcercn \ Soweit wir wissen: herzog Joh. v. Haiern 14.SH. herz. Erich I 
v. Hraunsehweig vielleicht im selben jähr; graf Phil. v. Jsenburg 14H7 : lamlgr. 
Willi, d. ältere v. Hessen 1491; her/..' Balthasar v. Mecklenburg 14!**2; kurl'ürst 
Friedr. d. weise v. Sachsen u. herz. Christoph v. Baiern 14!>3; her/. Alex.. i»flzgr. 
bei Rhein 1495, s. Röhr.-Meian. Q05 ff. 
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HODOPORIKA PHILIPPS VAN HAGEN 

AUS DEM 3. JAHRZEHNT DES 16. JAHRH.'S. 



Die wol nur in diesem einen cxcmplare abgefasste handschrift der von 
seinem söhne sogenannten bdo.roQi/.a war in folge eines rcclitsstreits zwischen 
den beiden letzten gliedern der familie von Hagen einer- und dem käufer 
des ehemaligen Stammsitzes der letzteren, des nunmehr verfallenen aber 
noch jetzt mit Zugbrücke und wasser umgebenen Schlosses Motte bei Lebach, 
kreis Saarlouis, einem herrn de Melard andrerseits in einem allen runden 
mit schweinsfell überzogenen fcöflerchen in gemeinschaft mit andern familien- 
papieren in die bände des trierschen rechtsanwalts Depre gekommen. Von 
diesem seinen amtsnachfolger hinterlassen, wurde es nach dem tode des 
letzten der beiden genannten dienten, des trierschen abts von Hagen, allein 
von den genannten meistens in französischer spräche geschriebenen, unter 
andern auch einen ausgedehnten briefwechsel zwischen einem in Wien 
wohnenden fräulein v. Hagen und ihrem bruder, einem trierschen dom- 
herrn, enthaltenden familien-schriflstüeken der aufbewahrung wert gehalten 
und gelangte durch Schenkung an seinen gegenwärtigen eigentümer, herrn 
oberst a. d. von Cohausen in Wiesbaden, der die ausserordentliche gewogen- 
heit hatte uns dasselbe aufs zuvorkommendste zur herausgäbe anzuvertrauen 
und uns zugleich mit den vorstehenden angaben über die letzte Vergangen- 
heit der handschrift zu versehen. 

Der zeit entsprechend ist es eine papier-handschrift in quart, 
deren 32 blätter in 3 lagen — die zwei ersten zu 5, die dritte zu 6 halben 
bogen — derart zusammengeheftet sind, dass ihr weisspapierner Umschlag 
von dem ersten blatt der ersten und dem letzten der zweiten läge, welche 
auf diese weise mit der dritten zu einem besonderen hefte in dem ganzen 
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verbunden ist, gebildet wird. Spuren alter heftsticlie, ausser den zur nun- 
mehrigen heftung dienenden , bezeugen zwar eine frühere andere heftung, 
doch scheint auch die gegenwärtige dem alter des heftgar ns nach zu schlicssen 
der zeit der herstellung der handsehrift anzugehören. Ein starker gebrauch 
dieser letzteren hat wol kaum stattgefunden, da sich das ganze in wol- 
erhaltenem zustand befindet; kaum dass der Umschlag etwas stärker ge- 
bräunt und an einer der band am meisten ausgesetzten stelle ein wenig 
brüchig erscheint. 

Auch die in lateinischen buchstaben ausgeführte s c h r i f l darf im ganzen 
eine sehr saubere, wenngleich mit kräftiger feder geschriebene genannt 
werden und ist bis auf die letzten Seiten sehr gleichmässig, «leshalb auch 
fast durchweg wol leserlich. Diese letzten selten aber tragen das gepräge 
der eile, haben weniger buchstaben und lassen hin und wieder ein wort 
erraten statt deutlich lesen. Die angewendeten abkürz ungen sind aus- 
nahmslos diejenigen des Zeitalters. 

Dass unsere handsehrift vom Verfasser und pilger selber 
herrührt, bezeugt neben dem eingang des ganzen: »diß nachgeschrieben 
ding in dißem biechel begriffen hab ich Phillips Hagen zu gedechtnus ge- 
schrieben« — auch wol das, dass auf den schluss des kleinen Vorworts: 
»dz bin ich phillips hagen jnnen worden im 1523 ior« die bemerkung von 
anderer band folgt, »dem gott genad in Ewigkeitt 1530« sowie der titel 
und die beischriften des sohnes am rande, welche schwerlich in dieser form 
einer blossen abschrift zugefügt worden sein würden. 

Wann die schrift abgefasst wurde, ist zwar nicht mit bestimmter 
Jahreszahl anzugeben — das ihr vorgesetzte jähr 1 523 bezeichnet nur den 
anfang der reise — j um so gewisser aber kann dafür die zeit zwischen 
1524 und 1530 angesetzt werden; denn in ersterem jähre kehrte der be- 
schreiber der pilgerfahrt zurück und in letztgenanntem starb er nach der 
so eben angezogenen beisehrift des texles. 

Ueber des Verfassers person ist uns trotz ausgedehntester nach- 
forschung nicht mehr bekannt geworden, als was seine schrift enthält. In 
dieser nennt er sich einfach »Phillips hagen« ; dass er aber nichtsdesto- 
weniger edelman war, könnte schon aus dem genannten fundort seiner 
schrift, sowie aus dem anfang seiner erzählung über die von ihm gewählte 
edelmännische reisegesellschaft hervorgehen, wenn es nicht aus der von ihm 
ebenfalls berichteten tatsache, dass er sich zum ritter des heiligen grabes 
schlagen Hess, umunstösslich würde. Denn bekanntlich war diese ritler- 
schaft an adlige gehurt geknüpft und wurde, wenn schon im letzten viertel 
des IG. jh.'s ausnahmen von der regel stattfanden, in der zeit Hagens 
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noch streng in dieser Verknüpfung erhalten. 1 ) Verheiratet wird Hagen auch 
wol gedacht werden müssen; denn kann schon der bereits angeführte 
söhn, der sich am rande vou s. 5 ausdrücklich »Marx Hagen« nennt, als 
solcher erst legitimiert worden sein, da einem ritter des heiligen grahes 
das kaiserliche recht zustand allen unehelichen kindern die rechte ehelicher 
zu verleihen, 2 ) so ist dies doch hier schwerlich der fall. Man denkt an 
einen ehemann und dazu an einen solchen , der noch nachkommenschafl 
zu erwarten hat , wenn man von unserm pilgrim liest , wie er gläubig 
aus der sogenannten milchgrotte zu Bethlehem »dess ertrichs [mitjuam«, 
das mültern heilkräftig sein sollte, »so sie nit milch band von iren bristen 
zu seigen«. Ebenso ist es von einem verheiralelen verständlich, wenn 
Hagen berichtet: »der obseruantz . . . absoluiert vnss bilger vor hien, 
wer nit dess hopst erloupnis het von sin pfarrer oder siner eefrouwen.« 
Vater aber war der Verfasser wol olme frage beim antritt seiner fahrt ins 
heilige land; denn wenn der söhn in gedachter randbemerkung erzählt, 
dass er gleich dem Vater in Venedig gewesen sei und zwar zur zeit der 
einführung des dogen Pietro Lando in sein amt, das ist im anfang des 
jahres 1539, 3 ) so kann doch ein solcher besuch schwerlich vor das 
zwanzigste lebensjahr des sohnes gesetzt werden. Darnach würde die zeit 
der ehesehliessung mindestens ins jähr 1518 fallen. Und war dann unser 
pilger noch so jung, jünger als 18 — 20 jährig wird er beim antritt der 
ehe kaum gewesen sein, selbst wenn wir diese der zeit nicht fremde 
frühe Verheiratung annehmen. Jünger als 23 jährig zog f lagen deshalb 
wol nicht übers meer. Die junge ehe an sich musste darum keine ab- 
hallung von der fahrt bedingen. Sehen wir doch den grafen Johann von 
Nassau-Dillenburg kaum ein jähr nach der geburt seines ersten kindes die 
abermals in gesegneten umständen befindliche gemahlin dem heiligen grabe 
zu liebe verlassen. 4 ) Sind ferner die Vermögensverhältnisse eines palaestina- 
fahrers von stände in damaliger zeit um der bedeutenden reisekosten willen 
immer bevorzugte zu nennen, so werden sie solche bei Hagen um so mehr 
genannt werden müssen, als wir ihn bei verschiedenen gelegenheiten von 
minder begüterten mitreisenden reden hören und ihn niemals kargen sehen, 
ob er gleich den wert des geldes kennt und ein starkes gefühl für prellerei 
zeigt. Auch dass sein söhn reisen wie die nach Venedig unternehmen 
kann und wie es scheint zum blossen vergnügen (etwa auf einem ab- 

») Vgl. Tbl. Golg. 244 f. u. Uöhr.-Meisn. 33. 

>) S. Quareamio I, 052; vgl. mit Zoepfl, deutsche rechtsgesch. Braunschw. 
1871. II, 'Ml. 

•) Vgl Lougier. hi.st. de la republ. de Venise. Pari* 17GG. IX, 552. 
*) v. Arnoldi, gench. der oran. nsu*a. Und. III. 1, 73. 
Conrady, rh«>in. r'j»l»p*ti.l*r«hrT. 15 
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Stecher von der Universität Padua oder Bologna?), darf hierbei als zeichen 
des fainilienwolstandes in betracht kommen. 5 ) Bezüglich seines bildungs- 
standes dürfen wir unsern ritter für einen in seinem lebeuskreise unter- 
richteten und dabei mit gesundem urteil und guter beobachtungsgabe aus- 
gestatteten mann halten. Nicht nur dass er — was doch mindestens auf 
sinn für bildung deuten muss — einen söhn hat, der griechisch versteht — 
für einen ritter, man denke an Hutten und dessen berichte über seines- 
gleichen, ein sehr erhebliches zu dieser zeit, so verrät er selber kenntnis 
des lateinischen und französischen; auch ist ihm die bibel nicht fremd. 
Im ganzen aber zeigt sich Hagen offenbar mehr als weitmann. Er weiss 
die venezianischen festlichkeiten edelmännisch zu würdigen und zu be- 
schreiben; er zeigt kluge äugen für die äusseren lebensverhältnisse ; er 
beobachtet für ihn seltsame naturerscheinungen , wie den fliegenden fisch, 
und essen, namentlich aber trinken, bilden einen besonderen gegenständ 
seiner aufmerksamkeit. Seine kirchliche gesinnung, um auch von ihr noch 
ein wort zu sagen, lässt in nichts eine erschütterung durch die seine zeit 
soeben mit frischester macht bewegenden neuen wittenbergischen ideen 
erkennen. Nennt er gleich unter den drei erfordernissen eines richtigen 
Jerusalemfahrers in einer für unser heutiges empfinden stark ironischen 
weise den festen glauben an alles, was an den heiligen Stätten den pilgern 
gesagt werde, so tut er dies, wie sich unten zeigen wird, nicht nur mit 
Vorgängern, sondern zeigt sich auch im bericht über die heiligen Stätten 
und über das was ihm seine geistlichen führer erzählt hatten von der un- 
befangensten, arglosesten kirchlichen gläubigkeit. Gläubig nimmt er wie 
bemerkt aus der belhlehemitischen milchgrotte von der heilkräftigen mond- 
milch mit, gläubig füllt er sein »glesolin« aus dem tröge am Sarkophage 
des heiligen Mamas auf Kypros. Indes auch wirklich fromme empfindung 
wird ihm zuerkannt werden müssen, wie dies z. b. sein bericht über den 
besuch der calvarienstätte und des heiligen grabes bezeugt. Nur ist diese 
empfindung nicht mächtig genug den pfleger des kirchlichen opus operatum 
und den ritter des h. grabes zu verdecken. 

Was die Heimat Hagens betrifft, so dürfen wir uns von der tatsache, 
dass seine sclirift unter den papieren der »Hagen zur Motten« erhoben 
wurde, nicht verführen lassen, diese auch auf der Motte zu suchen; denn 



*) Das« die gesammtfamilie Hagen wolstehend gewesen sein muss, will mir 
auch ans einer der hiesigen archiv. Sammlung angehörigen urk. vom niontag nach 
sonntag cantate 1531 hervorgehen, in welcher Heinr. v. Hagen, herr zur Motten, 
sich für Rheingraf Johann wegen der ^K) guld. u. 11 fuder weins verbürgt , welche 
dieser seinem vett^r Kheingraf Jakob zu Troneeken jährlich zu gehen versprochen 
hat. Die bürgschaft für eine nach damaligen werten bedeutende leistung setzt 
nicht unbeträchtliche mittel voraus. 
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die Stammtafel dieses familienzweigs kennt unsern Hagen nicht oder doch 
nicht so, dass wir ihn auch nur mit einiger Sicherheit für den unsern an- 
sprechen dürften ; wie denn überhaupt der Stammbaum der familie, soweit 
wir zu urteilen vermögen nach von uns benutzten handschriftlichen auf- 
Zeichnungen von Hellwich und von GreifTenklau , sowie nach den zahl- 
reichen Urkunden des hier allein in betracht kommenden königl. Staats- 
archivs in Gobienz, die herr staatsarchivar dr. Becker für uns zu durch- 
arbeiten die gewohnte selbstlose und zuverlässige güte hatte, sich nichts 
weniger als einer gesicherten gestalt erfreut oder docli so vollständig ist, 
wie wir ihn wünschen müssten. Es ist das freilich sehr begreiflich, wenn 
wir aus dem uns vorliegenden eigenhändigen briefe eines hervorragenden 
mitglieds der familie, des früheren kurtrierschen hofmarschalls, späteren 
königl. polnischen und kursächsischen geheimen rats J. W. L. freiherrn 
von Hagen d. d. Motten IG. december 1739 erfahren, dass der veranlasser 
des briefs, von GreifTenklau , sämmtliche im besitze des hauses befindlich 
gewesenen genealogischen Urkunden für sein werk benutzt haben muss. 
Gleichwol vermag selbst dieser unsichere und unvollständige Stammbaum 
unsers erachtens handleilung zur entdeckung der heimat unsers ritters 
zu geben, wenn wir uns zuvor aus der spräche der schrift des letzteren 
unterrichten lassen, dass diese, ob sie gleich das »gemeine deutsch« der 
gebildeten der zeit wiedergibt, welches Luther für immer zur Schriftsprache 
erhoben hat, unverkennbares elsässisches gepräge trägt. Nicht allein 
nämlich, dass hier das so bezeichnende pf dieser verschiebungstufe überall 
zum vollen durchbruch gekommen ist, 8 ) so erscheint auch wenigstens 
einmal das alemannische kilch für kirche, kripfe für krippe 7 ) und das 
zumal elsässische eb für ehe sammt dem nicht minder dort landüblichen 
capiten<7. 

Nun weiss allerdings weder Schöpflin noch der oben genannte Stamm- 
baum etwas von einem Hagen, der ins Elsass ausgewandert wäre. Eine 
der beiden geschlechtstafeln bei dem erwähnten Hell wich 8 ) bemerkt nur zu 
dem namen des deutschordensritters Philips von Hagen (1570): »hatt 
sich in lottringen verheirat, wirt des linia hir nicht weider gemelU. Um 
so gewisser aber berichten sämmtliche genealogischen Urkunden der familie 
von heiraten zwischen denen von Hagen und mitgliedern des elsässischen 
adels. Die unzweifelhaft zuverlässigen aufschwörungstafcln des trierschen 
domherrn »Philips Wölfl" vom Ilagenn« von 1540 (im coblenzer Staats- 
archiv und abschriftlich hier bei Hellwich) nennen dessen mutter eine 

•) Wahlenberg, tli«> nieilerrh.. nonlrh»'in-friink. mumlart. 1;"» n. 18. 
') Grimm d. wU h. V. 7<>2 n. 2320. 
■) opus genealog. IV. 
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»Maria Jacobe vonn Fleckennstein, freidochter zu Dagstull«; die Flecken- 
steiner aber sind ein bekanntes dynastengesclüecht des Elsass. 9 ) Ebenso 
lässt der Hell wichsehe Stammbaum in einer randbemerkung den naussau- 
saarbrückischen oberamtmann »Philippus Daniel ab Hagen uxorem raoder- 
nam . . . a Birckheim [Berck oder Bergheim] ex Alsatiac nach 1614 
holen; und gleicherweise vermählen sich nach demselben gewährsmanu 
und Humbracht 10 ) zwei Hagensche töchter mit elsassischen edelleuten, die 
eine vor 1500 mit einem Schenck von Missbach, die andere mit einen 
von Brandscheid vor 1570. 11 ) Es bestanden demnach offenbar beziehungen 
des geschlechts zum Elsass und zwar wenn wir die besitzungen der Flecken- 
steiner und Berkheimer — diejenigen der genannten anderen beiden 
Elsässer entziehen sich unserer kenntnis — ins auge fassen, insbesondere 
zur gegend um Strassburg. 12 ) Dass aber unser ritter sammt seiner familie 
ebenfalls in einem besonderen Verhältnis zu Strassburg und dessen um- 
gegend gestanden haben müsse, geht aus der deutlich einen bekannten 
verratenden erwähnung des elsassischen edelmanns » Sixt von Bar zu 
St. Dreigen (selbst diese wortverketzerung ist bemerkenswert für die mundart 
eines elsässischen Hagen) oder alten S. Peter« in Strassburg hervor. 
Nehmen wir hierzu, dass die auffallende bevorzugung des o- vor dem a-laut 
der »hodoporika« nach Stöber 13 ) eine eigentümlichkeit des gebiets um den 
Kochersberg ist, so versetzt uns das in die nähe der Fleckensteinschen be- 
sitzungen wie in diejenige der familie von Barr, 1 *) ob wir gleich letztere 
zu dieser zeit dort nicht nachzuweisen vermögen. Wir werden darum 
kaum etwas wagen, zumal auch die zeit einigermassen stimmt und Hagen 
sich selber ausdrücklich einen »hochdutschen« nennt (s. 1), wenn wir die 
heimat unsers Schriftstellers in der gleichen gegend suchen , sei es dass 
er daselbst mütterlichen besitz angetreten, sei es dass er eine dortige erb- 
tochter heimgeführt hatte. Jedenfalls war sein geschlecht schon vor dem 
18. jh. ausgestorben, da von dieser zeit ab die sämmtlichen genannten 
genealogen nur noch den lothringischen zweig der Hagen neben dem 
trierschen stamme kennen. Als nun aber auch dieser lothringische zweig, 
der inzwischen französisch geworden war, wie zum überfluss der uns vor- 
liegende Stammbaum desselben aus dem königl. Staatsarchiv in Coblenz 
genau bezeugt, in seinen beiden linien ums jähr 1840 erloschen war, so 

•) Schöpflin, Alsatia illustr. II, 625 ff. 
">) Die höchste zierde Teutschlands. 1707. Inf. 34. 
») Schöpflin II, 638 u. 658. 
>*) Schöpflin II, 626. 699. 

") In Frommans ztachr. für deutsche mundarten. V, 114. 11. 
>«) Hoh-Darr bei Schöpflin II, 139. 
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konnte es kommen , ilass in jenem eingangs genannten köflerchen der 
deutsche briefwechscl der trierer, die französischen aktenstücke der lothringer 
und die »hodoporika« unseres elsässer Hagen einträchtig nebeneinander 
platz fanden, die ersteren um bedauerlicher Vernichtung, die letzteren um, 
wie wir denken, verdientem leben entgegenzugehen und zwar in derselben 
gestalt, die sie durch ihren ritterlichen Verfasser empfingen. Denn wir 
geben auch hier mit peinlicher gewissenhalligkeit den text unserer vor- 
läge wieder und erlauben uns nur seine abkürzungen aufzulösen und hin 
und wieder seine Zeichensetzung zu erweitern. Dass wir seine gewöhnlich 
mit zwei punkten vom n unterschiedenen u nur in heutiger unpunktierter 
Schreibung wiedergeben, wird man verständlich finden, nach dem, was 
A. Lübben 15 ) über diesen gebrauch bemerkt und mit einer überzahl von 
beispielen belegt. 

'») Reinke de Vos nach der ältesten ausg. (1498). Oldenb. 1867, XIII. 
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Item welcher menfeh zu dem heiligen grab will ziehen der fol 
drig feck mit im nemen, den Einen fack fol er mit guten fenedichften 
Duckaten 2 ) fillcn oueb von filbermmuntz marzollen 5 ) vnd margeten ; *) 
dar by den andren fack foll er fillcn mit pacienez oder geduld, 
dan wafz im fir fchand oder fehad begegnet, daz foll er williclich 
annemen vnd liden; den dritten fack fol er fillcn mit dem glouben 
alfo wan er die heiligen Itct wurt fehen do Jhefus vnd die Heilgen 
gelitten vnd gewandlet hand oder wafz man im fagen wurt. daz 



') Dieses zeichen eine« ritters des h. grames (vgl. Quaresmio I, 556 ff.) samt 
der voranstehenden Überschrift von der hand des sohnes »Marx hagen« befindet 
sich auf der aussendecke der ha., während das nachfolgende kleine vorwort auf 
der innenseite derselben decke steht u. von der hand Philipp H.'s herrührt, der 
es selber irgendwo abgeschrieben hat, da es, wenn auch nicht mit denselben 
worten, schon 1519 bei .Stockar vorkommt, vgl. Tbl. dnkbl. 510, a. 3. 

J ) fened. Duckaten I S. ndrrh. plgrschr. a. 639; dass hier nur eine goldmünze 
gemeint ist, geht auch daraus hervor, dass erst 1561 silberducaten geprägt wurden 
/um unterschied von welchen erstere dann nach der venet. münzstütte Zecca 
zechinen genannt wurden. Jul. Müller 200. Diese selber aber hat bekanntlich 
ihren natura vom arab. sekkah, prägstoek. 

') marzollen | Eine venet. münze — Marcello — 10 solidi od. 60 heutige 
centesimi wert. s. Höhr.-Meisn. 16, a. 3; ihren namen hat sie vom dogen Nicoiu 
Marcello, unter dem sie vom 3. aug. 1473 ab geschlagen wurde, Vene/.ia I. 2.40. 

*) margeten | Marchetto ebenfalls venet. münze = */« weisspfennig ungefähr, 
s. Röhr.-Meisn. 16, a. 3; genauere bestinnnung nicht möglich nach dem urteil 
des prof. Friedländer. ztschr. d. deutsch. Palaestina-ver. 1. 111 ; »il soldo o marchetto 
d argento, detto del lionec kommt zum erstenmal unter dem dogen Francesco 
Dandolo 132« vor, Venezia I, 2, 30. 
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mufz er glouben. Welcher die nj feck nit mit im fiert der mag 
on fchaden kumerlich zu hufz komen etc., daz bin ich phillips Hagen 
innen worden im 1523 ior. (dem gott genad in Ewigkeitt. 153» ior.) 5 ) 

Jhosus Maria. 

Difz noehgefchriben ding in difem bicchel begriffen hab ich 
phillips Hagen zu gedechtnus gefchriben: was ich gefehen vnnd 
mir begegnet ift, als ich zu dem Heiligen grab iefu crifti gefaren 
bin gen Jerufalem in dem jor alfz man zalt xv c vnnd xxuj. 

Item zum Erften bin ich gen Venedig geritten vnnd hab mich 
gefeit zu zweyen edelmanen find vfz lutringen gewefen, mit namen 
Diebalt von janlinkurt 6 ) vnnd Jörgen von crenkurt; 7 ) die haben 
ouch die heilgc fart wellen thun. Dan fünft ift kein gefclfchaft fir mich 
anzunemon gewefen difz iors vnd wafz kein hochdutfeher 8 ) nie do, 
wan ich allein, ouch fünft gar kein herfchafft vfz andren landen, dan 
etlich brobender vnd hollender, Mit namen her Direk Datz von itrich 9 ) 



*) ior j Das in klammern geschlossene ist von späterer haml, aber nicht der 
de« sohnes Hagen«, wie es scheint, u. darf als notiz über sein todesjahr gefaxt 
werden. 

•) janlinknrt | Jeandelaincourt, 2' * meile nördlich von Nancy. 

7 ) crenkurt | Craincourt, eine meile nordöstlich von Jeandelaincourt. 

•) hochdutscher I »Hoch Teutschland hat alles in sich, was jhenseithalb der 
Thonau und Hhein hgt, von dem fluss Magano.« Frank weltb. 41 b bei Grimm, 
deut. wbch. VI, 1610. 

•) itrich | Eh gehörte dieser mann zu der oben berührten utrechtischen .Jeru- 
salembruderschaft u. sein brustbild befindet sich auf dem paneel des museums 
Kunstliefde daselbst, das die »portretten van twaalf leden der broederschap« aus 
dem j. 1Ö25 trägt u. auf dem »de leden zijn allen voorgesteld als borst beeiden 
inet em palmtak in de hand, achter een huig houten beschot met profiel. Op 
het beechot riet man onder elk portret een papier, waiirop een vierregelig rijmpje 
met den naam van den voorgestelden persoon en het jaar zijner reis; boven elk 
papier op het profiel van het beschot het ge*lacht«wapen.« lieber das brustbild 
unsers jerusalenifahrers aber heisst es: »lang sluik zwart haar, op het voorhoofd 
afgeknipt. Geplooid wit superpellicium met bonten kraag, Jerusalems-kruis van 
rood laken en almuis van grijs bont over den rechterarm. Ondcrschrift : 

Heer dirck taet* bin ic geheten 

Canonik . . . . en mösterhierop let. 

Te Jerusalem heb ic de stede gemete 

Dair god verloste van de wedt 

MCCCCCXXX wilt wete 

Screefme int mer ons here net.€ 
dr. Müller, de schilderijen van Jan van Scorel 20 u. 2fi. Der verf. dieser schrill 
hatte die gute mir noch die weitere auskunit über den stiftsherrn zu geben, 
dam Dirk Taets. auch Taitz der noch sehr bekannten utrechter fatuilie Taeta van 
Amerangen angehörte und die zu jener zeit nach dem vorbilde des h. grabes in 
Jerus. gebaute h. grabkapelle in Utr. wahrscheinlich nach des genannten pilgers 
angäbe hergestellt ist. 1530 wurde der stiftsherr nieht richtig in der christl. 
lehre befunden u. zu einer busse von 20 Caroli gülden verurteilt nach Asch. v. 
Wijck, intr. v. Karel V. M. Im j. kommt er in den archiven als mitglied 



Digitized by Google 



- 232 — 



vnd her jan von gorkum, 10 ) beid thumherrc zu itrieh lind die 
namhaftigltcn vnder den andren hollcndrcn gewefen, wie wol 
etlich fchwiezer vnnd fpanieler ouch zu vnfz harnoch komen : 
üc wolten aber nit in vnferem fchiff faren, funder komen erft in 
Zipperen von famigufte ") zu vns, vnd woren difz die fchwiezer, 
peter fiefzle 12 ) von Zirch vnd heinrich ziegler vnd ein houptman, 
hat lang dem bopfb gedient, heifz hans milier. Der fpanger 
namen weifz ich nit woll. Vnd vfz vrfach dafz die ftat Rodis 
defz neften ior darfor 13 ) in der dircken hand gewunnen wafz, 
haben die pilger difz ior gefergt der dirck wird fie nit geleiten, 
alfo daz vnfer bilger in fumma nit nie dan vff xxu find gewefen. 
die lieh verdingt hand zu dem patron gen jerufalem zu ficren. 
Alfz wir cnwog folten faren do wolt miner mitbruder einer nit mc 
faren, genant diebolt ianlinkurt von vogt wegen wie wol er 1 ducate 
dem patron vffs geding hat geben. Also für ich allein mit jorgen 
von crenkurt, vnd hielten wir zwen vnfz zamen. 

Item afz ich gen Venedig kam do gingen jeh vnnd andre mine 
mit brieder dife nochgefchriben heiigen kirchen zu fuchen, do wile 
wir do Hill logen, vnd wafz wir do gefehen hand ftet ouch hie gc- 
fchriben ; darnoch fo volgt die vfzfart bifz gen jerufalem gefchriben. 

Item die houptkirch zu Venedig heifzt zu fanet marx, ift ein 
herlich grofz kirch vnd ift oben in den gewclben vnd zum halben 
deil an den wenden gantz vcrgult, die bildnis der heilgcn mit in- 
gefetzten deinen fticklin als die wirffei grofz vnd ift die dafel vff 
dem fronaltar faft coltlich von ingefetzten lilbercn bilden vnd von 

des domstii'ts vor, während er vorher canonicum zum h. erlöser tl. h. Üudeninunster 
in Utrecht war. Kr starb als solcher 22. märz 1552. 

I0 ) ijorkum | Von diesem pilger gibt nur auskunl't das an gleicher stellt', wie 
das seines reisegefiihrten befindliehe brustbild, von dem es bei Müller 7G heisst: 
»Wit Huperpellieium.met /.warten kraag en Jerusalems- kruis van rood laken. 
Onderschrit't: 

Heer Jan vä Gorcom es niy naem 
Viearius ten doem als en broederc 
Je was te ierusalem t-si god bequae 
Dair christ' wou lide ös behoede 
Met beer direk taets neet desen raem 
8o sidi den tyt ös reisen vroedere.« 
") famif/uste | S. unten a. 51. 

*•) fiefzle | Glockengießer u. ratsherr zu Zürich; seine reisebeschreibung in 
uhschrift auf der Züricher stadtbibliotbek. s. ms. 571 unter dein titel: »bilgcr- 
fart gen Jerusalem von Peter Fuessli u. Heini Ziegler von Zürich*, im auszug u. 
als anbang gedruckt in Heinr. Mirike's reise von Konstantinopel nach Jerusalem. 
Angab. 178Ü, s. 207-224 u. in Preiswerks Morgenland 1840, s. 98 ff., 119 H\ 145 ff., 
vgl. Tbl. bibliogr. G9 u. Röhr.-Meisn. 528. 

»•) darfor | 24. oct. 1522. 
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fil coftlicher edler geftein; fo man fic vff thut find robinen fchmarackten 
fafiren vnnd andre fil faß grofz, derglichen ich nie me gefach. Die erd 
ift fall cnfllich von marmelftein befeczt in fillerley mcnier befeezt in 
clein vnd grofz fticklin verlchronckt. Sunft ift He nit fall heiter. Vnd 
vfzwendig der kirclien oben vff der hehe den inj groffer kupferen ver- 
gölte pferd zu gcdeehtnus defz tirana 14 ) bwrbarolTa der mit den venediger 
gekriegt hat, vnd neben der kirchen gad man in ein groffen herlichen 
hoff, do der herzog vnd die ganz herschaft von Venedig rodt halten 
vnd fünft fil gerieht im felben hoff dar neben euch gehalten worden. 

Item mir befuchtcn die heilige kirch »do ianct rochus 15 ) lip- 
hafftig lit: den zeigt man vnfz gancz blofz iber den fronaltar ligcnde. 
Do lieffen wir ein herlich ampt fingen mit fcharmigen vnd trometen 
darzu pfifen vnd lieffen vnfer paternoftcr vnd cleinot darnoch an 
den heiigen ftrichen, le ) alfz wir harnoch an allen heiigen gethon 
band die wir fehen. 

Item witer gingen wir in Ein kirch, do zeigten vnfz ctlich 3 
fchweftern den heiigen lichnam fancta lucian, 17 ) der lit ouch gancz 
vnfcrdeckt iber eim altar. 

Item aber gingen wir firter in Ein frowen clofter, 18 ) do zeigt 
man vnns den heilgcn lichnam fanct facharias ganz liphafftig, der 
ein vater Johanis baptifle ift gcwcfcn, hinder dem fronaltar ; vnd 

'*) tirana \ Wol nur .Schreibfehler. veranlasst durch du« end-a in Barbarossa; 
das vorangehend*» »zu gedechtnis« lässt es unbestimmt, oh mit ilem tyrannus der 
»tyrann« od. der ktfnig gemeint ist (vgl. du Cange-Hensehel VI. 710*' ); für den 
»tyrannent dagegen scheint die nachfolgende erwähnung des kriegs mit den 
Venetianern zu sprechen. Wir hatten alsdann hier ein sehr bedeutsame« gegen- 
stück zum berieht der ndrrli. i>lgrschr. (vgl. a. 57 daselbst I. 

u ) roehus | Im sestier di s. Polo, vollendet im j. 141K). Die aufstellung der 
reliquien des h. auf dem hauptaltar fand im j. 1520 statt, l'eber die echt- 
heit derselben s. Venezia II, 2. 204 ; die legenden des berühmten peatheiligen s. 
in Lintzel, leiten und taten der heiligen. Augsb. 1*40. III, 308 f. l'eber die 
reliquie des h. auf dem s. Kochusberg bei Hingen, s. Goethe ww. Cottasche aus- 
gäbe v. 1856. 26. 207 f. 

") ßrichen | »Nam terrae sanctae peregrini solent secum ad loca sancta 
deferre annulos aureos vel argenteos dilectos et grana lapidum pretiosorum pro 
paternostris, patriloquiis, vel ipsa paternostra. cruces parvas de argento vel auro 
et quaeque chara portabilia, quae vel de parentibus suis et amicis accipiunt, vel 
Venetiis aut in tmnsmarinis partibus pro sibi charis emunt. et quando ad aliquas 
reliquias venhmt vel ad aliquem locuiu sanctutu. tunc illa clenodia ad reliquias 
applicant vel ad locum sam tum et ea contingunt, ut quandam sanctitatem quodam- 
mo«lo ex contactu accipiant et ita suis charis chariora et pretiosora reddantur etc. 
Fabri I, !>4. 

I7 ) lucian | S. ndrrh. p. a. 35: die kirche wurde 11I»2 unter dem namen della 
vergine annunciubi erbaut u. 12*0 hierher die gebeine der h. Lucia verbracht, 
die der kirche fortan den namen gab. Sie gehörte zum kloster der Augustiner- 
nonnen, vgl. Venezia II, 2, 265. 

••) f rowencloßcr | Vgl. ndrrh. p. a. 25. 
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ligen wol vj heiiger lichnam by im in (in farck, deren nam dar by 
gefchriben ftet, vnd lit ouch in der leiben kirchen fanct pongraciu» 
Hb vnd lanta l'abina 19 ) Hb, die ich in z Weyen farcen ouch blorz ge- 
fehen hab, gancz libhafftig. 

Item firbafz bin ich vnd myne brieder vfl'crthalb Venedig vff 
dem mer gefaren in ein clofter, do hat man vns den heiigen Hb 
fancta Elenen 20 ) gantz blofz gezeigt; in ein altar lit ein Ii ick 1 in 
von dem heiigen cricz by ir. In difer kirchen lind fad hibfche 
ornaten von mclzgowend vnd leniren recken. 

Item daz heilig grab 21 ) hab ich zu Venedig gelehon wie coftlich 
von marmelfteinen vnd wie der ölberg drum gemacht ift mit allen 
orten vnd gelcgcnheiten, die ielüs zu iorufalem gewandelt hat; ift 
fall hubfch, vnd hinder dem altar get man etlich ftaflflen ab, do lit 
die bildnia crifti vnd hangen brindc ampcllcn dar for etliche. 

Item fill kirchen vnd clefter hand wir firbas gelehcn vnd ab- 
lolz erlangt zu barfuffen vnd bredigeren; wafz hiplcher gezierd in 
der kirchen vnd in iren gerten gemacht ift, ouch die vergulte groffen 
pferd. 22 ) do ir capiteng vnd houptlit zu gedechtnus coftlich gemacht 
find, denen von Venedig. 
4 Item ich vnd myne mitbrieder find zu Venedig gewefen vff 
vnfers herren fronlichnaras dag; 23 ) do haben wir faft fil hupfeber 
prooelTen gefehen mit iren gezierden von heltumen vnd andren 

") fabina | Mit Serapiu h. des 20. aug.. deren acta, von Haronius für sineerrima, 
von Tillemont für interpoliert, von den Bollandisten nicht unglaubwürdig, aber 
auch nicht für fehlerlos gehalten, sie für eine vornehme, von der jungfr. »Serapia 
aus Antiochien zum Christentum bekehrte wittwe zu Rom ausgeben, welche um 
125 mit ihrer genossin des märtyrertods gestorben; vgl. Wetzer u. Welte IX, 
14% u. »Sintzel III. 495 f. Im übrigen wird ihr leichnani in Korn gezeigt. 

,0 ) Kienen \ Vgl. ndrrh. p. a. 57. 

,t ) grab | Ob damit das h. grab gemeint sein kann, das in einer grotte von 
griech. martnor im j. 14H4 nach dem muster desjenigen von Jerusalem in der hier- 
nach il Sepolcro genannten klostcrkapelle im sestier di Castello erbaut wurde, vgl. 
Maier I, bl f.. od. dasjenige auf der insel t'ertosa in der kirche s. Andrea del 
Lido. das ebenfalls aus marmor hergerichtet war u. den Karthilusern gehörte, wie 
pflzgr. Alex. 33 b beschreibt, steht dahin. Wir möchten uns wegen der nahe der 
s. Helenainsel, von der unmittelbar vorher die rede war, für letztere entscheiden. 

") pfwd | Von einem reiterstandbild für den capitano Bartholomaeus Cullian 
vor der 8. Marcus schola mit vergoldetem panzer berichtet pflzgr. Alex. 33^, von 
einem modellpferd zu ähnlichem zwecke in einer kapelle des grösseren klosters 
der Franziscaner Fabri I, 95 f. 

") dag | Aehnlkh beschreibt Fabri, I. 105 die proeession. kurz nur pflzgr. 
Alex. 35; die alttestamentlichen Sinnbilder werden auch bei her/.. Friedr. 115 er- 
wähnt ; die bemerkung über den vom deutschen abweichenden gebrauch im tragen 
der hostie kommt nur hier vor, dagegen gedenkt herz. Friedr. ao. ebenso der 
einordnung der pilger in den zug u. der geschenkten Wachskerzen. — Der fron- 
leichnamstag liel damals auf den 4. juni. 
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ornaten vmbgon, fo die von kirchen vnd clelleren erzeigt hand; 
ouch wie wunderbarlieh hupfch alle bruderrehafften mit iren monieren 
vnd hipfchen figuren defz alten tellamcntz fieh erzeigt hand mit 
eoltlichen wefen vnd Allerlei feittenfpiel, do von ein befunder buch 
zu fchriben wer von folchen proceffionen mit iren gefang vnd 
brinnende kerczen, die by zwo Itund gewert hand durch fanct marx 
kirch zu gon. 

Item vnnd do alle orden der kirchen vnnd clelleren mit fampt 
den zinfften oder bruderfchafften durch die kirch worcn gangen vnd 
for der kirch warteten, do volgte harnoch zu leiten die proccflion 
von fchuleren, thumherrcn vnd geiftlichcn der hauptkirehen von 
fanct marx, die drugen daz heilig facrament in Ein hipfchen groffen 
gancz güldenen kclch geftelt vfzwendig mit fall coftlichen edlen 
Iteinen geziert gancz blofz vnd nit in Einer monflranczcn als by 
vnnfz gcwonhcit ift; drugen fall vil hupfch heltum dann it. 

Item noch difer proccfz do ging der patriarch von Venedig vnd 
ging damoch der herzog von Venedig in eim gülden Huck fad 
colllich, darnoch ging der gancz adcl vnnd rot von Venedig ouch 
in gülden Hucken roten fameten damafchten vnd fcharlochcn langen 
Recken, alle mit brinenden kerczen. Do verordnet man, daz ieclicher 
bilger der do ilt vnd zum heiigen grab will faren, mufz neben der 
felben herren eim obwendig im die procefz vfz gon; defz gibt man 
eim ieden | bilger ein wifz brinende wafz kercz in lin handt, die 5 
droit ein ieder bilger noch der procefz mit im heim in fin herberg. 
etlich fieren die felben kerczen mit in zum heilgcm grab vnd len 
fie ein mefz lang drin brinnen got zu lob, fierent fie darnoch in ir 
heimotlinder: als dan ich myner kerczen ouch gethon hab. 

Item als wit die procefz mit dem facrament ging, do wafz es 
uberfiehuff mit hupfchen wiffen Wullen diccher gchimeltort; als wit 
die procefz ging, do wafz fchatten gemacht vnd gingen fünft fil 
herlicher botfehaften mit difer procefz, die dozumol do woren : vom 
romifchen keyfer, vom kinig von ongelant, vom kinig von francken- 
rich etc. Vnd woren die fenller vff fanct marx blacz alle mit hupfchen 
frowen beleit, vff daz colllichs angethon, die der procefz zu fohen. 

So die procefz alfo gefchehen wafz do gingen wir bilger alle 
mit dem herzogen vor linen pallall; do bot er vnfer iedem lin hand, 
darnoch fchieden wir in vnfer herberg vnd offen zimifz. 

Item ich phillips hagen bin zu Venedig gewefen, do man ein 
nugen herzogen in der Hat erwclt vnd gemacht hat mit namen andres 
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griti. 24 ) gefeha ouch in difem ior anno xxnj vor pfinften.*) Dem 
machten die venediger ein follich veft, do er erwclt wafz; do drug 
man in vfz fanct marx kirch in aller hohe als ob er ein bopft wer 
den ganczen blacz vff vnd ab, daz in icdcrman gefehen mocht. Do 
Hunden ij herliche man by im binden vnd fornen, die wurffen mit 
hantfollen fill gelt vff den weg zu einer herlicheit allen menfchen: 
do von wurd mir ouch, vnd wafz ein follich pfiffen von drometen 
vnd andren feiten fpiel, fil pancr. defzglichen von allen glocken ein 
grofz gelit; weret etlich dag. Do logen die frowen hupfch geziert 
in fenftrcn vnd fohen den herzogen, vnd wafz defz driumph vnd 
freiden fir faft fil. 

Item zu Venedig bin ich gewefen, do diefer herzog andres griti 
vfz für vnnd dafz mer liefz fegnen, 23 ) als ierlich gewonheit ift. Daz 
fegnet der patriarch do felb vnd noch dem feggen, fo wirfft der 
herzog Ein gülden ring mit eim edlen geltcin ins mer, daz ieder- 
man fchen mag. Zu difen dingen bin ich mit gefaren vnd habs 
felber gefehen. 

Item von dem driumph zu fagen, wie der herzog von Venedig 
mit einer procefz vfzging mit allem adel vnd dem ganczen rot mit 
gülden Hucken rot fameten vnd andern fiden vnd fcharlochen 
cleideren in daz fchiff**) oder galle, do er daz mer wolt fegnen 

*) Anm. So bin ich Marx hagen feyn föne aucli zu Venedig gewefzen, 
wie man den herzöge hatt gemacht, der dem Andres Griti nach ist 
geuolget mitt namen Pietro Lando. 
**) Marx hagen: welches fyc hayfzen il Buccenteno. 26 ) 

**) gritti | Es darf auffallen, dass Hagen die wähl des neuen (logen Andrea« 
(iritti. die vor den 14. inai fiel, erst jetzt bringt u. ihr dann die weihung des 
nieers am hunmelfahrtatag (14. mai) folgen lässt — Der von seinem söhne am 
rande genannte Pietro Lando folgte (iritti 1531». 

*•) fegnen | L'eber die feier der Vermählung des dogen mit dem meere vgl. 
ausser den hei Köhr.-Meisn. lf) angeführten pilgerschrr. vor allem noch Fabri I, 
i»H ff. u. v. Harff. über die einsetzung dieses brauch* unter dem dogade des Pietro 
Orseola II am ende des 10. jh.'s s. Venezia I. 2, 115. 

*•) Buccenteno | Bucintoro, bucentaurus; das geschichtliche über dieses staats- 
sebiffs. in La Venezia I. 2, 1% u. 201 ff.; die herleitung des namens, ob von dem 
ausdruck des die erbauung des schiffe« 1293 bestimmenden gesetze«: quod fabri- 
cetnr navilium ducentorum hominum. sodsww ducentorum »con istrano idiotismo« 
in bmentorum sich verwandelt hätte, od. von der buccina od. von dem virgil- 
seben schiff Centiiurus s. ebenda 202. In einem der biesigen Habeischen archival. 
sammlun^ zugehörigen [manul »Scriptum de festo aseensionis Christi Venetiis 
deque ceremoniis Bucentari« aus dem vorigen jh. wird seltsamer weise erzahlt: 
»Etliche vermeinen dass Sebast. Zeno, damabliger bertzog zu Venedig anno dorn. 
MCLXXVI dieses schief am ersten habe zurichten lassen: als Fridericus Barba- 
rossa in person nach Venedig kommen u. mit dem papst u. der republik einen 
ewigen frieden gestiftete 
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loffen. Man drug dem herzogen ein groffen tabernackel for an 
einer ftang wol wamwifz breit coftlich mit gülden ftuck vnd hipfch 
mit gülden fleiderlin beleit; wafz geftalt wie ein Refze, vnd'gingen 
fil drometer fcharmiger vnd ander feiten fpiel mit vnd fil eoftliehcr 
pancr, die man mit furt im fchiff. 

Item als der herzog inB fchiff drat, do wafz im Ein hipfcher 
vergulter fefel bereit mit liden killen vnd doriber ein hipfeh ge- 
himels gemacht von rottem atlofz; dornff fafz er. Vnd wafz daz 
fchiff inwendig an den wenden vnd vff den bencken mit hipfchen 
neidischen diechern vmb henckt. Darnoch ging ich infz fchiff vnd 
befacs gar eben: vfzwendig dem fchiff do hat man dafz ganz fchiff 
mit rotem atlofz bedeckt ibcral. Es woron by inj 1 menfehen in 
dem felben fchiff by dem herzogen. 

Item difz fchiff hat me dan y c riemen gehept die do geriegt 
band vnd find wol xx fchiff vor difz fchiff mit feilen gefpant ge- 
wefen wie die pferd fir ein wagen; die hand alle geriegt, daz die 
gallo glich ging, wan fie was wol geladen mit folek. Da hört man 
ein follich fchieffen mit fchlangen vnd cartunen vnd andrem gefchiez 
vff dem mer | von allen nafen gallen vnd andren fchiffen die do i 
Kunden, daz ich nit genug deruon gefchriben kan: defzglichen von 
dem driumpff von drometen feharmigen vnd andrem feiten fpiel, 
ouch von fil paneren, die all vor dem herzogen füren vff dem mer. 

Item Es füren ouch wol dar neben me dan xvnj c fchiff genant 
barcken*) die man zu Venedig deglichs in der [ftat] brucht. Dorin 
foffen die burger vnd hipfchc erliche wiber, vnd wer do wolt der 
für mit vnd mocht fehen, wie man dafz mer fegnet vnd den gülden 
ring drin warff. 

Item do daz gefchehen was, do für der herzog zu land in ein 
clofter, heifzt zu fanet niclaus: do fang der patriarch ein ampt, daz 
hört der herzog. Darnoch für iederman wider heim: und der gancz 
rot vnd edlen die offen mit dem herzogen zu morgen imes, vnd 
drug man me dan xvnj drachten fir defz herzogen difch. 

Vnnd fafz 27 ) der herzog mit fin gelten in Eim hubfehen groffen 
fal der fall hibfeh oben an der bienen mit grofzen vergulten blumen 
iberal vergult wafz fall coftlich vnd fünft ouch fall woll geziert. Do 
kam ich ouch in mit etlichen mynen briederen ; do hiefz man vnnfz 
niderfitzen vnd macht vns blacz hinder der herren difch vnnd drug 

*) Anm. oder gundele. 

") J (l ß I 1*'° Beschreibung der inahlzeit im dogennalhud nur hier, soweit 
ich w»«iK«. 
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vns hnrfier groffe hoho filberc gefchir foll coftlich conueckt vnd 
groffe filberon fehallen foll maluaHer. Dovon offen vnd druncken 
wir: mir fohen ouch, wie die difch diener deren by xxmj woren 
ieglicher ein Hlbercn hecken vnd ein filberen hantfas drug den 
herren ir hend zu wefchon vnd fehittet man dz felbig waffer in 
ein grofz lilberen bit. Darnoch gingen | die felben difch diener vnd 
brocht ieglicher ein grofz hoch (Uber gefchir coftlich conueckt, daz 
fehittet man fir die herrn vff daz wifz difchlachen, do von offen fie 
vnd Hunden darnoch vff. aber der herzog bleib allein fiezen vnnd 
defz keifers botfehafft 28 ) by im. 

Item alfz der herzog fiezen beleih by den fremden botfehafften, 
do komen do har folche hubfehe wiber faft coftlich angethon ala 
ichs myn leptag nie hibfeher gefehen hab, vnd ich halt darfier daz 
fie mit fortcl vfferlefen woren, die fingen alle an zu danezen vor 
dem herzogen mit vnuerdecktem antlicz vnd aber iegliche hat ein 
hingen gcfellen mit ir gon, der danezet mit ir mit fchinbarem oder 
verdecktem antlit, allein in hibfehen hoffen vnd willen wamefch 
hemdren in fillerley monier. Do gefchohen fil hoher fpring vor 
den frowon, defzglichen von trometen fcharmigen vnd andrem 
feitenfpiel mocht einer fin wort kum gehören; es woren harpfen 
gigen luten fletten vnd anders fil do. Diffem dantzen fohen wir 
me dan ij ftund zu vnd kunten vnns der hibfehen holtfeligen 
monieren von wibern nit genug verwundren, wie adelich daz dantzen 
anftond. Difcr driunff wart als dem nugen herzogen zu eren ge- 
thon vff den dag do er daz mer liefz fegnen etc. 

Item ich vnd myne mitbrieder find zu Venedig gangen in daz 
arfchinal, 29 ) do man die fchiff vnd groffe galleen macht. Daz felb 
ift ein werrck hufz, dorin die venediger ouch ir gefchitz von bilTen 
band fton, die wir fohen. Defz glichen oben vff dem hufz zeigt 
man vns wunderberlich fil gefchitz von hantbiffen. von armbruften, 
fünft on zal fil hallaparten, partifonen, fchwerter vnd feltzemcn gc- 
9 weren, defz glichen von harnafchen | rucken vnnd krebs wafz 
wunderharlich fill, all hipfch ordelich zur wer gehenckt. Daz iber- 
fchlugen wir vngeferlich vnd meinten, wen lit do weren, fo ver- 
mochten die venediger vfz ir ftat von difem werckhufz allein vff 

2S ) botschafft | Es war diesmal vielleicht von ganz besonderer bedeutung. dass 
dir kaiserl. »botschafft« bei dorn dopen sitzen blieb, denn schon damals mnss es 
in der luft gelegen haben, das« die republik sich am 28. juni lf>23 für den kaiser 
pegen Frankreich entschied, vgl. Dam III. 539. 

") arsthinal | Die ausführlichste beschreibung dieses Zeughauses bei Hartf. 
der vier stunden bei seiner bezieht igung verbrachte. 
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zu rifton mit gcfchicktcr gewer in krieg hundert dufit man zu 
wopnen. In dilTem arfchinal oder werkhufz lieht man fo fil arbeiter 
deglichs wercken in der venediger coften, daz ich nit wol gleibig 
daruon fchriben kan, wie fil folck ein (tat deglicha von eim werck- 
hufz zu belonen hat vnnd wafz coftlichen werck fie von fehiffen 
im felben hufz machen. Difz werckhufz achten fill vcrftendiger lit 
daz fin wite vnnd lenge zuuerglichen were einer gemeinen ftat grofz 
vnd nit ein ftetlin mit fin begriff", vnd ift hibl'ch mit hohen muron 
gemurt; in der mit ift ein waffcr, daz man grofle fchiff drin mag 
ziehen etc. Sunft von der grofle vnd lenge der ftat Venedig hab 
ich nit irs glichen gefehen me. 



10 



Hie vogt an vnd ftot harnoch gefchriben wie ich philipps hagen 
mit myncn mitbriedren vonn Venedig vfz find gefaren daz heilig 
grab vnfcrs erlofers iefu crifti zu fuchen in der ftat Jerufalem vnd 
wellen weg vnrer patron gefaren ift zu differ fart. 

Item alfz wir vnfer geding mit vnferem patronen genant iacop 
alberto 30 ) gantz abgeret vnnd verdediget hatten, wafz wir oder 
vnfer ieder im geben folten vnd wie er vnnfz halten folt mit offen 
vnd drincken vnd wo er zu land folt faren oder nit vnd wie lang 
er an iedem ort bliben folt, do er zu land fier, daz wart alles 
eigentlich mit fill articklen vor dem rot Sl ) zu Venedig verfchriben 
verfiglet vnd verfprochen zu halten vnnd mit genugfamer birgfehaft 
darzu geben, wie dan die verfchribung von wort zu wort inhalt, 
aber leider do wir vff der fart woren. werd vnfz in fil articklen nit 
gehalten alfz verfchriben wafz, wie dan in diffem biechel harnoch 
gefchriben woll verftanden wurt. 

Item vff fanet peter vnd paulus dag 32 ) zu vefperzit in dem ior 

•°) alberto | Der name begegnet hier wol zum erxtcnmale. 

n ) rot | Dem »magistrato al cattaver.« der aus drei edelleuten bestand, vgl. 
Jul. Müller 294 f. n. Köhr.-Meisn. 14. woselbst auch die üblichen bestimmungen 
der contracte zwischen pilgern u. iwtron zusannuengestellt sind. 

"I prt. M. paul. day \ 2!>. jnni; Hagen hatte demnach, die himmelfuhrtswoche 
voll gerechnet. 7 woclu'n in \ enedig zugebracht. 
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alfz man zalt vx c vnd xxnj vff ein mendag do liefz vnfer patron 
zu Venedig vnrer bilger fchiff von lannd in die dieffe Hoffen zwifchcn 
zwey caftell, 33 ) wafz nit gar ein mil wegs von Venedig. Do legen 
wir die erftc nacht vnnd morges frie am zinftag do füren wir mit 
geftrackten fegel daruon bil'z vff den mitten dag, do kam vnnfz eine 
groffc vortun vnd hatten groITe forg den Felben oben, ouch die gantz 

11 nacht | bifz an den andren dag vmb die vq ftund am morgen, wafz 
vff den oben vifitacionis marie daz fich etlich verwegen hatten vnfer 
fchiff wird zu grund gen, defz halben fich etlich bilger mit grofz 
walfartcn verhietten vmb gotlich hilff zu erlangen, doch furcn wir 
fo wit mir mochten, fir ein ftat heifzt parentz, 34 ) mochten aber 
wints halben nit anlcnden. bliben alfo vff dem fchiff ligcn bifz wir 
wint hatten zu einer Hat heift rouina; 35 ) ift nit wit von der erlten 
frat parentz gelegen. Do füren wir zu land: recht man j fl mil von 
venidig dar. Do bliben wir bifz an den dritten dag vnd vnfer 
patron kouffte in difem ftetlin witer brouand, die im not was ins 
fchiff, etlich fchoff vnd rintfie. 

Item in difem ftetlin rowina lit die heiige Junckfrow fant 
Eufemia liphafftig vff ein bergel in der kirchen. die man vnfz ge- 
zeigt hat, vnnd ir begrebnis ift ein grofler marmelfteiner fels. Do 
fagt man fir wor daz die engel gotea dife heilige iunckfrow mit 
fampt foleher begrebnis yber mer an difz ort dragen hand. Difz 
ftetlin ift der venediger vnd lit in dem land iftria, ftofzt an windisch 
land vnd lit ein obi'ervantzcr clofter nit wit daruon vff ein fiertcl 
mil; heifz zii fanet andres. 

Item vff' zinftag neft noch fanet vrichs dag 35 a ) füren wie von 
rowina enweg bifz gen Curfunen zu zu einer ftat, ift ouch der 
venediger: do recht man von rowina bifz do felb hien vj 1 ' milen 
vnd lit in albonia, ein grofz rw gebirg 30 ) ftofzt dran vffs mer zu. 
Vnd vnder wegen cb wir dar komen hatten wir grofz forg vnnd faft j 

vi befen wint. Defz halben wir etlich dag vtt' dem mer rauften ftill 
ligcn bifz wir dar mochten faren, dan es wafz vnfz not broband zu 
kouffen vnd frifch waffer. Als wir aber darkomen, do wolt man 
vns nit in loITen, ouch fünft nit vfz dem fchiff loffen ftigen vff 

") zwei/ castell \ S. ndrrh. p, a. 41. 
»*) parentz | S. ebend. a. 75 u. 84. 

") rovina \ S. ebend. a. 78; über die h Eupbeniic u. das kloster h. Andreas 
da.sclb.st s. a. 88 u. 99. 

trictis dag \ 7. juli. 

") rw gebirff | S. ebi^nd. a. 98 u. CM. 
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ertrich trotten, wie wol vnfer patron brieff hat von der herfchafft 
von Venedig an fie. Die muft man forhien ins waffer werffen, eb 
fies in die hend wolten nemen vnd fagtcn : wir kernen von Venedig, 
do wer groffer fterbet; defz halben wolten fie vnfz nit in loffen. 
Vnd all'o do fie die brieff gelafen, do fchickt man vns win vnd brot 
vnd hiener vmbs gelt, aber kein waffer weiten fie vns zu drincken 
folgen loffen, defz wir am liebften gehept wolten han. Ich walz 
faß crafftlofz worden von des mer wegen vnd hat groffe hitz, bifz ich 
in zipperen kam. 

Item Es find y Tchlofz ") vff eim bergel zu Curfune,") do 
buwet man faß coftlieh an vnd vnden am mer do hat man ouch 
ftareke nuge muren gemacht mit fil groffer bolwerck zu ring vmb 
vnd vnderften zu buwen, daz daz mer an den muren neben den 
bolwercken durch mufz louffen den borg harum, do die fchleffer vff 
fton; daz wurt dan zur wer faft wol dienen. In difer ftat ift ouch 
ein barfuffer clofter vnd find fil greken do. man*) 

Item do wir alfo nit durfften vfzftigen zu curfun, do füren wir 
cnweg. Bifz gen Canien 39 ) recht man ouch vi c mil von curfunen 
do felb hien neben dem land firia ;* 0 ) ift ouch der venediger. Die 
vi c milen füren wir in vnj tagen. In diefelb ftat wolt man vnfz 
erftmol ouch nit inioffen wie zu curfunen: defz halben der patron 
grofz arbeit hat, daz wir zu left hienin komen. Wir hetten fünft 
fil mangel in vnferem fchiff mufen liden. Also bliben wir wol iij 
oder inj dag do vnd nomen frifch waffer vnd ander fpis zu vnns, 
daz wir vns erlabten. | 

Difz ftat Canien ift nit fafzt grofz vnd lit gantz in Eim hafen 13 
(v-)**) oder winckel am mer vnd find ij obferuantzer clofter do vnd 
fünft ouch ein clofter, band fchwartz an, vnd ift ein arm bofz folck 
do. Es find fil dircken do vnd greken ; fil iuden vnd ziginer wonen 
do vnder den criften. Ich hab do gefehen wie ellenclich daz folck 
do halber nacket gen von wiben vnd kinden funderlich; hand kein 
fchu an, kein girtel vmb vnd hencken die wiber ire brift blofz 
harufz on fcham. Der mertel find hefzlich, ligen vff der erden wie 

•) unvollendeter «atz im orig. •*) ist wol Schreibfehler. 

») 0 fchlofs | S. ebend. 15. 
") curfun | Korfu. 

*•) Canien \ Canea, da* alte Kydon auf der nordw. käste der insel Kreta. 

*°) Jiria | Kann kaum etwas anderes als Cerigo sein, dessen namen der verf. 
in venezian. ausspräche hörte. An die benachbarten Servi- od. Cerviinseln zu 
denken verbietet der umstand, dass dieselben nicht venez.. sondern türkisch da- 
mals waren. 

Conrad} , rhom. I'ji]iW'»ti»l(fivi hrr. W 
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daz fie, band kein bet, weder hey noch ftro ift nit do, daz man 
druff ligen kan; man zerhackt ir ftro als vnnd gibt» ircm fie zeften. 
An diffem ort komen zweyn difch barfuffer zauns brobcnder; nemlieh 
her iorg ift ein lefzmeifter 41 ) zu brixen 42 ) gcwefen; her zix 43 ) von 
bar zu fanct drelgen oder zu alten fanct peter hat im ein latinfch 
bibel gefchickt. Diffe zwen füren mit vns gen Jerufalem etc. 

Item von diffem ftetlin Canien füren wir wider enwcg vff fanct 
iocop» dag 4 *) apoftoli vnnd wercn gern gen Candia in die ftat gc- 
faren. Do wafz vnnfz fir wor gefeit, daz eb xx dufit menfehen in 
kurzer zit do felb geftorben weren in der felben infeien vnd weret 
noch der fterbet. Alfo vff daz gefchrey füren wir in daz kinigrich 
zipren ; rechet man vij c mil hien. Vnd vnderwegen furen wir fir 
ein ftat heifzt pfaffo; 45 ) do hat fanct paulua vor ziten gebrediget. 
Es ift ietz gantz ein zerftert wefen do, lit in zipren vnd ift ein 
barfuffer clofter do. Ouch haben die vij heiigen fchlcfer 46 ) fouil 
ior do gcfchloffcn gehept, wie ir legend feit. Sind darnoch enweg 
gefiert worden. 

41 ) lefn meist er | Lehrer der theologie u. philosophie besonders in den klöstern. 
««) brixrn | Wol Brixen in Tirol? 

4S ) fix | Sixtus, aus der familie derer von Bar im Elsass, kanoniker (?) zu 
S. Aurelia o. zu Alten S. Peter, kirchen im westen von Strassburg, vgl. Schoepflin, 
Alsatia illustruta II. 203. 295 u. G35. Noch heute sagt , wie ich der gef. mit- 
tvilung des dr. P. Polch dortsulbst verdanke, die stnissburger mundart »Drelje- 
kirich«. 

**) iocops dag | 25. juli. 

* ) Pf a ff° I s - ndrrh. p. a. 170 u. Ag. 13, G ff. 

*•) schiefer | Auch von Breydenbach (Röhr.-Meisn. 137) wird der ort der be- 
kannten legende, die nach Gieseler I, 2. 44 f. ihren ausgangspunkt in der schon 
von Plinius hist. nat. VII, 52, Paus. I, 14 u. ö. erzählten sage vom Kpimenides 
aus Knossoa auf Kreta hut, hierher verlegt. Greg. Turon. d. glor. martyr. e. 95, 
bei dem sie zum erstenmal auftritt, nennt vielmehr eine höle bei Ephesus die statte, 
in dersich unter Deciusdie7 jüngllnge, vom rt'mi. martyrol. Maximianus, Malchus, 
Martinianus, Dionysius, Johannes. »Serapion u. Constantinus genannt, vor den Ver- 
folgern verborgen u. dort eingemauert bis zum j. 447 geschlummert hätten. Im 
Koran kommen die sieben scheints in Arabien vor. Pseudogregor. Turon. in der 
ep. ad Sulpic. Bitur. tindet sie in Gallien; Niceph. Kall. hist. eccL V. 17 in 
Germanien, wie auch nach Mone. anzeiger f. künde d. deutsch, vorzeit. 7. 54 (vgl. 
Grimm mythol. II. 795) dort sehäfer sieben jähre od. sieben mal sieben jähre in 
holen schliefen. Paulus diac. I, 3 endlich weiss sie im norden. — Der ansatz zu 
unserer legende scheint sich Breydenbach 5b zu linden: »daselbst vnder einer 
kirchen die etwan der Minnerbri'uler war, ist ein großer kärker mit rieben vnder- 
scheidnng oder holen, da s. Paulus lang im gefengnuß ist gelegen.« Kstienne 
de Lusignan. hist. gen. de Cypre 02« bezeugt aber die ansässigkeit der sage an 
dem in rede stehenden ort. Saligniac itin. hierosolym. 4, 5 (vgl. Engel Kypros 
I, 133) dagegen erzählt so: »alia civitas in hoc regno antiquissima atque metro- 
polis Papbos dicitur vetustissimis auetoribus celebrata, in qua septem fratres 
Maccabaei una cum matre inelyto martyrio coronati sunt. Nos autein hoc fanum 
Bubterraneum in honoro martyrum septeiu sacellix distinetum multa cum devotiöne 
ingressi sunmis«. 
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Item Es wolt vff ein zit Ein kinig von Engelant 46a ) mit finer 
fchwefter zu dem heiigen grab faren, do komen die vfz difer ftat 
pfaffo vnd nomen dem kinig (in fchwefter vnd driben iren mutwill 
mit ir, darnoch ward fie ledig. Do wolte fie darnoch nit me firbafz 
zum heiligen land faren vnd für mit dem kinig wider hinderlich in 
ir land gantz drurieh, liefz alle fegel vnd feil am fchiff fchwartz 
ferben vnd beclagt (ich folcher fchmoch. j Do riß; fich der kinig von u 
Engelant vnnd zog mit herfzerafft vnd gewalt fir diffe ftat vnd 
gowan He vnd zerftert vnnd verbrant fie gar mit fampt andren ftetten 
vnd fchaden, den er im gantzen land det. 

Item alfo furen wir von pfaffo oder baftb zu einer zerbrochnen 
ftat vnd fehlofz. genant nimafon. 47 ) Do ift vor zitten Ein kinig von 
zipren do gewont. Do weren wir gern vfzgeftiehen : so fagt man 
vns ouch, daz es by jnen ftirbe. Alfo wenten wir vns, bliben nit 
d<» vnnd furen bifz gen felinen, 4 ") ouch in zipren. Do hat vor ziten 

4C *I Knglant | Cenieint ist die geschichtliche tatsache, dass kaiser Isaak von 
Kyi>ros schnöde absiebten plante gegen die Schwester könig Richard* I., sowie 
gegen dessen braut Bcrengaria, als diese ende april 1191 der königl. flott* vom 
stürm entführt wider die kyprische küste (in den hafen von Limasol) getrieben 
wurden; dafür aber von dem zur rechten stunde noch eintreffenden könig seines 
landes u. seiner freiheit in entscheidender feldschlacht beraubt wurde, vgl. Wilken, 
kreuzz. IV, H>7 tb Von einer Zerstörung der stadt Paphos bei dieser gelegenheit 
weiss die geschichte nicht«; gleichwol findet sieh die nachricht auch beim pflzgr. 
Alex. 38 u. bei Hreidenbach ( Höhr.-Meisn. 137). Fabri III, 22f> knüpft, wenn auch 
nicht in Verbindung mit l'aphos. an »Osina, Kichardi regis Angliae soror,« das 
von Hagen erzählte, geschehen als sie von ihrer pilgerfahrt über Kypros zurück- 
kehrt, wie sie dein herrscher der insel arglos versprochen haben sollte. Worauf 
dann der bruder herbeigeeilt sei u. räche genommen habe. Nach Dietr. v. Schachten 
I Höhr.-Meisn. 214 f.) ist Salines Schauplatz der tat, die geschändete des engl.königs 
tochter, die wie hier »gantz ihnn sehwarzenn kleidernu vndt segeil« wieder heim- 
zieht ohne Jerusalem gesehen zu haben. Ebenfalls nach Salines verlegt Seidlitz 
die geschichte 2f>l f> . 

*') uimason \ Limisso od. Limasol in der nähe der siidspitze der insel, ehe- 
mals Nemassos o<l. Neapolis u. hauptst. einer der von kaiser Constantin gemachten 
eparchien. Cesnola-Stern 21H-. Lusignan 10^: »Elle est appelle des (Jrecs Lemise 
la neufue et des bat ins Limonce ou Nemosie.« 

*•) felmen \ S. plgrf. a._4. Da Seiina dicht bei Citium, dem sitz eines der 
b ky prischen könige schon 707 v. Chr.. liegt, so hat Hagen richtigen berieht ge- 
hurt , vgl. Schachten (Hohr. - Meisn. 214). — Dass Salina nicht mit Salamina 
(Salamis. Tonstantia^ verwechselt werden dürfe, wie bei Köhr.-Meisn. f>9 u. 05)8 
geschieht, geht schon aus vergleichung der an 13 stellen bei ihnen vorkommenden 
ortschaft mit deren Umgebung hervor. Liegt es doch nach s. 379 nur »2 welsche 
meil« von »Larnich« (Lurnaka). Es ist. wie aus allen stellen erhellt u. ao. wie 
bei Tucher 352 ausdrücklich hervorgehoben wird, ein alter pilgerhafenplatz. Zur 
völligen gewissheit wird dies auch durch Salignac it. hiersolym. 4, 3 wo es bei 
beschreil.ung Citium» heisst : »hic prope portum ruinosum, salinarium appellatum«. 
vgl. .loa. Meursi Cyprus 1*1. Ebenso redet Lusignan !) u. 13 von der »ville de 
Salines« u. luxf).A<({>i»< . tu KvTtQtuxtc iv '.I0i t r. 18i). r > I, . r )3 sagt : llokkol iö<; (fvo 
fcwpotw nolett 16 vir Kirim? hun'it (Salina) xui nohv Aü^uxu- i'tkk' i) toncvii; 
muiqtiHt eiytu «Xws tbtoxtfiof intt&t) ufttfotegn tu ftiQtj /itr' ot» nnkv iyuilh^auytm. 
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ouch ein kinig hoff gehalten. Do lendetten wir an mit vnfer barcken, 
alfo erfuren wir, daz es ouch am Felben ort Harb; nun mochten wir 
fillerley noturfft halben nit wider enweg faren. Defzhalben fo be- 
ttelt vnfer patron, daz wir in ein dorff gefiert wurden, ein mil wegs 
witer, heifzt menico;* 9 ) do hatten wir vnferen leger. Sind alle 
greken im Felben dorff ; do ftarb man nit. Yff petry vincla komen 
wir dar, wafz der erft dag im ougft. 

Item in diffem dorff menico begerte vnfer patron, daz wir ein 
dag oder inj folten warten, er hette etwafz fins kouffmans fchatz 
zu verdriben vnd wolte darnoch wider zu vns komen. Wir warteten 
alfo viij tag vnd zerten vff vnfern coften ; Es kam niemant, der vnfz 
wider enweg furt. Wir frogten noch vnferem patron, do wafz er 
woll xxx mil wegs in ein ander ftat geritten, heifzt nieofia, 50 ) vnnd 
liefz vnns nit wiffen, wo er wafz oder wafz fin hindernis wer. 
Alfo beitetten wir noch etlich dag vnnd fo lang daz wir bilger 
15 xix dag mit groffem coften | gewart hatten; defz halben wir faft 
vnge dultig woren, dafz er vnfz alfo verloffen hat in frendem lande 
by den creken vnnd wir nit mit jnnen reden kunten. So kunt vnfer 
dilmefch ouch nit mit in reden, vnd wer der heidisch dilmefch 
feiten by vnns. Defz halben fich etlich bilger verzert hetten vnnd 
gingen wider zu fchiff, vermeinten dofelb defz patronen zu warten ; 
aber man weit in nit zeffen oder zu drincken geben im fchiff weder 
vmbs gelt oder vmb fünft, wie wol mans fchuldig ift gewefen zu 
thun nach befag defz patrons verfchribung; dan wir vns an kein 
ort witer find fchuldig gewefen zu verzeren wan inj dag. 

Item alfo in diffem verlangen wurden wir bilger zu rodt vnd 
ritten ettlich zu dem patronen gen nieofia vnnd beclagten in vor 
der oberkeit do felb: wie er vnfz het loffen warten, daz vnfer zu 
verzeren vnd kein hindernis oder rechtmeffig vrfachen angezeigt 
het; daz hielte ßn verfchribung nit in vnd wirden alfo mit gutem 
wind verlengert an vnfer fart vnd verzerten die bilger daz ir, daz 
alles vnns zu groffem fchaden dient. Dan er het vff difer fart 
for ouch zweymol zu land gefaren wider fin verfchribung. Alfo 
verfchuff die oberkeit mit im, daz er ir gelopt vnd verfprach an 
eides ftat in iij tagen die bilger on witer anlenden zu dem heilgcn 



*•) Menico | Die topogr. geogr. karte in Unger-Kotschy, die insel Cypern. 
1875 hat südl. von Larnaka eine Ortschaft Menehu, aber weiter als >ein mil wegs« 
von gedachter stadt, sodiws die selbigkeit beider fraglich ist. Einen andern ähn- 
lich benannten ort linde ich ausserdem nicht. 

'•) nieofia | S. unten a. 55. 
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land zu fieren. Iber daz verfprechen rit er erft gen famagufta 51 ) 
in ein Hat, do waren etlich fpangert vnd fehwizer angelent. die 
nam er mit ein verding an mit vnfz zu fieren gen Jerufalem. Die 
komen vnferem patronen weil zu ftir an (in eoften, fünft wafz worlich 
zu beforgen gewefen: weron diffc bilger nit zu im kumen, vnfer 
patron wer vnns cntloffen vnd het vns ligen loffen: wan er muß 
groffen eoften halten vnd hat wenig bilger. daz det im der fehaden 
viid het vnnfz nit migen in lim vermigen von dem dircken kinen 
ledigen. | 

Item afz fich der patron gegen der herfchaft zu nieofia ver- «c 
fproehen hat gehept vnfz firderlich von land zu fieren, do kam er 
vff mitwoch nach marie himolfart 51 ") vnd brocht die fpangert vnd 
fchwitzer mit im bifz gen felinen zu vnns ins fchiff. Alfo füren 
wir morgens frie darfon fo lang, bifz daz mir komen gen Jaffa. Do 
hatten wir noch ij' milen hien, komen eb vff zinftag noch bartho- 
lomeij 52 ) dar. Do hebt daz heilig land an, fobald man vff daz ertrich 
drit vffem fchiff. Alfo bliben wir bilger im fchiff warten vnd 
fchickten vnferen patronen myt dem heidifchen drufchelman ader 
dilmefch gen Jerufalem, daz fie anzeigten vnnfz bilger dem gardianen, 
daz er vnnfz ein ficher geleit vom dircken brechte: fo wolten wir 
die heiligen ftet fuchen als der criften gewonheit ift. 

Item hie wil ich noch etwafz fchriben von der nutzung zu 
falincn, ouch von dem land zipren, enwenig darnoch will ich wider 
kamen gen Jaffa vnd fagen, wie wir vfz dem fchiff komen find vnd 
wie wir geleit find worden bifz gen rama vnd ierufalem. 

Item zu felinen in Zipcrn do ift ein groffer wiher 53 ) gemacht 
vnnd ein hipfch gefchicklicheit mit murwerck; wan fie wollen, fo 

famagußa | Stadt im Südosten der inscl. 'Afjtfio-/taaj6? bei Ptolem, später 
Fama Augusta, auch wol Fama Augusti irrtümlich, waa schon zu Lusignans zeit 
(bist. gen. 23 ,J ) auf den sieg August« über Antonius bezogen u. »renommee ou 
gloire d'Augustec gedeutet werden wollte, aber richtiger von diesem autor selber 
mit den zahlreichen sanddünen in der Umgebung der stadt in Verbindung ge- 
bracht wird, sodass des Ptolem. benennung am besten verdeutscht würde : Sand- 
achütt. So nach Engel. Koss. Sakellarios, Unger, Cesnola. 

>«•) m. himelfart | 19. aug. 
") bartholoviey | 25 aug. 

**) icifier | Aehnliche berichte von diesem salzteieh bei Grüneinberg (Ktfhr.- 
Meisn. 165) Kindfleisch ebend. 325, pflzgr. Otto Heinr. ebend. 382, Heltt'rich 376 >\ 
doch nirgends anschaulicher u. ausführlicher als hier. Es ist offenbar derselbe, 
den Koss, reisen nach Kos, Halikarn., Ithodos, u. d. ins. Cypern. Halle 1852. 86 
beschreibt u. für «Jen xAfi«rro< hui]v bei Strabo 14. G82 u. Thuk. 1 . 112 halt. 
Jedenfalls ist er zu unterscheiden von «lein bei anderen pilgerschriftstellern er- 
wähnten, landeinwärts V* stunde von Larnaka gelegenen grossen see von 2 stunden 
im umfang, vgl. Koss 90. 
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flifzt duz mcr waffer zwifchcn dem murwerck durch vnd loufft in 
den wiher, vnnd darnoch fo fich daz mcr darfon vcrloffen hat, fo 
wurt daz waffer, fo in den wiher geloffen ift, itlich gut hibfch wifz 
faltz; daz liechtan von ferro glich wij ein gefrorner wiher. do ein 
wenig fchne vff gefallen ift. Vnd wurt ouch fo hert, daz mans mit 
groffen axten vnd bicklen mufz vff houwen. Daz hab ich gefehen ; 
17 darnoch fo fiert man daz felb vffgehouwen | faltz mit iren offen zu 
groffen huffen vffem wiher vnd decks mit grund zu fry vnder dem 
himel. Sunft darff man kein arbeit nie darzu thun, dan daz maus 
zu marck fiert gen famagufta oder gen nicolia in die felb ftet. 
Dif fa(l|tz waffer vffem mer derit ein folche groffne nutzung zu ior, 
daz fies fir ein fchatz rechnen. 

Item ziperen daz land lit in Einer jnfillen. die ift by vij c millen 
lang vnd breit vnd lit in kriechen land. In differ inlillen hand vor 
ziten nj kinig 54 ) gewont, einer zu baffo, der ander zu nimafon vnd 
der drit zu nicolia. Nun find die zwo wonungen gantz zerftert. 
aber nicolia 55 ) diffe Hat, die wit begriffen vnd wurt in gutem hin- 
gehalten, ift ouch faft werlich, Ein alt ftat. Es find wol inj criften 
obeller drin, obferuantzer barfufer brediger auguftinor vnd andre 
vnd fil greken kirchen; vnd ift ein Erlieh herfchafft dar gefetzt von 
den venediger, wan die gantz infel zipren gehört den venediger zu vnd 
ift ein fruchtbar land. Sie hand fil win 56 ) vnd korn 57 ) fil bomel, 3 *) 

»*) /// kinig | Von drei königreichen auf der inst?) weis« man nichts. Als 
früheste werden 10 genannt: Salamis, Soli, Chytri, Kuriuni, Lapethus. Kerynia. 
Neupaphos. Mari um, Amathus. Kitium. Unter röm. herrschaft zerfiel Kypros in 
4 hezirke: Salaminia, Amathusia, Paphia, Lapetliia. Unter den Griechen waren 
14 eparchien, unter den Lusignans u. Venetiauern 1 1 cantone, s. Cesnoln 25 u. 296. 
Dagegen werden 3 histümer: Paphos, Iiimosa u. Famagusta mit dem erzldstum 
Nicosia erwähnt, s. Ludolf 30 u. Fahri III, 230-240. 

* Ä ) nicosia \ Das alte Leucosia nach der tab. Peut. u. Sozomen. lt. eeel. I, 3, 10., 
Kallinieesia in act. s. Spyridionis in Lamhac. Iiihl. Vindoh., vgl. Keichard, orhis 
terr. antiq. Norimh. 1824. tah. V., u. Förmiger, handl». d. alten geogr. Ueipz. 1848. 
III, 104'J. Unter dem namen Leueosia sitz eines eparchen, wie des nu'tropolitan- 
hisehofs. unter tlen Franzosen hauptstadt der insel , unter den Ycnetianern sitz 
de« Statthalters ( 1488 ■- 1.V70). Wesentlich das gleiche wie hier erzählt auch pflzgr. 
Otto Heinr. 1521 (Röhr.-Meisn. 380 f.); weitläufiger herieht hei Fahri III. 230 fl. 

*•) win | »Der cyprische wein ist der be*te der weit« sagt Steph. v. Lusignan 
u. Unger 449. 

87 ) korn | »Es wird hier weizen. gerate, hafer, aher kein korn gehaut.« Unger 
438. Ob sich H. also wol geirrt hat od. in damaliger zeit korn gehaut wurde :' 
Im altertum »excellehat vero triticum amathusiuni.« Meursius, l'reta, lthodus. 
Cypruj ete. Amstel. 1075. 2. buch. 

*•) bomel | »Dass einst der oelhanm reichlicher als dennalen auf der insel ge- 
pflanzt wurde ist unbezweifelt.« Sonnini voyage en («ri-ce et en Turtjuie 1801. 
t. 1 will sogar die cisternenartigen mit ceme'nt ausgekleideten reservoirs in der 
Umgehung von barnaka zur aufbewahrung des oels bestimmt gewesen halten. 
Unger- Kotschy 455. 
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fil zuckcr, 59 ) fil faltz 59tt ) vnd ouch bouniwol, 60 ) die man fpint. 
Die hat fomen, wurt in die ecker gefegt wie korn. Item fil figen, 
granatepfel. bomerantzen, meluncn vnd andre frncht. 61 ) Aber es 
ift fad ein hitzig land, ftaffet aller neft vfF die direken vnd find fil 
ftet vnd derffer din; defz halben fo miefen fie frid mit dem direken 
machen oder daz land wer bald verloren. Zu Nicolia in der Hat 
do lit ein helg liphafftig im obferuantz clofter, der heilt fanet Johans 
von muntfort; 62 ) ift ein hipfch heltum. Der hat in fim leben fil 
wider die direken geftritten; den zeigt man fremden liten. die an- 
dacht haben. Im felben clofter ift ein obferuantzer heifzt bruder 
ludwig, der ift von Dantzgo, 63 ) der hat ouch knnfehaft zu dem 
gardian, der mit den wurmferen 64 ) zum heiigen grab für vnd zu 
doctor iorgen ; fagt vnns fil von dem land zipren, ouch von ierufalcm, 
do er ij ior gewefen ift; wie es vns wird gon vnd wie wicr vnfz 
halten folten gegen den direken. Ich bin etlich dag in difer ftat 
gelegen vnd hab gefehen den hcilgen von muntfort; bin damoch 
zu fanet niamnia") geritten, do hab ich wunder gefehen. | 

Noch wil ich en wenig fagen von dem land ziperen. Es ift is 



*•) zucker \ Der zuckerrohrbau der insel int «ehr alt, aber durch den Wein- 
bau beschränkt worden. Unger 444. 

w «) Jaltz | S. oben a. 48 u. die bemerkung bei Unger- Kölsch. 9, dass zur 
Venezianerzeit jährlich 70 schifte mit diesem Halz betrachtet wurden. Lusignan 23: 
»le sei est le premier tresor de Cypre«. 

•°) boumwol | Die pflege der baumwollstaude war vorzugsweise im IG. jh. 
derart verbreitet, dass sie dem bau der cercalien abbruch zu tun begann. Das 
gewächs ist zweijährig, die samen werden, bevor sie in die erde kommen, in 
einer jauche von schatruist eingeweicht, worauf sie rascher zu treiben beginnen. 
In den zeiten der Venetianerherrschaft führte man 80000 ballen aus, später nur 
8000, dann 5 u. jetzt nur noch 3000. Unger 443. 

frucht | Vgl. über diese fruchte Unger 458 f. 

•*) muntfort | Es wird dieses heiligen, soweit ich sehe, erst im 15. jh. ge- 
dacht u. zwar von L'lrich Leman 1472 -1180 iJtöhr.-Meisn. 104), der ihn heilig 
gesprochen sein lässt, vgl. Kabri III, 235; pttzgr. Otto Heinr. 1521 lässt ihn 
*nit noch eanonisirt« sein ( Uöhr.-Meisn. 381). Uebcr ihn acta ss. Mai 5. 270 f. 
bei Uöhr.-Meisn. 23. Hei Estienne de Lusignan bist, generale 03 heisst es von 
ihm kurz: >Jehan de Mont-fort, franeois, comte de Ruthas, et marechal de Cypre, 
duquel le freie nonune Philippe estoit gouverneur de la Ptolomaide en l'an i25G, 
fut homme de UUncte vie et fit plusieurs miracles en sa mort.« 

") Dantzgo | Dantiscum (Danzig) begegnet öfter um diese zeit in den pilger- 
schrr., vgl. Röhr.-Meisn. 39, 315, 424, 516, 533, 545; nahm doch Danzig durch seinen 
handel eine wahre weltstellung ein, vgl. Körner 199 u. Jansen I, 300. 

■*) icnrm/ercn | Offenbar sind die 1 »eitlen bruder Bernhardt u. Jacob Wurmbser, 
ritter aus Strassburg gemeint, die in gescllsehaft eines ungenannten strassburger 
guardians 1521 in gemeinschaft mit dem pflzgr. Otto Heinr. zum h. grabe fuhren, 
vgl. Uöhr.-Meisn. 359 t. Dieser guardian wie der dabei genannte doctor Jörg, 
den wir sonst nicht finden, scheinen bekannte unseres ritten» zu sein. 

■*) mamma j S. u. a. 198. 



Digitized by Google 



ein fafl hoher berg drin, der heilt der critzberg : 66 ) den Ercn die 
fchifflit faß vff dem iner mit irem gebett. Vff dem felben berg ift 
ein eritz in einer kricehifchen kirchen. daz rieften etlich menfchcn 
faß an, vnnd fol daz critz fin , daran der fchccher an der rechten 
(itcn by vnferem herren icfu crift gehangen foll fin; daz hab ich 
perfonlich felb getanen vnnd bin dar geritten mit mynen mitbruder 
in der zit do wille vnfer patron fo lang von vns was. Dan der 
berg lit nur by inj dutfeh milen von dem dorff menieon order von 
fclinen. do wir des patronen wartetten. Ich hat fil von diffem critz 
hören fagen: Es folt in lufften fehweben vnnd nieman mochten 
ereichen oder fehen waran es hinge. Alfz ich nun vff den berg 
kam, do ging ich in die kirch; do zeigt man vnfz daz critz vnd es 
hing nit in lifften, funder wafz geftcl vff die erd in ein gewelbel 
zwifehen zwey Capellen, do man mefz in fang. Ich vmbfing daz 
critz vnd det mijn gebet vnd befag daz critz eben, aber ich mocht 
nit an im erfehen dan daz es fchlottert vff der erden cnwenig vnd 
ift kum manfz lenge vnd fpannen breit vnd ift mit filberen bildnis 
befchlagen vnd oben bym herzen zu find etlich dein fticklin holtz 
in geleit ; do fegen fie die felben find von dem critz crifti. Anders 
kan man nit me do gefehen, dan das es in groffen eren gehalten 
wurd vnd fil filberen zeichen vnd brimende ampellen hangen darfor. 
Man feit ouch, daz faneta Elena, die daz critz vnfers heren iefu 
gefunden hat, die hab difz critz vff difen berg brocht vor langer 
zit. Ich fag, daz es ift ein ruwer bofer weg, bifz man den berg 
vffen kumpt. vnd man mufz by der nacht riten, fünft im dag zu 
riten mag mans kumerliehen der groffen hitz halb. Man furt ouch 
kein waffer vnderwegen; wafz einer bedarff daz mufz er mit im 
ficren. | 

••) critzberq | Irttvgoi StoxQipuatos, monte 8t" Croce. Aehnliche berichte bei 
Breidenbach 56 b , (iumpenb. 244, Heltt'rich 377 »\ Eeklin 401, Montevilhi 408. 
Ludolf 32, Pfinz. G9, pttzgr. Otto Heinr. 382, Fiibri 1, 171 ff. Der arabische Geograph 
Dimischqi zu anfang des H.jh.'s erzählt, dass sich auf dem Kreuzberge ein aus- 
gehauenes götzenbild neben einein grossen kloster u. dem »kreuze der kreuzigunge 
befände, (>snola-8tern 292. Während bei Fabri u. a. neben dem kloster die Über- 
reste eines Aphroditetempels gefunden werden wollen, libwt Cesnola G einen Jupiter- 
tenipel in alten zeiten daselbst stehen. Jetzt stehe auf «lern herggipfel nur noch 
ein zerfallenes griech. kloster des h. Basilius u. auf dem östlichen abhänge ein 
der h. Barbara geweihtes. Nach Fabri I. 17f> | Helena, die mutter Constantins) 
»montis nomen mutavit. oui prius Ydolius dicebutur, jam mons 8anctae Crucis 
dicitur.« Ebenderselbe will auch wissen, das« die alten den IYrseus von hier aus 
hätten zur befreiung der an den joppischen felsen angeschmiedeten Andromeda 
fliegen lassen; ebenso sei dieser von hier zur bekämpfung der GorgO geflogen. 
Nimmt man hierzu, dass die schifter auch nach Fabri u. a. den berg besonders 
verehrten, so hat man wol das ganze sagengewebe bei einander u. mit ihm 
die ganze Schwierigkeit seiner deutung. 
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Item nun kum ich wider vff den weg gen iaffa, als ich do vor i«j 
gefchriben hat, wie wir bilger im fchiff do müden warten, bifz vnfer 
patron daz gcleit brechte von ierufalem. Vnd ee wir gen iaffa komon, 
do komen wir nit wit vonn der kirchen mifzgita 67 ) genant , do hat 
der ftarck famfon ij fulen von der kirchen vmb geworffen gehebt, 
die do etlich dufit menfehen zu dod band gcfchlagen geliebt : gOHcha 
in elein egypten land, ftet noch ein wiffer durn von der fclben 
kirchen do, den wir gefelien band, wie dan famfons iltorien gelefen 
wurt. Vnd als wir iaffa erfohen. von witnis fiecht man ij alte 
durn 6 *) Ron vff eim bergel neben einander, do fingen wir an zu 
fingen got zu lob »te deum landamus« vnd »falue regina < etc., 
wartetten alfo vor iaffa. bifz vnns daz geleit kam. vnj tag: dan es 
ift by xl welfch milen von iaffa noch bifz gen Jcrufalem. Es durffit 
kein bilger vffs land trotten, daz geleit wer dan komen. 

Item alfo kam daz geleit: vff mendag noch fanet johans ent- 
heiptung 6 ") oder noch fanet adolffs dag fchickte der gardian ein 
verwefer lins ordens vnd komen fil dircken ouch moren vnd heiden 
zu pferd vnd zu fufz, alle mit irer gewer. vnd wartetten vns. wen 
wir vffs land wolten komen. Sic hatten ouch fil efel vnnd kemel 
dicr mit in brocht, doruff wir bilger muften riten vnd die kemeltier 
ander gut rauften dragen. Do kam der obferuantz zu erfreu jns 
fchiff zu vns vnd brediget 70 ) vnnfz bilgern allen vor hien in drierley 
fproch vnd abfoluiert vnfz bilger vor hien wer nit defz boplt er- 
loupnis het von fin pfarrcr oder finer Eefrowen. vnd feit vnns fil 
wie erlich vnd grofz ein gotz ritter vff difer fart geachtet wer defz 
groffen periekel halb von dircken vnd heiden ouch gegen den arben, 
daz find gar bofz lit, fielen, rouben vnd morden, defzglichen wer 
vnnfer groffe forg des mers halben vnd vnfer andechtig gemiet nit 
dein zu achten ouch. | 

Item Noch der bredig defz briefters Itigen wir bilger vfz dem » 

• 7 ) miftgita \ Obgleich es sehr auffüllen muss. das» das schiff um 9 meilen 
zu weit südlich gesteuert ist — denn soviel betrügt die entfernung zwischen Joppe 
u. Gaza, so hat es doch mit dem von Hagen gesehenen türm seine rieht igkeit, 
nur das« derselbe nicht in. sondern ziemlich weit von (laza am strande steht u. 
muh van de Velde, reis door Syrie en I'alaestina. l'trecht 1K">4. Ii, 1H4 »den 
houwval van eenen torin« ist, der heutzutage en-Nkieh heisst. Oh die moschee 
von Gaza, die Hagen meint, vom meer aus gesehen werden kann, ist fraglich: 
jedenfalls ist die Verbindung derselben mit der geschichte Simsons Kicht. 1<>. 23 II. 
eine fabel. I>ass die gegend »klein egypten« geheissen, steht unseres wissen.« 
auch nirgends. 

••) dum | 8. ndrrh. p. a. 20t). 

•») entheiptung \ 31. aug. 

brcdiijd | .So auch bei Fabri I, 193. 
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fchiff gen iaffa an den (laden. Do driben vns die dircken vnd 
morcn in ein alt gewelb, 71 ) do aller vnflot von nicnfehcn vnd pferds 
dreck hien geleit was. Do vernietet man vnns, bifz wir alle zanien 
komen: darnoch liefz man vns ledig. Do fafz ieder vff ein efel vnd 
wafz fir offen oder drincken mocht haben vom fchiff, daz leit einer 
vff den efel vnnd furtes mit im : er fand fünft nit vndcrwegen. Alfo 
ritten wir den erften oben bifz gen rama, daz wafz by x welfch 
milen, 72 ) mit den geleitz Uten , alfo daz ich achte vnfer weren by 
xx vnnd hundert zu fufz vnd rofz. Komen alfo in der nacht dar, 
do ftiefz man vnfz bilger alle zu eim nidren dierlein 73 ) in daz hufz, 
do die bilger pflegen alwen zu ligen. vnd verbietet vnnfz. bifz 
vnfer patron mit der herfchafft do felb umb den zoll iber komen 
was vnd bezalt het. Kama 7 *) ift ein groffe ftat gefin vor alten 
zitten. aber iemerlich zerftert vnnd gar nit wider gebuwen ; vnd ift 
ouch ein bofz volck do vnd nit fil. Sie leben ouch wie daz fie, 
find ouch fiererley falck do: dircken, wifz morcn, arben vnd fünft 
etlich bofz criften. Item es ift ein kirch by rama ein halbe dutfehe 
mil, die heifzt zu fanet iorgen; 75 ) find criften do felb. Do wer ich 
gar gern hien gangen, dan der ritter Jorg ift am felben ort ge- 
fangen gelegen vnd man hat in do felb enthouptet gehept. Aber 
es mocht nit fin, vnfer patron miefte erft ein nug geleit bezalt han 
.fir die bilger; daz wolt er nit thun. 

Item als wir zu rama logen, do kam der lant her 76 ) von rama. 
der ouch her iber gafer ift ; die felb ftat Iit nit wit von ierufalem. 
Kam wol mit V pferden al wol vff dirkifch gerift mit fin herboucken 
vnd fil pfiffen vnd fcharmigen, die er zu feld mit im furt. vnd 
legert fich do, liefz fil gezelt | vff fchlogen vor der ftat. Do lag er 
etlich dag. dan er muft ftarck ritten vor den arben. die fall do umb 
ftreifften. Man hat im ouch fchon nj man brocht von den felben 
rouberen. die fie gefangen hatten. Die liefz der her glich morges 
alle dry pfelen. vom heimlichen ort bifz zu der Nafcn harufz iedem 
ein fpitzigen pfol fehlagen vnd liefz fie vffrecht an die wegfeheid 
Hellen, als wir darnoch gefehen hatten. 

") gncelb | 8. ndrrh. p. a. 197. 

,! ) x «f. milen | 8. oben ndrrh. p. u. 207. 

7, l dierlein | Fehlt xonst bei der bem bieibung des pilgerhauxes, vgl. Tbl. tpgr. 
11, 810. 

Rama | Vgl. Tbl. tpgr. II, 807. 
7& l iorgen \ Zu Lydda. 

7 «i laut ha- | Fabri I. 191 wird neben dem praefectus de Rama ein solcher 
von CJazara lOaza) unaerm »gaserc hier genannt. 
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Item alfo noch den dingen brochtc vnfer patron den felben 
herren in vnfer bilgerhufz. Der befa vnns vnnd wir muften alle 
fir in gon: do liefz er icden bilgcr mit fin namen vfffchriben. Dar- 
noch gab vnfer patron dem felbon herren ein direkifch abcnzeren, 
aber wir hatten kein win dozumol : vnnd macht fin geding mit dem 
herren, waffer verzollen muft. Alfo fehieden wir noch den felben 
oben von rama mit ftarckem geleit der dircken heiden vnd arben, 
wol vff ij° zu fufz vnd roff; gefcha vff donderftag 77 ) noch adolfti. 
Muften die gantze nacht ritten faß bolzen weg, hept an ij mil von 
rama bifz gen ierufalem. Ynd ift daz fufz folek faft bofz, louffen 
halber nacket mit iren handtbogen vnd gefchitz. fil die kein hemd 
oder fchu an hand, fchlugen mich die felbe nacht wol inj mol iber 
myn lenden vnd nomen mir myn flafchen mit gewalt vfz mym fack ; 
dan fie find dem win gar geferd. Driben ouch fil gewaltz mit 
etlichen andren myn mitbriedren. dan wir muften vnfer effen vnd 
drincken zu vns nemen vnd dorfft vnfer keiner fich faft weren oder 
iren einen fehlagen, wir weren fünft alle in liden komen. Daz feit 
man vnfz forhien. Wer fin drincken wol kunt verfchlagen, der 
hatz defter beffer. Mir muften faft jlcn der arben halb, die faft 
ftreifften vnfers weg». | 



f 



Item alfo komen wir in die ftat .Terufalem vff fritag neft noch 
fanet adolffs dag zu dem morgen jmmes. Do empfingen vnnfz die 
brieder mit fampt dem gardian im cloftor fion vnnd goben vnnfz 
den Erften imetz. 78 ) Darnoch am andren dag am famftag fingen 
wir die heiigen ftet zu fuchen vnnd zum Erften gingen wir ins 
elofter vnd horten alle ein herlich fingen ampt vnd hat ieder bilger 
ein brinendc kercz in finer hant. Darnoch brediget man vna 
bilgern allein, fünft dirffen die brieder nit bredigen. ouch kein glock 
liten: wen fie ir zit fingen wollen, fo kleffen fie wie am karfritag. 

Item zum Ersten zeigten vnns die brieder jn jrem Clofter wafz 
heiiger ftet drin weren vnd wafz vnfer hör ieftu an iedem ort ge- 
wirckt hat. vnd fingen an zu fagen do ir fron altar ieez ftot, daz 
ift die ftat vnd daz ort gewefen, do vnfer her iefus crift daz left 
nachtmol mit linen iungern hat gethon , vnd an diffem ort hat er~p|~ 

77 ) donderßaq | 3. sept. 

") imetz | Diese spätere ritte findet sich Mich beim pflzgr. Otto Heinr. (Röhr.' 
Meisn. 376). 



-Ü 









Digitized by Google 



— 252 

daz faerament vffgefaezt, als er dafz brot brach vnd fprach zu den 
lungeren: »nempt hien, daz ift min üb«. Darnoch nam er den keleh 
vnd fprach: > drinckcn daz ift myn blut.« Vnd feiten vnns: wer 
an difz ort kein vnd lin andeehtigs gebet dete, der erlanget applafz 
aller liner lind von pin vnnd fehuld, wen er gebicht hette «der in 
fier faoz wer zu bichten vnd lin lind ruwen woltc. Wo aplofz aller 
lind ift, do hab ich zwifach criez gemacht. Alfo fielen wir bilger 
nider vffs ertrich mit brinenden kerezen, kiften die heilige Hat vnd 
begerten der felben gnoden vnd aplofz. 

Item neben dem obgefchribenen fronaltar by nj maus fchritten 
do ift die ftat vnd der blacz, do vnfer her iefus crift den iungeren 
die fiefz hat gewefchen vnd zu petro kam, der lieh widert, do iefus 
23 fprach : »wefch ich dicr din fiefz nit, fo wurftu kein | deil in mym 
rieh haben« 70 ) etc. An difer ftat ift ouch ein altar gemacht worden, 
do man degliehs mcfz vff lift; vnd wer fin gebet do dut vnd die 
demietikeit des herren bedracht, daz er fich zu den fieffen fincr 
iunger nider neigt, der verdient ouch aplofz. 

Item darnoch inneren wir firter mit vnfer brozefz alle mit 
brinende kerezen vnd ein criez drug man vns for durch die kirch 
^ . f vber ein hubfehen breiten gang ; do zeigt man vnns die ftat oder 
— — daz ort. do iefus crift linen iungeren den heiigen geift gefent hat 
am pfingftog in dem hufz, do fie byeinandcr woren: do god man 
ein breite fteine fteg vffwol xnj ftafflen. 80 ) Do fingen die brieder 
an zu fingen, als lie dan aa allen heiigen ftetten dun, die man den 
bilgeren .zeigt, vnd fagten vnns dar by. daz an differ heiigen ftat 
were ouch Vergebung aller lind, die dircken haben aber obwendig 
der ftegen hl ftein zu vermuren ingefetzt vnd wellen die brieder 
nit dar loffen gen vnd fagen dauit hab lin grab do vnd ander 
prouetten nie: daz fol lieh aber nit erfinden meinen die brieder 
im clofter etc. 01 ) 

Item darnoch gingen wir herab von dem gang jn den criez 
\ I t £ an £ cl°ftc r8 in ein gewelbts Capelle. Do ift daz ort, do thomas 
j j apoatolus zu dem herren iefu kam vnd im lin handt in defz herren 
1 fiten leit vnd erft gloubte etc. wye dann dz ewangelium anzeigt. 
In difer Capellen ift ouch ein grofz fluck von der fylen, do iefus 



7, | haben | Ht'merkenswerte Veränderung der worte Christi .loh. 13. 8: oi'x 
f/fic utQog /Ufr' ifiov. 

*°) XIII ßafjlen \ Mehr als da* doppelte der zahl im ndrrh. p. 38 a. 2i>6. 

M ) im clofter etc. \ Dieser zweifei der mönche wird nur hier berichtet. 
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an gegeifelt 82 ) wart, daz ficcht man durch ij gotter vor dem altar, 
der im Felben Capellen (tot. Do detten die brieder ouch ir andechtig 
geFang vnd Feiten vnns in diFcr Capellen were ouch Vergebung aller 
lind von pin vnd Fchuld. AlFo hand Tic vnFz alle heiigen ftet in- 
wendig dcFz cloftera gezeigt. [ 

Item hie vohen an die heiige ftet, Fo do gelegen find vFzwendig 24 
dcFz clofters fion. aller nelt by der kirchen, die vnFz der gardian 
gezeigt hat. 

Item zum Erften gingen wir bilger an daz ort, do maria die 
mutter ieFu crift geftorben 83 ) ift; an derFelben Ftat ift Vergebung 
aller find von pin vnd Fchuld vnd ill nit witers do zuFeben, dan daz 
daz Felb ort mit Keinen vmb leit ifl wie ein zun vnd lit ein langer 
Rein in der mit, aber der bodem oder daz ertrich ifl heilig vnd die 
gnad, die der menFch verdient. 

Item glich anftoffig do maria gellorben waFz, do ilt ein bleczlin 
dar for, do hat Fanct johans ewangelill der muter gottes manig mol 
meFz 84 ) in geleFen; wer fin gebet do dut, verdient ouch aploFz. 

Item witer zeigt man vna daz ort. do vnFer her ieFua crifl Fprach 
zu den iungeren: »get hien in alle weit vnnd bredigen daz ewan- 
gelium, 85 ) welcher gloupt vnd gedeifft ift etc.« An diFem ort ifl 
ouch fil aploFz, vnd an iedem ort Fungen die minch andechticlich, 
wen lie vnFz Feiten, waFz heiigen ortes waFz. 

Item darnoch zeigt man vnFz den blacz, do daz huFz gcflanden 
ift, in dem der her iefus hat geheiffen daz nachtmol bereiten vnd 
daz öfter lamp. 86 ) 

Item aber zeigt man vnfz ein blacz, do ieFus gebrediget 87 ) hat 
vFzwendig by der kirchen neben der muren, do die dircken ouch 
ein finagog hand mit Heine vmb murt. Do darf kein crill in gon; 
do ftet ein ftein kum 111 Fchrit darfon, doruff Foll maria die muter 
ieFu geFeffen fin vnnd die iunger deFz herren vff der andren fiten 
dar gegen vnd haben dem herren zugehört. 

An diFcn heiigen orten ill oberal fil apploFz, find alle off dem 
berg fion gelegen neben dem clofler, aber ellenclich ieez zerflcrt 

M) gegeijelt | Vgl. Fabri I, 24». II, 115. Tbl. tpgr. D. 125. (iolg. 305 u. 
unten s. 2<>. 

•») geftorben | Vgl. plgrf. a. 112. 
•♦) meß | Vgl. plgrf. a. 114. 
•») etcangelium } Vgl. nclrrh. \>. a. 806. 
••) lamp | Vgl. ebenda a. 304. 
") gebrediget \ Vgl. ob^nda a. 303. 
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vnd zerriffen got erbarms. Man zeigt vns ouch do Annas 88 ) hufz, 
do dem herren der backenftreich wurt, vnd daz ort, do dauit s9 ) der 
prouet penitencz gewircket hat, als er mit bersabe gefint hat: do 
ift gar ein dieff finfter loch, dorin er gelegen was vnd die vn bufz- 
befalmen do machte vnder eim felfen. Ift ouch nit Wlt vom cloftcr 
Hon vnd find moren iecz in difem hufz. j 
ss Item als wir bilger alle heiligen ftet gefehen hatten uff famftag 
morgen noch adolffi, fo vns die brieder inwendig irs cloftcrs vnd 
vfzwendig drum gezeigt hatten, do gingen wir bilger darnoch alle 
vff diffen famftag vmb complet zit 90 ) in die houptkirch, dorin daz 
heilig grag vnfer erlöfers iefu crifti ftet. Die felb kirch dier ift 
deglichs verfchloffen vnd mog niemans drin oder harufz kommen 
on wiffen oder willen defz obriften dircken zu ierufalem. Derfelb 
verliglet alle dag daz fchlofz an der kirch dier vnd liezen hieter 
darby: der dirck weifz aber wol, welcherley criften deglichs in der 
kirchen find vnd irc zit vnd empter vollbringen: dan es find wo! 
vjij ley 91 ) criften glouben in differ kirchen. do ieclich feck ein be- 
fundar wifz vnd glouben hand vnd ift ein follich hilen fchrigen vnd 
fingen durch einander, daz fich doch ein menfeh woll verwundern 
mag: aber iedefz deil ift befonder. Es gefchiecht aber alles got 
dem herren zu lob vnd eren. Vnd fo die lingenden etlich dag oder 
wochen alfo in der kirchen verfchloffen lind gewefen, fo wcffelt 
man zu ziten ab. Wan fic verfchloffen find vnd fo haben fie alle 
ir fpis vnd narung in der kirche. Es find ouch zwei grosse locher 
an der kirch dieren, daz einer by fin houpt mag nin ftoffen: do 
reden die inwendig vnd die harufz lin gegen einander, waff iedem 
not ift. Sancta Elena hat difc hirch loffen buwen. 

Vnnd alfo wir bilger ouch in geloffen wurden, do fchreib der 
dirck vnfz alle forhien vff, wie yeder mit lin namen hiefz. Dem 
felben noch mufte vnfer patron ein ieden bilger verzollen noch defz 
dircken willen. Alfo wir hienin komen, do verfpert vnd verligelt 
man die fchlofz wider zu. Alfo logen wir bilger die felb nacht in 
der kirchen. Do gingen die obferuancz brieder von ftund an alle in 
einer prozefz mit dem criez vnd wir bilger alle mit brinende kerezen : 

M ) Annas | Vgl. ebenda a. 314. 

»») dauit | Anderwärts ein iibvssiniscbe* klostcr genannt, vgl. Tbl. tpgr II. 
171» f. 

•°) cowplrtzit | Die zeit, in der das > olTieiuni ecclesiaHticum, quod cetera diurna 
offioia eomplet et c landit < (»In Cange-IIenseli. II. 4W') vollzogen wird, also be- 
ginn der oachUeit. 

»'I 177/ In, ! S. plfprf. a 212. 
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zeigten vna die heilgc ftet in der kirchen vnd fungcn nn icdcm ort 
andechticlich vnd morgcs liefz man vnfz wider vfz vmb prim zit. 92 ) 
Daz dut man dry mol vnd nit nie. | 

Item vnnd alfo die obferuanozer in der prozefz woren, do fingen ao 
fie zum Erden an zu fingen »falue regina ete.« in der Capellen, die 
jnen zu ftot, vnd Tagten vnns wafz genod in dcrfelben Capellen wer. 
Zum Erften fo wor vnfer her iefus erilt marian finer lieben muter 
am hcilgen oftertag erfchinnen, als er vom dot erftanden wafz. Zum 
anderen, fo zeigt man vnns Ein grofz Huck von der fulen, do ihcfus * * 
an gegeifelt wart. Do ftefzt man ein hant durch ein ifen gctter t t 
vnd beriert die cleinot vnd pater noster an. Zum dritten fo ift; ein 
altar vflf der lincken fiten, do ift daz heilig cricz iefu crilt lang ior 
zum erften geftanden gewefen in der felben Capellen vnd der zwcycr 
fchecher cricz derby, die fancta Elena gefunden hat, bifz daz man 
die cricz probiert mit eim doten üb, welches vnfers erlofers cricz 
wafz. Vff dem felben cricz ward der dot Hb wider lebendig, vnnd 
fagten vnns daz in difer Capellen wer Vergebung aller find von pin 
vnd fchuld. • 

Item do noch gingen die minch mit der prozefz witcr vnd 
fungen aber ein gefang. Etwan by inj fchritten von der obgefchriben 
Capellen do liegen zwo runde mermelfteine blatten an der erden; 
do fagten fie, daz vnfer her iefus crift wer am felben ort maria 
madalena erfchinen in eins gartners wifz, do er zu ir fprach : »noli 
me tangere«. III aplofz. 

Item witer ging die prozefz mit vnfz bilgeren, do zeigt man 
vns etlich ftafflen ab, 9 ») ift ein gewelb; do ift der her ihefus hien 
gefeezt worden mit verwuntem lib, hert gebunden bifz die iuden 
daz cricz zuriften, wie fie die locher boren wolten. An difem ort 
ift ouch aplofz. | 

Item witcr ging die prozefz mit vnns vnd zeigten vnns daz ort, n 
do die iuden vmb vnfers herren rock hatten gefpiclt; vnd aber firbafz 
zeigten fie vnns ein ftuck von Einer fteinen fylen, do foll der her 
iefus vff gefeffen fin, als er gekrent wart. An diffen orten ift fil 
aplofz. 

Item furter ging die prozefz alle mit brinenden kerezen an ein 
ander ort etlich ftafflen ab in ein grofz capell, die helft fanet 
Elena capel. Do fungen die brieder aber ein lopgesang. Ift fil 

") primzit | Tagesanbruch; der hymnn> des brovier* fiir diese zeit beginnt 
mit den Worten: »jani Iuris orto sidere«. 

mj ( ,b | In der ndrrh. plgrachr. h. 42 i* »vpweri togaen«. 
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ablofz an diffem ort. Ynd in diefer capcl vff die recht fiten get 
man noch dieffer fiel stafHen ab in ein gcwelb vnder groffe velfen, 
afz ob es ein dieffe grub wer gefin. An diffem ort hat fancta 
Elena daz heilig cricz vnfers erlofers gefunden vnd die y fchecher 
ericz darby. Do fungen die brieder mit groffer andacht dem heiigen 
ericz zu eren vnd feiten vnfz bilger, do iefus vom cricz genomen 
wart, do nomen die iuden die cricz vnd wurffen fic in das felb dieff 
loch vnder die velfen vnd fchutten allen wuft vnnd mift druff, daz 
daz loch gefilt wart vnd daz mans niraer nie do folte finden. Aber 
die heilige fancta Elena wafz fo bcgirich darnoch zu fuchen vnd 
liefz nit ab, bifz ir criftus half, daz fies gefunden hat. An diefer 
heiigen ftat hangen fil brinender ampellen dag vnd nacht vnd ift 
an difem blacz Vergebung aller find von pin vnd fchuld. 

Item nach difem gang do wir gefehen hatten, wo dafz heilig 
cricz iefu crifti wafz gefunden worden, do gingen die barfuffer firter 
mit der prozeffion in aller andacht vnd ftigen ein fteg vff, do komen 
wir vff den berg Caluarie. Do zeigt man vnfz daz ort, do iefus 
criftus vnfer erlofer an dafz heilig cricz genagelt ward vnd zeigt 
n vnfz dafz loch, dorin dafz | heilig cricz in geftelt wafz worden. Do 
fiel iederman mit groffer andacht nider vff daz felb heilig ertrich 
vnd kiften daz ertrich; etlich detten ir andacht mit vfzgefpanten 
armen, etlich logen criczwifz vff dem ertrich, detten alle ir andechtig 
gebet mit weinen vnd clagen über ir find vnd dancten vnferem er- 
lofer lins bitteren verfchmegten lidens vnnd fterbens vnd fungen 

die briefter mit groffer andacht vnd grieften daz heilig cricz vnfer 

t |t erlofers, fagten vnns ouch dar by, daz do an difer heiligen ftat vff 
difem berg wer Vergebung aller find von pin vnnd fchuld. Wir 
kuften daz heilig loch dorin daz cricz geftanden wafz vnd beftrichen 
vnfer pater nofter vnd cleinot do fclben. Es hangen by 1 groffer 
ampellen jber dem felben ort, do daz heilig cricz geftanden ift, all 
mit boumol gefilt vnd angezint, vnd neben dem ort do iefus criftus 
den dot gelitten hat, do ift ein groffer velfz in der mit zerfpalten 
wit von einander von oben ab bifz in abgrund, daz nieman-. des 
fpalt ein end kan wiffen, vnd ftet vff icder fiten defz cricz ein ftick 
von einer fteinern filen; do find der zwen fchecher cricz geftanden 
gewefen. Do iefus geftorben ift, do ift ieez ein hipfche capel ge- 
buwen mit dryen altaren, do man mefz vff lifzt. 

Item afz wir bilger vff dem berg caluarie gewefen woren, do 
zeigten vnnfz die herren darnoch firbaffer daz ort und blacz, do 
iefus criftus geftorben dot hiengeleit was worden, alfz ioseph vnd 
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nicodcmus den herren in wiffe diecher wickelten vnd zu verbalfamen 
zuriften, daz fie in darnoch | ins grab mochten legen. Difz ort ift 
üift wit von der kirch dicr fo man hinin god vnnd hanngen vberdiffem 
ort wol vuj brinende amplen. An diffem ort do ift ouch Vergebung 
aller find von pin vnd schuld. Noch diffem inwicklen leiten fie den 
herren in daz grab. 

Item do wir alle heiligen ftet in der kirchen do daz heilig grab 
crifti ftot uberch gefehen hatten, do ging die prozefz darnoch zum 
aller leften all mit brinenden kerczen in groffer andacht vnd gefang 
in daz heilige grab vnnfers erlofcrs icfu crifti, vnnd det ieder nmn 1 1 * 
fin andechtig gebet do. Darnoch fagten vnnfz die briedcr. daz an M t 
diffem ort oder blacz ouch were Vergebung aller find von pin vnd 
fchuld vnd daz man andechtlich folt betrachten den grofen fchacz, 
der do gelegen wer. 

Alfo woren wir an allen orten gewefen in difer kirchen; daz 
hatten vnnfz die minch als vor mitternacht gezeigt. Darnoch gingen 
wir bilger vnnd bichteten vnnd fchickten vnns ; welcher wolt, der 
hört morges mefz im heiigen grab vnd liefz fich darnoch im heiigen 
grab mit dem heiigen facrament berichten. 

Item daz heilig grab ift alfo gemacht: am eingang ift ein for- 
gewelbel 9 *) zirckelwifz gemacht. Do find die wend etwen zwoer 
elen hoch mit marmelfteincn daflen gefietert vnd der bodem ift ouch 
mit marmeftcinen befcczt. Ynd in difem vorgewelbel do fchlifft 
man durch ein niderfz dierlein: ift ouch kum zwo elen hoch firbaffer 
inen in ein gewelbel, do ftot der farck iefu crifti, darin er gelegen 
ift. Der ift wifz marmclfteinen vnd vflf die lenge daz inj perfonen 
neben ein ander darfor migen knuwen vnd by nj oder 4 fchu wit 
hinder fich vffen. Vff difem heiligen farck lefen die briefter mefz, 
vnd hangen wol xl brinende ampellen dag vnd nacht ibcr diefem 
heiigen grab all mit boumol gefilt, wie wol güldene ampellen mit 
balfum gefilt weren nit wirdig genug an difer heiigen ftat zu 
zinden ; der dirck lot aber nit do bliben, wafz filber oder golt ift, 
daz nimpt er enweg. | 

Item man zeigt vnnfz vor der kirchen defz heiligen grabs gegen so 
dem berg Caluarie, wo maria die muter iefu vnnd iohannes der 
ewangelift by einander gcftanden woren, do er fie am heiigen cricz 
an fach vnd fprach: »wib fich, difz ift din fun« vnd zu iohanni 

•«) forgctPtlbcl | Die sog. engelikapeUo, s. Tbl. tiolg. 170 ff. Auffallender- 
weise wird hier nicht des Hteins in derselben gedacht , auf dem der engel ge- 
»en haben soll. 

Conrad y, rh«>m. PiiliMM|iltfrschrr. 17 
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fprach : »fich, difz ift din muter«. Difz ort ift vff der rechten fiten, 
fo man in die kirch wil gen, vnd ift aplofz aller find an derfelben ftat. 

Item alfo wir alle heiigen ftet vff difem Erften fundag 95 ) am 
morgen gefehcn vnd gewifen wurden im grab, do gingen die bar- 
fuffer darnoch noch dem morgen jmbefz vmb die vefperzit vnnd 
fürten vnns in der ftat ierufalem darafftcr an dife nochgefchribne 
heiige ftet. 

Item zum Erften in daz hufz, do fanct peter 98 ) der zwelff bot 
U ingefangen was gelegen, wurden wir in ein gewelb gefiert; do ift 
' ouch fil aplofz, wer fin gebet do thut; vnd ift nit wit von der 
kirchen des heiigen grabs, do zeigt man vnfz die ftat, do abraham 97 ) 
fin fun jfack wolt opferen vnd neben dem felben blacz do hat mel- 
chifadecht 98 ) abrahamen win vnd brot geopfert. 

Item darnoch zeigt man vnnfz faneta veronica hufz. Item firbafz 
zeigt man vnfz daz ort do die frowen weinten vmb den heren lins 
lidens, do ihcfua fprach: »nit weinen über mich, funder über vch 
vnnd uwer kinder. 

Item man zeigt vnns defz riehen mans hufz, dem lafarus vor 
der dicr lag, als daz ewangelium feit. 

Item man zeigt vnns daz hufz fimeonis") defz vffeezigen, der 
den heren iefum zu galt lud, do maria madalena ouch zu kam vnd 
dem herren mit iren zeheren die fiefz wufche vnd mit irem hör 
dricknet ; do der her ihefus ir alle irc find vergab. Am weg der 
ftrofz ftet noch ein anzeigung defz felben hufz do difz gefchae. | 

3 , Item man zeigt vnnfz daz ort, do petrus und johanes den 
lamen 10 °) menfehen gefunt machten. An difem ort do mag man 
den tcmpel falamonis fehen vnnd an andren orten nie; aber kein 
triften menfeh darff fin fufz drin fetzen hien inzugon, er miefte von 
den dircken fterben. Man ficht wol an etlichen orten in den vor- 



•*) fundag | C. sept. 

••) fand peter I Erscheint hier zum erstenmal der zeit nach, vgl. Tbl. tpgr. 
I, 411. 

• 7 ) abraham | S. TW. Golg. 382. 
• 8 ) mckhifadecht | S. Tbl. Golg. 386. 

••) fimonis | Dass diese statte nach derj. vom hause des reichen manne« auf- 
geführt ist. scheint dafür zu sprechen, dass sie bereits lfrf)7 ebenso gezeigt wurde, 
vgl. Tbl. tpgr. I. 443. 

10 °) lamen | Die Ag. 3. 2. 10 genannte nvXr t kfyoun-tj topteia, die durch ver- 
wechsejung des letzten wortes mit aurea zur porta aurea in der äusseren stttdt- 
mauer wurde, vgl. v. Orelli. ilurehs h. bind. Hasel 1878. s. 91, hier aber wol das 
jetzige bäb-es-Sinslah ist. vgl. Tbl. tpgr. J, 501 
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hoff vnd zu den venftren, ouch mag man die wite defz hoffs vnd 
garten zimlich uberfchlagen an etlichen orten. 

Item darnoch zeigt man vnfz wo fimon zerenus 101 ) dem herren 
iefu an der ftraffen mufte helffen daz cricz dragen. 

Item man zeigt vnns ouch daz ort do maria die muter. iefu 
fach den herren gegen ir komen ganz verwunt vnd ein fchweres 
cricz dragende fir vns armen finder; do fiel fie vor ganczer omacht 
nider als ob ir gefchwunden were an der ftrafzen. 

Item man zeigt vnns ouch, wie der her iefus vnder dem cricz 
von groffen fchmerzen an der vfzfierung mit dem cricz nider wafz 
gefallen vff ein ftein; der felb ftein ift an der ftrofz in ein mur ge- 
feczt vnd iudifch 102 ) dran gcfchriben, den kissen die bilgcr yn 
groffer andacht, dan es ift Vergebung aller find do. 

Item man zeigt vnns daz hufz pilati, daz hat ein witen 
begriff, aber alles zerftert. Vnd über dem weg oder ftraffen an 
eim fchwibbogcn do find ij grofz ftein ingemurt; vff dem einen 
ftein ihefus geftanden wafz vnd pilatus vff dem andren, do pilatus 
fprach: »ecce homo, fehen an difen menfchen«. 

Item man fürt vnnfz ouch an daz ort, do pilatus den herren 
iefum liefz geifzlen 103 ) in eim gewelb, dorufz dio dircken iecz efel 
vnnd pferd ftal hand gemacht. Ift ouch aplofz aller find do. 

Item ich bin ouch in Caiuas 10 *) hufz gewefen; do hat fanct 
peter zum zweiten moll des herren verleicknet. Ift iecz ein kirch 
drin: die halten die armenien in, vnd vff irem altar fol der ftein 
lin, der vff dem grab crifti fol gelegen fin. Vnnd neben diefem 
altar ift ein dein gcwelbcl, do wart der her iefus verfpicz in ein 
kercker geworffeil. Difz hufz ift nit wit vom clofter fion. Miten 
im hoff ftot ein boum, do hat fich petrus by der gluten gewermet 
gehept. | 

Item darnoch gingen die obferuanezen mit vnns vnd zeigten » 
vnnfz wo faneta Anna 105 ) ir hufz het gehept ; do hot faneta elena 
ein hibfehe grofle kirch dar loffen buwen. An difem ort fol fanct 
anna maria die muter iefu empfangen haben. Dife kirche hand 
die moren jeez in. 

1,1 ) Jim. zerenua | Cyrenus; über den sinn des >helft'cn€ s. plgrf. a. 31. 

I0 ») iutliach f Von einer solchen inschrift ist sonst nichts bekannt. 

,0 »> geifzlen I Wie es scheint ist hier noch die ältere Überlieferung vertreten, 
die 1549 beseitigt erscheint, vgl. Tbl. tpgr. I, 34(i. 

,0 *) Caiuaa \ Du armenische kloster u. die kirche zum erlöser, früher auch 
Peterskirche, vgl. ndrrh. p. a. 311. 

»") J. Anna | S. ebenda a. 24«. 

17* 
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Item man zeigt vnns daz hufz fanct marxen 106 ) defz ewangeliften, 
ouch iohanis defz ewangeliften 107 ) vnd daz hufz fanct bartholomey; 108 ) 
daz ift iecz ein kirch, do migen die moren nit mefz in lefen, feit 
man. Man zeigt vns ouch daz ort do fanct iocop der mi[n]der 
enthoupt 109 ) ift worden; do ftot ein krekifch kirch iecz. Ift fil 
aplofz an difem ort. 

Item witer zeigt man vnnfz die fchoff wefche 110 ) oder die grub, 
do die alten vor ziten ir opfer in gewefchen hand vnd der engel 
daz felb waffer bewegt hat zu ziten. Welcher fiech zum erften 
hienab kam, der wart gefunt, vnd es was einer wol xxx ior 111 ) 
do gelegen, der hat alwegen niemans, der in hienab drug, wen 
der engel daz waffer beweget; den macht der her icfus darnoch 
gefunt, wie daz cwangelium anzeigt. Aber an difer grub ift yecz 
kein waffer me. An difem ort mag man ouch in den tempel 
falamonis fehen enwenig. 

Item am mendag 112 ) morges do wir mefz hatten gehört, do 
foffen wir vff vnfer efel vnd ritten alle bilger gen bitania. Vnd 
fchier am anfang defz wegs als wir vfzritten, do zeigten vnns die 
minch die ftat vnd daz ort, do die xh botten mariam die muter iefu 



t|t zu grab drugen 113 ) vnnd die iuden wolten die bor den xn boten 
genomen han; do mochten fie die bor nit begrifen vfz verhencknis 
gotes. An difer ftat ift ouch volkomen aplofz aller find. An ieder 
heiigen ftat fingen die minch etwafz lobgefang vnd wir bilger 
betteten. | 

33 Item vnder wegen Ee wir gen bitania komen, do zeigt man 
vnns daz ort, do petrus hat ge weinet vnnder dem felfen, als er den 
herren hat verleucknet. 11 *) 

Item man zeigt vnns ouch vfzwendig den tempel, 115 ) do maria 



,M ) /. marxen | Das syrische klostcr auf Zion, von dem nach Tbl. tpgr. I, 374 
im j. 1480 zum erstenmale geredet wird. 

,0T ) ioh. d. eteang. | S. Tbl. tpgr. I, 422 t. 

10 ») bartholomey | Nicht auffindbar, auch von Tbl. nicht gekannt. 

l0t ) enthoupt | Das Jakobskloster mit der Jakobskiruhe der Armenier; in 
griech. hände kam das kloster erst 1658. Magen irrt sich also; s. Tbl. tpgr. I, 
361 u. plgrf. a. 115. 

»•) Jchoff wesche | S. ndrrh. p. a. 243 u. 458. 

XA'X ior | Joh. 5, 4 werden bekanntlich 38 jähre genannt. 

11 *) mendag \ 7. sept. 

»•) drtigen | S. ndrrh. p. a. 290. 

'*•) verleucknet | S. ebenda a. 289. 

>>•) tempel \ S. plgrf. a. 43. 
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die inuter iefu ingeopfert wart, do fie die xv ftafflen vffging; ftot 
neben dem tenipel falamonis vnd darff kein crift hienin komen. 

Item darnoch ritten wir vber den bach eedron oder torrenw: 
es ift aber kein waffer iecz drin. Darnoch zeigt man vnns apfolons 
grab vnd zeigt vnfz daz dal iofaphat. 

Item alfz wir vber den bach zedro ritten, ift ein brück: do am 
felben ort hat der her iefus über den bach miefen gebunden ge- 
fchleifft werden, wie im pfahnen 116 ) gefchribcn ftet: »de torrente 
in via bibit et exultabit caput.« 

Item man zeigt vnns ein grofc hiole, do fich fanct iocop 117 ) 
der minder in verborgen hat, alfz der her gefangen wafz. 

Item darnoch zeigt man vnns daz ort, do der figenboum 118 ) 
verflucht wart; lit ein groffer fteinhuffen iecz am feilen ort. 

Item tirter zeigt man vns, wo iudas fich erhenckt 11 9 ) hat; ift 
nit wit von der iuden kircheff im bach cedron. 

Item afz wir dife ftet oder ort vnderwegen gewifen wurden, 
do körnen wir gen bitania, gingen in daz hufz fimonis, 120 ) do vnfer 
her iefus daz nachtmol dct vnd maria madalena die coftper falb 
vff den herren fchut, do iudas driber murmlet vnd fprach: »vmb 
iij c den. etc.« Difes fimons hufz ift iecz gancz zerftert vnd die 
wend von den muren fton noch do. | 

Item darnoch gingen wir zu bitania in lafarus hufz vnnd zu m 
fin grab, do der her iefus im harufz ruffte. In die fclb kirch 
muften wir alle barfufz 121 ) in gon, vnd hinden am felben ort do 
iefus lafarum her für ruffte ; do ift ein hielz, dorin fancta madalena 
lang bufz hat gewircket. 

Item darnoch zugen wir do maria madalena hufz geftanden ift 
vnd irer fchwefter marta hufz; daz find iecz alle zerfterte hoff 
ftatten; fton die muren noch do vnnd die nj gefchwiftert lafarus 
madalena vnd marta find nit wit von ein ander do heim gewefen 



M «) pfalmen [ 110. 7. genau: bibet. propterea exultabit caput. 
>") iocop | S. plgrf. a. «3 u. ndrrh. p. a. 888. 

"•) figenboum | Aitth. 21. 18. Mrc. 11, 12, vgl. Fabri II, 32 u. Tbl. dnkbll. 
IUI ff. 

erhenckt | S. Tbl. tpgr. II, 20«. nur dass die stelle nicht wie bei Surius 
im begrabnisplatz der Juden zu suchen ist, vgl. ndrrh. p. a. 28G. 

«") fimonis | S. ebenda a. 443. Bezüglich der übrigen statten in Beth. s. 
ebenda h. 56. 

'«») burfufs | Wird sonst nicht berichtet, ist aber glaublich, da die Muhame- 
daner hier auch ihre h. stätte haben. 
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vnd hand hupfche wonungen gehept ; dan betania ift ein groffe ftat 
vor zitcn gcwefen. 

Item nicht wit von marta hufz zeigt man uns ein ftein, do der 
her vff gefeffcn fol fin vnd marta vnd madalena zu im komen vnd 
fprochen: »her wereftu hie gewefen, fo wer mijn bruder lafarus 
nit geftorben.« 

Item darnoch zeigt man vnns daz ort, do der her ihefus vff 
den efel ift gefeffen, als er am balmtag 122 ) zu ierufalem in reit. 

Item firter zeigt man vns ein ort am vmbkeren von bitania vo 
wo der her fin iungeren hat leren betten daz pater noster, 123 ) vnnd 
nit wit daruon hand die iunger den glouben 12 *) gemacht, aber nit 
wit firbafz ift ein kirch geftanden in der er fanet clena gcjbuwcn, 
do hat vnfer frow maria oft geruwet, 125 ) fo fie von betania gen 
jerufalem ging. 

Item alfz man vnfz daz obgefchriben gezeigt hat, do zogen 
wir darnoch vff den berg oliuen an daz ort, do ihefus crift zu himel 
ift gefaren. 126 ) Am Felben ort mufz man wol 28 ftafflen vff gen ; 
do ift ein capel oben gebuwen vnd in der felbon Capellen do ift 
ein fufz drit in ein marmelftein; do für der her zu himel. An difem 
ort ift Vergebung aller find von pin vnd fchuld. | 

Item firbafz zeigt man vnns daz ort, do der cngel m ) marien 
verkint hat, daz fie vfz difem zit folt feheiden, vnd gab ir ein 
bahnen aft. 

Item darnoch zogen wir aber firbafz an daz ort, ftot an der 
(troffen, do ihefus crift geweint 128 ) hat vber die ftat jerufalem, als 
er fprach: »o iherufalcm, ierufalem wufteflu etc.«, als daz ewan- 
gelium anzeigt. 

Item firbafz zeigt man vns daz ort, do der engel fanet thomam 
vnfer frowen girtel l29 ) brocht, als fie zu himel wafz gefaren zu 
Wortzeichen; dan er woltes fünft nit gelouben. 

,st ) balmtag | Die läge dieses orts (Bethphagel scheint dieselbe, wie die in 
»la citez de Jerusal.« 115 (Tbl. tpgr. II, 4'J1) angegebene, vgl. ndrrh. p. a. 277. 
'*•) paternoster | 8. ebenda a. 279. 
»«*) glouben | S. ebenda a. 278. 

m ) gentteet | S. ebenda a. 282; von einer früheren kirehe zu ehren der 
h. Helena weiss man sonst nicht«; Fabri I, 404 nennt nur ein »domiciliuni, in 
quo habitabant boni pauperes hominesc zur zeit Marias. 

' , ') gefaren \ S. ndrrh. p. a. 269. Unter dem »28 statt'len,« die sonst nicht 
genannt werden, sind wol die »lapidei gradus in atrium, quod est ante fores 
ecclesiae, testudinatum« ; Fabri I, 387 gemeint. 
engel | S. ndrrh. p. a. 268. 
geweint \ S. ebenda a. 274. 
»») girtel \ S. plgrf. a. 69. 
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Item witcr furt man vnnfz an daz ort, do die iij iunger Icblieffcn : 13 °) 
pctrus. iohanncs vnd iacobus der minder am grien douderftag 131 ) 
zu nacht, die der her mit im nam vnd hiefz fic beten vnd wachen ; 
foffen vif eim velfen. 

Item darnoch furt man vns etwan vff xv oder xvi fchrit witer 
von den obgefchribne nj apoftlen, do hat der her ihefus aber ge- 
bettet 132 ) gehept: an diefem ort kam iudes vnd die fchar der iuden 
vnd fingen den herren iefum criftum. Ift nit witer do zu fehen 
dan etlich ftein im ertlich zu Wortzeichen defz Felben ort, do es 
gefchac. An difem ort ift Vergebung aller find. 

Item darnoch furt man vnnfz zu dem elberg firbaffer hienab 
vnder ein groffen holen velfen, do vnfer her ihefus crift gebettet 
hat gehept vnd blut vnd waffer do fehwiezettc. 133 ) Do hat in der 
engel gedreft gehept als ein menfehon, eb er gefangen wart. An 
difem ort ift ouch Vergebung aller find von pin vnd fchuld. O 
menfeh gedenck iefum zu dancken, daz er dich ouch drofte in din 
engften vnd noten mit finer genoden vnd barmherezikeit. | 

Item firbafz furt man vnns in vnfer lieben frowen grab; 134 ) 36 
daz ift aller neft by dem loch oder velfen, do ihefus blut vnd waffer 
hat gefchwiezet. Do hat fanet elena Ein hipfche kirchen loffen 
buwen. So man inhin got mufz man woll xlvju groffer fteinen 
ftafflen hienab gond. Do ftet ein marmelfteiner farck in ein gewelbcl 
wie im heiigen grab crifti; daruff lefen die briefter mefz vnd hangen 1 1 1 
ouch fil angezinter ampellen vber dem felben grab dach vnd nacht, 1 1 1 
vnd ift ouch fanet anna grab in difer kirchen. Als man die ftafflen 
hienab godt vff die recht hand ftot ir farck, do mag man ouch meff 
vff lefen vnnd ift in difer kirchen Vergebung aller lind von pin 
vnd fchuld. Die moren hieten diffe kirch, doch haben die brieder 
vff dem borg fion ouch ein fchliffel. Es ift ouch ein filtern vnden 
in difer kirche, do druncken wir vfz. 

Item mir zogen aber firbafz von vnfer frowen grab den berg 
vffen gen icrufalcm. Do zeigt man vns den blacz oder daz ort, JL 
do fanet fteffen verfteint 135 ) ift worden; do lit noch ein groffer ftein, » 

« ,0 ) fchlieffen | S. ndrrh. p. a. 203. 

"'j douderftag | Ist wo) nur verschrieben für donderftug, da es in dieser 
whreilmng nirgends vorkommt. 

•") gebettet | S. ndrrh. p. a. 264. 

»•») fchtciczcte | 8. ebenda a. 261. 

»»*) grab | S. ebenda a. 257. 

»•*) vetßeint | S. plgrt. a. 50. 
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dorin fin houpt gelegen fol fin, als er fin geilt vff gab. III ouch fil 
tiplos an difcr ftet. 

Item firbafz zeigt man vns daz ort, do vnfer her ihefus die 
viii apoftlcn 136 ) hiefz ftil fitzen vnd nur die nj apoftlen mit im nam. 

Item do wir die heiigen ftet von bctania und zu betania vfz 
vnd in gefchen hatten vnd do gewcfen woren, do zeigt man vnfz 
den gocz ackor, l37 ) der koufft walz worden vmb die xxx pfennig 
die iudaß empfing fir den herren iefum, als er in verkouff hat. Daz 
ilt ein wunderlicher gebuv; oben vff ift fil grund wie ein acker 
vnd vnder dem grund ift ein groffer witer vnd hoher felfz gancz 
hol, wie ein ziftern vnd faft dieff. Es gen etlich grofz locher hinab 
von oben, daz man fehen mag vnd aber nit wol miglich hinab zu 
komen on hilft" mit eim ftarcken langen feil. | 
37 Item an vnfer frowen dag der geburt l38 ) do ritten wir bilger 
alle noch mitag vnd etlich obfcruancz minch mit vnns vnd zohen 
gen bethlahem, do vnfer hör ihefus crift geboren ift worden. Do 
ift ein groffe ftat vor ziten gewefen. Vnnd underwegen als wir von 
iherufalem vfzogen, ftot ein boum, 139 ) do fagt man vns, maria die 
muter iefu hette drunder geruget, als fie mit iefu etwan gen ieru- 
falem ging. Firbaffer zeigt man vnfz fimeons 140 ) hufz, der das 
»nuntimittis« hat gemacht. 

Item firbas zeigt man vns vnderwegen, wo der (lernen 141 ) den 
heiigen dry kinigen wider erfchinen was, alfz fie zu ierufalem noch 
dem kindlin iefu gefrogt hatten, wo es geboren wer etc. 

Item aber zeigt man vnns, wo elias 142 ) der prouet gefchloffen 
het, do in der engel wecket, als im driten buch der kinig gefchriben 
ftet am 27. capitcl. 

Item von witem zeigt man vns daz hufz des proueten abacue 143 ) 

»*•) VIII aposteln | S. plgrf. a. 39; die ortslage ist auch nach Hilgen nicht 
zu bestimmen. 

'") goczacker \ S. plgrf. a. 91. 
geburt \ 8. sept. 

**•) brttn | Sonst nicht erwähnt meines wissens. Fabri I, 429 kennt bloss 
den ort auf dem weg nach Bethlehem, »in quo dicunt, quod beata virgo Maria 
gravida residens pausaverit« ; es ist ausserdem ein »locus petrosus« u. von einem 
bäume keine rede. Vgl. auch köln. it. a. 3K3. Pipin 73 •» hat die stelle /wischen 
der kirehe der hirten u. Bethlehem n. mit einer Kirche, s. Tbl. Bethl. 249. 

uo ) ßmeons \ 8. ndrrh. p. a. 375. 

,41 ) ßernen \ S. ebenda a. 377. 

»") elias | S. ebenda a. 37G. woselbst auch das richtige citat: hier nach der 
röm. benennung der bücher der chronik: 3 reg. 19, 4. 

m ) abacue I Das schlossähnliche des hauses Hab. wird sonst nicht berichtet, 
vgl. Tld. tpgr. II, 573 tT. 
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fieht glich eim fchlofz. do der ongel fpraeh, er foltc daniclcm zu 
offen bringen gen babilonien in der logen gruben, do er gefangen 
log; fpraeh der prouet, er wuftc nit, wo babilonien wer oder die 
logen grub; do nam in der engel bym hör vnd furt in ougenblicklich dar. 

Item firbafz vnder wegen eb mir gen betlem in wolten riten, 
do zeigt man vnns fir betlem hinufz an daz ort, do die engel den 
hirtcn 144 ) vff dem veld verkinten, daz ihefus geboren was. Do ift 
ctwan ein kirch geftanden, die ift iecz gancz zerftcrt vnd brochen ; 
vnd nit wit daruon ift aber ein zerbrochen capel, do hat der engel 
iofeffen verkint, daz er mit maria vnd irem kind ihcfu fliehen 145 ) 
folt vor herodes zorn. | 

Item darnoch komen wir nohen by betlahem dem clofter. Do 88 
ift ein dieff loch, 146 ) fagt man vns, daz maria die muter iefu lieh 
im felben loch verborgen hat vor dem zorn herodi vnd iefum im 
felben loch gefeiget gehept. Do halten noch fil criften vnd ouch 
die morianen, daz ertrich im felben loch fy begoffen worden mit 
maria milch; wer defz felben ertrichs nemo vnd die frowen drab 
drincken, fo kum in ir milch, wen fic drab drincken, fo lie nit 
milch hand von iren briften zu feigen. Alfo fchloff ich ouch in 
daz felbig loch mit eim brinen liechtlin vnd nam defz ertrichs. 

Item do man vnns an allen orten alfo vmbgefiert vnd die hcilgen 
ftet gezeigt hat bifz gen bethlahem vnd dorumb, do ritten wir 
darnoch am oben gen betlahem in daz clofter, gehört den obfer- 
uanezer zu. Vnd als wir vnfz vfz gezogen hatten, do berufft man 
vns bilger alle in die kirch, vnnd gingen die herren im clofter mit 
dem criez, iie vnd wir bilger alle mit brinnenden kerezen l4öa ) in 
einer prozefz. Do zeigt man vns mit andechtigem gefang alle 
heilige ort oder ftet im clofter noch denfelben oben. 

Item zum Erften furt vnfz die prozefz etlich ftafflen ab in ein j 
gewel[b], do fil der vnfchuldigen kindlin l47 ) in ein dieff loch ge- } 

>*«) hirten | S. ndrrh. p. a. 401. 

'*•) fliehen | Schon Frescobaldi kennt dort »una chiesieciula«, B. TM. Bethl. 249. 

»*•) dieff loch | Die gesehichte der milchgrotte s. Tbl. Bethl. 277 ff. Dum 
noch heute nicht bloss die ehristl. trauen Bethlehems u. der umgehend, sondern 
selbst Beduinenfrauen den glauben Hägens teilen u. zum opfer zahllose oelkrüge 
hierher stiften, bezeugt Fahngruber, nach Jerusalem. Würzb. 1SH<). 261, 

!*•*) kerezen | S. plgrf. 39: cum inceusis |incensu selbstverständl. schreibt'.] 
candelis, wie in der grabkirche h. h. 25. Ks miiH-sen «loch diese brennenden kerzen 
einen besondt-rn tiefen eindruck machen, da sie fast von jedem pilgerschriftsteller 
besonders hervorgehoben wenlen. 

vnsch. kindiein \ Man darf annehmen , dass hier zum ersten male vom 
gebrauch des in der südwestec ke der Katharinenkirche von den Alinoriten her- 
gerichteteu eingsings in die unterirdischen räume der Marienkirche seitens der 
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worffen woren, do fic herodes hat loffen doten, nber irs gebeins ift 
nit nie do, dan allein der heilig grünt oder blacz ift do, vnd fil 
aplofz verdient ein menfeh an diefem ort. 

Item darnoch furt man vnnfz mit der procefz mit andechtigem 
gefang in die crufft oder in daz gewelb, do ihefus crift vnfer erlofer 
geboren ift vnd zeigt vnnfz vnder dem altar die ftat, do daz kindlin 
ihefus geboren lag. Es ift ein altar iber difen heiigen blacz mit 
marmelftein gebuwen, do lefen die briefter mefz uff, und ift Ver- 
gebung aller find an difer heiigen ftat von pin vnd fchuld. | 
» Item neben vmbhin vflf die recht hant do ift die kripff, do maria 
ihofum ingeleit hot; ift ouch wifz marmelfteinen zu Ercn dem kindlin 
gemacht, wie wol es zum erften vnnder eim hytlin gefcha die geburt 
iefu. Die criftenheit hat aber ein hupfch grufft oder gewelb dar 
gemacht, daz man got loben vnd ercn mag. Vnd an die ftat zu 
difer kripfen do hand dio hcilgen dri kinig ir opfer brocht dem 
nugeboren kindlin iefu crift, vnd hinden in difem gewelb, do ift ein 
loch 148 ) in eim eck der muren, do fagt man, daz der ftern fy in 
daz felb loch verfehwunden vnd erlofchen. 

Item alfz wir vfz diffem gewelb oder crufft gingen, do zeigt 
man vnns ein altar, do hand die nj kinig 149 ) ir opfer zugerift, daz 
fie dem herren goben. Ift fil aplofz an difer ftat. 
1 1 1 Item man furt vnns darnoch an ein ftat, ftot ein altar; do ift 
1 1 1 vnfer her ihefus crift befchnitten 150 ) worden. Ist aplofz aller find. 

Item man zeigt vnns ouch in eym gewelb, wo fanet ieronimus 151 ) 
begrauen ift gewefen vnd wo er die bibel zu latin hat gemacht. 

Item firter zeigt man vnns die Capel die in faneta katherinen 
er gewicht ift. Dorin ift vergebitng aller find. Vnd welcher menfeh 
lieh verheiffen het zu fuchen faneta katharina vff dem berg finay 
vnd die fart nicht mochte leiften, der find halb oder fins libs halb, 
dem migen fic die fart abnemen vnd erlouben im danoch daz gancz 
radt 152 ) zu fieren. 

pilger die reih' ist; denn zur höhle der unschuldigen kinder führt«' nur dieser 
eingnng u. von hier aus ist auch die gehurts- u. krippenkapelle zu erreichen. 

»*■) loch | Vgl. ndrrh. p. a. 398 u. plgrf. a. 171. 

'»•) /// kinig | S. plgrf. a. 170. 

'«) befchnitten | S. plgrf. a. 175. 

'«) irroniniUH | S. plgrf. a. 177—79. Man wird kaum annehmen können, das* 
die procession an diese stsltte nach den unmittelbar vorher genannten gelangt 
sei ; Hag. trägt hier vermutlich nur vergessenes nach. 

IM ) radt | Hier der zeit nach der erste bericht über die Katharinenkirche in 
Bethlehem als ersatz für diei. auf Sinai , vgl. Tbl. Beth. 203. l)aa rad ist be- 
kanntlich abzeichen der h. hatharine u. es halb od. ganz im wappen führen zu 
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Item zum leiten do die prozefz liberal zu betlahcm im cloller 
an die heiligen Itet woren gangen, do befchouweten wir die kirch 
erlt recht. Die ifl fall hoch vnnd fil groffer vnd langer marmel- 
Ileinen lilen find drin vnd die wend find mit marmelfteinen daflon 
befeezt gewefen, ieez fall von den vngloibigcn abrochen vnd hien- 
weg gefiert. Wolten ouch abrochen haben an den wenden, do die 
iij kinig daz opfer zurilten, da fchloff ein firen fchlang 153 ) harufz; 
alfo Höffens fie die felbig wand vnzerbrochen. | 

Item darnoch goben vnnfz die obferuanezer ein nacht immefz, *> 
do wir alle ding gefchen hatten vnd leiten vnns darnoch fchloffen 
bifz zu mettin zit, do Hunden wir bilger wider uff vnd horten alle 
mefz an dem ort, do der herr ihefus geboren wafz. Etlich bichtetten 
vnd gingen ouch do zum heiigen facrament. Darnoch am morgen 
frie foffen wir vff vnd ritten wider darusn gen ierufalem zu vnd 
zohen den weg vmhin, do maria die muter iefu iber daz gebirg 
ging zu elifabet ire mumme vnd fie grieffet, als maria icfum empfangen 
hat; do fio daz »magnificat« fprach etc. 

Item vnd am vfzriten zu betlahem do komen wir vnderwegen 
zu eim flieffenden brunen, do pbilipus 154 ) der apollcl den heidischen 
edelman gedeifft hat, wie die iftori feit im gefchicht der apoftolcn. 

Item vnd alfz wir in daz hufz komen, do maria zu elifabet 155 ) 



dürfen war keine kleine ehre; war doch auch die damalige fahrt nach dem h. 
lande u. vor allem mich dem Sinai keine geringe probe der tupferkoit. Nach 
Brunning (Röhr. -Meisn. 38) «oll indes der besuch Bethlehems nur zum führen 
de« halben rads erlaubnis geben. 

,51 ) fchlang | Die gleichen nagen s. Tbl. Beth. 87 ft'. Dessen erklärung der- 
selben wird man indes kaum halten wollen, wenn man in erwägung zieht. daas 
ähnliche Verteidigungen der heiligtümer durch schlangen auch anderwärts be- 
richtet werden. DO erzählt Megil. Taanith. c. 3 (vgl. Beer, zu der Alexandersage 
in d. ztschr. d. deutsch, morgen!, gesellsch. IX, 787). dflM Alexander, als er trotz 
der abmahnung des ihn begleitenden jüdischen abgeordneten da* allerheiligste 
des tempel8 in Jerusalem betreten habe . von einer schlänge gestochen worden 
sein solle. Möglich , dass wir in diesen tempelschlangenlegenden die ausläufer 
des niythos vom Agathodaemon bei Sanchuniuthon besitzen, dessen feurige natur 
namentlich hervorgehoben wird, der den Phönikiern Ini'^fiovßijXdi — Belsschlange 
hiess u. ein nächster verwandter des phoenik. gottes Taaut war, vgl. Movers, d. 
Phoenizier I, W)2 tf. Ziehen wir diese letztere Verwandtschaft hier namentlich 
in betracht u. erinnern wir uns, duss Hieroyni. ep. 49 ad Paulin. den Aphrodite- 
Adoniskult in Bethlehem heimisch gewesen sein lässt, so lässt sich kaum an der 
stelle bei Varro de ling. lat. V, 10: »Principes dii coelum et terra, qui in 
Aegypto Serapis et Isis , Taautes et Astarte apud Phoenices.« vorbei kommen, 
zumat wenn man der vierten der vier von Cicero de nat. deor. III, 23 aufge- 
führten Venusgestalten gedenkt, von der er sagt: »quartu Syria Cyproque con- 
ceptu, quae Astarte vocatur. quam Adonidi nu])sisse creditum est.« Kine andere 
erklärung s. bei Hossmann, gastfahrten. Lpz. 1880. 363 f. 

•»*) philipu* | Ag. 8, 26 ff., vgl. Tbl. tpgr. U } 767 ff. 

»") clisabet | S. plgrf. a. 184. 
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was gegangen; daz ift iecz gancz zediert vnd ficzen arme lit mit 
irem fie iecz drin; 08 ift etwan ein kirch am Felben ort geftanden; 
do zohen wir darnoch in facharias 156 ) hufz, do iohannes der deiffer 
wafz in geboren. Daz ift etwan vff zwen biffen fchucz von dem 
hufz, do maria zu elifabet kam vnd facharias gefrogt ward, wie 
man daz kind heiffen folt, als er dan des kinds nam vff ein zcdel 
fchreib vnd darnoch reden wart; do macht facharias den pfalmen 
»bcnedictus dominus deus ifrahel ect.« An difes hufzftat facharie 
ift ouch ein gar hipfche kirch gebuwen gewefcn zu lob got, aber 
die moren band difen heiligen blacz vnd kirch gancz zerftert vnd 
ein kie ftal vnd pferd ftal drufz gemacht. Die criften lit fuchen 
aber diffen blacz mit groffcm andechtigen gefang vnd gebet, wen 
fie dar komen, vnd wie wol die moren difen heilgcn blacz, do der 
deifer ihefu geboren wafz johannes verwuftet band, fo len fie doch 
keinen criften bilger in gon, er mufz in etwas gelt geben vorhien. | 
4i Item darnoch komen wir in Ein kilch, do ift daz holcz gewafen, 
dorufz daz criez 1S7 ) crifti gemacht wart. Dife kirch band die jor- 
gani in vnd wellen gut criften fin. Sie hand die mit hipfchen 
criftlichen beigen geziert vnd halten gut Ordnung ; ift ouch fil aplos 
in difer kirch. 

Item do wir dife vorgefchribne heiigen ftet von betlahcm ge- 
fehen hatten, do zohen wir wider gen jerufalem heim. 

Item andren dag als wir wider gen Jerufalem woren komen, 
do fürten vns die minch zum gocz acker, der delmech 158 ) ift genant, 
der vmb die xxx den. wart verkoufft, die iudas empfing. Der ift 
' gebuwen, wie ich do vor gefchriben han. Ift fil aplos hic. 

Item darnoch zeigt man vnns ein groffe hiele 159 ) vnder eim 
felfen nit wit vom gocz acker, darin die apoftlen verborgen logen 
von vogt der iuden bifz am oftertag. 

Item firbafz furt man vnns do yfaias 160 ) der prouet mit einer 
hilezen fegen zerfchniten wart. An difer ftat ftet ein griener boum 
iecz; vnd fungen die briefter gar andechticlich do. 

Darnoch furt man vnns genant notertana 161 ) filoe daz ift an die 

>»•) facharias | S. plgrf. a. 187. 

157 1 criez j S. ndrrh. p. a. 413; irrt H. nicht, so müssen erst kurz vor seiner 
anwosenheit die »jorgani« in besitz des kloster» gekommen sein, da noch 1519 
UrÜK-hcn daselbst gefunden werden, vgl. Tbl. tpgr. II, 7:3«. 

>"i delmech | Hakeldama. 

»«») hiele | S. plgrf. a. 90. 

»••) ysaias j S. plgrf. a. 28. 

»•') notertana \ Xatatoria Siloe, s. plgrf. a. 87; die benennung H.'s, die offen- 
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ftat oder an daz ort, do der geboren blind ward gefehen gemacht 
von dem Herren, do der her ihefus fprach: »gang hien vnd welch dich 
do«. An difem ort flifzt noch ein waffer vffer ein felfen in ein 
dieffen graben, do ein brnck nit wit ftet. darinen aber die dircken 
welchen irc fchoff hit vnd ander ding in difem waffer ieez. 

Item firbafz zeigt man vns ein brun, der flifzt vfz eim felfen; 
do mufz man fil Reinen ftafflen abgen ; do fol maria 162 ) wafer ge- 
holt haben vnd diecher do gewafchen. Darnoch zogen wir daz dal 
iofafat wider hin vff, do der bach zedron har louff't, aber ieez ift 
kein waffer do, bifz gen ierufalem. | 

Item alfz wir die vorgefchribne heiigen ftet gefehen hatten, 
do furt man vnns bilgere des andren dags alle zu dem jordan, do 
ihefus crift von johannc baptifte gedeifft wardt. Do ritten fil dircken, 
moren vnd heiden ouch fil arben mit vns vnd etlich obferuanezer 
alfo daz der geleicz lit zu fufz vnd rofz by ij r woren, die vnns 
gelcit band : dan wir muften in groffen forgen riten vor den arben, 
die fall vmb den felben weg ftreifften. Vnd ieder bilger muft fin 
offen und drincken mit im nemen. Alfo ritten wir noch vefperzit 
vfz vnd ritten die ganeze nacht vnd vnder wegen in der nacht machten 
vnfer geleicz lit ein lerman, afz ob die find der arben do weren 
vnd fchoffen vnd ranten, hatten ein wild gefchrey durch ein ander; 
defz halben wir fall muften riten in gar bofem fteinechten gebirg 
bis gen jericho. By dem hufz fachey 163 ) do ftigen wir in der nacht 
ab vnd lieffen vnfer efel cnwenig offen vnd welcher bilger etwafz 
hat, der afz vnd dranck ouch ein wenig. 

Item an difem ort vnd in difer nacht komen vnfer geleicz lit 
von dircken vnnd moren vnnd nomen vnfz bilgeren vnfer flefchen 
mit dem win gewaltiklich, daz wir nit me zu drincken hatten weder 
waffer noch win vnd mochten ouch nit vmbs gelt iberkomen. Alfz 
fie dan in difer nacht vnder wegen ouch gethon hatten vnd fehlugen 
etlich darzu, die inen nit weiten geben, wafz fie begerten ; ich vnd 
myn mitbruder wurden ouch beroupt, dan do darff fich keiner weren 
gewalticlich oder ein dircken verwunden; die bilger kernen fünft 



har notre daiue wiedergeben soll, »brunnen zu vnser lieben frauwen.« wie Seyd- 
litz 477 ihn nennt, kommt sonst nicht vor; ein blosser gehörfehler scheint nicht 
vorzuliegen. 

»") maria | S. plgrf. a. 8G. 

,M ) sachej | Noch 1519 ward das haus des Zachaeus nicht mehr gezeigt u. 
erst 1542 wieder, vgl. Tbl. tpgr. II, 656; hier also ein früheres zurückkehren zur 
alten Überlieferung. 
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alle in lidcn vnd fil gewalcz, daz vnns von den buben gefcha, die 
vnns geleit hatten. 

Item alfo zogen wir bald von dilTem ort jericho, do vor zitten 
ein groffe Hat geftanden was, vnd von dem hufz fachey, dem der 
her rufft, er folte ilens herab ftigen etc. Vnd vmb die prim zit 
zu dem iordan komen wir, dan man recht by 36 milen 164 ) von ierufalem 
zu dem iordan. | 

«3 Item alfz wir vnns by dem jordan vfz oder abzogen die cleidcr 
vnd etlich bilger gern drin gebad vnd fich erwefchen hetten, do 
hielten die dircken hert vff dem ftaden vff iren pferden by vnns 
vnd etlich buben hetten gern gemufet by vnferen cleidren, alfo daz 
die dircken mit vns ilten vnd vnfer endeil fich noch nit erwefchen 
hetten, do muften wir wider daruon riten. Do zeigten vnfz die 
minch an der widerfart ein gehifz , do fanct iohans der deiffer 165 ) 
gewont hat. Do ftot noch fil gemir am Felben ort, vnd neben fich 
vff der fiten, do fohen wir das dot mer, do vnfer her die finff ftet 166 ) 
liefz vndergon, fodomo, vnd comurra etc. 

Item darnoch ritten wir vff der fiten defz bergs, do der difel 167 ) 
vnferen herren ihefum vff getragen hat vnd fprach, er folte in an- 
betten. fo wolto er im die rieh alle geben, die er do vor im fehe 
ligen. Es ift ein faft hoher berg von fteinen ruch vnd ftot ein 
capellel zum aller oberften: efz flifz ouch ein brun vnden am 
berg, der wafz lang zit verfalczen gewefen; den machte der 
prouet . N . 16fl ) wider daz er fiefz waffer gab. Vnd hinder diffem 
berg im dal, do ift die wiefte, do vnfer her die xl dag hat gefaftet 
gehept; do der difel ouch zu im kam vnd fprach, wer er gottes 
fun, daz er diffe ftein zu brot folt machen. 

Item noch dem alfz wir dife ding am vmkeren defz iordans 
gefehen hatten, dan wir woren dem ganezen langen dag in groffer 
hiez geriten mit groffen forgen vnd gefcha vns fil leiez von den 
buben; die vnfz folten geleiten, die fchlugen vnd beroupten vns 
vnfer fpis vnd dranck. Vnd wer nit vmb daz felb gewefen, man 
fand als nit vnder wegen; hettc einer fehon ein ducaten vmb ein 
drunck waffers geben, fo fan er in nit. Vnd wafz grofz hiez darzu. 

>•*) HG milen | Tbl. (denkbl, 717 u. 719) legte den weg in stark stunden 
zurück, woraus zu ersehen, dass H. nach welschen meilen hier rechnet. 
deiffer | S. plgrf. a. 201, köln. it. a. 429. 
'••) finff stet | S. ndrrh. p. a. 425. 
>«) difel | S. ebenda a. 435. 

'**) prouet N. | S. ebenda a. 440. Wie anders ist der ritter v. Harff auch in 
der bibl. geschichte unterrichtet gewesen, als unser Hagen! 
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Es ift aber nit alfo angcfehen, daz die gelciczlit die bilger follen 
berouben vnd darzu fchlagen; vnfer waren aber ouch liczel, daz 
det vns den fchaden. Alfo komen wir wider zu nacht gen ierufalem. | 

Item alfz wir bilger Nun an alle heilgcn ftet vfferthalb ierufalem « 
gen betania, zu betlahem vnd zum iordan, ouch über daz gebirg 
in fanct elifabetten hufz gewifen wurden, do furt man vnnfz zum 
leiten mol darnoch in daz heilig grab; dan dry mol lot man die — 
bilger drin, alfz lang fie do ligcn vnd nit me. Drig nacht miefen f 
fie in der kirchen verfpert ligen vnd daz left mol gefcha vff fanct 
matheus 1 * 9 ) dag des apoftelen vnd ewangeliften noch complet zit. 
Do deten wir vnfer andacht zu allen heiigen ftetten vnd gingen 
etlich zu dem heiigen facrament. 

Item darnoch vmb mitternacht ftund der obrift gardian vff mit 
finen briedern vnnd liefz berieffen die bilger, die do ritter defz 
heiigen grabs wolten werden. Die riftent fich mit andacht vnd 
gingen in daz heilig grab, vnnd ieder befunder knuwet nider. Do 
lafz der gardian im etlich artickel fier, die muftc ein ieder fir fich 
felb fchweren zu halten; wie dan die felben artickel von wort zu 
wort luten, fint man ouch hinder mir gefchriben, dan ich hab fie 
mit eigner hant vfz des gardians buch gefchriben. 170 ) Vnd fo der 
bilger alfo gefrogt ift worden vnd fich der artickel begeben hat zu 
halten, fo girt der gardian im ein fchwert vmb vnd dut im zwen 
gülden fporen an fin fiefz vnd henckt im ein gülden ketten an fin 
halfz mit eim gülden cricz. Darnoch fo heift der gardian den bilger 
daz fchwert vfz ziehen, vnd der bilger behalt daz blofz fchwert 
ein wil in finer hand. Darnoch fo nimpt der gardian daz blofz 
fchwert von dem bilger vnd der bilger knuwet nider vff fin kny; 
fo hept der gardian an vnd lifzt etwas im buch vnd gefegnet den 
nugen ritter vnd heftetet in mit dem felben heiligen [wjorden ; dar- 
noch fchlecht er in dry ftrich mit dem bioffen fchwert über fin 
achfzlen. Als blipt der ritter knuwen. nochdem als er nj mol ge- 
fchlagen ift ; fo bückt fich der gardian vnd kifzt den ritter vnd heift 
in vfffton. So fohen die minch darnoch an zu fingen »te deum 
laudamus«. Vnd fil me darnoch, fo dut der ritter fin fchwert, gülden 

'••) matheus | 21. sept. 

,7 °) geschrieben | Fehion leider in der hs. , finden sieh aher z. b. bei Hairff. 
Die andern die feierlichkeit beschreibenden Schriftsteller «. Röhr.-Meisn. 32 t. 
Wie hoch die würde eine« grabritters geschätzt wurde, geht ans den» zweijährigen 
hartnäckigem kämpfe hervor, den Joh. v. Hückingen mit seiner Vaterstadt Krank-' 
furt a M. um ihrer äusseren anerkennung willen führte, s. oben einleitung zum 
pilgerf. 13. 
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ketten vnd fporen wider ab. Dife ding gefchoen alle im heilgen 
grab morgens frie vff fancti morici 171 ) anno 1523. | 

45 Item alfz wir nun zum leiten mol im heilgen grab gelegen 
woren, do ritten wir zu, daz wir von danncn mochten fcheiden. 
Daz gcfcha: wir muften heimlich in der nacht von ierufalem riten, 
wafz vff mitwoch 172 ) noch mathey apoftolij et ewangelifte; dan es 
logen wol v c fremder dircken 173 ) do, die woren kurczlich dar uor 
von damafco komen. Die detten vnna fil leid» zu ierufalem; fie 
wolten vnnfz zu miternacht in vnferem bilger hufz berouben. Defz 
halben wir in groffen forgen ftunden vnd gut wacht muften halten 
im hufz, dan lie woren gewalticlich vnd draczlicha gemiecz in der 
nacht komen an hufz dier, klopffen vnnd zerhiegen grofz lecher mit 
bihelen vnd iren geweren in die dier. Defz halben wir fil groffer 
ftcin vnd ander riftung fir die dier muften machen, daz wir nit von 
den buben vberfallen wurden. Ea wafz ouch ein grofz gefchrey 
von etlichen wibern vnd kinden, die mordio fchrugen fo lang vnd 
fil, daz die buben (ich verlouffen muften. Sie hatten ouch mich 
vnd myn mitbruder defz neften dags daruor vngewarnct uberfallen. 
In vnferem bilger hufz hatten fie vnferem hufzmeifter gedrowet fin 
hend abzuhouwen, det er inen nit vff; alfo durch focht liefz er fie 
in. Do komen fie draczlich gegen mir louffen vnd zohen mich by 
mym bart zu myner kamer hienufz, iagten mich die fteg ab, defz 
glichen mym mitbruder, dan wir woren allein in der herberg bliben, — 
vnd fuchten in vnfer kamer, ob fie mochten win funden haben ; dem 
find fie gar geferd. Sunft gefcha vna nit witcrs vff dia mol. Dife 
buben hatten gehört fagen, daz wir bald eweg wolten vnd erboten 
(ich mit vna zu riten vnd vnfz helffen geleiten. Daz wolt aber der 
obrift zu ierufalem nit geftatten, dan fie hetten vna vnderwegen ge- 
feheezt vmb gelt; ritten alfo heimlich in der nacht ein befundren 
weg vnd nomen nit fil riter von der herfchaft ierufalem, funder der 
moren vnd arben ein michel deil, die mit irem gefchiez mit vnfz 

46 lieffen vnd vnfz | heimliche weg fürten bifz halben weg gen rama 
zu; dan wir muften die ganze nacht riten fil forcklicher bofer 
fteinechtcr weg. 



,n ) morici \ Mauritii, 22. sept. 
ITt ) mitwoch | 23. sept. 

m ) dirken | Es ist nicht unwahrscheinlich, dass diese truppen nach Aegypten 
bestimmt waren, da dort am 20. aug. 1528 ein neuer Statthalter Güfeldsche Kassini 
einbezogen war, dessen läge, wie noch tJ monate darnach sich zeigte, keineswegs 
gesichert war, vgl. Hammer, geseh. d. osman. reichs. III. 35 f. 



Digitized by Google 



— 273 — 



Item wir hatten vnns nit anderfz ferfehen, dan daz vnns difz 
volck frintlieh wirde geleiten haben ; daz vns nit gefchehen folt wie 
vff' dein weg zum iordan. Aber He lieffen ir bubery ouch nit, 
funder he fierlieffen vnns bilgern den weg vnd ftunden zamen vnd 
wolten vnnfz nit firter riten loffen, wier geben in dan merers dan 
üe gedingt woren ; vnd fingen alfo in finftercr nacht in engen wegen 
grofz gezanckt vnder in felber an. Ein part wolte, fie mieften vnfz 
riten loffen, fo wolte dafz ander nit zuloffen. In diffem gefchrey 
vnd zancken muften wir bilger IUI halten ; dan wir wuften noch 
verlhmden iren fpan nit. fo wafz vnfer patron nit by vnns, defzglichen 
der heidifch dihnefch det ouch nit fil zu difen dingen. Wir 
meinten vnfer patron het vns bilger mit gutem geleit verfehen 
gehept. Alfo wie wir ftil hielten in difem gefchrey. do fchniten 
etlich buben der moren vnd arben vnfz bilgeren heimlich die feck 
vff, nomen ouch ire riefchen vnd faezten etlichen bilgeren bloffe 
meffer vff ir bruft; etlich buben nomen vnfz bilgeren die hiet vom 
houpt, mir durfften vnns nit weren noch keinen verlegen, ouch 
woren wir gar nit gerift: vnfer keiner durift kein gewer by im 
dragen. Soffen a|l|fo vff vnfere efel on zoum vff ein ftrofack gancz 
werlofz. Solchen mutwil driben fie mit vns, bifz zuleft wurden He 
doch iberet, daz He vns firbafz muften riten loffen ; daz weret aber 
nit lang, vnd wurden wider vneins durcheinander, fermeinten gancz 
iren willen gegen vns zu bruchen vnd vnns witer zu feheezen vnd 
wolten in vnfz fchieffen, verfperten aber vns den weg. Do meinten 
wir bilger, fie wirden vns gar berouben vnd nemen wafz wir by 
vnfz hatten. Alfo wurden fie doch zum leiten gar gcftilt; dan der 
patron rauft vns fchadlofz halten. Do komen | wir vff die wite vnd 47 
woren vfz dem gebirg komen: alfo lieffen wir darnoch dife bofe 
buben, die vnns geleit heten, dohinden vnnd ritten wir gen rama 
in die ftat. Daz wafz vff donderftag 17 *) nach mathey. Alfo woren 
wir von icrufalem bifz gen rama vngeffen geritten vff xxxvi 
welfch mil. 

Item als wir gen rama komen vnd mied woren, do faffen wir 
bilger nider vnd offen vnd druncken, wafz jeder mit im von iheru- 
falem gefiert hat, vnd vermeinten ein wenig zu rügen. So kumen 
die dircken zu vnns vnd nemen vns bilgern allen den win vnd 
Hafchcn, den fie mochten finden iber vnfern willen, daz wir nit dar 
wider durfften reden vnd wuften alfo kein win mc vmbs gelt zu 



"*) donderstag \ 24. wpi. 

Conrad y, rhoin. l'aliw'-ti.lKiM'hrr. \H 
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iberkomen; doch vcrfohen wir vnns, es folte nit lange gewert haben, 
das wir waffer mieften drincken, vnd meinten, vnfer patron wird 
vnnfz am andren dag von rama golidiget haben; wafz aber in hinderte, 
daz wurten wir nit. In fumma: wir maßen wol vnj dag do ftil 
Ilgen vnd ziftemen waffer drincken. Daz det etlichen bilgern gar 
we vnd wurden fiech. Do kam der patron doch zuleft vnnd brachte 
den obriften herren von rama mit im, daz er vnfz halft" geleiten 
bifz gen jaffa. Daz wafz vnfz faft gut, dan er reit ftarck mit 
etlichen direken vnd morianen mit vns zu fufz vnd rofz; wir weren 
fünft von andren bofen bubeh vnd reiber vnder wegen bifz gen 
iaffa ouch gefcheez vnd iberfallen worden; als wir He dan gefunden 
hatten, wie fie ire gezelt vnder wegen vff hatten gefchlagen vnd 
mit irom gefchiez vff vnnfz wartetten zu berouben oder von vnfz 
zu fcheezen daz wir nit fchuldig woren. Aber do der obrift her 
von rama mit vns rit, do durfften lie nit hant an vns anlegen. 
48 Alfo ritten wir bifz gen iaffa vnd | vermeinten, vnfer patron wirde 
von (bind an heltfen, daz wir in vnfer fchiff komen, dan es wafz 
ouch kein win zu iaffa, funder ein arm zerftert wefen ift do. Daz 
gefchah aber nit vfz vrfach: vnfer patron hat noch nit der oberkeit 
allen zoll bezalt do fclb ; defz walb wolt vns der dirck nit ins 
fchiff loffen vnnd drib vnnfz bilger alle zamen wie daz fie in ein 
alt gcwelb am (laden defz merfz, do aller wuft von pferden vnd 
menfehen dreck lag. Im felben gewelb muften wir warten, daz 
keiner harufz durfft gon fin notdurfft zu gon vnd ftanden mit kalben 
vir vnns, hatten ouch ein feil fir vns gefpannen, wie wit wir harfur 
fehen durfften. Do komen endlich moren vnd dircken vnnd fpottetten 
vnfer vnd droweten vnns, wie lie mit vnns vmb wolten gon. 

Item alfz wir alfo in diffem loch logen vnd meinten, der patron 
folte lugen, daz wir ledig wirden, fo kumpt der patron zu vnns 
bilgeren vnnd beclagt lieh faft gegen vnfz, er bette kein geld vnd 
bet vnfz frintlich, daz wir im folten helffcn vmb xi. ducaten. Wo 
wir im folch gelt nit mochten lihen, fo mieften wir in diffem ftinckenden 
loch bliben ligen, bifz er etlich lins kouffmanfehaez verdribe vnd 
gelt meche lofen. Daz gefcha aber mit vfffaez vom patronen vnd 
wafz ein buberi. Doch ee wir bilger in dem wuft wolten ligen 
mit groffen forgen vor den buben, die vnnfz in der nacht mechten 
gcblindert vnd darzu gefchlagen haben, fo famlettcn wir vnder vns 
folich gelt vnd gobens dem patronen, wie woll wirs nit fchuldig 
woren: dan difer patron hat fich in fil ftucken vnd articklen nit 
gehalten, als er lieh zu Venedig verfchriben hat, aber wir detten als 



Digitized by Google 



— 275 — 



bilger. die gern wider zu land weren komen. Franeifcus 175 ) heifz 
difer patron, der vns geben wart an ftat iacop alberto, der vnfz zu 
Venedig an nam. | 

Item do der patron folieh gelt empfangen hat do bezalt er den «9 
herren von rama fir fol, vnd ward vnfz geholtfen, daz wir denfelben 
oben noch ins fchiff komen; wafz vff donderftag noch michahely. 176 ) 
Aber wunder het einer gefehen , wafz die dircken vnnd moren mit 
vns bilger driben. Ee wir ins fchiff komen mochten: iecklicher 
wolt etwas von eim bilger haben, es wer ein d[enar] oder ein ncftel 
oder wafz es wolt vnd ward der huff fo grofz vmb vnns von den 
buben, daz vnfer einer etwan nj oder inj mol zalt hat vnd darnoch 
nit mocht ins fchiff komen, wie wol wirs nit fchuldig woren. Der 
patron vnd der dilmefch lieffen folchon mutwill mit vns begon, 
bifz zu Ieft halff vnns got danoch, daz wir in vnfer bareken komen 
vnd füren zu vnfer galioten. Aber mit groffer fortun komen wir 
in vnfer galiot, die nit faß wit im mer ftund von iatfa, vnd fchlug 
vnfz daz waffer zu dickern mol drin, als ob es vmb wolt fallen. 

Item als wir alle nun im fchiff woren. do füren wir am fritag 177 ) 
in der nacht noft noch michahely mit zimlichem wind gar enweg, 
vnd wafz gut ein nacht vnd ein dag. Darnoch hatten wir gar kein 
guten wind me wol xi oder xu dag noch nacht: daz verwunderten 
fich alle fchiff lit vnd wir bilger im fchiff. Vnnd do wir alfo ftil 
logen vff dem mer vnd nit firt mochten faren, do verzarten wir gar 
nehe allefz daz, daz der patron von effen oder drincken im fchiff 
hat. vnd woren die bilger vnd fchiff lit fchier verzagt worden: dan 
der patron hat daz fchiff gar nit gefpiffet gehept. do wile wir zu 
ierufalem fo lang ftil gelegen woren. Daz hat er vns nit gefeit; 
wir weren fünft nit ins fchiff gangen, vnd woren wol by finff woehon 178 ) 
zu land gelegen vnd hatten kein | frisch drinckwaffer drin verforgt so 
noch ander Effen fleifch vnd wafz ouch mangel an brenholz etc. 
In fumma, daz iederman in groffen forgen ftund vnd fochten, fie 
wirden hungers vnd durfts fterben miefen, wen nit bald ein guter 
wind kerne, der (ie zu land wirff. 

Item ich vnd myn gefeil hatten vnns verdreftet vff den win, 
den wir in vnfer kamer geloffen hatten, do wir ins heilig land ritten 
vnd hatten dem patron felbcr den fchliffel darzu geben: der vns 

"*) fratuiscus | Auch der namc dieses «-hitt'sjtutron.H wird sonnt .nicht -erwähnt. 
»•) michahcH | I, oct. 

fritag \ 2. oct. 
»•) finß wachen \ Vom 31. nug. h\* 2. oct. 

1h» 
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verdreftet, es folt vns kein fchad gefehehen. Aber do wir komen, 
do hatten die fchiff buben daz fchlofz abgefchlagen vnd hatten vnns 
wol ij duckaten wert win vfzdruncken, vnd bleib vns nit fil dan 
der faßt fehwencket. Deren woren wir darnoch faft fro in diffen 
noten. Vnd etlichen bilgeren hatten fie ire kitten vffgebrochen vnd 
inen iren win ouch vfz druncken; defz halben fil im fchiff fiech 
wurden vnd etlich vnder den bilger fturben, die warff man ins mer 
vfz ; dan He haten forhien ouch lang waffer »liefen drincken zu rama. 

Item vnfer fehiffer woren ouch ir gefaren vnnd wufte nieman 
im fchiff, wo fie woren, in welchem land oder wie wit wir zu land 
mechten gehept hand. Etlich forchten, fie fieren in furiam gen 
baruta;' 79 ) andre wolten, wir fieren in Zipren ; die driten meinten, 
wir tioren in barbariam. 180 ) Alfo dowile wir in difen forgen ftunden, 
do beforgte vnfer patron, es wirde noch lenger weren, vnd brach 
den bilgern ab ir morgen drunck, gab ouch kein win iber difch nie, 
funder wiett llinckend waffer; zwev perfonen nit nie dan ein imefz 
iber difch; do mit muften fie fich behclffen. Wafz ouch kein effick | 
6i im fchiff me, dan fil mitten ir ftincken waffer mit effig; das wafz 
darnoch minder fchedlich dan folich ftincken waffer luter zu drincke». 
Nun wafz folich not nit allein an effen vnd drincken fpis abgangen, 
funder was noch ein groffe forg darby. Als gewencklich die fchiff 
vff dem mer vnden by dem fand, der drin lit, waffer kumpt, daz 
fchepfft man zu zweyen oder drien dagen ein mol vfz ; aber vnfer 
fchiff zeigt zitlich an, daz man darzu gelugt folt haben. Daz deten 
vnfer fchiffknecht ouch nit, dowile fie zu iaffa fo lang ftil logen. Alfo 
in difer not iber kam dafz fchiff ein loch, daz die fehiffer darnoch 
nit finden mochten vnnd vor der kouffmanfehaez, die im fchiff lag 
nit dar zu komen mochten. Vnd alfz fie forhien zu zweyen dagen 
daz waffer vfz fchepfften, do muften fie in difer not al ftund vfz 
fchepfen wol by eim halben fuder waffer. Daz brocht ouch ein 
groffen fchrecken vnder vns. Alfo wir hatten etlich minch vnd 
brieftcr vnder vnfz, die ermanten vns zum dickeren mol, daz ein 
ieder got andechtlich folt anrieffen vnd die lieben heiigen, daz wir 
nit alfo verdirben, funder zu land mechten komen. Demnoch alfz 
wir wol xu dag vnd nacht gewartet hatten vnd nit wuften, wie lang 
es noch weren wolt. do verlcv vns got der almechtig genod, daz 
wir ein guten wint iberkomen. Do mit fo wurden wir fichtig den 
criez berg, do von ich vor gefchriben han; do wurden wir alle frow 

"•) baruta | Beirut. 

•••j barbaria \ Rcrhoroi (Tripoli, Tunis, Algier, Y07. u. Marokko). 
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vnd erkanten, daz wir in ziperen füren, hatten noch wol 1 mil 
darzu. Vnd alfo mit diffem wint füren wir gen famagufto an die 
Hat vff mitwoch noch dionilii 181 ) vnd logen do ftil, bcfferten vnfer 
fchiflF vnd vorfallen vnfz mit frifch waffer vnd ander fpia, alfo daz 
wir wider daruon füren vff den dag fimon vnd iude m ) apostoly. 
Noch complet zit was iederman wider im fchiff. 15 dag worcn wir 
hie ftil gelegen zu fainagufta in vnferen coftcn. 



Vnnd alfz wir fo lang ftil muften ligen zu famagufta, do reit 52 
ich in dafz ort, do fancta katherina ,83 ) die hoilge iunckfrow vnnd 
martcrin geboren ift worden vnd ir vattor do gewont hat in einer 
alten zerbrochnen (tat, heifz altfamagufta. Sie hat ouch do zu 
fchulen gangen vnnd mit den wifen meiftern difpitiert vnd hat die 
folben iberwunden gehept. Dofz halb ir vattor der kinig zornig 
ward vnd licfz fio in ein kerker werffen vnd ir ein grufelichen 
lewen zu legen, der fic zerzerren folt: gab ir ouch ctlich dag nit 
zeffen noch zu drincken. Got der her fpiffet fic aber vnnd liefz im 
falben kercker ein brunnen quell entfpringen, daz der low zu 

,B1 ) dionifii \ 14. oct 
iude ) 28. oct. 

,M ) katherina \ Die berichte über diese heilige bei Simon Metaphrastes (Surius 
z. 25. nov.) sind derart, duss selbst Baronius annal. ad a. 307 meint : »melius 
consulitur ecclesiastieae veritati rerum quae non sunt adeo exploratae silentio 
quam mendaoio aliquo, veris licet admixto atque adulteratae orationis eloquio.« 
Kr selbst bietet freilich auch nur vermutetes. Nicht einmal der name steht fest. 
Ruffin 8. 17 nennt sie Dorothea, anderwärts kommt Hekateria od. Hekatarina vor 
u. bei den Griechen ist dies letztere Aikatherina i. e. 'Aeixu^eplftt. Ebenso wird 
gewöhnlich ihr geburteort u. ihr kerker nach Alexandrien verlegt, ihr grab aber 
auf den Sinai, wohin engel ihren leichnam, nach andern nur ihr haupt. getragen 
haben sollten. Kür die kyprische abkunft. ihre dortige kerkerhaft u. ihr dortige« 
grab sprechen, soweit ich es übersehe, ausser unserem H. Ludolf 33, Schachten 
213 (Röhr.-Meisn.), Gumpenberg 243 \ Griinemberg l55(Röhr.-Meisn), Rindfleisch 
325 (eh.), Helffrich 377 K pflzgr. Otto Heinr. 380 (Röhr.-Meisn.) , indem sie ent- 
weder Sahunis o. Constantia o. Altfamagusta o. Costus o. S. Katharina, beide 
letzteren bei der erstgenannten stadt den ort der geschehnisse o. eines teils 
derselben nennen , aber mit allen genannten bezeiehnungen stadt o. umgegend 
vom alk-n Salamis meinen. Hagen eigentümlich ist der zug vom löwen im 
kerker «1er heiligen u. dem für ihn entsprungenen quell. Die erstaunlichste mühe 
die kyprische mit der alexandr. u. sinaitischen legende in einklang zu bringen 

fiebt sich Lusignan hist. gen. 25 b u. 50 b — 52», vermehrt aber die schwierig- 
eiten noch dadurch, dass er noch von einer zweiten einkerkerung auf Kypros 
berichtet, nämlich in Paphus. 
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drincken hat. In difem kercker bin ich ouch gewefen vnd hab in 
duz loch griffen, do daz waffer entfprang. Man fiecht wunderliche 
groffe alte deinen muren vnnd von ftarekem gebuwe vnder der 
erden von til ftarcken filcn, do ir vater gewont hat. Efz ift ouch 
ein fine kappel do in der eren fanct katherinen gebuwen; die fuchen 
die bilger mit groffer andacht. Dcfz halben, fo haben darnoch die 
bilgcr die fryhcit, daz iie daz halb radt 184 ) in iren wopen dirffen 
fieren; wer aber die hciligiunckfrow vff dein berg finay geflieht 
hat, der fiert darnoch ein gancz radt in fanct katherinen eren. Es 
find ouch fil bilgcr wopen in difer Capellen vnd ift gar ein grofz 
zerbrochen kirch neben difer capel vfz hinbafz ein wenig; hat fanct 
barnahe 1 * 5 ) gebuwen, vnd noch ein fier tel mil witer do ift der 
felb heiig liphaft'tijg gelegen. Es hat fil guez gethon. Es wafz 
ein grofzer drach, der hat fin wonung in difem land gehept, der 
hat fil fchadena den menfehen gethon; den hat difer helg fanct 
barnabe verbant zu eim fteinen lowen, den ich gefehen hab. Ift; 
faft grofz. Iit nit wit von der Capelle fanct katherine in witem feld 

IM ) halb radt | Diese nachrieht kommt nur hier vor, während Conr. (Jrünem- 
berg (155 bei Röhr.-Meisn.i allerdings erzählt, «Inns jeder reisende in der kapelle 
ein halbes rad angezeichnet hat. Mit dem ritterschlag. den die könige von Kypern 
als frühere könige von Jerusalem den rittern des h. graben von neuem erteilten 
(Fabri I, 42), hat die suche wol nichts zu schatten. Wol mit recht aber darf 
aus der sitte geschlossen werden, dass Famagusta neben dem Katharinenkloster 
auf Sinai u. der Katharinenkirche in Bethlehem eine hauptrolle im Kathnrinen- 
cult spielen muss. u. dass das mit ihm um die ehre heimat der heiligen zu sein 
streitende Alexandrien nur als eine wenn auch wichtige Zwischenstation auf dem 
wege »1er Verbreitung dieses heiligendienstes zu gelten hat. 

'*•) barnabe j Der aus der Ag. bekannte Levit von Kvpros (4, 3(5), nachheriger. 
zeitweiliger begleiter des Paulus/!», 27. 11. 13. 14), vgf. vVinerl. 138. Lusignan 
46 berichtet so über ihn: »Lea Hebreux ne pouuans plus supporter ny endurer 
la predication de sainet Uarnab» : . b» prindrent et menerent deux mille loin de la 
ville [Salamis], oii avans esleue vne colonne de marbre; ils le lierent et firent 
autour de luy vn grand feu, oü le sainet apostre aequist luuireusement la glorieuse 
coronne de martyre: les reliques duquel furent asseiublees, reeueillies et mises 
en vn petit coffre avee Kevangile de sainet Matthieu, et enseuelies par sainet 
Marc son eousin [Col. 4. 10). leelles furent retrouuees du temps de Zenon em- 
pereur: car lapostre apparut U Artemon. tres-sainet personnage et anheuesqno 
de Salamine, et luy reuela oü estoient ces reliques. — ('est empereur mist 
l'euaugile de s. Matth., tonrnee en la langue grecque par sainet Harnabe*. en 
l'eglise de Constantinople. et fit de riches presens a l'archeuesque . luy donnant 
grande somme d'argent, de la quelle tut baatie vne eglise au lieu oii le sainet 
aj>ostre auoit soutfert martyre. Ledihee est grand. beau et hault et encore pour 
le iourdhuy entier. — — Du lieu oü ces sainetes reliqnes ont este trouuees. ils 
sort vn eaue qui feiet plusieurs mirucles.« De« hier erzählten wunder* wird in 
dieser fassung sonst nicht gedacht ; pflzgr. Otto Heinr. (Köhr.-Meisn. 380) erzählt 
nur. »dass ein heijlig solch tier zu diessen stein verflucht hott<. Letzterer sah 
auch zwei steinerne löwen, »großer dann ein ochs« u. das« solche nicht zu den 
Seltenheiten gehört haben bezeugt die bemerkuug bei Cesnola 173, dass er auf 
fler nordecke der insel ebenfalls 2 kolossale löwen gesehen habe, die wahrschein- 
lich das tor eine» tempels geschmückt hatten. 
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in ein ackcr. Es ift ouch ein fteinen brück 186 ) vor alten zitten 
gmacht worden; ift wol sehen welfoh milen lang gefin die fiocht 
man noch, do fanet katherine gowont hat, daz von dem falben 
gebirg ein Heiz waffer louffen wart bifz an daz ort, do katherina 
gewont hat; forhien haben He nur fch[nod] waffer gehept. | 

Item witer bin ich phillips hagon geritten gen nicolia in ein sa 
grofz ftat, ouch in zipren gelegen, do wile vnfer patron zu fama- 
gufta ftil lag, vnd hab do gefehen ein heiigen liphatftig, heilt fanet 
Johanne von muntfort. Der lit in fanet franeiffey dorn 187 ) kirchen, 
do obferuanezer in (int vnd hat fil vff die dircken dritten by lim 
leben ; als ich hie vor ouch gefchriben hab. Ift 3t> mil von famagufta. 

Item darnoch bin ich geritten von nicolia an daz ort, do de 
heilig her fanet Mammas lM ) liphatftig litt; ift xxvi mil von nicolia. 

'••) brück | (iomoint sind die überroste der von Justinian angelobten Wasser- 
leitung. <lie von Kvthraia her Salamis mit wasser versorgte, vgl. l'nger-Kotschv 
534. laxeXXÜQiof V, 1(>7. Koss, reisen 124. 

franc. dorn. J Lusignan Chi: »II fut enterre en 1'eglis.e de nostre-dame des 
Chaiups, oii il y auoit des jnoines de Vordre de s. Hernard, ans quels ont suecode 
depuis les cordeliers de l'observunco [ Franziskaner J. fest eglise pour los grands 
miracles que ce nainet corps faisoit, ehangea son nom, et tut appelloe sainet 
Jehan de Mont-fort, la teste duquel est celebree au mois de May.« 

,s8 i Mammas \ Im dorfe Morton (wonach die irrige angäbe bei Ufdir.-Meisn. 
881 zu heriehtigen ist). AutTallenderweise wird der heilige zu einer frau ge- 
niacht hei t'nger 51b, der doch seiher an ort u. stelle gewesen zu sein scheint. 
Lusignan Gl '» berichtet da« folgende über ihn: »Sainet Manie ou Mamol. couiuie 
les Italiens Houlongois l'appellent, fut niartyri.se en l'Asie mineure: puis mis en 
vn sepulcbre de niarl>re et iette en la iner: lequel cotfre ou sepuhhre, par la 
honte diuine nageaut sur Teau, fut porte iusque« h l'isle de Cypre. et la denieura 
loin de la terre enuiron vn mille vers l'occident. Or le sainet s'apparut de nuiet 
h vn homme de bien de Cypre, qui estoit du village de Morphou, auquel il com- 
manda d'aller au riuage avec so* enfans et ses hoeufs. pour tirer ce cotfre Si bord. 
Ce que iceluy ne oroyant pour la premiere fois. ny encor pour la seconile, adiousta 
foy en fin a la troisiesiue. et lit tont ce que le sainet luv auoit commandc. 
Ainsi luy avec ses enfans et ses bestes cheininerent sur les eaux "a sec , coninie 
s'ils eusxont marehe sur terre fenne: et lors qu'il l'eut aniene iusque.s a Morphou, 
aussi tost ce cotfre deuint immobile, et s'arresta au lieu oü il est })our le iourdhuye 
et iamais ne Ten a-t'on peu de.splacer: et inoontinent on veit sortir vne liqueur 
tres-douce et tres-precieuse de son tombeau. conmie on voit au sepuhhre de 
sainet Nicolas, sainet Andre et autres. laquelle liqueur a de merueillieux effects. 
tant contre la tempeste de la iner. que contre toutes sortes de maladies. (jue 
si on en inet dans vne chanibre. ou si on en porte sur soy et qu'on ait eu cog- 
noissance charnelle avec vn homme ou femme. aussi tost eile se pertl. s'euanouit, 
et ne 8cuit-on quelle dement, se soparant deceuxet du lieu, qui ont. ou auquel 
on a conimit «-et acte. On celebre sa feste le second iour du mois de septembre: 
auquel iour et lieu il y a vne foire fort celebre.« Bezüglich des Sarkophags be- 
merkt Sakellarios I. 122 f.: »II fV tw r«</« ro» yttav ix Xi&ov axXt;nov Xf(Qv«£ 
ijö'tj tfi ttiffof tov äylov Mufiteyrug tiyui au{)xo(füyo<; ruiy ' Ihouietxioy XQavuiv. Oi 
xitXöyt^oi diu vti XfQi)'i£tooi nXtioyu 6nt' t y riva txituoy im tov ncülurro? tov attQxn- 
tfüyov. o&ty Xitt ,ut'xi>t yvv natu uiQoy, a> tov »m'/miTOi; tii(tyn<ti t'cXXti tovto 
xotyov elytet fiV ümtvTuq rorc TiUpovf ftöy üyitoy.* Von dem bildnis des heiligen 
sagt auch I nger ao., das* eH ihn auf einem löwen reitend darstellte. — Der ge- 
burtsort den Mamas wird sonst nach Kapadokien verlegt, woselbst ihn auch die 
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Der ift ein greck gewefen vnd hat fil gucz in fim leben gethon. 
Ein wunderlich ding fchrib ich hie, daz ich phillips hagen felber 
gefehcn hab: vff einer begrebnis in einer kreckifchcn kirchen lit 
ein groffer marmelfteiner deckel vnd ift vff liner begrebnis ein 
ditfer fumpff ein cfzfchiffolen grofz; dor in lind zwey locher neben 
ein ander, darufz tiifzt augenfeheinlich ein lutcr waffer ouch ol von 
(in Hb in den felben fumpff vfz Um grab vnd wan der fumpff fol 
ift, fo loufft daz waffer nit iberufz nimerme, vnd wer des waffers 
begert, dem gibt man ein wenig vmb gocz willen vnd wan daz 
waffer vfz dem fumpff vfzgelert ift, fo wurtes vfz fim heilgcn grab 
wider fol ougenblicklich. Daz hab icli gefehcn vnd ift daz waffer 
fir fill fchadon gut. Ich hab ouch ein glefelin fol genomen. Ynd 
wan man defz heiigen figur oder bildnis wil molen, fo rit er alwegen 
vff eim lewen barfufz on fattel vnd im zom vnd hat ein lemlin vff 
finer bruft gemolt vnd ein fpiefzlin in finer band. Es lind ouch 
noch opferuanezer clofter in finer er gebuwen in der venediger lant. 
Dife fert hab ich gethon. do wile wir zu famagufta ftil find gelegen. 
Wan famagufta ift gar ein fall ftarck ftat von muren vnd bolwerck 
in kurezen ioren 189 ) worden. Es ift ouch ein barfufer clofter do 
vnd fünft ouch vil kirchen; es ift der krug 190 ) einer do, dorin vnfer 
her ihefus waffer zu win macht. Den hab ich gefehen. | 
M Item alfz vnfer patron wider Enwcg für von famagufta vff den 



legende begraben sein lässt in der stadt Neotaesarea. Fabri III, 240, indem er 
von l'aphos redet, bemerkt: »il»i s. Hilarius abbas habitavit et s. Manna, 
quem graeei contra pestilentiam invocant eumque fideleni advocatum sentiunt.« 
Vermutlieh ist da« Ludolf 'M) entb'hnt: »l'rope Paphum est locus, ubi s. Hilarius 
degebat et niulta miracula faeiebat, et multa alia loca. in quibus multi alii saneti 
degerunt, specialiter h. Zyzonimus et sanetus Mamma, qui ortus erat de Alamania. 
(juem Graeei pro liberatione apostematum devote et maxime communiter solent 
adorare et invocare.« Letzteren satz aber liest die miltenberger bs.: »specialiter 
sanctuR sysimus et sanetus mammas qui de almana fuit oriundus in eyj>ro in tali 
scilicet dyocesi papbensi (est).« Auch so ist nicht gebolfen, denn einen ort Almana 
gibt's auf Kypros nicht. Will man nrtn nicht an eine Vermischung von zwei 
legenden denken, nämlich daran, dass der name Hilarius neben Mammas an 
Hilaria, die mutter der h. Afra, der geborenen kypriotin u. späteren augsburgerin 
«ler legende, u. damit an Alamannia erinnern u. so dies wort in die fe<ler Hiessen 
lassen konnte, so bleibt nur die vergleichung mit ähnlich klingenden orbmamen 
der insel übrig. In die dioec. jtaphensis hat wol noeh gehört Alona tu Kpiskopu, 
möglicherweise auch noch die statte Lamnias auf dem Capo Catto, Limenia aber, 
da« alte Morfu. wenn Unger- Kotst hy 610 nicht irrt, liegt sicher in der dioec. 
Nicoss. — Einen gleichen wunderberieht bietet noeh pflzgr. Otto Heinr. 382 bei 
Köhr.-Meisn. 

»»•) ioren \ Zu Dietr. v. Schachten zeit. 1491, war die befestigudg in angriff 
genommen worden, vgl. Röhr.-Meisn. 210, pflzgr. (Hto Heinr. 1521 sah sie aber 
in der Vollendung, wie Hagen, vgl. ao. 379. 

'••) krug | In der kleinen kirche »nostra donna della sara.« vgl. Heinrich 377. 
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dag fimon vnd iude 191 ) noch comblet zit, do komen wir wider vff 
nimafon vnd vff buffa zu vnd worcn wol by xl milen von baffa ge- 
farcn, wafz vff aller heiligen tag, 192 ) do enftund ein wint in der 
naoht vff, daz wir dcfz andren dags vff aller feien dag nit wit 
mochten farcn; vnd ward der wint fo ftarek, daz er vnfz wider 
hinder (ich warff 30 mil, vnd wir mit not ein hafen drofen, dorin 
wir mit not anckeren mochten. Blibcn alfo vff aller feien dag zu 
nacht do. Do kam in der nacht ein follich grofz wetter zu vns 
mit dunder vnd hagel, ouch mit fall groffem wind vnd regen vnd 
wafz ein grufelichc fortun entftandcn; daz weret woll drig gancze 
dag vnd nacht vnd wolt der wind nit geligen. Der andren nacht 
noch aller feien kam wider der glichen ein wetter in der nacht; 
daz verging zum driten mol vnd fing albot wider an , daz wir in 
groffen forgen Hunden. Mutten alfo defz groffen wint halben do 
bliben. bifz vff den xn dag. An difcm ort hab ich gefehen, daz 
fifch im mcr find, die kinen fliegen. Ift kum gleiblich, aber ich 
fchrib die worheit, vnd hab der felben fifch einen in myner hand 
gehept. Der kam geflogen vnd wolt lieh nider loffcn infc waffer 
vnd fiel in vnfer fchiff. Do nam in der ein fchiff knecht vnd leit 
in vff ein glut vnd briet in. Dife fifch fint nit grofz, funder vff 
fpannen lang vnd migen nit wit fliegen, etwen vff zwen fteinwurff; 
fo fallen fic wider dar nider ins waffer. Ich hab ir wol dir ge- 
fehen an etlichen orten, aber ich habs nie wellen globen, bifz daz 
ichs felber gefehen han ; es glichet fich aber einer lugen etc. Item 
in difcm hafen dorin wir mit angft vnd not komen woren, der heilt 
tonten amerofe 193 ) komen vnfz die mcr, daz vff die nacht aller feien 
ein grofz fchiff. daz wir wol am felben dag gefehen hatten, wafz 
zerbrochen im mer von wegen defz groffen fturm, den | fie ouch 55 
gehept baten wie wir, vnd wurff fie der wint ouch wider hinder 
lieh. Do vermeinten fic zu baffa an land zu faren : do hat daz 
fchiff nit funder wit von land die not gelitten alfo. daz die lit, fo 
im fchiff worcn, mit angft vnd not in die barcken komen, die vfz- 
wendig an den groffen fchiffen gewonlich angebunden ift; deren nit 
fil worcn. Es woren myner mitbiiger brieder zwen drin gewefen 
fpangeler, fünft niemans funders, dan wafz zum fchiff gehört hat 

«•>) iude | 2«. oct. 
h. tag\\. nov. 

'•*) /". amerose | Fontana amoroxsi, die durch Ariosto berühmt gewordene 
quelle am kftp Akama* im nordw. der insel, die nach Cesnola HKi mineralischer 
natur ist u. mit der oben berichteten geschiehte der Schwester des königs Richard 
Löwenherz in Verbindung gesetzt wird, vgl. Köhr.-Meisn. 214. 
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von knechten. Die ilten fo bald Pie mochten Kamen vnd lieffen daz 
grofz fehiff vndergon; daz walz mit fil kouffmanfehacz geladen. 
Vnd halft" in got der almechtig, daz lic zu land komen in der felben 
barcken. Gefchah in zipperen. 

Item Es ift ouch wor, daz im felben fturm windt etlieh eurfeyer 
von dircken, daz find reiber vff dem mer, by xl in ein fehiff woren 
ge feilen vnd wafz ir fiernemen, duz lic vnfer fehiff wolten angriffen 
vnd nider geworfen han. Do hat fic differ grofz fturm windt mit 
irem fehiff allfamen erdrenckt. daz etlich der felben am (laden defl 
mers gefunden wurden vnd naeket vfzgezogen. Daz kam vnfz in 
vnfer fehiff fir nuge mer zu wiffen, vnd komen ouch ij man zu vnfz 
in vnfer fehiff, die vfz woren komen; die fürt vnfer patron gen 
Venedig. Die fügten vnfz. wie es vmb lic gangen wafz. Vnd 
fagten vnnfz vnfer fchiffer, daz fic in x ioren nie groffer fortun gc- 
fehen betten vnd die lenger gewert hete dan dife. Vnd do wir 
alfo vff den XII dag enweg furen vfz difem hafen, do füren wir gen 
kandia in die infel. Hatten alfo inj tag vnd nacht fall guten wint vnd 
woren alfo fro, daz wir meinten bifz gen ianta 19 *) zu faren. Do 
weit vnfer patron zu land lin gefaren. Alfo vff den inj tag zu nacht 
wafz mendag noch martini 195 ) vmb mitternacht, fo ftot ein folche 
groffe fortun vff wider vnfern guten wint, den wir hatten, daz niemans 
m wol gloubt. | Do fer meinten vnfer fchiffer, fie wolten mit gewalt 
ftieren vnd faren wider den felben wint. der fich erhoben hat. Daz 
mocht nun nit gefin vnd ftund ein folche groffe forg vff. daz der 
wint, der wider vnfz wafz, zerbrach vns den forderften fegelboum 
gancz enzwey. Do fingen die fehiffknecht mit groffem gefchrey. 
fchrien : »ihefus, ihefus. maria helff vnns«. Daz hatten wir im 
fchloff gehört vnd daz grufelich krachen vom fegelboum, vnd meinten, 
daz fehiff wer gancz enzwei zcrfpalten; vnd was grofz angft vnd 
not. do wir meinten all daz fehiff wird vndergon von der grufelichen 
fortun ; dan dife fortun warff vns wol XLmil wider hinder fich. Alfo durch 
gocz hilft" vnd der lieben helgen fierbit halft got den fehittknechten. 
daz lic mit groffer not ein anderen fegelboum vff riehtetten. Do 
gede|n|ek ein menfeh, wafz kurczwil daz ift gewefen. Vnd alfo do 
es dag wart, do hatten wir bonaezen ,96 ) den gancz dag vnd nacht 



'»•) ianta | 8. u. a. 219. 
m ) martini | 16. nov. 

,M ) bonazen | Fabri III, 214: »taediora tranquillitjiH [marin], quam honazam 
voeant.« fr. bonace. it. bonaccia, prt l»onassa, «p. bonanza, eigcutl. heiteret wetter 
von bunus, vgl. Diez etym. wb. I, 74. 
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vnd kunten nit firbas komen. Alfo furcn wir darnoch vff mitwog' 97 ) 
frieg noch martini enweg mit zimlichem wint vnd vff' donderftag 
zu nacht neft, wafz vff fanct elifabet 198 ) ein lantgreuin tag, do kam 
wider ein fall groffe fortun , daz wir in groffen forgen fhinden. 
Weret die ganezo nacht bifz morgen brimzit. Mir hotten gern ge- 
anckert; do mocht es nit gefin. Wir woren zu dieff im mer, vnd 
warf vnfz dife fortun ouch me dan xxx mil wider hinder fich den 
weg vff cunltantinopel zu by fiel vfz: Morgcs vff fritag, wafz der 
oben marie prefentacionis, 199 ) do füren wir den ganezen tag zimlich 
vnd komen, daz wir erreichten ein hafen an der infcl heifzt mille. 200 ) ,7 
Do logen wir nj dag, daz wir*) nit wint hatten enweg zu faren. 
Alfo vff den funtag neft nach marie prefentacionis do ging ich mit 
etlichen fchiffknechten ouch obferuancerbrieder by ij ditfeh mil wogs 
in ein ftetlin oder caftel von vnferem fchiff gelegen, vnd lind die 
menfehen all greken do felb; vnd vermeinten do gut fchier zu 
machen vmb vnfer gelt vnd etwas guez effeu weder wir in vnferem 
fchiff hatten. Alfo wir geffen vnd druncken hatten, do kam vnfer 
fchiff knecht einer vnd zuckt von leder iber vnferen difch vnd hieg 
ein andren fchiff knecht, der mit vns gangen was etc, alfo daz ich 
fprach zu minen mitgefellen : »lieber loffon vns by dag wider zu fchiff 
gon daz kein irrung vnder vnns enfpring«. Daz ward mir gefolgt 
vnnd gingen alfo von dem ftetlin oder caftele, do wir geffen hatten, 
vnd ich ging vor anhien, mine gefellen folgten mir noch vnd hatten 
ir gefchweez vnderwegen; alfo daz wir zwen weg begegneten. Do 
ging ich den einen foranhien vnd meinte myne gefellen folgten mir 
noch. Do gingen fie den andren weg vnd es was faft ruch berget, 
daz keiner den andren fehen mocht. Alfo ich tir mich ging yc 
lenger ie witter. Do fa ich, daz ich nit recht was gangen zum 
mer zu, do vnfer fchiff ftund, vnd fing an faft mied zu werden, dan 
ich drug inj nennen vnd ein gut Hefch mit win, die hat ich koufft 
vnd wolt fie mym gefellen han brecht. Alfo fahe ich ij hirten, die 
der fchoff nieteten; mit denen ret ich, wie ich mocht, daz lie mich | 
folten wifen, daz ich zu vnferem fchiff inecht komen. Alfo m 
ging der eine hirt mit mir, dem gab ich die inj hennen vnd die 
flefch zu dragen, vnd efz fing an finfter zu werden vnnd ich wafz 

•) Anm. Am rande vor der mit wir beginnenden Beile steht: Nota. 

IOT ) mittcog | 18. nov. 
»••) eU/abet | 19. nov. 
>••) presentacionis | 20. nov. 
">•) milk | Melo«. jetzt Milo. 
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fo mied, daz ich kum raocht gon. Ich raufte ein wenig rügen. 
Wie ich alfo nider ficz vnd meinte bald wider vflf zu Ron, do fing 
ich an zu cntfchloffen vff der erden vnd meinte, der hirt wird bij 
mir blyben, dan ich wufte ouch nit, wo mich der hirt hien gehört 
hat. Alfz ich nun erwacht was, do fchein der man hei, ich fahe 
vmb vnd vmb. myn hirt wafz nit by mir, vnd logen die inj hiener 
neben mir, aber der win in der flefchen wafz vfz godruncken; die 
lag der by. Ich fing mich an zu fegnen vnd verwundert mich felb 
vnd von ftund an greiff ich zu miner defchen; do fah ich. daz mir 
der bofzwicht gcftolen hat ein duckaten in gold vnd filber mincz 
ouch eins ducaten wert. Die hat ich do fornen in der defchen gehept : 
hat nit witers in der defchen gefucht. Do ich befunden hat, daz 
folich gelt eweg wafz, fo griff ich zu mym fehwert vnd fihe, daz 
mir der bofzwicht den girtel vom fehwert hat genomen vnd daz 
bymeffer ouch, daz ich vff dem fehwert hat ftecken, vnd der pfriem 
wafz gefteckt worden an daz ort, do daz meffer hien gehört. 
Witers fo griff ich vff myn hut, fo liehe ich, daz die fchnur zer- 
fchnitten ift vnd der bendel ouch, den ich vmb myn hals hat gon. 
Daz wafz nun ein grufelich ding vnd ift wol zu dencken, daz 
mich got der almechtig behiet hat; der bofzwicht hette mich fünft 
ermirt, dan ich kunt nit erdencken, wie daz zu wafz gangen in 
kein weg. | 

M Alfo ich nun folchc ding gefpiert hat, do ftund ich vff vnd nam 
myn hiener vnd dancket got dem herren vnd ging alfo by dem mon 
fchien berg vff vnd ab, bifz ich zu dem mer kam. Do erkante ich 
gelegenhcit, daz vnfer bilger fchiff nit me wit was. Alfo kam ich 
ins fchiff vnd feit mynen gefeilen« wie es mir die nacht ergangen 
wafz. Do verwundretten fic lieh vnd lobten got, daz ich wider 
wafz komen; vnd feiten mir, fie hetten etlich wal fart gclopt vmb 
mynctwillen, ich hette got wol zu dancken, daz ich in einer folchen 
fremden infeien nit von den grecken ermert bin worden, befunder 
fo ich nit reden kunt vnd allein was. Ich focht nit anders, dan 
daz vnfer patron im fchiff enweg wer gefaren, als er dan in difer 
fart ouch eim falckner hat gethon. Der kam vfz ziperen vnd hat 
inj falcken im fchiff fton; der ging zu land mit vnferen fchiff knechten, 
die wolten frifch waffer holen. "Alfo komen die knecht mit waffer, 
vnd der falckner bleib do binden. Sie beiteten fin, bifz nacht ward, 
am mer: do er nit kam, füren fie mit dem fchiff enweg vnd wuften 
nit, wo er hin komen wafz. Alfo bliben die falcken im fchiff fton 
vnd bleib er do binden etc. 
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Alfz ich nun wider komen wafz, do hatten wir morges frie 
guten wint enweg zu faren, daz wafz vff fancta katherine oben. 201 ) 
Füren alfo defz wegs am gebirg, do die (tat nit wit lit. genant mal- 
maüa, 202 ) ouch an dem geliirg. do der herzog von bumercn 203 ) vor 
etlicher zit fich der dircken erweren muft, die in beroup woltcn han. 
Zeigt man vns die felbe gegne, man zeigt mir ouch, wo paris die 
hipfch olena 20 *) enweg hat geficrt, als dan fin iftori anzeigt. Do 
füren wir nit wit dar fon. 

Alfo von difem gebirg, das by ficz am mer lag, verlieffen wir 
vnd komen zu der Hat modon 205 ) vff ein ditfch mil, daz wir (ie wol 
fehen mochten. Die ift der venediger gewefen, aber ift fie ieez 
dirckifch vnd lit ein hipfch caftel 206 ) vff eim berg dar by vff nj ditfch 
mil wegs h'r die infel fapiencia. 207 ) Vff fanet andres oben 208 ) furen 
wir, komen (wir) gen modon vnd furen bifz | gen ianta 209 ) in den co 
felben hafen : ift der venediger. Do anckert vnfer patron, wafz vff 
fanet andres dag 210 ) zu nacht. Alfo in difer nacht kam ein faft 
grofz fortun mit eim ftarcken regen, daz mir aber in groffen angften 
vnd forgen woren, vnd hatten die fchiffknecht grofz arbeit. Daz 
weret, bifz es dag wart. Es wafz ouch den ganezen dag folcher 
groffer wint, daz mir nit mit der barcken mochten vfz faren zu 
land bifz den andren dag. Do gingen wir in daz dorff ianta: daz 

«») kalh. oben | 24. nov. 

"*) mahmsia | Napoli (Ii Maluasia, Monenibasia, das alte Epidaurus Limera 
an der ostküste des Peloponnes. 

10, | herz. v. bummeren | Hogislav X auf seiner fahrt nach Palaestina am 30. juni 
1497. L'nser bericht stimmt genau mit dem des venezianischen eapitains der 
Jaffagaleere, Zorzi, indem er entgegen den pomriierschen berichten, die den kämpf 
mit dem türk. seeräuher Camali in der nähe Kretas stattfinden lassen, den kampf- 
platz am grieeh. gehirge — . also wol westlieh von cap Elias, da der hrand des 
pilgerschitfs von Vatika aus gesehen worden sein soll, beschreibt, vgl. Jul. Müller, 
183 u. 248 ff. 

'•*) elena | 8. ndrrh. p. a. 135. 

,6 *) modon \ S. ebenda a. 115 u. v. Düsen 18. 

,0 *) castel | Hagen hatte ursprünglich »schloß« geschrieben, corrigierte aber 
nachher »castel« — ein beweis, dass ersterea wort nicht ohne weiteres den be- 
griff befestigung einschliesst. 

* 07 ) sapiencia \ Sapienza, südlich von Modon ; eines hohen bergs auf derselben, 
da man »wachenn thutt« u. Modon signale gibt, wenn schiffe in sieht sind, ge- 
denkt auch von Schachten (Röhr.-Meisn. 180). 

,0i ) andres oben | 29. nov.. damals 1. adventsonntag. 

»••) ianta | Zante, s. ndrrh. p. a. 111. bis zum Untergang der republik Venedig 
deren eigentum; die hier dort genannte hauptstadt hatte schon im jähre 1796 
eine meile in der Hinge, vgl. Maier. bschr. v. Venedig III. 432; das castell hiess 
ehedem Vukfts. vgl. Bischoff-Möller, vergl. wbch. d. geogr. 1012«. Als »blume 
der Levante« ist die insel noch heute berühmt. 

11 •) andr. dag \ 30. nov. 
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ift faft lang vnd lit am mcr vnd lit ein caftel oben iber dem dorff 
vif eim berg. Vnd ift ein hipfch land dorum vnd wafzt fil gut win 
do, geliert den venediger zu : ift als grekifch folck do. Vnd gegen 
difem caftel ibcrs mcr vff ein ditfch mil wegs do lit oueh ein hipfch 
caftel 211 ) hoch an oim berg: daz felb gehört dem dircken zu. Als 
wir vns nun verforgt hatten mit win vnd frifch waffer, ouch fleifch 
vnd brot, wafz vns dan not wafz, do füren wir zu zweyen galleen, 
die ouch do geanckert hatten. Vnd ein grofz naff 212 ) ftund dar by, 
die wafz mit der nafen gefaren. die vnder wafz gangen, als ich dofor 
gefchriben han. Aber die zwo galleen 213 ) komen vfz alexandria 
mit fil fpeccrij vnd kouffman fchacz, gehorren den venediger zu, 
vnd wafz in iedem fchiff by inj 1 pcrfonen. Zu denen gingen wir 
vnd verzarten vnferen pfennig by inen vnd befohen den herifchen 
brat vnd beltfehier, den die felb vcnedifch herfchaft fort. Sie hatten 
ire drometer, fcharmiger vnd fünft fil pfiffer: die muften allen ymes 
vor inen hofieren wie for ein firften vnd haten ir wefen coftlich. 
Alfo kunten wir kein guten wint han von dem dag andree bifz vff 
den dag conceptionis marie. 214 ) Do füren wir von janta enweg mit 
zimlichem wint: daz wafz vff zinftag. Ynd am neften mitwoch zu 
nacht noch conceptionis marie do füren wir nit funders wit von 
curfune. Der felben ftat ift der venediger. Do kam aber in der 
nacht ein faft grofz fortuna. Die weret bifz morges primzit. Alfo 
am donderftag hatten wir darnoch zimlichen wint, daz wir fir cor- 
funen mc dan xx mil komen vnd woren defz fro. Am fritag ftand 
ein ander wint vff; der warff vns wider hinder fich. Alfo komen 
wir in ein hafcn. heift merler, 215 ) behert der herfchaft von curfun 
n zu. Do muften wir ligen xn dag | vnd lind in folcher zit wol zu 

5M ) castel | Tornese, «las alte l'hea, s. Bisch.-Möller 834». 

,u ) naß' \ Diese schitlsgattung, »nave propriamente detta.« unterschied sich 
von der galeere dadurch, dass nie nur handels- u. transportschitf war. einen 
grösseren tiefgang als diese, wie auch höhere wandung hatte: weshalb sie 
nicht genöthigt war wie die galeere zumeist an der käste zu fahren, sondern 
das höh»» meer aufsuchen konnte. Da ihr aher die Schnelligkeit u. leichten« be- 
wegliehkeit der galeere mangelte, so hatten ihre »assagiere den nachteil nicht 
nur länger unterwegs zu sein, sondern auch, da seltener die käste aufgesucht u. 
neuer speisevorrat eingenommen wurde, ühele u. schmale kost zu erhalten; wes- 
halb Tucher 374 vor ihr warnt u. nur ärmere pilgrimme sich ihrer bedienten. 
Aulgekommen ist diese schiti'sart nach Venezia I, 2, 214 durch die venez. familie 
Lisiado. die 1348 eine »nave« im arsenal bauen liess. 

zwuo galleen | Die zweizahl dieser venez. kauffahrer nach Alexandrien 
wird durch den betr. bericht bei v. Ilartl" bestätigt, s. ndrrh. p. a. 68. u. v. Dus. a, 28. 

*") conc. Marie \ 8. dec. 

,,& ) tnerler \ Die kleine insel Merleni, in den damaligen venez. re^ierungs- 
be/.irk von Korfu gehörig. 
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mj raol vfzgefaron gewefen. Wan wir aber vff nj oder inj mil 
komen zu eim ort am gebirg, heilt aftrata blancka, 210 ) fo warff vnns 
der wint alwen wider hinderlich, daz wir in den hafen gen nierler 
muften anckern. Des glichen andre gallecn vnd nauen ouch befcha, 
die do zumal mit vns füren. Vnd als wir vns aber verfnchen 
wolten vfz difem hafen zu faren, daz wafz vff donderftag noch lucie 
otilie, 217 ) woren by nj mil gefaren, do enftund aber ein groffe fortun 
vnd wafz der wint fo ftarck, daz er vns den grüßen fegel 218 ) mitten 
enzwey fchliczt von einander, als het einer daz felb duch mit eim 
meffer enzwei gefchnitcn. Vnd wir mochten nierges an dem felben 
ort anckern. Doch mit behendikeit was noch ein andrer fegel do ; 
den machten die fchiff knccht wider vff. Alfo komen wir wider 
gen merlcr. Do füren vnfer fchiffknecht vfz vnd brochten frifch 
waffer vnd brenholcz , ouch brochten fie ein grofz kalp Von der 
felben infeien: dan die von curfunen loffen pferd vnd kye drin 
louffen, daz lie gancz wild werden vnd kumpt nieman zu in, der 
do lin wonung hat. Mir hatten etlich forgliche vortuncn, do wile 
wir in difem hafen logen, doch mit gocz hilf Hand ein guter wint 
vff, der vns cnweg halff, gefcha vff fanct thomas dag 219 ) apoftoly 
zu nacht. Füren alfo fchnel, daz wir fir daz land albonia 220 ) komen 
bifz an daz land fchlauonia, 221 ) daz ilt windifch. Aber in der nacht 
zinllag 222 ) noch thome apoftoli füren wir vff dem hohen mer; do 
kam Ein fall forgliche groffe vortun mit eim ftarcken wint vnd 
regen vnd fehlug daz waffer forclich in vnfer fchiff vnd weret bifz 
morges brimzit. Wir hatten groffe forg, der wint wirt vnfer fchiff 
vmb werffcn, dan wir mochten nit anckeren. Vnd alfo vff mitwoch 
noch thome hatten wir nit guten wint, doch füren wir etlich milen 
vnd weren gern defz wegs gefaren vff | parencze zu derfelben Hat, 62 
daz wer vnfers wegs gelin vff Venedig. Do enftund aber ein faß 
groffe vortun, die warff vns ab weg h'l milen vnd daz wir komen 
ins kinigrich von naplos vff donderftag, was der heilig winacht oben, 
nit wit zu einer ftat heift menfurdonia. 223 ) Do for bliben wir ligen 

,u ) antrat» blanca \ Am akrokeraun. geldrgc. 

lucie otilie \ 17. dec. 

ut ) fegel 1 Den »aecato vel velum grande« am mastbaum, vgl. Fal)ri I, 120, 
ein dreieckig gesrhnittenes sog. lat. segel, vgl. Jul. Müller 2G4. 

11 •) thomas dag j 21. der. 

albonia \ Albania. 

">) fchlauonia | Slavonia, s. ndrrh. p. a. 70. 

»") zinftag \ 22. dec. 

»") menfurdonia | Manfredonia am mons (iarganus in Apulien. 
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den heiligen winacht dag, dan der wint wafz fo hefftig grofz, daz 
wir nit vfz mochten faren zu land. Vnd in der nacht do fiel ein 
groffer lehne vnd wafz faft kalt. Do wurden wir brieder zu rot 
vff fanet fteffens dag, 2 ' 24 ) daz wir Ee mechten vber land komen vff 
rom zu weder daz wir in vnferem fchiff gebeitet hotten; daz wolt 
erft wider hinderlich viF parenez faren, dohien noch wol mj c mil 
woren, vnd dan von parenez bifz gen Venedig ouch wol i c mil, vnd 
fieh niemas guez wints oder werter verfa in der kalten for[kjlichen zit. 

Alfo gingen wir bilger all iber lant an difera ort, etlich vf 
rom, etlich vff faneta lareta 225 ) zu vnfer frowen vnd lieffen vnferen 
patron varen gen Venedig, wan er mocht; wan er hat an vns bilgern 
faft bofzlieh gethon, daz er vns nit by rechter zit hat vfzgefiert; 
des haben wir harnoch defter groffer angft vnd not mieten liden, 
dor an 'er fchuldig ift; vnd alfo in groffem fehne vnd kelte muften 
wandlen, bifz wir zu hufz komen. Vnd zohen alfo von difer ftat 
menfrodonia durch das land pulia 220 ) zum erften in die ftat foy: 227 ) 
ift 18 mil. Von foy ritten wir bifz gen troy: 22 *) ift oueh ein ftat, 
lit xii mil von foy. Darnoeh ritten wir von troy bifz gen eaftel 
arbor; 229 ) ift ein dein ftetlin , lit hoch vff eim berg ; recht man 
18 mil hien von troy. Vnd vnderwegen ritten wir über ein hohen 
berg, der heifzt der herezbreeher, 230 ) darutf lag ein dieffer fehne 
vnd was die ban nit gemacht vnnd begipt Heb, daz fil lit zu ziten 
vff' dem felben berg im fehne verderben. | 
oa Als dan mir vnnd minen mitbriederen zu groffen forgen vff 
difz Riol ftund. dan es enftund ein folcher groffer ftareker fehnidender 
wint vnd ein faft dieker nebel, das einer den andren kum fehen 
mocht; groffer froft hat vnfer keiner fin leptag nie glich empfuuden, 
vnd fielen die pferd faft dieff in den fehne, daz etlich vfz dem fehne 
getragen wurden. Vnd wurden verloren defehen vnd girtel, dorin 
fil gelt wafz vnd ander cleinot : vfz vrfaeh: der wint verweget vnfern 

"*) ßephans dag | 26. dec. 

3I ») lareta | Loretto, s. ndrrh. p. a. 77. 

"•) pulia | Apulia. 



auszusprechenden lauten wiedergegeben; südwestl. v. Manfredonia. 

"*) troy | Troja, südwestl. v. Foggia. 

castel arbor \ Casa al Albore, südwestl. v. Troja. 

,J0 ) herezbreeher \ Crepai-uore. zugleich ein Örtchen. <la.s an einer unfern von 
da beginnenden Strasse nach Henevent liegt u. wol von unsern pilgern berührt 
worden sein niuss. da die Strasse nach Osten fortgesetzt gedacht uirect auf Troja 
zuläuft, das Oberhaupt von hier kaum 2 meilen entfernt sein kann. vgl. Raeler 
Dalbe, carte generale, des royauiues de Naples, Sicile et Sainlaigne. Paria a. 10. 
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hufffehfoek zufehelich. Darnoch als wir vber den borg komen, do 
ritten wir in ein ftat, heift benefente, 231 ) lit vff cim berg, gehört 
dem bopft zu, recht man 12 mil zu. Darnoch gen arpen 232 ) vnd 
gen allafcherne, 233 ) darnoch gen Neaplos 234 ) in die ftat. Als ich 
zu naplos was, ging ich in daz fchlofz: ift faft hipfch vnd grofz vnd 
ift ein hipfcher kiniclicher gart vff ein halb mil darfon, dorin fil 
guez Waffen in ift. Daz wirt geleit durch dichel in die ftat naplos; 
vnd find fil hipfche bomeranezen bome im felben garten. Vnd von 
naplos gen röche 235 ) ift 25 mil, von röche gen tregetro 236 ) ift 
viij mil, von tregetto jn einer ftat, heift caiette; 237 ) ift ein faft 
ftarcke ftat mit wunderborlicher ftarcken bolwerken vnd muren vnd 
zig hoch an ein berg vff. Ift ein clofter ober, heift zu der drinitat 
oder zu der driualtikeit, vnd im felben clofter zeigt man vns den 
felfen, fo ouch zerf palten was. als criftus am criez fproch: »hely, 
hcly, lama fabatani« ; get man etlich tieffe ftafflen hienab. Dornoch 
riten wir gen terrcnfina; 23B ) darnoch ritten wir vff rom vnd komen 
zum bobft 239 ) in lin pallaft, kiften im daz kriez vff fin fchuch 240 ) etc., 
ritten darnoch vff fpoleta; 241 ) ift ein hipfche ftat. Von fpoleta vff 
recognata 242 ) vnd vff loreta vnd vff ancona, foffen wider vffs mer, 
faren gen Venedig etc. 

benefente | Benevento, die hauptst. des ehemaligen herzogtums gleichen 
namens, von den Langobarden errichtet n. 1U. : >3 von kais. Heinr. III dein päpstl. 
stuhle geschenkt. 

*") arpen | Arpuja, an der Strasse von Benevent nach Neapel. 

»") allaacherne \ Acerra, an der gleichen Strasse; von Hagen wurde der ital. 
artikel wol zum namen geschlagen. 

Neaplos | S. ndrrh. p. a. (KW. Ob der »kinigliche gart«, der am meere 
ist, der seitherig«» königl. park, lässt sich schwer sagen, vgl. Schachten (Röhr.- 
Mcisn. 227 f.). 

*") röche | An der Strasse zwischen Neapel u. Horn liegt ein S. Itocco, nord- 
ObU. Koccio, sildöstl. ein Kosi u. ein Itossi. 

*") tregttto | Vermutlich Trajctto an der genannten Strasse zwischen Neapel 
u. Rom. 

*") caiette | tiaeta, die berühmte starke festung am gleichnamigen golt. 
»") terrensina | Terracina. 

■••) bobfl | Clemens VIT, der nm 18. nov. 1f>23 gewählt u. am 2ß. nov. ge- 
weiht worden war. Hanke, d. röm. papste 1, G4 hebt namentlich an ihm hervor, 
dass er »den audienzen unermüdlich von früh bis abends abgewartet« habe. 

,4 °) Jchuh | Die sog. adoratio. die bei der «lern nengewahlten papste darge- 
brachten huldigung, wie in feierlichen audienzen stattfindet und zwar auf das 
dem pantottel (sandale) eingestickte goldkreuz des rechten fusses. Die sitte rührt 
von den griech. kaisern her. vgl. Wetzer u. Welte IV, 263 f. 
JpdeUi | Spoleto. 

>") recognata \ Uecanati, westlich von Loretto. 
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AERZTLICHE REISEVORSCHRIFT. 

Es nimmt dieses Schriftstück von den 32 beschriebenen Seiten der 
unter positio K der einleitung zur niederrlieiniscben pilgerschrifl er- 
wähnten medicinischen reeepte die ersten zwei und die hälfle der dritten 
ein und hat mit noch einer der sechs durch weisse blätter von einander 
getrennten und dadurch als solche kenntlich gemachten gruppen dieser 
ärztlichen aufzeich nungen den Vorzug von der nämlichen deutlichen hand 
und gleichzeitig mit grösseren buchstahen geschrieben zu sein als jene 
übrigen, die von verschiedenen Schreibern herrühren. Scheint dies schon 
darauf zu deuten, dass wir es hier nicht mit einer ur- sondern nur mit 
einer abschrift zu tun haben, so spricht noch vielmehr der umstand dafür, 
dass der Schreiber sich mitten im Zusammenhang einer auslassung schuldig 
gemacht und deshalb das ausgelassene (sed si — frigidum) am oberrande 
nachgetragen hat. Ueberdies schreibt er — was dem medicinischen Ver- 
fasser kaum begegnen konnte — zweimal Galienus für Galenus, und auch 
»amphorismorumc für »aphorismorum darf kaum als Übereilung gelten. 

Ucber den ungenannten Verfasser lassen sich leider nur Vermutungen 
wagen. Vorab wird er unter die sogenannten physici d. h. diejenigen 
ärzlc zu rechnen sein, die zum unterschiede von den sogenannten ejaipirici 
eine gelehrte bildung genossen hatten. 1 ) Das bezeugt wolder gebrauch der 
lateinischen spräche und die bekanntschaft mit dem zweimal angeführten 
Galen. Vielleicht ist ihm auch Vertrautheit mit der »anathomia« des 
bologneser professors Mondini de Luzzi, »quem, wie der herausgeber der 
strassburger ausgäbe von 1513 noch sagt, omnis sludcnlium universitas 
colli ac venerat ut deum« 2 ) zuzuerkennen. Denn in diesem 1314 ver- 

') Hilaer, lehrb. <1. gosch. d. medirin. 2. auH. Jena ia r >3. 303. 
*) Hiiser 344. 
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fassten lehrbuch wird ein » grosses gewicht auf die unmittelbare gefass- 
verbindung des Uterus mit den brüsten durch die epigastrica und mammaria 
externa gelegte, 3 ) welche die Verordnung unseres textes: »et si fuerit 
mulier, lauentur mamille loco testiculorum« zur Voraussetzung zu haben 
scheint. Darf man in dieser zeit noch von einer besonderen schule 
sprechen, so wird auch von der medicinischen richtung unsere Verfassers 
die rede sein können ; denn süsse medicamente, wie sie hier in gestillt des 
zuccarum rosatum und violatum mehrfach erscheinen, gehörten seit El- 
Räzi in den arzneischatz der arabischen ärzte;*) kündigen demnach den 
arabislen an ; als welchen ihn auch einzelne in den anmerkungen zum 
text nachzuweisende anlehnungen an den bis ins 16. jh. hin hoch- 
gefeierten, ja nach dem uns vorliegenden am rande viel beschriebenen 
exemplare des herborner professors und doclors der med. Rosenbach noch 
im jähre 1630 slark benutzten canon des Avicenna erscheinen lassen möchten. 

Da ferner die reiseschrift, wie in der einleilung zum niederrheinischen 
pilgerführer nachgewiesen, unzweifelhaft dem 1 5. jh. angehört, so ist nicht 
minder ein schluss auf das Vaterland ihres Verfassers ermöglicht. Wenn 
letzterer nämlich s. 1 b bemerkt . dass er das bleiwasser für die von ihm 
beratenen pilger selber bereitet habe (»aqua cerusata alba, quam feci vobis«), 
so weist das unverkennbar auf Deutschland als das land hin, in welchem 
für das 1 5. jh. noch arzt und apotheker eine person sein konnten. Freilich 
nicht wie im 9. oder 12. jh., wo arzat nachgewiesener massen für pig- 
mentarius gilt; 5 ) denn wird es auch erst noch einer grösseren urkund- 
lichen bestätigung bedürfen, dass die von Philippe 6 ) und Häser 7 ) namhaft 
gemachten apotheken zu Trier im jähre 1241 und 1242, zu Schweidnitz 1248, 
zu Münster 1267, zu Augsburg 1285 mehr waren als »Stetten, da man 
kaufmansschatz verkauft«, wie noch der vocab. von 1482 8 ) fibersetzt und 
die von Kriegk») beigebrachten Urkunden aufs klarste dartun, so unter- 
scheidet man doch im 15. jh. zwischen arzt und apotheker, da beispiels- 
weise der vocab. predicant. von 1488: »pigmentaritlS ein apotheker, ein 
bereyter der ertzny« schreibt. Ebenso unzweifelhaft aber besteht zwischen 
beiden berufsarten eine cinheit in derselben person. Das erhellt aus der 

•) Häser 335. 

•) Philippe, gesch. d. apotheker bei den wichtigsten Völkern der erde. Aus 
d. franz. von Ludwig 2. ault. Jena 1858. 3H2 u. 389. 

*) (im«' althoehd. sprachsch. I, 477 u. Sehnicller-Froinm. I, 154. 

•) S. 997. 1016. 1070. 1071. 

') S. 333. 

•) Lexer I. 87. 

•) Aer/.te, heilanstulten , geisteskranke im mittelalterlichen Frankfurt a M. 
Fmnkf. 184J3. 3. 

19* 
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1440 ahgefassten rcichspolizeiordnung, in deren c. 12 es heisst: »Item 
es soll auch gewöhnlichen in jeder reichsstadt ein meisterarzt [magister 
medicinae] sein, der soll haben 1 00 gülden geldt, die mag er niessen von 
einer kirchen .... Und manniglichen artzneyen umbsunst, reich und 
arm und soll sein pfründ verdienen ernstlich und getrewlich; wol was 
man köstlich ding aus der appentek haben muss, sol man bezalen, aber 
von dem armen sol man nicht nemen, darum dass er sein pfründ neusset.« 10 ) 
Das wird ebenso klar aus dem bestallungsbriefe des »wolgelerten doctorsc 
Job. Kettner von 1457, in welchem vom grafen Ulrich von Wirtemberg 
bestimmt wird, dass er >die obgenante 8 jähre [für die er angenommen 
wird] hie zu Stuttgartern sitzen und eine genügsame redliche und offene 
appentegk für allermenglichen unverzogenlich haben und halten sol.« 11 ) 
Wenn aber ebendaselbst der graf sich verpflichtet, dass in gedachter zeit 
weder er noch seine erben »sust keinen inwendigen artzet bestellen« oder 
ins land »uflniemen, der im appenteck hell, sie practic triebt oder gemein- 
lich offen artzeneyn gebe«, während doch 1458 der apotheker Glatz in 
dem gleichen Stuttgart einen bestätigungsbrief für den von seinen vätern 
ererbten geschäftsbelrieb erhält, so ist nebenbei der beweis erbracht, dass 
die Verbindung von ärztlichem und pharmazeutischem beruf keine notwendige 
für diese zeit war, was denn zum überfluss auch noch daraus hervorgeht, 
dass 1489 der »stadtarzt« in Frankfurt angewiesen war die apotheken der 
Stadt fleissig zu besichtigen und über billige preise zu wachen 12 ). Ein 
solches Verhältnis hatte aber, wie bemerkt, nur in Deutschland statt. In 
Italien bestimmt bereits 1224 ein gcselz des kaisers Friedr. 11., dass kein 
arzt zugleich eine apolhcke haben dürfe; 13 ) und es ist sicher nicht als 
aufhebung dieser bestimmung zu betrachten, dass im gleichen Jahrhundert 
zu Florenz ein gemeinsames register der ärzte und apotheker bestand , das 
wir durch keinen geringeren als den in es eingetragenen namen Dante's 
kennen lernen, 14 ) da ein solches nur die zunflgenossensehaft, nicht berufs- 
cinheit dartut. Zudem erzählt der ritter von Harff im anfang seiner pilger- 
schrifl, dass er bei seinem besuche des hnspitals in Florenz im jähre 1491 
»artzter« und »appteker« gefunden habe. In Frankreich, wenn das ül)er- 
haupt hier in betracht kommen kann, standen die dinge ebenso. Das be- 
zeugt nicht allein die hehauptung Pasquicr's im 10. jh., sondern auch die 



«"») Phil.-Ludw. 908. 

»') Phil.-Ludw. 1000 f. 

'*) l'hil.-Ludw. 1008 o. Krio ff k 4. 

li ) Hiiser 296 u. K. WinVolmann, iihor die ersten skiaUinivcrsitriten. Heidel- 
l»*»rg 18H0. univers.-prnfjr. 41. 

'«) l'hil.-Ludw. 34f). 
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Pharmakopoe Briet* Baiuleron's aus derselben Zeil, durch die aus der mitte 
des 13. jh. stammende eidesformel der apolheker. l5 ) Nun könnte freilieh 
in erwägung gezogen werden, dass ein deutscher arzt in Venedig, wohin 
ja wegen seiner eigensehaft als pilgereinschiflungsort die ahrassung unserer 
ärztlichen Verordnung am ehesten verlegt werden möchte, der fragliche 
Verfasser sei. Und in der tat lässt Häser um 1402 einen deutschen arzt 
Joh. de Ketham in Venedig den herausgeber des sogenannten »fasciculus 
medicinac«, einer Sammlung von mittelalterlichen medicinischen original- 
schriften sein, der wenn nicht alles trügt dieselbe person mit dem »meister 
Johannes« ist , welcher als wirt des »deutschen hauses« daselbst von 
Fabri aufgeführt wird und während des letzteren an Wesenheit (1483) plötz- 
lich starb. 16 ) Indes so nachsichtig sich auch die republik gegen die fremden 
in ihrer mitte erwies, eine ausnähme von der regel durfte sie schon um 
ihrer eignen ärzte und apotheker willen nicht gewähren. Wir lesen des- 
halb bei Fabr. 1, 105 und 107, dass die pilger arzneien vom arzlc 
empfangen und diesem bezahlen, aber die arzneien waren » reeepta de 
apothecis«. Und ebenso schreibt der schlesier Rindfleisch 149G: 17 ) »Item 
noch geben in die Apotek für Syrup und andere Artzncy und demdoctor 
Cirloff 1 *) für seine mühe, alles zusammen 5 ducaten.« 

Ist aber unser >physicus« ein inländischer deutscher, so darf endlich 
mit grosser Wahrscheinlichkeit angenommen werden, dass er dem geist- 
lichen stände angehörte. Wir müssen dies im graden Widerspruch gegen 
die von einem gelehrten wie Häser (30-2) vertretene ansieht behaupten, nach 
welcher »das Studium und die ausübung der heilkunde sich auch während 

,& ) I'hil.-Ludw. 94. 
»•) Fabri I, 83 u. 101. 
") Itöhr.-Meisn. 321. 

■*) Höchst wahrscheinlich der sittc der zeit entsprechend nach «einer heiniat 
genannt , als die wir das schlesische dorf Zirlau an dem Aussehen Zirla, auch 
Polsnitz geheimen, 1% Dl. wnw. von Schweidnitz, annehmen dürfen. Es empfiehlt 
sich diese deutung nicht bloss wegen der landsmannsehaft mit Rindfleisch, 
sondern ebensosehr durch den umstand, dass Schlesien um diese zeit sich be- 
sonders durch pflege der heilkunde auszeichnete. Schon von Kaiser Karl IV. 
(1347 — 1378) hatte es nach dem muster der neapolitanischen eine medicinal- 
ordnung empfangen u. berühmt ist magister Thomas von Breslau , hischof von 
Sarepta; dazu findet sich in Breslau eine auffallende zahl mittelalterlicher 
medicinischer handschriften, vgl. Häser 330 f. nach Henschel, Schlesiens wissen- 
schaftliche zustände im Ii. jh. Kin beitrug insbes. zur gesch. der medicin. 
Hreslau 1850. IhisH grammatisch die ableitung unanfechtbar ist, geht schon 
daraus hervor, dass die endung au in Zirlau ebensogut das ahd. awa, owa, ouwa 
u. mhd. owe u. awe = fluss oder gelände am wasser darstellt, als. was das 
näherliegende ist, aus slavischem -owa, -owo stammt, vgl. Förstemann. d. deutschen 
ortsnamen. Nordh. 18« 53. 30. In jedem falle wurde latinisiert: Cirlavus o. 
Cirlovus. I>a Hreslau in lebhafter handelsverbindung mit Venedig stand, 
(Köhr.-Meisn. 315) so ist die anwesenheit Cirlofl's in Venedig auch nicht un- 
erklärlich. 
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des mitteJalters vorzugsweise in den bänden von laien befunden« haben 
soll. Denn mit wieviel glüek auch diese ansieht in bezug auf Italien von 
dem genannten gcschicbtschreiber der mediein aufgestellt und neuerdings 
von Winkelmann bestätigt worden ist, so wenig kann sie sehon deswegen 
für Deutschland in der hier massgebenden zeit geltend gemacht werden, 
weil die gedachte reichspolizeiordnung von 1440 den » meisterarzt « auf 
kirchliche pfründen anweist, diese aber bekanntlieh nur von kirchliehen 
personell genossen werden können. Sodann — und das ist das ent- 
scheidendste — sind, wie in Frankreich, sämmtliche Universitäten bis zum 
IG. jh. im gegensalz zu den aus den alten grammatiker- und rhetoren- 
schulen hervorgegangenen italienischen rein kirchliche anstalten, weil sie 
nicht nur aus den domschulen erwuchsen, sondern auch vom papst be- 
stätigt wurden und einem päpstlichen kanzler unterstellt waren. Mussten 
aus diesem gründe die medicinischen lehrer kleriker sein, so hing gesetz- 
lich auch der medicinische baccalaureat und magistrat von der Zugehörig- 
keit zum klerus ab. Dies wird durch die tatsache bezeugt, dass erst nach 
jahrelangen mühen und selbst dann noch unter dem Widerspruch der 
medicinischen facultät der kurfürst Philipp von Baden die besetzung der 
medicinischen professur in Heidelberg mit einem laien vom papst Sixtus 
( 1 482) erlangen konnte. Auf der pariser Universität aber wurde erst 1 452 
die Verordnung aufgehoben, dass ein baccalaurcus unverheiratet sein müsse. 19 ) 
Dass diese gesetzlichen bestimmungen in Frankreich und Deutschland den 
päpstlichen im gründe widersprachen, welche (1211, 1225 u. 26) die aus- 
übung der arzneiwissenschaft und besonders der Chirurgie verboten, ja 
selbst das hören medicinischer (wie juristischer) collegien 20 ), darf hierbei 
nicht befremden. Denn was weltlichen Universitäten wie Salerno und 
Bologna gegenüber die politik gebot, das war da, wo die kirche die pflege 
der Wissenschaft übernommen hatte, nicht am platze. Wenn dessen un- 
geachtet hin und wieder nichtkleriker unter den gelehrten ärzten in grösseren 
und reicheren deutschen Städten, wo sie überhaupt nur zu finden sind, 
auftreten, 21 ) so sind dies in Italien gebildete männer und vorzugsweise 
juden. Und dabei ist noch nicht einmal das verheiraletsein des betreuenden 
physicus ausschlaggebend, denn bekanntlieh durfte der kleriker niederer 
weihen (bis zum subdiacon) verehelicht sein. Was aber insonderheit die 
jüdischen ärzte betrifft, so wagen wir auf grund der von Kriegk s. 5 ge- 
gebenen urkundlichen notizen aus Frankfurt und unserer eignen aus 

»•) Vgl. Hautz, gench. «ler univ. Heidelberg. Mannh. 18452. I, 340 ff. u 444. 
l0 ) c. 10. X. de homic. u. c. 0 u. 10. X ne cleriei. 

*') Vgl. Paulwen. gründung der deutschen univ. in v. Sybel bist, zeitachr. 
Münch, u. Leipz. 1881. 36G. 
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mainzer Urkunden die Vermutung weherer archivalischer Untersuchung zu 
empfehlen, dass solche Oberhaupt nur bis zum jähre 1440 in betracht 
kommen dürfen. Es reicht nämlich das Verzeichnis der von Kricgk auf- 
gezählten 35 frankfurter stadtärzte, unter denen sich 5 juden befinden, 
vom jähre 1280—1440 d. h. bis zu der zeit, wo die bezahlung des stadt- 
arztes aus der kirchlichen pfründe eintritt und also aus den von Kriegk 
benutzten Stadtrechnungen verschwindet. Und ebenso kommt der einzige 
jüdische arzt unter 1 3 in den Städten Mainz, Worms, Bingen und Ingelheim 
vom jähr 1293 bis 1502 urkundlich auftretenden 1312 vor. Es will uns 
das um so weniger auffallend erscheinen, als das synodalstatut von Avignon 
aus dem jähre 1341 jedem »hipotecharius seu speciator« i. e. apotheker 
verbietet >reccptas ordinatas per talem Judaeum rnedicum« zu bereiten 
und einem Christen zu verabreichen 22 ) ; und werden auch jüdische leibärzte, 
bei den päpsten Jul. U. und III., Leo X., Clemens VII. und Paul III. auf- 
geführt, 23 ) so will nicht minder erwogen sein, dass Gregor XIII. im 7. buch 
der decretakn Hl, G, 2 »sub minatione diuini judieiic die beobachtung 
der Constitution Pauls IV. befiehlt, die den jüdischen arzt vom christlichen 
krankenbett ausschlieft. Bestand doch noch zu recht der von Fabr. III, 285 
angezogene aus dem jähre 70Ü stammende kanon: »Nullus eorum qui in 
sacro sunt online, aut laicus azyma Judaeorum manducet, aut cum eis 
habitet, aut aliquem eorum in infinnitatibus suis vocet, aut medicinam 
ab eis pereipiat aut cum eis in balneo lavet. Si vero quisquam hoc 
fecerit, si clericus est, deponatur, si laicus exeommunicetur«, c. 28, q. 1. 
c. 13. In der mainzer universitätsmatrikcl erscheint deshalb noch 1712 
als assessor der medicinischen facultät ein »presbyter et medicinae doclor 
Job. Traupel«. 

Als empfänger der ärztlichen Vorschrift Palaestinapilger anzunehmen 
scheint angesichts der Verordnungen gegen die hitze durchaus natürlich. 
Denn für Pilgerfahrten nach Rom, s. Michael de monte Gargano, s. Jacobi 
in Compostella, s. Maria de angelis o. de Collomadio bedurfte es solcher 
Vorschriften nicht. Eine mehrheit von pilgern aber als empfänger zu be- 
trachten, dazu nötigt uns ebensosehr der in der Verordnung gebrauchte 
plural der 2. person als der daselbst gesetzte fall, dass eine frau sich des 
gleichen übermasses in der durststillung schuldig machen würde, wie ein 
mann. Also nicht bloss mehrere pilger, sondern auch eine gemischte 
pilgergesellschaft, die überdies nicht einmal allzuhäufig war, seitdem die 
frauen vom besuche des heiligen grabes durch die curie waren abgemahnt 



") du Cange-Henschel V, 612° f. 
») liäaer 3ti3. 
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worden. 24 ) Bei Fabri lässt sich nun zwar auch die reisegesellschafl zwei 
tage vor der abfahrt von Venedig von einein eigens bestellten arzte be- 
raten, 25 ) aber dort empfängt jeder seine besondere Verordnung. Wir sind 
deshalb versucht zu unterstellen, dass die benulzung einer Verordnung für 
alle von der Sparsamkeit eingegeben war. Denn waren auch Zeiten wie 
die vorüber, wo nach der berech nung Friedländers irgendwo in seiner 
Sittengeschichte Horns zur zeit der kaiser der von Nero l>estelltc lcibarzt 
als besoldung 70000 thlr. verlangen konnte, weil ihm seine stadtpraxis 
diese summe eingetragen habe, so galt doch noch der salz: »dat Galenits 
opesc. Arzt wie medicin waren im Verhältnis zu allem andern teuer. Noch 
1510 musste graf Willi, v. Nassau-Dillenburg für das reeept eines kölnischen 
arztes 2 (gold-) gülden bezahlen und für die vom boten mitgebrachte arznei 
waren 8 gülden berechnet. 26 ) Und doch war dies billig zu nennen gegen- 
über jenen oben aufgeführten 5 ducaten des pilgers Rindfleisch. Was 
wunder, dass man sich zusammentat um geringere auslagen zu erzielen! 

Dies wird denn auch der grund sein, weshalb unsere ärztliche Vor- 
schrift nur eine abschrift ist. Denn dass erstere wirklich schriftlich vorlag 
ist um so weniger zu bezweifeln, als die pilger bei Fabr. I, 101: »reeeperunt 
regimina in scriptis« und als es nach einer scharfen rüge der »doetoren 
im langen peltz« in des Basilius Valcntinus »triumph wagen des anlinorns« 
aus dem ende des 15. jh.'s ärztliche gewohnheit war »lange grosse receple 
auf langes papier und grosse zettel zu schreiben.« 77 ) Mit einem solchen 
»regiinen sanitalis« versehen schon in Venedig anzukommen war nichts 
ungewöhnliches ; wie das beispiel Tuchers beweist. 28 ) Möglich dass in 
unserm fall für verhaltungsmassregeln auf der see noch ein venetianischcr 
arzt herangezogen wurde, wie dort von der reisegesellschafl Fabri's. 

Schliesslich nur noch die bemerkung, dass das nachstehende »regimen« 
genau den Wortlaut unserer vorläge wiedergibt unter auflösung der ge- 
brauchten abkürzungen. 

'«) Vgl. Rähr.-Meisn. 6. 
») Fabri I, 104. 

") v. Arnoldi, geseh. d. oran. DRM. liinder. III, 2, 71. 
») Phil.-Ludw. 413. 
») hohr.-Mei«n. 121. 
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Regimen vcstrum in prineipium itinerationis aut peregrinationis 
et in ipsin. 

In principio bonum est flebothomari, balneari et ieiunare, ut 
cxercicia inueniant corpus mundum. 1 ) alias enim timcndum esset 
de febribus, apostemate uel Huxu aut ruptura veno, 2 ) sicut innuit 
Gal[i]enus 2° a[ni]phorismorum commcnto') illius: »vere siquidem 
nianie et melancolie«. Deinde in tempore calido obuiandum est 
siti et aeri calido resoluenti corpora natura. Vtamini g° de zuccaro 
rosato vel violato vcl de cicorcata quc melior est facta de floribus 4 ) 
cicorec et zuccaro violato; sed si primo tempore molcstaremini a 
tussi vel aliquo vicio pectoralium, tunc omnibus predictis preualens 
dyadragatum 5 ) frigidum. Et habeatis vobiscum candi 6 ) uel thamarin- 



') mundum \ Avieenna Hb. canonis I, 3,2 (eil. Hened. ltiuius. Venet. 1582 fol.): 
oportet praeterea ne eat in via« repletus sanguine aut alio, sed corpus suum 
munditicct, deinde ineedat. Für die seereise bestand deshalb die regel: neceiM 
est niare ingredieutibus prius purgari, Fabr. I, 105. Nach der mitteilung eines 
bewährten fachmanns war dergleichen noch zu anfang des jh.'s üblich. 

*) ruptura vene | Die hier genannten krankheitserscheinungen werden als 
solche schon im alten Orient heimisch erklärt, vgl. Winer, realwbch I, 7G3 f. 

») commrnto | Diese schrift gehört nicht unter die 82 echten des Galenus, 
vgl. Häscr 143 tt'., hat aber zur zeit unserer ungenannten offenbar für echt ge- 
golten, da auch der berühmte Züricher arzt Conrad Uesner sie in seiner »biblio- 
theca universalisc. Tigur. 1545. 174» noch autTührt unter dem titel: »Aphoris- 
morom libri 7 Hippocratis (licet septimus sit anceps), cum (Jaleni eominentariis.« 
Die » aphorismen « sind nach Häser 45 wesentlich prognostischen inhalts u. be- 
handeln ohne strenge Ordnung hauptsächlich die lehre von der diaet im weitesten 
sinne, von dem einfluss der jahreszeiten, der lebensalter, von den ausleerungen, 
von den Wirkungen der wärme u. kälte usw. 

*) floribus cic. | Ks scheint diese Verordnung vorauszusetzen, dass damals schon 
der gebrauch bei den conditoren, die zu der zeit noch mit den apothekern eins 
waren, herrschte »die wurzel der cichorie mit zucker zu überziehen und alsdann 
hindläufte zu benennen.« Nemnich, allg. polyglotten lexic. d. ntrgesch. Hamb. 
171)3 ff. II, 103*; vgl. (Irinini d. wbch. IV, 2, 1412. Schon im mhd. kommt das 
deutsche wort hintlouf für cichorea vor, vgl. Lex. I, 134. 

*) dtjadrag. | Ob dasselbe was Konr. v. Meyenberg, im buch der natur 
(Lex. I. 422) »diadrogant, diadragantum, ain harz« nennt? 

•) candi | Crsprüngl. adj.: frz. sucre candi. it. zucchero candi, pers. kandi, 
arab. qantl, kristallisierter zucker; schon in einem wbch. des 10. jh.'s: »unde 
forte vulgo saccharum candi«. Nach Diez, etym. wbch. I, 108 vom indischen 
khanda stück, dsgL zucker in krystallartigen stücken, aus der wurzel khand, 
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dos, 7 ) de quibus sepe in via capietis mastieando. Et in magna siti 
potestis bibere aquam mixtam cum modico aecto et cum zuccaro 
rosato vcl violato, ut supra, uel de cicorcata vel misectis cum vino 
malorum granatorum, H ) quod preualcrct; vel cum syrupo acetoso. 
Et inttingete panem in acetum et aquam et commedete. sed semper 
ante potum uel eibum conuenit lauaro os cum aqua et aceto. Item 
si in itincre cum calore et siti aliquis nimis bibisset, abluantur 
testiculi 8 ") cum sale et aceto; et aeeipiat de folio caulium 9 ) uel de 
trunco eius vel de sueo cum zuccaro; et si fuerit mulicr, lauentur 
mammille loco testiculorum. 

Item alia confeccio admirabilis et experta contra sitim in 
tempore calido quo vobis multum conueniet quacum homo ventrem 
lavat et pectus lenit et colericum febrem curat; et poterit capi ad 
placitum. quo talis est: 
i ii» R. zuccare violate 10 ) gr[anum] i 

Cassie 11 ) fistule benc munde 3 [unciam] 1 

muscilaginis psilii 12 ) 5 [drachmas] iv 

fiat confeccio. 13 ) 

brechen. Weigand wbch. I, 264 lasst es aus dem pers. abstammen. »Zucker- 
oandit und zucker rossat, ist och gar gut fiirn durst« , (iriinemberg (Köhr.- 
Mcisn. 150) vgl. Salmasii exereitt. du houionyniis hyles iatricac Traj. 1689. 108» F. 

T ) thamarindos | Tamarindenmark bei den tropenbewohnern zu kühlenden 
getranken gebraucht, bei uns gelindes abfQhnnittel, Leunis botanik. Hannov. 1872. 
§. HÜ, 4. 

•) mal. granat. | Wird zum türkischen kühltrank (sorbet) verwendet, Leunis 
§ 155. 

8j ) testiculi | Der erwähnte sachverständige schreibt mir hierüber: »Da« 
waschen der testikel hat in der tat einen beruhigenden einfluss auf den ganzen 
Organismus u. wird in diesem sinne zur beschwichtigung von nervenaufregung 
noch hier u. da empfohlene. 

•) caulium | Kohl nach wort u. sache von den Römern überkommen; Avic. 
lib. can. II, 2, 139: »est maturatiuus, lenificatiuus, desiccatiuusc. 

l0 ) zucc. viol. | Avic. II, 2. 715: »Viola — confert tussi calidae et lenit pectus 
et proprie quae ex ea condita est cum zuccaro«. 

") Cassic ti st. | Gemeint ist das hülsenmark der ostindisehen röhrencassie, 
das wie die blätter der cassia suma von gelind abführender Wirkung ist, Leunis 
§ 110. 5, weshalb Avic. II, 2, 193 schreibt: »est lenificatiua ventris et educit 
choleram adustam et phlegma et soluit sine nocumento et absque mordicatione.« 
Vgl. Salmasius 141» B. 

M ) muscil. ptilii \ VvXXioy flohkraut; muscilago o. mucilago, wie es immer 
beim Übersetzer de« Avic. gesehrieben wird, von mueus o. muccus. schleim (der 
nase bei C'elsus IV, 18) abzuleiten bzw. von mucilus, dem die die ähnlichkeit 
ausdrückende endung ägo angesetzt ist. Das mittel wird oft bei Avic. genannt, 
z. b. II, 2, 533: »(psylium) lenit pectus; eius mucilago cum oleo amygdalorum 
confert siti vehementi cholericae.« I, 3, 3 wird empfohlen in der hitze auf reisen 
»pectora sua epitheumrc ex tali quäle est mucilago payllii et succus portulacac«. 

confeccio | Vulgo medieina, du Cange-Hensch. II, 527»; daher die 
apotheker zu Salerno im 11. jh. confectionarii hiessen, Philippe-Ludw. 394. 
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Item tempore sitis msigni uel caloris potest poni super epar 
pannus lincus intinetus in aquam plantaginis, 14 ) sed non tarnen iaeeat 
diu, quod ealefaeeret opilandq. 15 ) 

Item eciam in tempore calido in itinere odoretis 16 j pomum 
vestrum cstiuale 17 ) campheratum sepe aspcrsum cum momcnto aceti. 

Item in tempore calido no vultus lcdatur a calore uel ortu 18 ) 
solis. Epithimetur l9 ) facies vestra cum aqua cerusata alba, quam 
feci vobis; in qua sunt albumen 20 ) et camphera, que multum apro- 
priantur; 21 ) sed tunc non est neccssarium, quando ccrusa 22 ) ponatur 
uel modica. 23 ) 

14 ) phiutag. | Spitzwegerich. »Celcbmnt et Themison medicus 1100— f»0 vor 
Chr.] vulgarem herbam plantngincm, tamquam inventor volumine de ea edito.« 
IMin. bist, n. XXV r , 21). vgl. Salmasius prol. f>. 

**) opilundo | Opilare = ti\).ur, titillarc, kitzeln, vgl. du Cange-Hensch. IV, 
7I5 1 ». Von dieser Wirkung aber bemerkt schon IMin. ao.: »huius et eaulis Kinapi 
siiuilix« u. »vi« mira in siccando dcnsandoque corpore cauterii vieem obtinens«. 

odurvtis | Für das altlat. odoremini, da hier das riechen an etwa« ge- 
meint ist. 

") pom. vest. est. | l'omum offenbar nur von der runden gestalt. Der beisatz 
estivale wird im blick auf da« nachherige pom. vestr. ambro, welches »tempore 
yemali« gebraucht werden «oll, mit: »für den aonnuer« zu übersetzen »ein. 

") ortu | Unverständlich. 

rpithim | Kpithemare von tTfufy,««, quod rei alicui superimponitur , du 
Cange-Hensch. III, G4>>. 

»•) albumen \ Voc ex quo: eiweiss. Mein fachmännischer ratgebcr bemerkt 
hierzu: »es wird noch im volke augenwasser von bleiessig o. zinkvitriol mittelst 
des aus etwas erhärtetem eiweiss gepressten saftes bereitet«. 

sl ) afrropriantur | Für appropriantur, ein barbar. wort, welches der Über- 
setzer Aviccnnas ebenfalls gebraucht u. diu* etwa durch anwenden wieder zu geben 
sein wird. 

st ) ccrusa I Soll wol heissen, meint mein fachmännischer berater: die Zusätze 
zu dem verbandswasser sind unnötig, wenn bleiglätte aufgetragen ist. 

Jl ) modica | Eine andere probe von der behandlung des gesichts stehe aus 
k. i 4 11 der andern medic Verordnungen des sammelbandes hier: »I'ineatuni 
Item vnguentum pineatum est separatum in duas partes: vna est mixta nun 
pingue«hne, medulla cerri, et ista e«t in vase argenteo retenta; altera pars ent 
sine pinguedine in pixide stanneo. Item in sero postquam fucies turnt stuphata 
tunc inungetis faciem cum illa parte pingui. vel extendetis de altera parte non 
pingui super telani uel corium subtile et ponetis super frontem et alibi in modum 
«•mplastri ; sed vbi non poteritis ponere emplastrum, potestis simpliciter cum 
digitis inungere; et sie tencatur per noctem. Item in mane abluere cum com- 
|M>^ito albo cerusato. quod tenetur in ami)hora vitrea. et non tergete; sed post- 
quam fuit essircatum, si tunc volueritis purius mundare. facietis cum 3" locionc 
ehira sive tartarata et iterum sine tersione. Et in die sepe potestis inungere 
faciem cum isto albo cerusato; quanto plus, tanto breuioris eure.« Von der 
»stuphacio« aber heisst es unmittelbar hieniuf: »Item stuphacio uel subuaporacio 
faciei fit cum hijs herbis sequentibus. qui ]ionantur in ollam novam uel labete 
[lavezio, it. laveggio. lebes] cum aqua desuper et buliantur, in cuius vaporem 
mittitur facies. Hec. Capaeij acuti. fumi terrae, Edera terrestri, scabiosus leuistitis 
ä*#/ er; ij. Et cum istis possunt fieri ti uel 7 subuaporaciones inuicem bulitis 
vna vice et po*t hoc posaunt herbe renouari. Item si vos [unleserliches wort] 
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Item tempore yemali ucl frigido vtuniini in mane offa rosta 24 ) 
in vino aromatico 25 ) vel castanea assata 26 ) potando dcHuper de 
vino aromatico ucl alio bono vino. Et eapietis de hiis confeccioni- 
bus que corpus vcstrum a frigore et omni infirmitate conseruabunt 
et cor forte, letum et sanum reddunt: sc. dyambra 27 ) dyagalanga 28 ) 
p lir. 2 * a ) cum musco. 29 ) Et ante exitum vngetis vos cum arragon 30 ) 
et marciaton. 31 ) Et odoretis pomum vestrum ambro. 3 la ) Et post labores 
i a magnos lauentur | pedes vestri cum aqua decoccionis camomillc 32 ) 



teduerit stuphare faciem, tiinc potestis loco illius faciem bene friccare cum panno 
lineo, ut pori apperiantur«. 

") offa tosta | Die geröstete Brotschnitte war auch wol sonst nicht un- 
bekannt, da sie bei den Engländern vormals wenigstens von demjenigen, der 
eine gesundheit ausbringen wollte, in den vollen becher geworfen, u. wenn 
dieser geleert war. genossen wurde, woher das wort toast, 8. Schultze, gesch. 
des weins u. der trinkgelage. Berl. 1807. 91. 

**) vin. aromat. | Der würzwein scheint eine deutsche erfindung teils aus 
not. um die sauern weine geniessbar, teils wie liier um den kalten winter minder 
fühlbar zu machen, letzteres derselbe grund, aus dem man auch die speisen in 
unsinnigem masse würzte, ja die blossen gewürze roh u. eingemacht zum tränke 
genoss. vgl. W. Wackernagel, mete hier win 1 1t lütertrank in Haupt, zteehr. f. 
deutsches altertum. Leipz. 1848. VI, 270 ff. Auch Breyd. (Röhr.-Meisn. 144) 
rät zu einer »collation mit win u. broidt« morgens vor dem gehn »inn tlie lofft 
usser der galeyen«. 

••) cast. assata \ Auch dies eine deutsche, namentlich rheinische Zusammen- 
stellung: gebratene kastanien u. wein. 

") dyambra | Eine mit ambra zusammengesetzte latwerge, da d*nc bei 
mischungen gewöhnlich u. namentlich für latwergen gebräuchlich ist, wie die 
bei Lex. I. 422 angeführten beispiele beweisen : diacineiber, latwerge aus ingwer; 
diamargariton 1. aus perlen; dmpapaveron 1. a. mohn; diapopylion 1. a. dem 
harze der pappel; diasandeli 1. a. Sandelholz. Ambra hier ist ein wolriechendes 
harz, bei El-Beithar (t 124«) für ein weniger als moschus erhitzendes nervinum 
geltend, vgl. Phil.-Ludw. W2. Häser 201. u. Salmasius 2G0 f. 

sl ) diagal. | Galgantwurzellatwerge von der alpinia galanga in Ostindien, 
dem ingwer verwandt u. als befetandteil von magenmitteln bräuchlich. Leunis 
§ 294. I; auch Avic. II, 2, 314: est bonum stomacho et est digestivum eibi. 
vgl. Salmasius 211 f. 

p Kr. I Mir nicht auflösbar. 

") musco | »Muschus confortat cor et laetificat et sanat tremorem cordis et 
melancholiam ex solicitudine«, Avic. II, 2, 452. 

,0 ) arragon \ Mir unauffindbar. 

n ) marciaton | Unguenti genus; epist 1. Hugon. Metelli ml s. Bernhard, 
tom. II monument. sacr. antiq. 322: »componunt unguenta ad tollendos morbos 
mentis efficacia . . . componunt Marciaton viride, quod facit animum, non corpus, 
vivere. cuius viriditas propter frigus non marestit nec propter ardorem cancri 
pallescit aut languescit, du Cange-Hensch. IV, 285«=. 

3l< ) ambre | War auch sonst üblich: CJrünemberg schreibt: »etlich nement 
öpfel von ambren oder von bissem«, Röhr.-Meisn. 150. 

,s ) catnom. | Matricaria chamomilla (x«utaut}\<ov) , kamille. schon mhd. 
gamille. also schon lange bei uns eingeführt u. vermutlich als medicinpflanze. 
Wie in Venedig 1333 ein botanischer garten erwähnt wird, so kommt ein solcher 
ebenfalls im 14. jh. in Prag vor: sicher aber hat es ähnliche einrichtungen schon 
früher gegeben, wenn man sich erinnert, dass Albert Magnus zu Köln ein treib- 
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vcl feniculi") Tel betonico 34 ) uel cum omnibus tribus. Item 
accipictis radiccm artliimesio 35 ) cum vino et tota fatigatio et con- 
quassatio reccdet, quod non scntietis. Et portetis vobiscum arte- 
misia et truncum agni casti, 36 ) et non offendetis pedem in via ncc 
fatigabimini, de quo sit curandum. 

Scd si atamen aliquis nimis fuiaset fatigatus molestatus uel 
conquasaatus in equis, eurru uel greasu vel nimio labore, balnietur 
statim in aqua ferventi vel in aqua calida ultra tcmpcramentum. 
Et pont hoc in mane detur sibi reubarbari S7 ) boni infusi in sero 
caprino - i cum i[scrupulo] i spicenardi. 38 ) Et de eodem balnco 
faci[e]t mencionem Gal|i]enu» 2° de rcgimine sanitatis 39 ) etc. 

haus unterhielt, in welchem er mitten im winter den fhn besuchenden deutschen 
könig Wilh. v. Holland bewirtete, vgl. Häser ZU) u. 309. 

") feniciäi | Foeniculum medieinale, fenchel; bekannte gewürzpflanze u. 
gleich der vorigen eingeführt im frühen mittelalter (mhd. venichel). 

■*) betontet | Betonica officinalis, Schlüsselblume früher als heilmittel berühmt, 
Leunil § 220, 10, im mittelalter sogar zauberkraut; bekannt unter dem namen 
batonie. Lex. I, 135; nach Plin. h. n. 25, 26 von dem am Tajo wohnenden volk 
der V ettones vettonica benannt. 

") rad. arthim. ! Artemisia, beifnss, als küchengewür/. gebrauchte wermutart; 
mhd. biboz, hat also nichts mit fuss zu tun, sondern gehört zum stamm boz-en — 
schlagen i. e. als g( würz an speise u. trank zu schlagendes o. zu stossendes 
kraut, Lex. I, 294, Weig. I, 126. 

") trunc. agni casti | Kommt in Meydenberger s arzneibnch vor als: »daz 
kauseh lamp, agnus castus« auch keüschbaum, kuscher kint, mönchspfetter, Abra- 
hamshanm u. schafmülbe genannt, ein bäum, der in den feuchten gegenden von 
.Siiilien u. Neapel wächst u. seinen namen daher hat, dass die alteren Inte 
seinen samen wegen dessen scharfer zusammenziehender kraft zur bewahrung 
der keuschheit verschrieben ; vom griech. uyyoi = hSyof, vitex ein hochwachsen- 
der, weidenartiger bäum, dessen zweige die weiber sich an fasttagen unterlegten 
u. der diese seine Verbindung mit der jungfräulichen göttin hei den athen. 
thesmophorien (Kreutzer, symholik u. myth.* IV. 375) der Verwechselung mit 
iiyvoe, castus verdankt; vgl. Adelung deutsch, wbch. II, 15ü5 u. lirinim wbch. V, 655. 
Sollte die medicin hier gar als talisman gedacht werden müssen, der durch 
blosses tragen (portetis vobiscum) die Risse beschützt? 

• T ) reubarb. | Hheum rhaponticum u. rheum amodi, wenigstens werden beide 
gleichbedeutend gebraucht bei Avic. II, 2, 570, aus dem I'ontus stimmend, 
eigentl. rha barbarum nach Ammian. Mare. 22, H da rha die Wolga bedeutet, 
an «leren ufer die pflanze wuchs, u. barbarorum das auslandische bei Grieth, u. 
Körnern bezeichnet, vgl. Weig. II, 470. Nach der darstellung Avic.'s ein wahres 
universalmittel. 

**) spieen. | Lavandula spiea. Linn., mhd. narde spike. spica-, spienard. 
Spica', weil die an jedem stengel des gewächses zusammenstehenden blümchen 
wie eine weizenähre aussehen ; nanli , weil diese ahro der blütenahro der nanle 
gleicht. Wurde schon von den Hörnern zu hadern gebraucht, weshalb der na ine 
lavendel auch von lavare abgeleitet wird, Diez, wbch. 1, 248. Adelung II, 1951. 
Weig. I, 915 u. II, 762. 

*•) reg. sanit. | Kommt unter diesem titel in keinen Verzeichnis der werke 
flalens vor; wird also entweder eine der verschiedenen schritten dieses namens, 
z. b. das regimen sanititis salernitanum o. eine gewöhnliche bezeichnung der 
vytuvtav Xoyoi ( sein, die dus mittelalter unter dem namen de tuenda sanitite 
lil.r. VI kennt. 
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Adel. Adelung, grammat. kritisches Wörterbuch der hochdeutschen 
mundnrt. Leipz. 171>3. 4 bde. 

HMZ. Benecke-Müller-Zarncke, mittelhochdeutsches Wörter- 
buch. Leipz. 1854 ff. 3 bde. 

(«nn. Grimm, J. u. W., deutsches Wörterbuch. Leipz. 1854 ff. 
bis jetzt 6 bde. 

II. Oroote, E. v., die pilgerfahrt dos ritters Arnold von Harff. 
Cöln 18<iO. 

Kehr. Kehre in, Volkssprache u. volkssitte in Nassau. Bonn 18G2. 1. 
L. Ii e x er, mittelhoehdeutseheshandwörterbuch. Leipz. 1872 f. 3 bde. 
Mund. Fro m mann, die deutschen mundarten, eine monatsschrift. 

Nürnberg, Nördl., Halle 18f>4 ff. 7 bde. 
P. PI an ti nun, thesaurus theutonicae linguae. Antverp. 1573. 

S. Trost, Herta van der Schüren chronik von Cleve u. Mark. 
Hamm 1824. 

S.L. Schiller-Lilbben, mittelnicdenleutsehe» Wörterbuch. Bremen 
1875 bis jetzt 4 bde. 

T. Boonzaijer, Teuthonista of duytschlemler van (t heran! van 
der Schüren. Leyden 1804. 

Well. Wal traf, altdeutsch, diplomat. Wörterbuch. Köln IHM',. 

Welg. Weigand, deutsches Wörterbuch. Giemen 1873. 2 bde. 
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Aber, conj., oder, rgl. Fromm, ntundarten 

VI, 22. 'J7. Kehr. 33; — ob, 10. 
achter, jnrjt. tt. tulr., hinten, durcidtm, 

Utngs, Mund. J/,302; *m/*t/. echterste, 

hinterste, 73. 
aihterstijj), «., scJtiffsIthderteil , nndl. 

achter schip. 
aemtocht, im., atemzug, P. ademtocht, 

aen, jrrp., an, o/tne. 

aenschyn, n., angesidd, P. aenscJdjn. 

aerde, aerd, arde. m., getjctul. 

aerloff, arlof, oerloff, orloff, wi., erlaubnis, 

mtull. orlof, S. 9 oMoff, 2915 oerloff, 

20 oirlaf, T. orlof. 
af. äff, )«■;>., ab, ton, Iwrab. 
äff, coty., = off, otter; rgl. II. 
affbiten, j*r«<7. affbeet, atibeetz, (d/beissen, 

P. Ii. '/'. tifbijten. 
affwerpen, hinulnrerfrn. 

afgot. »«., altffott. 

attat (jV. aflaten). aflact, aflaz (/»/. 
aflazen), aflact z, aflaez, aflaes, im., 
altlass, mndi. afhiet, S. affin it. 

afsittcn, almtzen (mm pferde). 

|afslacn]. /»rwY. afidoech, tdtschhujen. 

aird»-n, oirden, »i., «rr/fii. 

al. <«/r., jmmt. 

al, conj., olnjleich. 

stld. «<//•> 

alie, iili, aly, w., oel, mtull. (die, 

T. oely. 
allzijt. adr., immer. 
alnes, aloe; ol> grnet.? 
alre loide, <i//r. (dlerlei; erster dentliclur 

Irlcff zur >>■'■■'< <! um// des trorte* rom franz. 

Im ( iy//. ^n«., f/. trUh. I, 224. HVi>/. 

(/. ir/irA. f. 92f>| mit cpenihet. d, triebet 

iftdekle (rtjl. W'einhitld , /<»/«/. (frammat. 

Pmlerb. iH77. BS»;? T. oft« 7n/r. 
als. w/r., tut »dich. 
als — als. w> — trie. 

alst ra «/* pf, als es, mndl. u. S. 102. 

alflulch, fron., wokhtr. 

Conrady, rhein. Palast pl^hn-. 



altacr. eltcr, im., altar. 

ambasciaet, im., gesandter, it. ambasriaJa, 

rgl. Diez, ettjm. trbcJt. I, 18. 
[anheden], jtraet. anbeden, attbeten. 
anbegynnen. tun, anstellen. 
andach. der achte tag nttdi einem kirclten- 

fest, die octare, rgl. S.L. I, 79. 
anderhalf, adj., anderthalb. 
anders, adr., ausser, sonst. 
anderwerf, adr., triederum. 
annemen, unternehmen, rgl. tid. antutmen 

S.L. I, 98. 
anstaen, daran stehen. 
ant an dal, an das. 
anthiffen, antijJutn. 
anxt, f., angst. 
apen, adj., offen. 

[apenbaeren], prael. apenbaerden, offcn- 
tturen. 

apenboringe, apenberinge,/!, offetdjaruttg. 
arcedie, hedkunst, rgl. L. I, 98. 
arcke, f., arche. 

armwortsuoet, im., armbrttstschuss. 

auer, praep., idter. 

aver, conj., alter. 

auerdeckt, jtart., fdierdeckt. 

auerlast. /I, überlast. 

auerleueren, fdterliefem. 

[anerkonienl, jtraet. auenjameu, überein- 
kamen, rgl. S.L. III, 2uT). 

auerlop. olterster gang auf dem schiffe. 

auennidtz, s. ouernnt«. 

averwecht. part., auferireckt. 

auerwolft, — wolfft. — wulll. — wulfft, 
— wlft. part., üUrtcolbt. 

auont, avont. auent, im., altend, tag ror 
dem kirchenfest. 

Bade, im., böte, S. 308., T. baede. 
(Mffe, baghe, m., Itogen, T. Irnich, arcus. 
huhuitn, Italsam, II. P. n. nndl. Itulsem. 
baner, liantwr, S. fjO u. T. 
bastelt, uneJwlicfies kind, tyl. Diez, et. 
tcbclt. l,bl. 

20 
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bat, bas, comp., besser, T. bdh. P. bet. 
bauwen, pari. gebauwet, gebout. bauen, 

m Hill, bouicen, T. buwen. 
baven, praep., oben, über. 
becamen, zu ettau* kommen, P. bekomen. 
becaring, f., rersudtung, T. liecairijngc. 
beeheient = betheient,' bezeidtnei Y 
becleyt, jMirt., Itekleidet. 
jbeddej, pl. bedden, Itett. 

bedecanier. f., betkammer. 

bedehuys, n., ItdJuttts. 

bedevaert, bedewaerd, bedevard, beed- 

vacnl, f., bitt-, wallfahrt. 
bedoruen, prad. bedoerfte, bedürfen, 

P. bederren. 
bedruckt, part., bedrückt. 
bedrueft, part., betrübt, P. Itedrneft. 
beeld, bellt, pl. beeider, bild. 
[beest], pl. beeilten, Her. 
rbegeeren] praet. begeerden, begehre*. 
begerte, f., begierde, Inst, verlangen. 
begeven. piaet. begaf, verlassen. 
beginael, n., anfang 
begrauen, begraben. 

begunnen, jrract. begunncn. begonnsten, 
begosten, begusten, begonnen, 
beginnen. 
behcltlieben, adr. rorlteludtlidt. 
behoef, »i., Itchuf, S. 121 Miueff, beluteff, 

136 beim ff. 
[behoeren], praet. behoerde, geltören. 
[beiden], part. gebeit, irarten. 
[bekenen], praet. bekande, bekenden, 
erkennen. 

bekeren, jtrad. bekierden, Itekehren. 

[belaeven], jrrad. belaefde. gelitten, 
m uill. n. mnd. betören. S. 158 Iteloifde. 

bcinuert, part., ummauert. 

beneden, jtraejt., »uwler, unden, sultter, 
infru* T. 

beneuen, praep., nelien. 

berch. bergh, »»., bcig. 

bereiden. Itereiten. 

Kernen, in ennen. 

berouwe, f., reue, P. Iterouw. 

| bersten], praet. berste, bersten. 

[benehmen], praet. beschreiden, be- 
weinen. 

bescriven, part. bescreuen, besdtretlten. 
bescriuingne, /'., aufzeidmung, Verzeichnis. 
beseen, besehen, lietradiien , untersuchen, 

prüfen, mtull. besten. 
belegenen, setpien, tgl. L. I, 212. 
beseiten, prad. besät, besatz, besdzen. 
beHiden, adr., Itcisrits, ndten. 
[besingen], prad. besongen, die messe 

ludien in einer kirdte. 
beslaten, betdoten, part., rcrsddosxcn. 
bexneden. jtart., beschnitten. 



beapot, jxtrt., rerspottd. 

bestadet, päd., betraut, S. 271 bestaedt, 
tgl. AtleJ., irbch. d. Iuk/uL mundart 
1, 924 Itesteder, Spediteur in Nieder- 
sadtsen, Grm. I, 16ÖG bestüter. 

besonder, ade., Ixwnulers. 

besuuminge, f., schwindet, olinmacht, 
mndl. beswijmingfte, rgl. Mund. VI, 52 
swimmqe, sdtwitulel «. S.L. I, 295. 
IV, 4& 

betalen, bezalen, part. bezalt, bezaelt, 

bezahlen. 
beter, bezer, besser, adj., besser. 
betreden, bdrden. 

betunnueren, bauen, mit gebäuden Ite- 

sdzen, rgl. L. I, 260t 
bevalen, jxtrt., Itefolden. 
bevechten, angreifen, liekämpfen. 
bevorens, adr. zuror, S. 57. 77. 
bewaeren], jnrad. bewaerden, Itetcahren. 
beweinen), prad. beweinde. beireinen. 
bewinden], prad. bewonden, 

(umwickeln). 
bewijsen, beweisen. 
[biden] imjterat. pl. bid, ltden, T. 

beden, orare. 
[binden], praet. bonden, landen. 
biscut, zwidxuk; //. 58 dat is broyt 

tzweier gdxtcken. 
bisdom, m., Instum. 
bissoop, bissoof, m., bisdutf. 
Iblad), pl. bladen, blatt. 
blauw. adj., blau, mndl. 
büken, sidttlHir werden, P. Jwt blickt, 

perstringit oculos. 
blint, blind, adj., Idind. 
bliuen. prad. blef, bleef, bleuen. Weilten, 

S. «1 bleiff, 27 blief, 16 bliff, 74 Uee f} '". 
bluet, bloet, blod, «., blut, T. Uoyt, & 5 

bloed, P. Uoedt. 
[bluien], praet. bluiden, Uühen, P. u. T. 

Woeyen. 
bly, n., blei. 

boden, n., Imiüung, mJul. Inuten, Uiusdten, 
handeln, bereden, streiten, zanken, er- 
bruten, L. I, 21)0. 

boeeh, Itocck, n., buch. 

boem, boom, pl. boemen, bäum. 

boemchen, pl. boemeben«, baumdien. 

boerchgreue, im. burggraf. 

bnes, boae, adj., Isise'. 

boesheit, /*, bi>sartigkeil. 

[bolwerk, — wirk?] )tl. Iwlwercbe, — 

wirrhe, ein werk von Mden, hölzerne 

wehr. 

boret, «., bardt, ndt. barretum. 
born, borne, m., l»orn, brunnen. 
bossebe, im., busch. 

braet, im,, fleisch; tnlul. brat (mtull. 
In-tule'O 
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breiten, part. gebrochen, brechen, zer- 

i it ecnen j 4 et stören. 
brengen, jxjrt. gebruecht, bringen. 
broet. broed, brod, m., frrof, jJ'. fcrot/. 
Ibruderl jV. bruderen, Isruder. 
bruelocht, m., (lirautlauf) hodizeit, P. 

bruylofl, mtul. brütlachte etc. S.L. /,440, 

S. 44 Wuloffl, T. brnloft. 
brugge, f., brücke, mndl. 
burst, borst, f., brüst. 
[bus.se] pl. buttsen, Imchsc, P. busch, 

busse oft Imsgeschut, bombarda etc. 
buten. buyten, buzen, mir., ausserludb. 
by, prp., bei, ron, durch, mit; by dat, 

in der weise; by mirakcl, wunderbar. 
byna. mir., bcitudw. 
bynnen, prjt., in, innerlmU). 

C. *. K. 

Dach, dagh, m., tag, & 162 daeg, 277 

daig, 14 muh. 
dachveert, - vert, pl. -Veert, /. tagereise. 
daeck, n., dach. 

daem, m., daumenfnass. dorne); P. duym. 
daen. mir., dann, dünnen. 
daer, dair, mir., dar, da, dort. 
daer inne, mir., darin. 
daer na, adr., darmuh. 
daer neden, adr., darunter. 
daer vm, mir., darum. 
ilaer wt, mir., daraus. 
dal dael, dall, »., tal. 
dalen, daelen, nietlerxteigen , nieiler- 
lassen. 

dat, jirtm. w. conj., das; dnttet -= dass es. 
de, art., der, die, 
decollacie, /., enthaujitutu). 
deen, jiron., diesem. 
deer, art., der. 

degelix, mir., täglich, S. 122 deglix. 
de gene, dat ghene, pl. die gene, jtron., 

der-, die-, dasjetiige. 
[deilen], jwaet. deilden. deylden. teilen. 
dele, f., *}Mtriment, estrkk, fluer*, T. 
derde, dnede, zu\, dritte. 
de*e, dünne, pron., dieser. 
deyl, w., teU, S. H8 r/ev/, lf><; deill, 

185 </*/, 22. 2«;. 74 deel, T. deyle, pars. 
die, art., der, die. 
dien, art., dem u. dm. 
[dienen], praet. diende, dienen. 
diep, mlj., cinnp. dieler. tief. 
dier, gen. u. dat. d. art. die. 
dinck. pl. dinck u. dingen, ding. 
dinndaeeh, dinxdag. m., dienstag. 
dir. pron., der, er, P. L. I, 431). S.L. 

I, 526. 

dincipel, dim ipnl, m., jünger. 
dit, ditfc, pron., dieses. 



dochter, pl, dochteren, f., tochter. 

dod, doet, adj., tot, T. doit. 

doden, doeden, doeten, praet. doeden, 
part. gedodet, gedoedet, tuten. 

doe, doen. mir., da, jetzt, nun. 

doen, .'1. sgl. praes. deit-, praet. dede, 
jkirt. gheducn, gedaen, t un ; mit folgen- 
dem mfmitir zur Umschreibung des ein- 
fachen rollworts; oft auch lassen, be- 
fehlen rgl. S.L. I, 537. 

doepen, doupen, praet. doepte, part. 
gedoept, gedoeft, taufen. 

doern, m., dorn. 

doernen, adj., dornen. 

doet, /:, t<*l, T. dod, S. 104 doed, 
ICH) dod, 49 doid. 

doncker. duncker, ducker, mlj., dunkel. 

donnerdaech, donnerdagh, donnerstag P. 
domlerdiuii , T. donresdach, S. 213 
donretlag. 

dorch, doer. praep., durch, T. doir. 

dorchbowet, jxirt., durcluius bdiaut, H. 
durddsmwet. 

dorp, n., tuwf. 

[dowen], jrraet. douden, tauen. 
diaeck, »»., druche, T. drake. 
d ragen], praet. druegcn, tragen. 
drenken], praet. drenckten, ertränkm. 
drie, zu\, drei, P. dry u. drij, T. dry, 

S. 11. 23. drey, HI. drye. 
drievoldicheit, drei faltigkeit , P. dry- 

roudiclteijt . 
drincken. jiraet. dranck. druncken, part. 

gedroncken, trinken. 
driuen, n. ?, ihm treiben. 
droeche, druge, mlj., trocken, T. droegfw, 
P. drooch. 

[drugen] praet. druchden, trocknen, P. 
drooghen, mtul. drogen, drugen, H. 
drugen. 

dmue, f. truulte, P. druyue, 

[druwen], praet. druwede, drohen. T. 

M ■ # lt>i>lt . / 1'. H ISf tt t. kl llllltjl j * I 

tirtilllrt n, tu i tffffirti, im na/ i. 

dubbel, adj., d<n>pelt. 

ducmael, adr., oftvuds, S. Xllduckmail. 

ducker s. doncker. 

ducwile. duckwile, mir., oft. 

duer, adj., teuer. 

duer. doer, doere, türe, T. doere, ndder, 

gader, janua. 
[dueren], praet. duenlent, dauern, mndl. 
duncker s. doncker. 

durbar, <i^'., kostbar, teuer, Mund. II, 211. 
dunen t. zw., tausend. 
dusterniHHe, duvsternisHC, f., finsternis. 
dnuel, m., teufel. 

duun, tauchen, eintauchen. T. duyken. 
duyster, adj., düster, finster. 
duytsch, diiytu, adj., deutsch. 
[dwingen], praet. dwongen, zwingen. 

20* 
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Eer, adr., ehe, beror, 

eerde, f., erde, P. eerde oft aerde. 

eere, ere, f., ehre. 

eerste, eertse, ierst, brate, zw., erste. 
eew, f., gesetz, religion, P. ewe, T. et 

gt litis, f'as, lex. 
einharen, n., einhoin , P. eenhoren, T. 

eynhocrn. 

eir, f. eirre, er, dir, P. er, ere, heur, 

liacr, S. X V ttcr, oir, 62 er. 
eich, pron., jeder. 

elenbage, elenboge. m., eHenltttge, T. ellen- 

boeglte, ellenltaich, eil min ige. 
elter *. altaer. 

emant, jemant, pron., jemand, Mund. 
II, 433. 

en. rerneinungsjtartikel in rerbhuhing mit 
nit. 

ende, conj., uwl, P. entle, rnti, rnde. 
enigo, enighe, \tron., einige, P. eenich, 

S. 294 enige. 
envollen, — en vollen, in vollem matte, 

völlig, genug, riß. L. I, 001. 
en weech, aar. himveg, S. 01». 88. euweg. 
cpistole, f., Itrief'. 
erbeit, f., arbeit. 
erm, pl., ernien, armen, rmn. 
eruaren, widerfahren, S.L. I, 733. 
eruolgcn, verfolgen, verklagen. 
erwitten, fL, crltsen, P. mieten. 
estrik, Ostrich, m., fussltoden, T. estrick 

of dele wh meer rariren dun eyne. 
et, ort., — dttt ; »das tNM dm niederd. dat 

altgeschicäclde det wird durch itwlinutiim 

zii Nassem et und 7, trie olierdeutseJies 

das zu des und es, auch V, Mutul. II, 

504, 8. 

eten, jrraet. at. eten. jxtrt. geten, essen. 

eten, n., e>ww, malzeit. 

eheliche, etselig. etslighe, pron., ctliclte, 

P. etldiche. 
etaon s. itaon. 

eventure, »., idtenleuer, vp e. «u/* </i</ glück. 

ewelich, tulv., ewig, immer. 

eygelieh, pron., jeglicherjeder, P. yegclick, 

S. 13 ygelitk, 54 igelick, 122 ylck, 158 

elck. T. igelick. 
eylant, ]>l. eylcnden, n., insel. 
eynde, n., ende. 

eiel, m., esel, P. czel, esel, T. esel. 
ezeldriuer, ?»., eseltreiber. 

F. s. V. 

Gad, gaed, god, godt, gott, T. got, gaid. 

S. 8 god, 102 gott, 2 goit. 
gaen, »racs. gcyt. ghei't, gaent, praet. 

ginck, gelten. 
galeye, galcyde, gel lüde, f., P. 'scliip mei 

riemen ende seylen. 



ganek, »i., gang, besuch. 

gans, atij., ganz, P. ganis. 

garden. »«., garten, f. gtirde, P. gaerden. 

gardiaen, im., guardian. 

gatze, /'., gösse, T. gösse, steege, ricns. 

gel »ade, ghebade, gebod, n., gebot, T. 

geltttt, gebende. 
gebannen, jtart., geltannt. 
gebaren, ghebaren. part., geboren. T. ge- 

bairen, S. 31» geboeren, 43 geboiren, 
geboren. 

gebeetchen, ghebe<lchen, n., gdtetchen. 
gebeynte, n.,' geltein, P. gelteeiite. 
gebe/.ert, part. ausgdiessert. 
gebiecht, pari. r. biclden, gefteielttet? 

od. -mntll. gebuycld.flexns, t.geboieht? 
fgebieden], praet. geboet, gebieten. 
gebirchte, gebireht, gheberchte, n., ge- 

birge, S. 3 gdterchte. 
geboren, praet. gebuerdent, sicli ereitfnen, 

sich treffen. 
gebraden, part., gdtraten, T. gduraiden. 
gebreck, gebrech, nmngel, wrf, ungemtidi. 
gebrudere, geltriider , S. 2 gebroidere, 

5 gebroedere. 
gecleit. jHirt., bekleidet, P. gekleedt. 
geeroent. pari., gekrönt. 
gedreuen. jxirt., getrieften. 
geerbeid, jttirt., Itearlteitet. 
geerne, adr., gern, P. gerne oft geerne. 
geestriebt, gheeatricht, jtirt., mit estridi 

versehen. 
geheel, gebel. atij., ganz. 
geholfen, }>tirt., geludfen. 
gehouwen. jmi., gcJtauen. 
geireamere, f., stikristei, T. glterkamer, 

restibulum, armarium, sacrista, archa- 

num, archirnm, qerkamer, rgl. S.L. II, 

70'> L. I, 821». Adel II, 412, Weig. I, 

504 u. Knnen,gesch. d.st. Köln III, 1000. 
[gelaeven], j*raet. gelaefde, gelolten, T. 

gelaeren, hieven, promitter'e polliceri, 

oNigare, S. 154 geloefden. 
gelaKS. jrf. gleaen. n. glas, P. gehis oft glas. 
gelijek, gelijken, gelik, gelich, adr., 

gleichwie. 

gelouue, geloue, m., glaube, gelidtde, rer- 

sjtrechen, P. geloof oft gelooue, T. geloue, 

truwe, fides. 
gelouen. geloeuen, jrraes. gheloeft, praet. 

gelocht, T. geloercn, betntwen, fidere 

P. tfeloouen. 
gelden, bezahlen, ersetzen. 
gelt, lt., geld. 

gelude, n., geläute, T. geluyd. 
geluwen s. luwen. 

gemaelt, jtart., gemalt, P. u. T.gemailt. 
gementlichc, adr. gemeiniglicJi, gettyjhnlicli. 
geinest, gheinest, part., gemauert, P. ge- 
metset oft gemetst, T. mettzen. 
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gemetzelt, jxtrt. = genie«t, T. mdzden, 

muH. imtselen. 
gerade, f., gnade. 

genuinen, gheiuinien.jvtrt., weggenommen. 

genent. jxtrt., gewinnt. 

genoech. adr., genug, P. T. genoych, S. 171 

genoidi, XII genog. 
geraed, gereit, adj., bereit, fertig, S. 135 

geraid, 144 gereid, 240 raid, 101 gereei. 
gerecht,*«//., richtig, redttmissig, eigetxtlidt. 
gerechent, jxtrt. r. redien, geredmet. 
geringe, tulr. eiletuls, schnell. 
gerouven, gerouwen, rauben. 
gemittan, jxtrt., gesotten, P. gesoden. 
geeint, jxtrt. gesetulet. 
geaeaheirt, jxtrt. getcürfclt, S.L. I V, 35. 
geacapt, jxtrt., gcsdtafll i. e. behauen? 
[geseeen], trraes. d.jd. geseeen, conj. jrraes. 

geschiede, praet. ghesciede, geschiede, 

gescach, jxtrt. gesciet, geschiet, ge- 

sdidten, P. geschieden, geseilten oft schien, 

T.gesdiyen, S. 2irgesdieen, 27gescheiden. 
geseen, sehen, P. u. S. 
gcselscjrf, /'., gesellsduift. 
gosemlcn, jxtrt., gesetuld. 
geslaeten, gealaten, jxtrt. gesddossen, P. 

gesloten. 
gesleipt, mrt. gesdtleift. 
gesont, ghesunt, adj. t gesund. 
ge-Hpijst, jxtrt., gesjteist. 
gesteinte, «, , stein, eddstein, S.L. II, 

85. P. gesteetde. 
getelt, gezelt, jxtrt., gezaldt. 
getide, f., pl. gezijden, zeit, 

hören, S. 140. 
getrali, «., qitter, P. tralien oft tradlien, 

rgl. S.L. II, 89b. 
getruwet, jxtrt., getraut, rerheiratet, P. 

getroutet (T. innren ter eddscajt). 
gevangen, jxtrt., gefangen. 
geuen, gheuen. jrraes. geuet, gijft, gift, 

ghyf. jrraet. gatf, gelten. 
gevenckenisHc, /'., gefdtujnis, T. geuenck- 

niss, S. 134 gerenckniss, 164 gerenck- 

nisse, P. gerangenisse oft geranckenisse. 
geuiertelt. jxtrt., gecierteilt. 
gewapent, jxtrt., gcicaffnd, P.S. 225 ge- 

irajx'net, 27 gcuu]x>tul. 
gewerden, trerden. 

gewoentlich. gewontlich , gewoenlich, 

ade. gemjtnlich. 
gewonden. jxtrt., rertcundet. 
geyn, gheyn, ghein, pron., keiner, S. 

83 glteen, gein, P. geen. 
ge/.egelt. jxtrt., gesegelt. 
ghebet. »., (feitet. 

ghetal, f., zahl, S. 141 gefall, geiaell, 
gheteichnet, gezeiehent. jxtrt., gezeichnet. 
ght'tuich, nu, gezeug, geschidz, S. gdttidt, 
105 getneg. 



gordel. gurdel, n., giirtel. 

gracie, f., gnade. 

graef, graetf, graft, graft't, jd. grauen, 

grafften, n., grab. 
graefscap, -seep, -scaf. -«caff, f., graf- 

sdutft, mtull. graef sdutp, T. greefsettj), 

S. 5 grufsdutjtp, 151 gruefavhap, 82 

greresdutp. 
greken, grex, adj. griechisch, P. griecks, 

T. grecks, II. grec, greix. 
groen, gruen, adj. grün. 
groet, groett, grot, groez, groz, groes, 

gros, adj., gross, T. groit. 
groet, f., grosse. 
grond, m., grund, T. gntnt. 
gros, grossen, m., grosdien, T. grossoen. 
grueten, jrraet. grutede, jxtrt. gegruet, 

griissen. 

guenHdaech, mitttcodi, S. 219 gudensdag, 
T. guedesdach, muttrecke, dies Mercurti, 
feria quarta ; gudesdudi, wocnstladt, dies 
nutrtis (!), feria quarta. 

guet, gued, goet, adj., gut, T. guet, S. 
187 guid. 

guet, w., das gut. 

gülden, adj., golden. 

gulf, golue, f., golf, P. golue. 

Hacl, adj., hold, T. hol. 
hael, f., höhle. 

haelen, halen, jrraet. haelden, part. ge- 

halt, gehaelt. luden. 
halden, praet. hielde, jxtrt. gehalden, 

halten. 
half, halue, adj., luttt). 
hamel, />/. hatnel, hemel, hammd. 
hamelen, hetuelen, adj. vom futmmel. 
hangen, hengen, jrraet: hinck, Mngen. 
hant, f., pl. hende, hand. 
hard, adj., fest. 

hauen, m. u. f., lutfen, S. 299 hteren. 
he. Pro*., er, P. Ite oft hy, S. 24 Iw, 

6 ltei, 7 hey. 
hebben, j>rues. heb, heeft, lieft, haet, 

hebbent, jrraet. hatde, conj. hedde, 

jxtrt. gehadt, halten. 
hebreusche, adj., ltebraeisdt, P.hebreeuHdt. 
heen. adv. hin, P. Iten oft liencn, T. hyn. 

S. 271 hinne, 217 nennen. 
heer, ;>/. heren, m., herr. 
heerlich, adj., herrlidt. 
heiligdum, heilichdom, hilichdum, hil- 

lichdum. hilchduui, n., reliquie. 
heim, n.Y, lurinuit. 
heimelich, heymelich, adj. heindidi. 
heiten, j>»v«w.*heit, heitet, heiten, heitz, 

heizet, heithtz, heiUt, heist, heyst, 

heuet, jrraet. hiet, hiez.;wirt gheheiten, 

geheizen, geheisen, lieissen. 
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helft, f., Itülfle, T. heylße. 
hemel, m., himmel. 

hemelsc, adj., himmlisch, P. hemelscli. 

[herde], jtl. herden. kitte. 

heremite, im., eremit. 

hertog, hertzog, herzöge, wi., herzotj. 

hertochdutn, hertochdoni, herzogtum. 

het. pron., d<is. 

[heven], jiraet. hoven, heißen. 

heyt, adj., Itciss. 

heyte, heiste, heyste, /., hitze, P. bitte. 
hiir, rufe., hier, 

hoechte, f., Iwlte, T. hoydule, P. hoodute. 

hoechzi.jt, f., fest, kirchenfest. 

hoeft, hoefft, houtt, ;V. hoefden, Imupt, 

T. Itoiß, P. hoofl. 
hoep, houp, m., luinfen, T. Iwp, lioip. 
hoe.ren, praet. hoerden, pari, gehoert, 

gdiören, P. Itooren. 
holt, n., holz, P. holt, htmt. 
holthere, hultern, holtzere, adj. hölzern, 

T. holten, P. houten. 
hond, tn., hund, T. hnnt. 
hondert, zie., hundert. 
hontgealt'cht, »., hututegattung. 
houflstat, f., Imujitstatlt. 
hough, houg,hog, hogh, sup. houxte, adj., 

hoch. 



hueden, i/raet. hoedden. p«r/. gehnet, stich 

verstecken, rer 
hulpe, /"., hilfe. 



•n. part. geh 
i, T. hoiden, 



hueden. 



hua, huys, pl. husten, huser, n., haus. 
huygvrouwe, huynfrou, /'., hausfrau. 

Jaer, jar, m. ? j(ütr, T. jair. 

jenierliehen, adr., jämmerlich, P.jamerlick. 

mhevragt, eingefasst s. anm. 2l h . 

incomen, n., eittgang. 

[ingaen], praet. inginck. hineingdten. 

ingaen, n., das hineingehen. 

inganck, im., einganq. 

ingel, yngel, ingeigel(V), pl. ingelen. 

enqel, T. ingel. 
ingehieht, pari., hineingelegt. 
ingelaten, jxtrt., eingelassen. 
ingeniest. part., eingemauert. 
ingesetz, n., einsetzung. 
ingewracht s. iuhevragt. 
iughevoeeht, part., eingeßigt , P. inge- 

vuecJd oft eengetuedtt. 
[innpinen], praet. innam, aufnehmen. 
msetten. part. ingesat, ingezetzit. ein- 



int es in dat. 

inwert, adr., einicärts, imcactis. 
[jode], ]/l. joden. T. joetle, S. 49 joeden, 

50 joidett, 112 juden, P. juede oft 

joede. 

[jodynne], pl. jodynnen, jüdin, P. 



joetz. adj., jüdisch, T. joedseh. 

joncfer, jonffer, /'., jnngfrau , S. XIII 

jonfer, 193 junfer, SHjunkfratt, 17 

jungfrmre. 
jonek, adj., jung, P. jonck oß jung, T. 

junck, S.iiljutwk, 154 jung, Ütifong. 
jonge, n., das junge. 
jonger, m., jünger, P. jonffer oft junger. 
irste, ierate, adr., zum erstenmal, vgl. 

Mund. V, 522. 
itlic, itlich, ytlieh, yetlich, yettlich, 

pron., jetter, P. itlick, idiquis, nonnuüus, 

quidam, mnd. itlik, jeder. 
itwelich, ytselig, yetaeligh, ytalig s. 

eUeliche. 

itaon, eUon, adr. jetzt, T. ytzont, P. xtzutul. 

Caern, eaorn, caren, «., korn, T. coem, 
P. koren oft korn. 

ealtf, n., kalb. 

canael, n., katud. 

capitaein, capitein, M., cajtitain. 

karene, quadragena, rierzigtägiges fasten 
od. ablass. 

Icat|, ;>/ catten, hüze. 

keel. /'., Intdtt, nndl. kii; es bietet dieses 
trort ritten erirünschtett beitrug zu 
seinen unter kelle 3d ttei Grm. d.irbch. 
V, 511 auftfeführten attderen formen. 

kehl, f., kälte, T. kelde. 

kendler. in., leuchter, T. candeler. 

[kennen], praet. kanden, kenden, er- 
kennen, I . kennen, treten, noscere, cog- 
noscere. 

kerkhauen. m, kirddtof, P. kerchof, T. 

kerckhoff. 
kernt krist. 
keyser, m.. kniser. 

kihh. m„ kelch, P. kilek, H. kelick, mhd. 
kiliclt. 

kiraiuont, »»., cJtristitlteml. 
kirsmisHe, /"., kircJtmesse. 
kirat s. kriüt. 

[(.•laegen], pruet. claeehden, klagen. 

eleyderchen, pl., kleidcJten. 

eleit, pl. cleider, eleyder, kleid, P. kleetlt 

oß kleitl, T. cJeyt. 
kloek, kloeke. f., glocke. 
cloe.ster, pl. cloesteren, n., kloster, T. 

cloister, S. 247 doestcr, 10 clotster, P. 

clooster. 

elnsener, m.. khusner, P. duysenaer. 
knyde, n., knie. 

[knyelen], praet. knyelden, kniecn, P. 
knielen, tulrh., knie'lte, rgl. L. I, 1G48, 

j . Hnwm. 

kocken, koehen, f., küche. 
eoeferen, (ulj., kupfern., P. cojteren. 
coep, eof, »i., Aviii/; P. koojt, T. coip, 
0. 113 ooep, 179 koep. 
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coepman, im., kau fm am n . 

-oepwin, tettl feiler wein, rgl. S.L. I, 536. 

coerd, pl. coerden, tfricfc, 7'. cunfe, 

coonle. 
roerts *. cort«. 

comen, praes. compt, coenipt, content, 
cumpt, praet. quam, quaein, quauicn, 
qucmen, kommen. 

comenscap, -scat, -sciilF, connnenseaft. 
hatulehtgüter, waaren, P. koopmunxcap, 
T. coipmanscap, (hm. weist. VI, <>Kl 
kotnmeninduif}, 11. koumensduiff, koc- 
mansduiff, kouffmansdudt. 

coninek, koninck, m., konig. 

coniiickrijk, coninckrijck, n., königreich. 

coninginne, f., königin. 

können ». kunnen. 

conte, m., graf. 

coopen , coufen , jrraet. cochte , jxtrt. 
geeoft, kaufen, P. kixnx-n, gekodit, 
T. cojten, S. 3 codtten, 27 gekogt. 

kor, clior. choer, m., dtor, P. cour u/l dux/r. 

cortosie. corthosie. f., trinkgeld. 

corts, coerts, mir., kürzlidt, S. 1 12 kort:, 
hui». 

cost, kost. »/»., kost ii. kosten, T. cost, 
sjiijse. eten, cibus; cost als men doit 
umb en dynck, mmptns. 

coste. f., küste. 

köstlich, kustlich, kuHtelich, adj., teuer, 
jmichtig, P. kostelick, S. 49 koestlick, 
54 kostelick, 75) kostiick, kostelick. 

cootHcheit, /'., pracW, aufwand, P. coste- 
lieJikeit, T. costellieit. 

cracht, craeft, /*., kraft, gewaltUU(Y), P. 
kracht u. kraft. 

cribbe, /*., kripjie. 

crich, i»., krieg, P. krijeh, T. creg/w, S. j 
M krieg, 25 krieg, Wkryck, H.kreych. 

crimen , praet. creech , krech , kregen, 
bekommen, erfüllten, T. crygltcn, P. 
krijgen. 

krijgen, krieg führen, T. creghen. 
krist, kirst, kyrst. kerst, m., clwist. 
krinten, /., dtristin. 

krwtenheit. /„ dtristenheit, T. kerstetüteit 

u. cr'tstenlteit. 
croft, kruft, f., gruft, P. kraft oft kluft. 
cruce, eruyn, kreuz, T. er nee, P. cruys. 
cruiggewise. mir., kreuzweise, P. cruystet.se. 
crunie. /*., brumm;, T. interne, P. kruyme. 
crupen, cruijpen, kriechen. 
[eruynen], praet. cruyxten, jxirf.gecruijst, 

gegrunet, kreuzigen. 
cruytgarden, m., kraubfarten. 
kuilchen. n.. kleine grübe, nntll. kuiltje. 
rnle, knyl, /*., grübe.' 
[kunnen, können), praes. c;in, praet. 

konde, künde, consten. koste, können. 
kus^-n, cussen, praet. kunten, küssen. 



Lach.laeeh.jj/, loechereu, laeker, laecher, 
locher, loch, P. IwJt, T. lock. 

laeden, j/raet. loeden, hulen. 

Ilaeven |, part. gelaelt, laben. 

laken, reraditen, tadeln, P. laken oft 
lästeren, T. laken, blameren. 

lancheit, /"., länge. 

lanck, adj., lang. 

landwert, ade, latuleimeärts. 

langzijt, lange zeit. 

lant, j>l. lende, »., fand. 

last, /'. bist, besch werde, T. fast, moeynisse, 
crot etc. 

laten, lazen, jtraet. liet, Uetz, lieten, 
liezen, imp. leet, pttrt. gelat(>n, lassen. 

latin, latein, T. u. P. lattjn. 

laueren, jxtrt. gelauiert, faricren. 

led, pl. leden, ledern, glied, P. lult, ge- 
lidt, ledt, T. lytt. 

[Iceren], praet. leerden, praet. geleert, 
lehren. 

Heesen], 3 sgl. pracs. leest, lauen. 
leesmisHe, f., lesemesse. 
1 eggen, jrraet. lachU>n, part. gelacht, legen. 
leiden], jiruet. leiden, führen. 
enckte, lengthe, /'., länge, P. lenghde. 
est, mlj., letzte. 

letanie, /'., litanei, rgl. L. I, WM. 
leven, leben, rirere u. vita. 
leuendich, adj., lebetulig. 
leuern, praet. leuerden, ausliefern. 
lichaem, licham, »., leidinum, P. lidutem, 

T. bjdutm, 8. 24 lydium. 
Hellt, mir., ItidU. 

lycteken, licseichen, liezeichen, merk- 

mal, sjntr, T. lijckteyken, P. lidtteeken. 
[lidenl, maet. leden, leiden, T. leyden, 

P. lijden. 
lief, lieue, mlj., lieb. 
lief, leib, 12 inut lieue »n'< dem leibe 

i. e. glücklich, S. 301. 141», T. l^ff, 

P. lijf pl. lijuen. 
liggen, 3. sg. praes. licht, lecht, praet. 

lach, legen, legent, ixirt. gelegen, 

liegen. 

lijtsamig, adj., leidwm, geduUlig, P. lijd- 
xaemelidi. 

linde, «., Itaml (mass), P. Uni, du ruhen, 

ritta, taenia. 
linen, adj., leinen, P. lijnen, T. linen. 
loepen, jxtrt. geloupen, gheloupen, 

laufen, T. lopen, P. loojicn, ,S. 192. 

loejxm. 
lotf, «., lob. 
lot, tkf loos. 

loven, praet. loefden, geloben, T. laeren, 
gebieten, promittere, spontlere. 

[loven], ixirt. gelaeft, loben, T. laeren, 
prijsen, loff spredeen, fatulare, 

lucht, /:, luft. 



Digitized by Google 



— 312 — 



lucht, adj., Unk*. 

luchte, f., leiwfde, laterne. 

lud, adj., laut, P. luyde. 

lüde, luyde, luyd, leute, P. Inden, 

lieden oft lien, T. luyde. 
luden, 3. sgl. praes. luit, jxtrt. geluyt, 

läuten, laut werden Urnen, rerkündigen, 

T. luyden. 
luttel, adj., wenig. 
[luwen], jMirt. geluwen, leäien. 

Mael, adr., mal. 

maendag s. manendag. 

raaent, jil. maende, m. monai, T. maynt. 

maerckt, raaert, »«., markt, P. merckt, 

T. nuirckt. 
maeze s. mate. 

magct, f., }>l. megede, magd, T. maghet 

die jonffcr is, rirgo. 
maken, raaechen, machen, praes. niaecht, 

macht, praet. maecte, machden. pari. 

gcmaect, gemackt, ghemact, gemacet, 

gemaecht , ghemacht , ghemaecht, 

machen. 
maluezie m., nutlrasier. 
[man], pl. mannen u. man, m., mann. 
manendag, manendaech, maendaech, 

m., montag, T. u. P. maendach, S. 37 

maenedag. 

manenschin, »»., mondschein, P. nuicn- 
schijn. 

marberstein. merbendein, wi., nuirnutr, 
P. tnarmcrxteen. 

martlar, mertler, pl. mertleren, m., 
märtyrer, P. marietaer, T. marteJer. 

mate, maeze, n., tnass, wttermaten, über 
die massen. 

mede, praep. u. wir., mit, zugleich. 

medecine aeden, ein wort u. als soleftes 
praet. wn einem medecineden od. ron 
medecinen, so das» die erste silbe de in 
dnlen sdireibfrJdcr wäre u. da* ganze 
heilen hiesse? Oder das nirgend* tw- 

mecr, meir, n., meer. 

meer, moir, sup. meeste, mehr, meiste. 

[meeren], praet. meerden, ein schiff fest- 
binden, sorren, nndi. 

meirrer, adj., major, ältere. 

meirwertu, adr., meenrärto. 

meister, m., meister, P. meester. 

men, me, protu, man. 

mennichfoldicheit, f., fidle, P. menici*- 
faldicheyt. 

iuennichwerf, ade, nuinchmal. 

mer, conj., aber, P. maer u. mer, S. 48 
meer, II. mer. 

merket, mark (geldstuck). 

[mertelezernl, pari. gemertelezert, 
martern. P. marielezeren. 



me8quite s. mosquite. 

mey, meyde, mai, P. u. T. mey. 

midagh, middag. mitdagh , mitdaech, 

m., mittag, T. myddaclt, P. middadi. 
middel, mitdel, n., mitte. 
midden, mitden, adr. u. sidtst?, mitten 

('M in den midden). 
middemucht, mitdernaeht, midnacht, 

f., müteriuidtt, P. mkltiuwht oft midder- 

nacht. 
midta. adr., mitten. 

midwaech, midwoechc, midwoch, mid- 
weche, midweech, middewaech, midd- 
weech, f., mitwaech, m., mittwoch, T. 
mydweke. 

mile, f., meile. 

minner, mynner, adj., minor, T. mynre, 
[miraeul], pl. miraculen, mirakel. 
mittttangH, adj., messingen, (T. 

myssitwJc, aurietdeum). 
misse, myase, f., messe. 
moder s. müder. 

moegen , mögen , 3. sg. praes. macht, 
mach, etntj. moegent," praet. muchten, 
tnögen, können. 

moele, /"., mühte. 

moerder, m. mörder, T. u. P. moortler. 
moeten, moten, mueten, jiraet. mosten, 

mußten, müssen. 
[monnich]. ]>l. monnichen, m., »uindi. 
mosquite. mesquite, f.. moseftre. 
[mosten] praet. mot, begehren, rgl. L. 

I, 2743. 

müder, moder, f., mutier, T. nuteder, 

S. 23 nwetler, 29 nuider. 
muede, adj., müde. 

muer, mur, f., matter, T. muyre P. muer 
[mul). />/. mulen, n.?, mtuUtcr, P.u. T. 
muyle. 

[munigen], praet. munichden, die com- 
munionreic)ten,s.monigcn S.L.III, 117. 

inut, praep. u. adr., mit, zugleich; mut 
dat. darum duss. 

mutter = mut der. 

myn. adr., wenioer, P. min, rlieinfr. mih f , 
Mund. VI, 279, 31., kreis Grelienbroich 
ml , Mund. V, 415, 24., fränk. henne- 
Ixrg. mie, Mund. II, 791. u. IV, 237. 27., 
8. 317, //. myn mihn., nicht to min, 
nichtstlestowenüfer, 05. 

myner — mynnerbruder. fratres minores, 
minderbrüder, Franziskaner. T. minre- 
broeder, frater minor. 

mynsch, »»., mcnscli., T. u. P. mernclu 

mynHte, adj., mindeste. 

Na. nae. praejh, nach. 
nach, mir., tudte. 

nacht, nach, m. u. f., nadit, für nach 
rgl. Mund. V, 103. 
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naeiu, tu., name, T. turnte. 
neden, adr., unten, P. neddette. 
neder, sup. nedend, nrij. u. wir., nietler. 
m'derclviiiiiien. niedersteigen. 
nedcrgelaten, part., nietlergelassen. 
[nodi'rWgpn] , praet. nederlachten, 

niederlegen. 
neent, ne'ist, adj., tuidtst. 
negen, zw., neun. 

[nennen], praes. 3. «p/. nenipt, neempt, 

(nenen?). fxtrt. genent, »ioimcti. 

neue, m., »»*■//'»•, /'. »ruf oft neef, T. ttere. 

nich, nicht, niet, nijt, mit. <«/»•., mic/i/, «/t7*/.«<. 

noch, w/r., ferner, auch tutch. 

nochtan, nochtans, nochtant, mir., den- 

tuxh, gleich wol, trotzdem, T. tutchtan, 

nochtatts, P. nochtans, H. nochtant. 
noertoestwert, adr. t tundostmirts. 
noortwe.sten wint, tun-dwcstwitul , P. 

noordtteesten teindt. 
noertzijde, nortsidc, /., nordseite. 
noet, pl. noden. noeden, f., tutt, P. noot, 

T. noit. 

[noroen], 3. sg. praes. nompt, jmtet. 

noeniden, nennen, T. u. P. noemen. 
nonwelich. adr., mit mühe, kuum, »mm//. 

h. S.L. Hl, WA 
nuw, adj., neu, P. nieuw, T. nyh, nuire, 

norus, S. 173 nieue 180 nur, 278 nye. 
nyeniant, pmn., niemand, T. nyttums. 

Ohxervaneie, f., dtserrattc. 

oech S. nili Ii. 

oer. n., alir, T. <rir, P. aar. 

Orot, augustus, august, T. oixt maijnt. 

orot, oroten, n., ost. 

Oester, /'., Ottern, T. oistan, jxtisdwn. 

orok'rdach, m., astertag. 

oestwert, adr., ostwärts. 

ot*t tiio«l<»I , oetniodiglichc-n . udj., 

demütig, T. oitmoedich, P. ootmoetlich 

oft demotdüj, mntulart. II, 44!» ait-, 

otttvnduß, tulrh. tttttuttlelidt L. II, 1H1. 
oevel, wir., übel. 
of. ort", conj., itder. 
ortV-n-n, praet. otVcrden, ojtfern. 
offerande, onVrant, oflVrhande, f., oj^'er, 

Mutul. II, 448, T. offer, offcrhtnd, 

P. m. S. 274 ufferhatulc. 
otf't. off/, conj., als dt (off ei, ez) Mutul. 

II, 448. 
oirdr-n, »»., ordrn, T. orden. 
om, pron., ihm, T. dem, oen , om, yn, 

ym, Uli, ijm. 
omgen, n., umfang, umkreis. 
ommegaen, nmgattg hüten (mit der jtro- 

ctsskm). 

omtrent, adr., ungefähr, T. omtrynt, P, 
omtrent, S. 65 umbtrint. 



onhrolaten, pari., ungeschlossen, offen. 
onder, vnder. prarp.', unter. 
onderganck, m., Untergang. 
onderwegen. adr., untertceys. 
onlatK-k, adr., nicht lanye. 
onnut. (ulj., unnütz, scldecht. 
f onreclit, «., unredd. 

onrfynicheit. f., nnreitdwit. 
\ on«, jtron., uns, P. otute om, ottsen,on*er, 

noster, a, um. 
onibeten, pari. r. otdbijten, yefridistüdd, 

P. »jetdatus,desiuni*, jüdisiJt-dcuistIi *o- 

beissen* W. Paschelex, Sijniurim II, 137. 
[ont fangen], praet. onttinck , emrf'atuien, 

S. 82 ontfituj, 88 etdfatujen. 
ontfennen. erbarmen, P. ontferml r mijn- 

der, tniserere mei, T. ont formen. 
onthngon, anzütulen , T. incendere , on- 

fenyen, Iternen, anstecken, S. Wtoontfingc 
ontfuert *. ontvoirt. 
ontgaen, rergehen, T. ontgaen, ontieijcken, 

oidcoHurn, ruymen, eradere, dabi etc. 
onthouft, jxtrt., etdhiujttet, P. ontluto/}. 
onMuk-n, Offnen, 7. ontsluyten P. otU- 

sluyten, onsluyten. 
ontvoirt. ontlucrt, jtnrt., entführt. 
onvnu-hthtT, adj., unfruddbar. 
onwoder, »»., umretter. 
Oppente, dat, das oberste, T. oerer ste, 

S. 231) orerste, P. opjterste. 
orl»er. »»»., nutzen, P. orlutir. 
onlol, m., urteil. 
[ohs\, ]tl. o«Hcn, ochse. 
om h, oech, auch, adr., auch, T. oick, onoV 
ouer, n., nfer, T. oerer. 
Omer, prp., über. 

overlensch. atij., drrlätulisch, S. 18G 
oererlensch, 292 ocrerlendsdi. 

ouergult , f., »tras etwas überqiltet, mehr 
teert ist o/»f alles andere, das hkhste* 
L. II, 1G21, falsch bei S.L. II, 260: 
•gold, das Itesser ist als das getröltnliche*. 

ouergult, jntrt. r. ouergulden, übergoldrt, 
T. aerergulden, rerguldetx, deaurare. 

oue-rnmts, auerniidts, prp. , durdt, rer- 
mittelst, T. auermitz, P. onermits, 
Mutul II, 448, oeuermyis. — ouer- 
ni iU dat, darum dass. 

[onge], pl. ongen, auge, T. oghe, H. 

62 oig, P. ,m*i, pl. oogen. 

Pacientie, f., geduld. 

paert, juiertc. /:, porlus , hafen, florte, 

T. funic, P. poorte. 
pnealtunp, »»., jtassiJdamm, mndl. itaesdi- 

lamm. 
pacuH s. paws. 

pah«'«, palluex, pallas, m., palast, T. 

pallas, P. palleys. 
paluihom, >»»., paimbaum. 
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palmrijjs, n., juilmrein. 

pant, n., kreuzgatig, P. pamlt, nt pan 
de muraille ou rne gallerie ou cloistre, 
Heu oh on remle quelque mareJutndise, 
ou o!i on se puurmeine; rystus, jwri- 
stylium, amlmlatorium ; kloosters jtaiult, 
Ventour ou gaüeric (Vun cloistre, cloistre. 
— Dassellje mit schwerer. Inttul, n , rutul 
der emixjrkirdie, Stahler I, 1295' 

part, m , teil, P. paert of deei. 

passie, f., passwn. 

paus 8. paws. 

pawelgoen, «*., parillon, zeit, S jstuluyn 
(Waü.: jHiullune, schirm, urk. r. 128$). 

paws, paeus, paus, pajtst, T. jKtixs, 
pautves, S. 248 j Kiews, 43 jxuces, H. 
patis,pays, Wall, pafs, jxiyfs,]sü'est, jww, 
P.ixius, rgl.J. ürm., Heitüi. Fudis 283. 

|>eeru, peert, n., pferd. 

l>enitencie, poenitentia, busse. 

pennick, pennigh. penning, penningb, 
f»., pfennig 

[pileer], pl. pileeren, m., pfeüer, T. jnjlre, 
P. pileerne, jnlaer. 

pilgerim , pilgrum , m , pilgrim, T. pyl- 



•E 
piigi 



grym, P. pelgrim, S. 274 jnlgerume. 

iiaetae, pilgrin 
icaUfuiirt, P. pilgrimagie, T. pilgry- 



grimaetse, pi lgri maet ze. f. , jnlgerscliafl, 



miedse, S. 300 pih/rumttidse , 52 pü- 

grimaulse, II. ]tylgnjmnuwie. 
pin. ])l. pinen, f, poena, kirchliche censur, 

T. jyyne, P. jtijn. 
plaetM, plaetze, m , platz. 
plat, platt. 

plegen, jiraet. plag, plegen, pfletfen. 

plcin, m., jtlaiz, P. jileyn ofl pliten. 

]>ortael, n., jxnitd. 

potestat, »«., podesta. 

preedicher, preetchcr, pretcher, m., 

preiliger (mönch), P. jtreker, prediget. 
pretehen, pretchenen, prechenen, j/raet. 

precheden, irredigen, P. preken, jtredi- 

gen, T. jrredikm. 
prince, in., dtxrste. 

principael, adj., erste, prineipael steile, 

haujdsUidte. 
Processi e, /'., pnxxssion. 
provande, »»., proriant. 
[punt], punten, m., jmtikt, P. pund 

ofl punt. 

put, m., brunnm, P. put, puteus rel 
fossa, T. putte. 

Quad, adj., scldecht, P. quaet. 

Bad, pl. reder, rad. 

raet, m., rat, P. raedt, T. rait, S. 8 raed, 

39 rait, 21 rad, 215 raid, 211 rhaed. 

224 rluiett. 
raetsluden, pi., raUsherren. 



[raken], imp. rächt, beridiren. 

recht, adr., rediis, just. 

redelich, adj., tücfUig, geltörig, ansehnlich. 

redeliken, adr., dasselbe. 

reede, adj., bereit. 

reet s. rete. 

reiHcaf,/"., kriegszeug, T.regtsaip,gereytstxtp. 
reise, f., utngang, jrrocession. 
rete, reet. m., ritze, s^dte. 
reynicheit, f., reinüjkeit, keuschlteU. 
rieh, rijck, adj., reieli. 
riden, jtraet. rijt, reden, vart. gereden, 
reiten, T. riden, P. rijden. 



/ . rtjuir. 



ridderen, soUlaten, T. ritter, 



riem, m., gürtel. 
[riten], jiraet. reet, jxtrt. gereten, reissen, 

P. rijten, T. ryten. 
rod, wtj., rot, T. roit, P. roodt ofl root. 
rode, roede s. ruede. 
roepen, ropen, jrraet. riep, rufen. 
roetze, roUe, f., (eisen, P. roelse, 11. 

roetz, T. rutlse. 
roeuff, »»., raub, T. roiff, roff, P. roof. 
rond, ront, adj., rund, T. runt, P. romlt 

oß ront. 
roren s. raren 

roseniarin, m.?, rosnutrin, P. roosinaryn. 
rouven, raulien, P. roouen, T. rotrn, 

8. 143 roeren. 
royer, ruyer, m., rüderer, T. roeyer. 
rouwe, f., reue, betrübnis, P. routc. 
ruchen s. mken. 

ruede, roede, rode, pl. roeden, roden, 

rute, T. roide. 
rugbeyn, n., rückenbein, P. rugbten. 
ruken, ruchen, riedten, T. ruyeken, H. 

rigen, rügen. 
rinnen, dm jtlatz räutnen, al)ziehen, T. 

u. P. ruymen. 
ruren, roren, rühren, beicegm, P. roeren, 

rueren, T. roeren. 
rüsten, praet. rüsten, rasten, T. resten, P. 

rüsten, S. 52 rustm. 
ruter, m., ritter, P. u. S. 20 ruyter. 

Sagen, part. gesaget, geseget, »igm. 
siighe, siige. 

[aale], j)/. salen, stud, P. sael. 

aalt, n., salz. 

saltateyn, »it., mlzstein. 

salue, f., salbe, P. salf ofl stdue, T. stdre. 

[salven], \traet. sallden, salbm. 

samariüien, iSanuiriter. 

satnsdach, samstag, T. sttmjisdach, sonr 
aermd, stüerdach. 

saterdag, saterdagh, saterduech, sams- 
tag, P. saterdach ofl sotimiuent. 

scaep, scaeff, »., scJutf, T. sdutip, P. 
sefutep. 
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Hcaften, purt. gescaft. schaffen. 
watinen, schätzen, brandscJuüzen, P. «. 

T. schatten. 
[scecher], jtl. szedieren, schächer, P. 

&m>/i ■ 

«-/«ACT , 

schecmete, scheeinte, /:, hoä«»m, T.schenule, 

P. schaemte, schaemjtte. 
sehep, j>/. schepen, sciep, schijp, seef. 

/rf. scefen, seeffen. seeet, p/. sceett'en. 

schef, scJtiff, T. sclurjt, P. sdwp, 

scfup. 

■ducken, in j*c/n'cfc bringen, zureclUktnnmen. 
schijfchen, kleines scldff, S.lWschepken, 

P. scJiijtkcn. 
schiiflude. pl. schiffleule, T. scJtecjtluytle. 
schinen, schynen, scheinen. 
schole, f., schiäe. 

[schüre], pl. schüren, scheune, T. scJmyre, 
P. schüre. 

scoen, sron, schon, adj., schön, T. schoen, 

P. schotm. 
seoenheit, f., scJiönlteit. 
Hcolt f., schuld, T. scftolt, P. sdmltlt. 
[screien], praet. screiden , weinen, II. 

schrijen, jrraet. sdiruw. 
scrijtt, f., sdtrijl, P. u. T. sdtrifl. 
Hcrijven, 3. jrraes. scrijtl, jrraet. screet, 

jtttrt. gewreuen, schreiltrn, P. u. T. 

sehrijren, S. 2 schref, 120 sdtreiff, 130 

schrie f. 

seuldich, adj., schuldig; T. u. P. sdiuldig. 

scyfniyde, /', schiffmiete 

(seeden?] jrraet Heedden, sättigen, T 

stulen, P. suden, setten 
Heen, sien, 3 stf. jrraes »ut, jrraet. wach, 

s;tgen, segen.jwri jtraes. siend, secnd, 

jturt. pau. gesien. sehen, P. seen, sien 

T. u. 11 syen. 
Heer, seir, zeer, ade, seltr, T. seer, P. 

zeer, seer, 8. 3. ser, 8. sire, 82 seere. 
Hees, zw., secJis, P ses ofl sesse, T sess, 

ntlrh. sis, Weig II, «76. 
seggen, 3. */ praes. secht, saecht, praet. 

neide, sachten, sagen. 
(nei^n) 2. jtl. jrraes. seyt, saeen, T. myen, 

seyen, sayi, P. saryen ofl sayen. 
seinden, praet. nande. jmrt. gesant, sen- 

t 1 1 i I /* ttf-ll//**!! Ii MAfitl//* > »ft 

seif, neliier. »elf«, jtron., selbst. 
Helicheyd, f., Seligkeit, P. salicheyt. 
nerch. jJ. «erchen, »«., sarg, P. mrck u. 
serck. 

nerpente. /., schlänge. 

Hetten, praet. Hatten, part. geset, setzen. 

Heuen, zw., sieben. 

seuende, zw., sieltente. 

aide, f., seide, P. u. T. sijde. 

nick, atij., siech. 

HÜucrcn, tulj., silbern. 

Hin, pron., sem. 



[*\jn], 3. pl. praes sin. imp. sijt, «fiit, 

jsingen], prttet sanck, songen, songhen, 
part. jrraes. singend, part pass. ge- 
songen. singen; über das part. singend 
mit jitiss. sinne in »singende misse* s. 
SL. IV, 212. 

sinte, adj., sanetus, S. 18 sente, 17 sunte. 

sisterne, f., cisternc 

sitten, jrraet. Bat, satten, seten, part. 

gesät, gesatz, sitzen 
slaepcamer, f., scJdafkammer , T. slaip- 

camer 

slaet, slaez, slaes, pl. slaetter, slaezer, 
slaesen, slaessen. n., scJüoss, T m. P. 
slt* (pl. slaete T. 2ö6 b J 

slafen s. slapen 

[slagen], praet sluech, sloech, slogen, 
jxtrt geslagen, schlagen P. u. T. sUten. 
slange, scJdange 

slapen, praet. sliepen, slepen, sliefen, 
part geslapen, schlafen, T. slaipen, 
P. slajien. 

slave, M.. sklart. 

sleclit, adi, schlicht, gut 

slinks, adj., links. 

sloetel, sloezel, m., scJdüssel, P slotel oß 
slneteJ. 

sluten, jtraet. slattm, jutrt. geslaeten, ge- 

slaten, scldiessen, P. u. T. sluyten. 
smaheit, f., sehmadi. 
|snieeren| praet. snieerden, l>c<climieren, 

T. smeren, P. smeeren. 
Bmelicheit, schmach. 
Bnoed, adj., schlecht, gering, erbärmlich, 

P. snuode, T snoetle 
soe, so, conj., so, P. soo, T. stte. 
[soen], zoen, son, jtl soenen, sonen, m., 

solm, T. soen, S. 10. soin, 300 stjen, 

P. stme, 

soendaech, soendach. soendagh.sondaeh, 
m., sonntag, T. sondttch, S. lüsonnentlag. 

soldaen, m , sultan. 

soldener. m., siUdner, T. tztteltlener. 

soldie, f., sold, /o/m, T. tzolt, tzoldey, 
tzoldye, P. soUlt, nndl. soldij. 

soniig, soinigh, jiron., irgetul einer, pl. 
einige, T. sinnigen, eeniglten, etzlicken, 
icnlken, aliqui, tpiidam. nonnulli, P. 
sommich, sommige, ethlicke. 

sonderlinghe, sunderlinge, adv., beson- 
ders, T. smulerlyng. 

sonnensehyn, m., aonnenschein, P. sonne- 
sehyn. 

s paed, tulc, sjtät, T. sjxiide, P. sjxtde 

ofl sftaey. 
Hparen, schonen. 
speien, sich rergnügen. 
speluncke. f., höhle, P. speloncke, Jwl. 
spise, sjteise, T. u. P. sjtijse. 
IspijsenJ, jtraet. spijsden, speisen, 
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spitael. spittael, spittal, n , liasjntal. 
spitze,/., spitze, T. spitz, P. spitze. 
spittalier, im., luispibdrirwaltcr. 
gpraech,/!, sjtracfte, T. sjrraicke, P.sjtraeik 
oft sjtrake. 

[spreken|, prüft, spreken, sprrclien. 
springen], praet. sprunck, sprin/fen. 
Hpringen, jrraet sprongen, cntsjrrwxsen, 
muJuten, T. sjrryngen, quycken, quellen, 
sattere. 
stml s. «tat. 

staed, atlj., fest, Inständig, T. steale. 
«tuen, steen, 3. pr. stf. jiraes steyt, 

3. j>i. stacnt, jrraet. »tont, stornien, 

;*ir/. gestaen, stehen. 
Htaet, m, ;mvic/i/, aufwatul. 
staf, »»., 

«tili, IM., jtfa//. 

stat, stad. steden, .«rfa<//, 7'. *fa/ ojndum 

ciuitas, urlrs. 
stat, stede, jrf. stede. tfnfte, T. stak, 

locus; P Steide oft jtlaetse. 
steen s. staen. 

steetehen, stcedgen, Ktedchen, n., kleine 

stadt, kleine stätle. 
[steinen], jrraet. steinden, jktrt. gestcynt, 

steinigen, P. steenen. 
steinen, adj., steinern, P. steetten. 
steijnfilsen, steinfelsen. 
steijnraetze, steynrotae, steinrot.se stein- 

rot8, /"., feJsen, T. steynrudsc, clijqx, 

russ, p. steenrootse. 
steintehen, jJ., steinalten. 
[steken], jrraet. stach, erstecken, S. 15«. 

Stack 

[steken], jrraet. stach, stecken, S. 17 

staeck. 
stemme, f., stimme 
sterk, atlj., «Uirk, T. starc, P. sterc. 
sterven, j/raet. stceril. jmiet. starf, jrart. 

gestoruen. sterlxn 
steyger, adj., steil. 
steynworp. »»., steintcnrf. 
stoel, in., kirclte? s. anm. 240. 
stont. f., stunde, P. stund ojl stunde, T. 

stunde. 

(stören), jrraet. störten, sturten. mm* 

giessen, rersjrritzen, T. stortten, ghyeten. 
storm, f«., stürm, P. storm oft stürm 
[stornien], stürmen, jrraes. sturmpt, praet. 

stormden, sttinnen. 
stratse, stratze, /*., Strasse, T. straite, 

P. straet oft strafe. 
[striken]. praet. streken, strciclwn. 
stroem, stroum, im., ström, T. ström, 

P. stnnrm 
[stuck], pl. stucken, stück. 
stürmen s. stornien. 
subtijl, subtyl, adj., fein, sinnreich, 



siulen, suyden, n., siulen, T. suytlen, P. 

zuyd, suyd, suyden. 
suet, atlj., süss. 

huI, f., säule, P. snyl, T. suyle. 

[sullen, sollen], jrraes. sal, jrraet. solde. 
sollen, werden ; conj. praes. solde dient 
zur Umschreibung des conj jrraet. od. 
jrlustjuamperf. L. II, 1054. 

sus. adr., so, in dieser teeise, rgl. Mutul. 

VII, 425 27. 

siiHter, /., scliwester. 

suuerlich, adj., säulrcrlidi , T. surerlick, 

P. suyuerlick. 
BUjtwert, swytwert, zu it wert, adr., süd- 

irärts. 

sweerd, Rweert s. zwerd. 
[sweten] trruet. swesten, sclucitzen. 
syden, tuij , seiden, T. sijden. 

Taefel, tafel, f., tafel, T. taiffel, S. 54. 

taetlel, P. tafel. 
taern, toern, tuern, i»., türm, T. toern, 

S. 231 tarn. 
[tant], jtl. tende, teend, ztende, zahn, 

T u. P. tant, pl. tatulen. 
te, prp., zu., = to, P. te, in loco. 
teen,ten,-ir., zehn, P.Üüenoßtin, T.tyeth. 
teendc, zw., zehnte. 
te^en, tliegen, teffhen, jtraqi., gegen. 
tegenwerdigheit, thegenweerdicheit, f., 

gajenwart, T. tegemcordicheU, P.tegen- 

woordicJteyt. 
[telen|, praet. telden, pari, tfetelt, gezelt, 

zählen. 

telhans = te lhans, da te mit dem genet. 
des subst. zur Inidung eines adr. ver- 
bunden wird, rgl. S.L. IV, 552» Y 

ten s. teen. 

ten — to den. 

ten — et cn (was) i. e. es mit der jxtrt. 

en, in rerneinetuten sidzen. 
tent, w., .-«7/, T. tinte, pauluyn, tetdorium, 

P. tente. 
ter = to der. 

tercenael. tersenael, m., arsenal, mm 
arab. durytntdi, ticil. tirzanä, rgl. Dietz. 
etym. wUh I, M. 

teten = te (to) eten. 

tien, ztien, [zien] jiraes. z\ jd, jrraet. toech, 
toch, ztoch, tochen, toghen, ghetoejf en, 
geztogen. ziehen; mndl. tagen non est in 
rsu setl trecken, icli tage, ick toodt oft 
ik trock, je tiruis, ingrediebar, mliltam, 
jwrgdMim, rei tnüiebam, jwrf. getogen, 
getrocken; nndl. tiegen, tijen, tijgen, 
totjen (tooff, getogen). 

ti.jt. ztijt, z'ijt*. jil. tijden. tyden. ztijden. 
ztvden. zijden, f., zeit, II. tzijt. 

tland = et land. 

to, zto, zo, praep. u. ade., zu, vor compa- 
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ratiren desto: nicht to myn nichts desto 

wunder} to Heuer, desto lieber. T.toe, 

P. toe oft Ihn 
[tobrechen], jxraet. tobraeh, jxtrt. to- 

hruechen, zerbrechen, zerstören, S. 72 

toltrecken, 37 tltoebraeck: 
|tocomen], jxtrt. jwaes. tocomend, jxtrt. 

jtraet. togeeomen , sich ereignen, ge- 

sdieJien, mndl.u. T. auskommen, zurecld- 

kom men , n ndl. 
toel, m , zoll, P. u. T. toi 
toenen, jtracs. toent. ztoent, jxtrt. ghe- 

toent, getoent, gheztoent, ghezoent, 

gezoent, zeigen. 
toern f. taern. 

togemeat, jxtrt., zugemauert, *. gemeHt. 
tohoeren, zugelunren, P. tolutoren. 
tohouwen. zerhaueti, mntll. S.L. 1 V, 566. 
tomaechen, tomachen, Ixreilen, nisten. 
tmmud, adr., zumal, T. totnail, S. 3 

tomiil, 234 i tho nutel. 
[tonge], jtl. tongen, zunge. 
torijten, toriton, zerreissen, T. to ryten. 
[toroepen], jnraet. to riep, zurufen, s. 

roepen. 
torrent, »«., torrens, Ixteh. 
tot, jrraejt., zu, bis zu. 
[totuichenj, jxtrt. togetuicht, ausrüsten. 
tovreden, tu(j <., zufrieden, T. toireetlen. 
to weirs, mir., zicerch, quer? 
(transfigureeren], jtraet. transfigureerde, 

verklären. 
trannlateert, jxtrt., ülxtira/jen. 
tmpp, jü. trappen, treppen, f., trejtjx;. 
trocken, ziehen. 

[tred], jJ. treden, tritt, scltritt, P. tred, 

m., tretle, f. 
treden), jiraet. treden, treten, Itetreten. 
ribuit. trihuyt, r»., trilntt, abgälte. 
troppete], jÜ. trop]teten. tromjxie, T. 

trumjtet, P. trom/x't oft tramete. 
trofdude, jtl., hrossleute. 
tro«nian, m., dttlmetsch, H. trutselmttn, 

franz. tructieuutn. 
trumpftet, n.'S, das tromjxHen? 
tuern s. taern. 

turkie, tuikye. turkien, Türkei, P. 
Turckijcn. 

tauschen, ttisson, tünche, jwaejt., zirisclien, 
P. u. T. tuschen, 8, 30 tuischm. 

twe, ztwo, zwe, zv\, zwei, T. ticue, P. 
tiree. 

twede. tzwede, Ztr., ztreite. 

twelf, ztweelf, zir., zicolf, T. ttrelre, P. 

tireelf, tirelf 
twich, ztwieh. m., zeug, P. tuyelt oft 

gereetltscluijt, 

Wh, jwon., euch, II. «. Mutul. I, 180., 
P. M. T. u. 



vder, j4. vderen, schlaucJt ; rdre dat sijnt 
geyssen huyde rol teassers; H. llfi., 
P. huyder, teder, rdder, Jlelffrich 
reyssb. 387 utres, nJut. euter. 

vm s. om. 

vmbauwet, jxtrt., rings umhauen. 
vm dattet, conj., darum dass es. 
vmgaen. jxtrt. vmgegaen, umsetzen (mm 

winde), T. mibgnm. 
vmganck. m., umfang. 
vmme. jtraej)., um, t. rmb. 
vmmegaend, jxtrt., ringslierum geltend. 
vn, vnd, (en), jmtefix zur bezeiclmung der 

rertwmttng. 
vnde, vnd, conj , utul s. ende, 
vnder, jtraep., unier. 
vndiep, adj., untief, P. ondiep. 
vn«. jtron., unser, P. mise, ons, onsen, 

onser, noster, iwstra, iwstrum. 
vntbaden, jxtrt., r. rntbieden, entbieten. 
vntfangen, jmtet. vnttinek, vntlingen, 

iwr/.vntfangen.finp/iiwyew.s.ontfangen. 
vnthouft s. onthoutt. 
vntladen, altladen, P. onthulen. 
vnttüch, furcht, ansehen, ehrerbietung, P. 

ontsich. 

vnttduten. jxtrt. vntaloten, aufscldiessen, 

P. ontsluyten. 
vnveilieh. atlj., unsiclier, P. onreilig. 
vnvlaet, m , unfltd, P. onflaet, onrlaet. 
vnzwc, mir., entzwei, ntull onttree. 
vp. jtraeji., auf. 

vpelimmen, jtraet. vpclummen, t« die 

hohe steigen. 
vpganek, »»., auf gang. 
vpgelaeht, jxtrt., draufgelegt. 
vj»bolen, aufholen, aufziehen. 
vppernt, opperat, sujt., oberst, s. opperst. 
vprichten. jtrttet. vprichten, aufruidrn. 
vpstaen, jxtrt. opgostaen, auferstehen. 
vputigen, hinaufsteigen, P. ojtstijgen. 
vpvarunge, /'., auffahrt, P. ojtroeringe, 

ojmteringe. 
vpverHtendenix, f., auferstehung. 
vpwert, vpwertz. adr., aufmirts, P. oj>- 

waert, T. ojmart, S. 112 rptwart. 
vr, /"., stunde, lurra, S. 213 uhre, 11. tre, 

ehre, P, rre oft huere, stontlt. 
vschiekn, UHchijc«. adr., sonder seit ick, 

rerkeltrt? (hier zufTdlig, ron ungefähr, 

rgl. S.L. V r , 74: rnsdtick. 
wt, wtz, jtraej), ans, T., uyt, S. XIII 

uit, P. ict. 
vten, adr., aus, heraus, P. üt, ute, uten, 

lyl. S.L. V, 146. 
vhTHte, wtterste. dat, das äusserste. 
wtgaen. n., das lurausgelten. 
wtgenamen, jxtrt., anstjemnnmen, P. wt- 

(je turnten. 
I wtroepen, ausrufen. 



Digitized by Google 



— 318 — 



wtsetzich, adj., aussätzig. 
uvcr, pron., euer. 

Vader, pl. vaderen, veders, rater, P. 

pl. raaers, S. XV: redeten. 
faelt, f.?, kloster, s. anm. 461». 
[vallen], 2. pL praes. valt, prad. viel, 

fallen. 

[vangen], pari, gevangen, gheuangen, 
fangen. 

varen, 3 sg. praes. veirt, praet. voer, 
vuer, voeren, voiren, voren, fahren. 

varuwe, varwe, /:, färbe, T. varwe, P. 
verwe, rerf oft rerw. 

vast, vest, adj., fegt. 

vaste, vaste, adr., nahe bei, dicht an, 

rgl. S.L. V, 20*Jb 
vasten, praet. vasten, part. gefast. fitsten. 
vechten, fedden. 

veel, ve), wel , veil, voe], zw., riel, P. 

reel oft tde, T. vde. 
veer, verr, ver, verre, fere, wir., ferne, 

entfernt, mntll, rerre oft verde, T. rere, 

verre, 

veera, veirs, vere, adr., dass. 
veerst, adj., fernste. 
veil, adj., feil. 

veirziende, zu\, vierzehnte (S. 54 reir). 
velt, «., fehl. 

veneciaen, adj., venezianisdt, P. renetiaen. 
ver, verr, verre, fere, ven» s. veer, veer». 
[veranderen], praet. veranderden, ver- 
iratuleln. 

verlwden. jKtrt., rerltoten, P. rerboden. 

[verbernen], praet. verbern«len , verbren- 
nen, mnal. rerbernen, rerbranden. 

vercleeren, praet. vercleirde, erklären, er- 
läutern; T. rercleren, P. rerclaren. 

vercocht, vercoht, pari., verkauft, P. 
verkodtt u. rerkoft. 

[verderven], praet. verderff, part. ver- 
doruen, verderben, zerstören. 

verdienen, (durch dienstleistung) erlangen. 

[verdrinken], praet. verdrank, ertrinken. 

verdriven s. vordriven. 

| vergadern], praet. vergaderden, sammeln. 

verguld, vergult, jtart., vergoldet, P. ver- 
gibt, T. rerguldet. 

verbalen, jxtil , rerltolen, verborgen P. 

l fv tuHrtt. 

[verhangen], jirtiet. verhinck, erluingen. 
verhauen, verheuen, pari., erhtdien. 
verhetten, erhelien, T. verlieren. 
veriaghen, verjagen. 
verhiren, part., verloren, P. verloren. 
verlie«, m., vertust. 

verlosten, jiratt. verloste, verlorst*», er- 
litten, frei machen, entbinden ( P. vrou- 
wen ran Itare trudde rerlost). 

[vernuienen] jn-uet. vernmende, ermahnen. 



[vernianung], pl. vennanungen, ermah- 

nung, mnal. rermaninge. 
veraioden, vermoeten, vermuten, P. ver- 

moyen oft vermoeden. 
verniyeden, vermieten. 
vernuemt, part. r. vernomen, rernamen, 

berühmt, 8. 125 remoempt, uyt beennt, 

P. rernaemt. 
verordelt, part., rerurteUt, P. reroordeJt. 
verraden, part., verraten, T. verraiden. 
verriaenisse s. vorrisenisse. 
vereakinge, veraakinghe, f., Versuchung, 

P. rersoeckinge , versueckinge , H. rtr- 

Suedunuj. 

veracen, veraien, verseilen, providere, P. 
rersien. 

veralagen, erschlagen, aus dem fehle 

schlagen, P. u. T. rerslaen. 
veralonden, pari., rersclUungen. 
[veretoeren], praet. veratoerde, part. ver- 

stoert, veratoerd, veratuerd, zerstören, 

P. verstooren. 
versueeben, part. veraoeht, erproben, zu 

erfahren suchen, besuchen, II. rer- 

soidten = besuchen, rgl. L. III, 25U. 
verauekinghe, vereuekunghe , f., be- 

sudiung, S. 273. rennt iktnge, P. 

besoeckinglte. 
vertenacht, vierzehn tage; »bekanntlich 

rechneten unsere torfahren nadtnitdden* 

S.L. III, 147«. 
vervallen, part., verfallen. 
verveerlich, adj., gefiüirlich. 
veruolch, n., gertdUlidte betreibung einer 

sache, klage ; rgl. P. sijnredd reruolgen, 

poursuiure son droid, exj)eriri jure; 

u. S. 11)2 verfolgden . . . rp oere 
[\lyfftucht. 

ervolgen]pra«/. vervolchden, verfolgen, 

jtersequi. 

verwaer, voerwar, ade, fürwaltr, T. 
roincar. 

( verwandel en] . prad . vorwandclden, über- 
setzen. 

[verwecken] prad. verweckt, verweekten, 
verweehten. erwecken. 

[verwijscn] praet. verweis, verurteilt er- 
klären, P. verwesen, rerteijsen. 

vesper, f., rorldzte kanonmJw. stuwle, 
6 ultr abends. 

vesperziid, - srijt, /., vesjierzeü. 

vesten, Itefestigen. 

[vestigen], ptrt. gevesticht, Itefestigen. 
viant, viand, vyent, vyend, pl. vyende, 
feind. 

viercant, vierkentig, viereckig. 
viertlag, m., feiertag. 
vierdeil, viertd, T. rijrdel. 
viert ig, zw., vierzig, S. 49 reriych. 
filsen, felsen, pl., felsen. 
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vind, m., wind. 

vinden. jrraet. vand, vond, part. ge- 
vonden, ghevonden, finden. 

vinger, »»., finger. 

vinster, vvnster, n., fettster. 

Vinte, f., 'zeit, r</l. L. III, 899 tcimle, 
zelttuch. 

vis, vysch. jtf*. vissen, m., fisdi, P. tisch 
oft fisdt. 

vitunart, m., ftsduiuirkt, P. risdtmerckt. 
vinschen, fischen. 

vleessche, f., flasdte, T. rlesch, P. flessche. 
vleys, vleiuch. n., fleisch, T. rietjach P. 

rleesch oft rie'tsdt. 
vlien, freut, vlo, vlou. vluen, fliehen, 

T. clydtett, P. rlien. 
vlieten, 3. sg. jrraes. vlut, fliessen. 
[voderen], jrraet. voderden, füttern T. 

nmleren, P. niederen. 
voefaich, Str., fünfzig, mndl. u. T. rijfticJt. 
voor, voir, jrrjt., ror, T. mir. 
voerbi, voirby, adr., rorliei. 
voeren , jrraet. voerdin , jxirt. gevoert, 

führen P. rtteren. <tß eueren, T. roiren, 

S. 7 jrraet. reurden, 11 jktrt. gefuert. 
voerleden, pari., rergangen, rcrflossen, T. 

rerletltn, P. roerleden. II. rurletlen. 
voennals, voinnal«, atlr., rammte, beror. 
[vociwggen], praet. voerHachtc, rorher- 

sagen, T. rorseggen. 
voert — wer et (dal). 
voert, woert, voirt, adr., fort, fertter, 

treiter, T. nrrt, S. 173 roert, 103 fort. 
voerwert, mir., ranrärts. 
voerzijden, voerziiden, voirziiden. voer- 

tiiden, voirtijden, sahst, u. adr. wr- 

zeiten. 

voet. jJ voeten. vnete, m , fuss, T. mit. 
vo«'tHj)oeren. pl., fussspuren, T. roUsjmir. 
voettreden, pl., fusstritte. 
voirgeburcht. w., rorstadt. frz. faultourg. 
voirsereuen, part., zurorgeschrielen. 
volgen. folgen. 

vollenbrengen, jrraet. vollenbracht, voll- 
brachten , rolllrringen , T. u. P. ro//- 
oft mit/ringen, S. XIV rollenlrrengen. 

volinacht, f., rollmacht, P. rohnaedct, 
T. mltnaeti. 

volna, wolna, adr., Iteiruihe, T. retinae. 

fontein, fonteyne, f., quelle. 

vordeliet, jxirt. r. rorddgen, rertilgt 
(T. rordeligen, P. rerdtlgen). 

vorder, adr., treiter muh iirrn, rorlter, 
frülier T. II. foirder, forder. 

vordriven, verdrillen, jrraet. verdreef, 
pttrt. verdreuen, rertreUten. P. rer- 
drijuen, T. rerdriren. 

vorrineniase, verriaeniHHe, f., auferstehung 
(T. tvrrystjiuj der doeden), rgl. S.L, 
V, 1 



vraegen, vragen, praet. vraechde, fragen, 

T. vraigen. 
frauken, vrouken, vronchen, n., fraudten, 

P. trouken, H. fruugen. 
vrede, n., friede. 
vridag, m., frextaq. 

vriende, /</. freunde, S. 35 niittde, Gl 

rruynde, P. rriend. 
vroech, comp, vroeger, adr., früh, P.; 

T. rroe. 

vroes, m., frost, T. rorst, P. rorst quasi 
trost. 

vrouwe, frouwe, frauwe, frauwa, frou, 

f., frau, T. u. P. trautet. 
[vruchtenj, jrraet. frochten, fürcitten. 
fruntlich, adj., freuntllich, T. rruntlick. 
vullen, füllen. 

fundieren, part. gefundiert, funda- 

nwntieren, gründen, bauen. 
vuoest s. wuest. 
vurig, adj., feurig, T. rtturidi. 
vynsterchen, n., fensterchen. 

Waeholzer, m., wadJwider (T.junijierus, 
eyn weckelerboem; u^wl-,weckeUieren). 
waechen, wachen. 

waenen, wanen, woenen, wonen, jrraet. 
waenden, wanden, waent, woent, 
troltnen, P. woenen, wootten. 

waer, jrron., wo, T. trair, P. teuer. 

waerachtig, (ulj., trahrhtiftig, Muml. 

III, 58, //. teaerafftich, T. wairadttig. 
P. tcaeraiididt oft waeraflidi. 

waerde, /:, warte, u. tettcht, T. trardt, 
hoidt, ctistodia. 

waerscowen. /wirf. gewaer«cowet,tfv#rn«i, 
ernudttten, P. waerschouwett , T. trar- 
sduiuwen, tearnen, arisart n/l. Mund. 

IV, 213, 140. Kthr. Ntlsstm 43(5, 
Adtl. irhdt. 4, 1349. 

wal, adr., trol, P. tnd, wtl, T. wal, 

S. 30 im//, 44 wad, 48 icaeU, 156 wod, 

7 troll, 22 trail, G3 traill. 
walveil, adj., trolfeil. 
walvi«, waluinch, in., wölfisch. 
wan, tulr., nur, ausser, ais, als nur. 
want, went, conj., weä. 
wapen, Waffe u. wappen. 
wajwnen, waffnen. 
wapenhuyx, n., zeuglutus. 
warden, jrraet. waerden, J>fltgen, adtl 

füllten. 
wartet s. werden, 
waserborn, n., wasserhorn. 
waaerpnt *. wUerpot. 
wa««en, 3. sg. jrrues. west , jrraet. wies, 

jMtrt. gewiWHen, tvadtsen. 
waxHen s. waschen, 
want = im» et, war es. 
wat, waz, jtron., iceldtes, tras. 
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wuter. wazer, waser, waster, n., iiuwr. 
waterganek, m. t wassergang, ka>ud. 
waterpot, waserput, m»., wasserlwunnen. 
wech, weg, wegh, m., tmy. 
weder, praep., ic'uler u. wieder, T. weder, 

legen, ctmtra; weder erer, andertrerff, 

arer, echter, rammt, 
wederkeren, «., Wiederkehr, rück weg. 
wederstoet, m., widerstutul, hindernis, 

P. wederstoot. 
wedervaren, widerfahren. 
wederamcomen, rücktreg. 
wedue, weduwe, f., witticc; T. wedewe, 

P. weduwe. 
weeche, woeche, f., wocJie, T. weke. 
weerde, /"., wert. 
weert, m, wirf. 
weert — wcere ei, wäre es. 
[weigern], praet. weigerde, rerweigern, 

T. weygern, rersetfipn. 
weijen. jtraet. weiden, wehen, T. weyen, 

wiiulcn, flare. 
weinich, weynich, wenich, ndr., wenig, 

T. wenieh, weyniclt, 8, 26 weinig. 
weir s. wesen. 
weirden, werden, T. werden. 
weirluhe, adr., wahrlich, T. werlicken. 
wene, f., walm, P. waen. 
went s. want. 

went, adr., Iris, — wan, wen te i. e. nur 
zu h. L. III, 684, 

went. jd V. want, wand. 

| werden), jrraet. weert. wert, wart, wor- 
den, werden; wartet = wart et; werden 
im praet. in rerlrindung mit einem in~ 
finitir stellt lediglicli das praet. des letz- 
teren dar rgl. 1*. III, 776. 

werk, n., kunstausdruck für goldene (ad. 
sdl lerne) rinfassung ron eile'len steinen '{ 

[werken!, praet. wrachten, arlteilen, P. 
ifewriK'ld). 

werlt. /"., weit, P. irerelt, T. werlt, S. 17:1 
werelt. 

wenn, adj., warm, P. werm oft warm, 
T warm. 

werpen, jwaet. werp, worpen, ptii. ge- 

worpen, werfen. 
wrrt, wertz, adr., wärts, P. waerts, S. 

herwärts, 271 sttulwert, II. irart. 
wen = was? t. 4. 
win, jrron., wessen, dessen, deren. 
wetten, praet. was, weren, conj. weir, 

jxirt. geweest, ghewe.st, gewesen, sein. 
wesen s. weten. 
wesen, »»., ort. 

wea«elien,wasoh<>n,wassen.jrtviW. wiesehe, 
woesse, wascJwn, P. wasschen, T. 
waschen. 

weten, wezen, wesen, praet. wist, wissen. 
weterchyn, n., tcässerc/ten. 



weteringe, wezeringe, f., Wasserbehälter, 

T. weteringe, drencke. 
wicken, pl., flügel des icimlmüldrades? 

T. trijcke der water moellen. 
wider, (ulr., weiter. 
wie, }Won., wer. 

wie dan, jrron., wie Iteschaffen, welclwr, 

Mund. III, 58 wegetlan, woedan. 
wier, pron., tcir, T. wy, wijr. 
wie wal, wo wal, conj., wie wol, S. 305 

wie truellj ron Weig. II, 1115 erst 

aus dem j. 1482 Itelegt. 
wijf, wijtt', }i. wiue, f., weü). 
[wijsen], jtart. gewijst, gewiist, ghe- 

wijst, gcwisst, gewesen, zeigen, weisen. 
wijspennighe, wise pennick, i«., weiss- 

Pfennig. 

wiisseliehen, adr., weislich, PI. icijsselick. 

will, willen mit um, um — willen, weifen. 

wilehe, /:, woclw, mrausgestizt, dass kein 
Schreibfehler cor liegt. 

wikh, wieh. die, dat wilch, jtron., wel- 
cher, welche, welclws, T. welck, P. welck, 
II. de irylclw. 

wile, /'., weile, P. w{jl, wile. 

willen, 2. sg. praes. woltu, praet. weide, 
wolden, inrilen. 

wilternis, /'.. wüste, T. teylienisse. 

win, wyn, m., teein. 

wingart, -garden, m., Weingarten, weiidnrg. 

winnen, gewitnwn. 

wint, wind, vind, wyn, m., wind. 

wit, adj., weit. 

wit, wyt, witt, wytt, wys, adj., weiss. 

woe, prn., wie. 

woeehe s. weeehe. 

wohnen, wonen s. waenen. 

woestyn, /'., miste, T. iroestenye,wueslenyc- 

P. worstenye <tfl w(jestijue. 
wolna s. volna. 
wonde, f., wiuuie. 
wonder, n., wuwler. 
wonderlieh, wonderlichen, adr., wunder- 

liclt, wutulerlmr. 
wonderlieheit, f., tncrkiciirdigkeit. 
woninge, woninghe, /'., wonnng. 
wrechen, rächen, Mund. III, 00», P. u. 

T. wreken. 
wul, adj., roll. 
wnest, vuoest, adj., wüst. 
wulfsrl, n., gewölb, P. welfscl , mmera, 

testwlo, arcus, laqueus. 

Yetlieh, yettlieh, ytlieh s. itlie. 
yetseligh, ytselig j<. itselieh. 
ys*«r, n , eisen. 
ysen-n, adj., eisern. 

Zalyeh, adj , selig, T. seluJi, P. stdiclt. 
zee, »ee, f., see. ' 
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zeer, seer, tulr., sehr. 
zegel, ztegel. tu., segel, T. segel, P. Regel 
oft seyl. 

[ix], ziel), ]>l. zelen, zielen, /., see/f, J*. 

zeeJ, seel, T. tnjel, S. 7 tele . 
[zien] •■». tien. 
zijde. zide, /*., ante, 
zijt k. tijt 
zo «. to. 
zoen s. aoen. 

[ztagelj. tzegel. sclnran:. 
ztegel *. zegel. 
stunde s. tant. 
[ztoenen] .s. toenen. 
zto s. to. 

ztovoirens, adr., zuvor, .S'. KM /o roerens, 
4;'i f/w> roeren. 



ztwe, ztwede *. twe, twede. 

ztweylf 8. twelf. 

ztwieh twieh. 

zuytoest, n., Südost. 

zuytside, siulneite. 

zuytwert *. suytwert. 

zwaer, zwar, afJj., schlier, T. sicair, P. 

$waer, sicur, S. 31) sirar. 
zwart s. zweit, 
zwe s. twe. 

zwerd, zwert, wweerd, sweert, n., scJucert, 

T. swert, P. sireerdt. 
zwert, zwart, <w//., schirar:, T. steart, P. 

swert oft sicart. 
zwig, m , zireig, P. tirijge oft twych. 
zwin, ;>/. zwineti, n., schuein, T. u. P. 

swijn. • 



Conrad y, rhoüi. l'nlapstjjlifrschiT. 
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Ab,ad'\hitud>,hmunla X Mund. 7/7,488. 

abenseren, aoendenen. 

aber, adt., wiederum. 

abhouwen, abhuuen. 

abroehen, aligebroclwn. 

ad er, conj., oder. 

albot, (die bot, alle fgeriüdliclwn) auf- 
gebote, jedes nud, immer, tat. Mund. V, 
422, 24. 

als, alles, 43. 

alwegcn, ullerxcegen, immer. 

alwen = (dtoegen, L. I, 47 aliren ztw. 

am, im 37, beim 43. 

anbotten,atdjeten,r(fl.(rr»i.T,2i\3S<:hnteller- 

Fromnumn Uty'er. trUh. I, 301. 
anfoben, anfallen, anfangen, 3. jw. vogt 

an 10. 

angesehen, bealtsicldigt 43, firm. 7, 454, 8. 
anlenden, anlatulen, Grm. I, 31H). 
anriett'en, anrufen, L. I. 61 aneriiefen. 
anstossig, (Uiranstossetul, (Uineben. 
antlit, antftte, 8., 7,. 7, Hl. 
apostelen, apostolen, apostlcn, rfie apostel. 
arben, rfi« j4r«J*r. 
arochinal, arsenal. 

ass, alt; 7r. mumZ. 77, 78, 27 lt. o. 
Balsuni, baisam. 

begrebnis, /., grabmal, Grm. 7, 1305. 
begritt", »i., umfang, (rrm. I, 1311. 
bogritten, enthtdten, (rrm. J, 1309, 4. 
behert, geltört, L. I, 150 beluteren. 
beiten, warten. 

beleit belegt, besetzt, L. 7, 171 u.Megen. 

beltschier, f., aufwand, jtracld ; das mit 
bei zusammengesetzte (dl/r. u. heutige 
Utthring. chiere, atdlUz, miene; Iteivtr- 
tung, gastnud, Dietz etym. wbclt.* 7, 
111, davon chierte", d<ts bei du Cange- 
Hensch. VIT, 94" »dfjxns, frais* 'be- 
deutet ; s. L. 77,720 : tscliier u . u nten scliier. 

bergel, «., mlui. bergelin, kleiner berg. 



berget, adj., ndid. Iiergeht, bergicld. 
berichten, versehen, L. 7, 192 mit d. 

sterftsacramenten rerselwn, Grm. I, 1522. 
berietten, L. I, 199 berüefen, berufen, 

zusammenrufen. 
berouben, beraulten. 

[besehehen] praet. bescha, gescheiten, 

L. I, 203. 
[besehen] jvraet. besag 18, besehen, unter- 

sudien, )niifen, L. I, 212. 
beschouwen, l>eschauen. 
hesteten, ndul. bestaeten, bestätigen, con- 
| . firnutre, L. I, 225, Grm. 7, 165«, 3. 
, besunder, adj., eigen. 
besunder, adr., besonders, zunud. 
betten, 22. 34., beten 35, orare, Grm. 7, 
bi, jtraep., bei. [1696. 
Wehten, mhd. Inhten, beiclden. 
bihel, n., beil, L. 7, 271. 
bihlnis, f, das bild 3. 18., Grm. II, 20. 
hüben, tnlul.beliben, jtraet. beleih. 8. 10. 

bleiben. 

bodein, »»., boden, Grm. II, 208/1 
bomel, baumöl. 

bouiu, »»., pl. bonie, 63, bäum. 

boumol, baumöl. 

boumwol, Itaumtcolle. 

brat, »»., vdul. lw(dd, m. u. f., lärm, ge- 

scltrei, U.M., mhd. irltch. I, 243» «. 

L. I, 339, «M. dieirracld, H «V/,77,378/ 
bredig, f., ndul bredige, jwedige L. I, 

345, jiredigt. 
briinend, 18, brinen[d] 38, brinnend 7, 

brind 3, brennend. 
brohender, Ilrabanter, tuiss. br owenner. 
brachen, Iwaudwn, L. I, 362. 
brück, f., brücke, L. I, 363. 
buberi, f., bubery, 46. 48., mhd. buoberie, 

L. 7, 385, Imlterei. 
buw, ?»., mhd. bti, Inw, gen. buwes, L. 7, 

375, bau. 
buwen, bauen. 
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Capelle, n., kapeile, 23., sonst f. 

capiteng, im., capituin. 

eartune, f., »dt. quartawi = riertels- 

bücfute d. h. kanone, kartaune, Wäg. I, 

764. 

cont, m., aufwand, ansffabe, Jj. I, 1687. 
costner, adj. 33, kastbar, nüul. kostbaere, 

gekürzt kospcr, L. I, 1688. 
creken, (rriechen 15. 
crufft, /*., 38, grnfft. 31», grufl, mlul. krnft 

u. grufl, L. I, ULK». 

coreeyer, m>, oonar. 

Damaschten 4, damasten, aus U. danutscn, 
dattuist, voraus niedeirh. damasdi Wurde, 
Wen/. 1, 303. 

dur, wir., da. 

daraffter, jwaejy., danach, 

ihirfier, wir., dafür. 

darfor, adr., dafür, 

darkommen, herankommen. 

darmit, wir., daitei. 

darusn, wir. dalteraus. 

daruon, wir., daran. 

deglichs, adr., täglich, L. II, 1391 tage-, 
Ugdkna. 

| deren |, 3. sq. jtraes. derit, 17, t/ewähren? 

L. 1, 4 11, darren, deren > (hm. 11, 1 134 

d irren Y 
deruon = darum. 
deuche, /*., tasclw, L. II, 1403. 
dester, adr., desto, L. 1, 421. 
defzwalb, 4*. schrciltfehler für: deslmlb? 
diehel, tenchel, tcasserlrituwfsrolirr, L. 11, 

144:'). 

[dicke ],adj., oft. comp zu dickeren mol, 4!). 
difel, im., tenfel, L. 11, 1448 tiurel, tierel, 

twfel. tirel. 
dilnieseh, m., dolmetscft, L II, 14<J4) 

toimetze, bdmetstlte. 
din, wir. : - darin, 17. 
dir, wir., f>4 = dar. 
dnch. wlj., Putsch 13, L. 1, 443 diutisch, 

diutsch, dusch. 
diwhlachen, im., tischt mit. 
ditarh *. dineh 57. 
donderntag, donnertäuj. 
dorin, wir., darauf, daltä. 
dorvml», adr., da herum. 
dorufv., wir., daraus. 
dral), wir., da rem. 

[dr&cht], pl. drehten, aufgetragen späse, 

gericJit, gang, mlul. traht. 
dr.ic7.lich, wir., trotzig, mlul. tratjiclt, 

L. II, 1499. 
drugen, 3. «g. praes. dreit, tragen. 

Muntl. V, 1 14. 7 MT. 
IdreffenV], praei. 3. pl. drofen 53, treffen. 
(dricknen V), jtraet. 3. sg. dricknet. 30, 

trocknen. 



j drierley, wir., dreierlä 
drig, zw., drei. 

drivaltikeit, f., dräfaltigkät, mlul. dri- 
raltecheit. 

drowen, gedrmret 45, drolum, L. I, 469. 
druff, ade, darauf. 
drufz. adr., daraus. 

drurich. adj., traurig, mlul. trurec, trnrie, 

L. II, 1549. 
druHchehnan, m., dragoman. 
dunder, m., donner, L. 1, 448. 
dum, im., türm, L. II, 1582 duren. 
duait. zw., tauaenil, 
duUch s. ditech u. disch. 

El), amj,, ehe, Mund, V, 408, 69 nfi. 

V, 258, 9 u. L. II, 128 ebbe = er. 
eh, adr., el>en? 

eben, adr., sorgfältig, genau, L. I, 499. 
ee, wir., ehe. 
eefrowe, f., ehefrau. 

ellenclich. wir., elnullich, erbärndich, 

L. I, 540 m. ellembxliclwn. 
en. ort, ein: en deil = CM teil, 43, en 

wenig = ein iccnig 18. 
enthoupten, enthaujten, L. 1, 572. 
entloffen. intrt., entlaufen, L. I, 1967. 
enweg. adr., hinweg, 1. 
erhaben, pari., erfüllten, 56, L. I, 635. 
erlonhen, erlauben. 
erloupnin, erlaubnis. 
erxtmol, wir., anfangs, 12. 
ertrich. »., erde. 

erweschen. part., gewasclten, Ij. I t 696. 
[essen], prart. 3. pl. ossrn, essen. 
essick, im., eswig. 54, essig. Wäg. I, 416. 
etwan u. etwen, adr., riellächt, uwfejahr, 

L. 1, 714. 
eweg, adr., = enweg, ». Mund. 

IV, 282, 34; V, 509 5; K/, 108 ; 

//, 11. Stahler, I, 347, wtss. ebenso 

ii. ori</. 

Falck, n., folek, volck, iyVA*. 
fegt, fw/r., >»7ir. 
fenetlieliHt, <«//., renezianisijt. 
fort, /*., fbfrt 

He, rie*, ///. 346 n/w, äe. 
Keren, ;M-firt. für, 18 führen, L. III, 557 
nurrte. 

lKerloul*en|.;»nir/.lierlieffen,46, rerlaufen, 

L. III, 168. 
ffige], )J. figen 18, /•<•«/<•. 
tigenliouui. »i., fägenlxtum. 
Hl. Hll. ««/;., nV/, I III, 348. 
fillerley. r«/r., rielerlä. 
find, im., /Wh//, L. ///, 333 äni. 
Hr, /Wer, Wäg. I, 444 mrftein. fier, 

nul. rier, udul. rire. 
firba«, <«/»-., comp. Hrhaaser, 26., mehr 

21* 
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rortcürts, fürder , weiter, L. III, 589 

rürlniz, vürlHtzzer. 
firderlich. adr., sddettn ig, alsbald, sofort, 

L. III, 595 vürderlidte 
fiten, adj., feurig, L. III, 379 riurin. 
tirter, adv., fürder, weiter, L. III, 594 

rurder, riirder. 
fleiderlin . fldtcr? od. federdien? rgl. 

rlctler, Jahnlein des btmners L. III, 3;M) 

od. fleigerlin III, 304 — Innula? 
flesch. f, flasdic, L. III, 387 dache. 
fochten, /ürdden, jntrt. gefergt 1. 
for, ade, variier, zuvor, L. III, 458. 
roiehten, md. L. III, 690 vordden, 

fürdden. 

forgewelbel, n., kleine* rorgewöltm. 
forhien. vorhien Ii), adr., vorher. 
forte), mit f. — rorteilha/l, vitrzüglich? 

rgl. L. III, 482. 
fand, adj., fremd, 15, L. III, 500 frent. 
frieg, ad t\, frühe. 
frvheit, f., freöieit. 
frintlich, adj., freundlich. 
tri tag, freilag. 
fronaltar, m., hocludUir. 
frowe, f., frau, L. III, 540 vrotee. 
fruchtber, fruddhar, L. III, 54«. 
furtcr «. tirter. 

Gart, m., gurten, L. I, 740 garte. 

gartner, m , gärtner. 

gehuv, gebuwe. mtl. für gebiutre. L. I, 75f>, 

gedeifft, j*irf., .irfrtM/l, //. //, 1480 to/m. 
geding, «., eertrag, L. I, 771. 
gedrest, j*ir/., getröstet. 
geferd, mit. dat., rersesseti auf, mlul. 

gentere, md. (feiere, L., I, 9. r i7. 
gefergt. jHtrt., gefürddet, Mund. III, 

177, 02, nuxs. 
gefietert, jtart., gefüttert, L. III, 577 

rüetern. 

gegne, f., gegen*!, L. I, 779 gegene. 

gehept, jntrt., grhaltt, L. I, 113.3. 

gehimcls, n., austjesjHtnntes tuch, himmel, 
L. I, 790 gehimelze. 

gehimeltort, JHtrt., uusgesjHimd? Hie 
letzte silbe fort zu tarnen, fernen ~ zu- 
decken, verhüllen, L. II, 14/069 od. 
terken= dunkel madten Ii. M. III, 3\*>? 
od. tredien — ziehen, «hieben u. Ite- 
t redten — Iteziehen, Itedeckcn, Ü.M. 
III, 90°? irol tbis letztere. 

gehiüs, «., hätte, L. 1, 790 gdtius, gdtens. 

gehorren, geltoeren. 

gelesen, praei., 3 jd. gelasen, leiten, L. 
I, 811. 

gelidiget, j*wf erledigt, befreit, L. 1, 1853. 
geligen, zu liegen hnnmett, aufhören, 
sich legen, L. I, 817. 



gelit, geläute, L. I, 820 geliute. 
gelouben, ztw., glautien. 
getnir, n., gemäuer, L. I, 847 gemüere. 
geniuset, jntrt., gestohlen, L. I, 2258. 
gen. gelten. 

genotl, /'., gtuule, gnad 24. 

geschieht, »., die geschidde, md. L. I, 902 

gcsdiüitc. 
geschicklichkeit, f., kunsttrerk. 
[geschehen], 3. mg. jwaes. gexchiecht, 25, 

3. jtl. jrraet. geschehen, 8, geschoen 44, 

gesdwlten. 

geschwistert, gesdueister, L. I, 941 ge- 

sdtwisterde. 
geschwunden, jxtrt., oltnmächlig, L. 

II, 1377. 

gesegt, jntrt., gesäet, L. II, 574 geseget. 
Igesehen), sehen, 3. sg. praet. gesach 

5, pari, praes. gesehen 41. 
gexin, sein. 

gesint, JMirt., gemituligt. L. II, 1304 

sinden (siinden, su nden). 
gespannen, jntrt., (/esjtamU, 43. 
gespiert, jHtrt., erforsdtt. 
geste, jil., gaeste, L. I, 742. 
gestraft, jtart., gestreckt, L. II, 1228. 
getter. n., gitter, L. I, 744 geter (galer). 
gewalticlich, adr , mit getvtdt, L. I, 973. 
gewasen, jxtrt., getvachsett , L. III, G43 

gewahsen (getoassen). 
gewehr, f., wehr. 
gewelbel, n., kleines getrölbe. 
gewoncklich, adr., getvidtnlidt, 81. 
gewicht, jHtrt., geireiht, L. III, 882. 
gewnnnen, jntrt., getrontwn. 
gezanckt, gezänke, zank. 
geaerde. /., sdunuck, L. I, 1003. 
K>f?C f-, {feige- 

glcibich, 9, gleiblich, 54. adj., glaubt tdt, 

L. I, 823 aelmtbec u. gdoublnh. 
gleselin, n., klehies glas. 
glich, tulj., gleidt, L. I, 812. 
glichen, gleidten, L. I, 814. 
glouben, hjttic. u. zttc. =a geJoulten, 

glauben. 

gnode, /'., .s. genod. 

gon, 3. sg.jtraes. god 36, B. gen, notdurfft 
gon 48 — seine notdurft rerridUen. 

gotlich, adj., göttlich, L. I, 1054. 

grag, n., grab, rgl. nnld.gradd = graben, 
u. Mund. IV, 421, 1/. 

greek, der Griedte. 

Igreitfen, griffen], 1. sg. greift" u. griff, 58, 

greifen, h. I, 1077 u. 1068. 
griendouderstiig, grihulonnerstttg 35. 
grofze. f., grösse, L. I, 1095 md. groze. 
grnselich, adj., tjrausen erregend. 
gülden, adj., von gold. 
gundel, f. gondel, venez. gondohi, Diez 

etgm. leV //, 
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Hullaparte, helleharte, Weit/. I, 675. 

L. /, 1241. 
band. in/', u. 3. pl. prttes., ludten. 
haatbisaen, 7*/., luindliüclisen. L. I 1172 

luttdlmhse. 

(hantfol] , 5 mit hantfollen, mit rollen 
luttulen, rgl. Grm. IV, % 422. 

harfier, tulr., her rar , ndul. heriiir, har 
nebenform für her, L. I, 1251. 

harnasch, 1«., hämisch. 

harnoch. mir., hernach. 

harpfe, f., harfe. 

Harum, mir., herum. 

harufz, wir., heraus. 

her, «., heu. 

beidimh, heülniscli, L. /, 1209, 

Gm. /!', 2, 810. 
helg, »»., hedige, (Irin. IV, 2, 831, </. 
bellum, n., heil igt um, reliquie, L. 1, 1215 

Ae// uom ( heilt uom ). 
herbouke, /'., luerftauke, Grm. I V, 2, 759. 
herisch, tulj., nacli lurrenart. L. I, 1257. 
henizcrafll, Iweresmacld. 
hert, adj., hart, L. I, 1265. 
hefz)ich, adj., luisslicJt, L. I, 1197. 
hiele, holde, L. I, 1381 hüle. 
hielz, kleine. Iwlde ? red. tirol. hilge, Mund. 

VI, 150? 
hien, tute., hin. 
hiengeleit. jtart., hingelegt. 
hicnin, adr„ hinein. 
hienweg, tulr., hinweg. 
hilezen, adj., hölzern, Jj. I, 1382 nüul. 

hülzin, md. hulzin. 
bilen, heule», L. I, 1309 ml. Inden. 
hinbafz, tulr., Inn fori. 
binufz, ade., hinaus. 
bite, id., luiute, L. J, 1408 hiute. 
hochdutaeher, httcluleutscJur, 1. 
hofieren, aufwarten, dienen, L. I, 1371. 
hoffatatten, /»/., hofstatten. 
hohe, f., ludte, L. 1, 1323. 
hör, n , luutr, tuuts. 
boren, hören, MS». Ahrgegend. 
hosten, j>/. I*»». 
houpt, rn., haujtt, h. I, 1346. 
(houwen], /»r««f. hieg 57, Junten, L. 

I, 1357 hiutr, hielt. 
hubneh, hupHcb, hib*ch, adj. hültsch L. 

I, 1367. 

huff, m., pl. huffen 17, lutufe, L. 1, 1376 
huffe. 

bnflbchlock, »»., hnfscldag, L. I, 1391 

hllfz. H. fcflMJ». 

hufzstat, /"., lutusstdtte 40. 
hytlin, n., fcfctrw Adfte. 

Iber, praep., idter. 

iberet, jwrf., ülterretlet, Iteteogen. 



iberkomen, idtereinkommen, L. II, 1632. 

iberufz, <w/r., dan'dter hinaus. 

ieclicher. j/wn., jeglicher, L. I, 1414. 

ietz, rw/r , jetzt, naxs. 

ilen, «7cm. 

ilens, »fr., eilend». 

imbefz30, immefz40, imme8 21, imes?, 
imetz 21, indtiss, essen, nudzeit, früh- 
stück, L. 1, 142!) inltiz, indtiz. 

in. praep., nach 51, auf hl in unsere 
costen. 

inen, tulr., innen. 

ingeleit, pttrt., eingelegt. 

ingemurt, pari., eingenuiuert. 

ingesetzt, jtart., eingesetzt. 

ingon, eingehen. 

Inhalten, enthalten, in sidi begreifen. 
inhin, tulr., hinein 36. 
inlossen, jtart. ingelossen, einlassen. 
innen worden, pari., innegeuorden, L. I, 
14:59. 

[inriten], praet. inreit, 34, einreiten. 
insil, f., insel 17. 
inwieklen, n., einte ickelung. 
ir, adj., irre. 

iudineh, atlj., jüdisch, L. I, 1486 iudesch. 
junger, comp. e. junc, jünger. 

Kalben, w»., kollten, keule. 

kamen, 3. st/, jtraes. kumpt 18, praet. 

komen 12. 19., kommen. 
kemeldier, n., kttiml, L. I, 1545 kembel, 

kenudtier. 
kilch, f., kirche, L. I, 1580. 
kinen, 3. pl. praet. kunten, Icönnen, L. 

I, 1778 künnen. 
kiniclich, tulj., kimiglicJt. 
kinig, m., ktmig, L. /, 1774 künic. 
kinigricb, n„ Königreich. 
kircheft', kirchhaf. 

kifwen, 3. praet. kanten 26 u. 

kisUm 21, küssen. 
kleften, klappen 21. 
knuwen, knieen, L. I, 1649. 
kouffen, kaufen. 

kouffman hcIhicz, »»., hamlelsgut, L. 
I, 1696. 

kreb« , »«., Irrusthttrnütch in jdallenform, 

L. I, 1714. 
krekisch, adj., griechisch. 
kriechenland, Grieclienland. 
kriechisel», tulj., griechisch. 
kripf, kripft", f., krijnte, L. I, 1734. 
kum, tulr., kaum. 

kumerlich, »fr., mit »riihc, liedrängnis, 

kaum, L. I, 1767 kundtcrlich. 
kurczlieh, tulr., kurz. 

I Latin, latein 39. 

I latinseh, adj,, latciniscli. 
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ledigen, losbringeti. 

liegen], 3. sg. praes. leit, liegt». 

leger, n., Uiger. 

legem, »ich, sich lagern. 

lemlin, «., lämmchen. 

len, lajfsen. 

lenge, f., länge. 

leniren, f., leinen. 

lerman, m. t lärm, Grm. VI, 2, 202 f. 
lest, mlj., letzt. 
lew, »»., lötce 52. 
üb, m., teil). 

üb- w, liphafftig, leibhaftig. 
lichnani, m., leichnam, leib, körper, L. 
I, 1897. 

liczel, mlj., wenig, L. I, 1999 liitzel. 
Ii den, leiden. 

[ligen], 3. sg. jrraes. lit 2, U, S.pl.praet. 

logen, /i«/r». 
lihen, teilten. 

Ute, p/., L. /, 1942 Hute. 
liten, /« L. /, 1943 lütte». 
logen grübe, /*., löirengrube. 
losen, losen. 

lossen, famen» 3. sg. praes. lot, 29. 
louffen, laufen. 
lowe, m., fc/rc. 

uffte h. litfte, jV. /«/fr. 

luge], pl. lugen, lüge. 

ugen, zusehen, lugen, L. 1, 1987 md. 

ute, /'., tonte, guitarre. 
luten, lauten. 

luter, w/j., unrermisdtt, Mos*. 



Man, »»., nuntd. 
niarek, »»., /mtrÄ7, L. /, 2049. 
marmel stein, w., marmor. 
nie, odt?., tw/ir. 

raelune, /!, melone, L. I, 2097. 
niendag, »» , monttig, L. I, 2098. 
nienier, f., monier. 
mer, märe. 

merteil, »»., f/rr mehrere, grössere teil. 
mermelsteinen, adj., marmorn. 
mettinzit, Itora matutina. 
michel, wlj., grttss. 
miesen, müssen, L. I, 2217 mutzen. 
migen, mögen, können, L. I, 2118 
mügen. 

miglich, mir., möglieh, L. I, 2119 müglich. 
van, f., meile, 

[nüneh], jtl. minch, möneh, L. I, 2221». 
mincz, münze. 

minder, adj., kleiner, L. I, 2158. 
[missen], jtraet. misten, mischen, L. 

I, 2160. 
mit, f., mitte. 
molen, mtden. 
monier s. menier. 
morges, mir., morgens, L. I, 2199. 



mumme, f., muhme, muttersdiwexter, 

treibt, rerwante überhaupt. 
mur, /'., matter. 
muren, mauern. 
murwerk, n., mauerteerk. 
musen, müssen, 12, L. I, 2217 md. nutzen. 

Nachtmol, «., nachtnudd. 
nackct, adj., nackt. 
nafe, schiff. 

nehe, adr., »alte, sap. neste, L. II, 19 

naehen, 18 nest. 
Settel, /'., Itandschlcife, Schnürriemen, binde. 
nieman 61, niemans 32, niemag 62, nie- 

mami, L. II, 76. 
nin, mir., hinein, 25. 
nit, pron., nichts, adr. nicht. 
noch, adr. u. praep., nadt. 
nohen by, mir., nahebei. 
nug, adj., neu. 

nugeboren, pari., neugeboren, L. II, 89. 

Oben, m , abend. 
ober, adr., tjlien. 
obenil, adr., überall. 
obester, oltcrsi. 

obwendig, praqt. m. d. datir, olterhalb. 

L. II, 136. 
oniacht, /:, Ohnmacht, L. I, 47 dmaht, 

omtdtt. 
on, praep., oltne. 

ordelich, mir., ordentlich, L. II, 159. 
orden, conj., oder 18; sthreib fehler? 
ort, it., ort. 
ossen, jtl., ochsen. 
osterlamp, n., osterlamm. 
ouch, conj., audt. 

ougenblicklich, adr., augenblicklidt. 
ougenschinlich, adr., augenscheinlich. 
ouget, august, L. II, 191. 

Paner, »»., lianner. 

partison , partisane, sffiess mit breitem 

stceheisen, Weig. II, 307. 
pfelen, pfählen. 
pfiffen, «., pfeifen. 
pfiffer, m., pfetfer. 
pfinstag, jtfinnsttng. 
pfriem, m., dolcli? s. L II, 263. 
pfol, m., pfähl. 

pin, f., poena, kirddidte strafe. 
prouet, pl. prouetten, jrrophet. 

Rechnen, 3. sg. praes. recht u. rechet, 

L. II, 360, rechnen. 
reibcr, »i., räuber. 

reize, /:, herabftdlentler Sddeier, L. II, 

458 rise. 
rieh, m., reich. 
rieh, adj., 
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riegen, rudern, L. II, 528 rüejen, rüegen, 

rtiegen, riegen. 
rieme, m., rüder. 

ristung, f., gerät zur alncehr, bzw. rer- 

rammelumj der türe. 
riten, praet'. reit u. rit 47, reiten. 
rodt, »»., consilium, 15. 
rot, m., concilium, 4. 
rouben, rauben. 
rouber, to., räuber. 

rueh, adj., rauch, L. II, 519 rudi, 

nitre, ru. 
[ruck], pl. rucken, rücken. 
rügen, pari, geruget 37 m. geruwet 35., 

rtttten, L. II, 553. 
rw = ru s. mch. 
ruwen, bereuen, L. II, 552. 

Sanct drelgen, Sand Aurdien. 
narck, w., »arg. 
schalle, setude. 

scharniige, sdudmei, ruhrpfeife, L. II, 645. 
schicken, «ich, sich bereiten. 
schier, f., schmius, gtistnud, s. beltsehier 
alten. 

[xchinen], jiraet. schein, sdteinen. 
schinbar, <«//., offen, L. II, 748 schin- 
baere. 

schlänge, feltlscldange s. r. a. slangen- 

Irühse, eim art langer kanonen, L. II, 

963. Müller- Motlles 407. 
schliffen, praet. schloff, schlüpfen, L. II, 

974 slkfen, slouf. 
schloss, f. u. n., dtis (türjsddoss. 
schnideml, part. praes., schneidend. 
Kchriben, fnaet. schreib, sdtreiltcn. 
»ihrigen, jrrad. sehnig, sdireien, L. II, 797. 
schuez, »i., sdutss, L. II, 837 sdiuz, 

schütz. 

sehuten, schitten, sdiütten, L. II, 833. 
schwencket, das unterste im fass. 
schweren, sdaroren. 
schwiezer, sehwizer, Sdareizer. 
seck, f., secte. 
»ege. f., wäge, 
segel, to., segel. 

segen, sagen, fxtrt. geseit, L. I, 571, md. 
seggen, w., segen. 

[sehen], 3. sg. praes. sieht, siecht, imp. 

sich 30, praet. sähe, nach, «oben 57, 

sihe, siehe 58, sehen. 
scigen, jiart. geseiget, säugen, L. II, 1060 

stmgen, seygen. 
seit-, seittenspiel, n., saitenspU (sotrol 

das Saiteninstrument als das sjnelen 

darauf, L. II, tW.) 
seil, jrron., selb. 

seltzcm, adj., seltsam, L 11, 872 seltsaene. 
scsel, to., sesscl, L. II, 89* sezzel. 
sichtig werden, sdien 51, L. II, 920. 



siden, adj,, seiden, L. II, 907. 
silberumntz, f., silbermünze. 
sile, syle, f., säule. 
sinuen, sündigen. 
sistern, f., cisterne. 

site, f., seite, by siez, beiseits, abseits. 
[sitzen], praet. soss 32 «. sassen 46, sitzen. 
sollich, pron., solch, L. II, 1053. 
sorclich, sorcklich, adj., gefiihrlich. 
span, to., streit. 

spangeler, spanger, spangert, spanieler, 

Sjianier. 
spis, f., speise. 

spiHsen, pari, gespisset, sjmsen. 
Staden, to., gesta/le, Ii. II, 1127. 
stassen, 3. sg. jrraes. stosst t*. stasset 16, 
stossen, L. II, 1218 stozen, stazen. 

8 * e g» /•> tre J n *> stiege. 
steinecht, adj., steinicht 46, L. II, 1164 
steineht. 

sterbet, w., sterben, tod, ansteekentle 

kratiklieit, pest, L. II, 1179. 
steinen, w., stern. 

stieren, steuern, L. II, 1204 stiuren. 
stigen, steigen. 

stir, Steuer', L. II, 1203 stiur. 

ston, 3. sg. jrraes. stot «. stet, stellen. 

stuck, n., stoff, gülden st. = goldstoff 4. 

suchen, liesudien. 

sule, saule, s. sile. 

sumpff, trog; cotnla, puteus quulam, zump 
lireril. bei S.-L. 4, 469» Offenbar 
das simplex ron sumjtfel, dem flüssig- 
keitsnutsse, trdches im treistum zu Man- 
derfeld u. Aue (ortsduiflen im äussersten 
iurrtlicest. des rgltz. Trier n. äussersten 
süden des rgl>:. Achen, im ehenudigen 
besitze eines ztreiges der familie Ilagen) 
als 'ein rierteU iceins' haltend bezeicltnet 
teird, Grm. iceist. III, 832. 

sundag, sonntag. 

sunder, conj., sondern. 

sunderlich, ade., insbesondere, vorzugs- 
weise, L. II, 1308. 

sunst, wie, sonst, ausserdem. 

Thumher, domherr, canonicus. 
tabernackel, n., baldadnn. 

Uber, iber. praej)., über. 
vberall, adr., überall. 
uberch, adr., übrig, hinreidiend, genug. 
vberfallen, überfallen. 
vbersehlagen, berechnen, übersddag 
maclien. 

vbersichutf, adr., oben über sich. 
vch, pron., euch. 
vff, jtrac]}., auf. 

vtfen, adr., hinauf, L. II, 1710 m. üfe, 
Mund. III, 488. 
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vfthouwen, aufhauen. 
vffgesaczt, jxtrt., aufgesetzt. 
vffsatz, m., rvrhaben', vttrsatz. 
vffston, aufstehen. 
vmb, jnraeji, um. 
vmbfallen, umfallen. 
(viubfangen], jwaet. vmbfing, umfangen. 
vmbgen, Umgang halten. 
vingon, mit, jemanden übet behandeln. 
vmbkeren, rück weg, rückkehr. 
[vmblegen], 3. p. stf. praes. vmbleit, m»j- 
legen. 

vnibmurt, pari., ummauert. 

vnibin, mir., n ieder zurück, L. II, 1782. 

vmkeren vmbkeren. 

vmlcrgon, untergehen. 

vnflot, m., unflat, schmutz. 

vngeferlich, adr., ungefähr. 

vngessen, jxtrt., ungegessen, L. II, 1803 

ungezzen. 
vngleibig, tulj., ungläubig. 
vfz, praejh, aus. 

v betrunken, jxtrt., ausgedrunken. 
vsseezig, adj., aussätzig. 
vsserhalb, jnraep , ausserhalb. 
vfzerlesen, jxtrt., auserlesen. 
vsserthalh, praep., ausserhalb. 
vfzfart, f., ansfaltrt. 
vfzfierung, /'., hinausführung. 
vfsgespant, part., ausgespannt. 
vfsritten, ausreifen. 
vfzschepfen, ausschaben. 
vfzstigen, aussteigen. 
vfzwendig, praep. m. ace., auswendig. 
[vfzziehen]. praet. vsszogen, auszielien 
uwer, jtron., euer. 

Terbutalinen, einbalsamieren. 

verbilligen, altschliessen , festsetzen, fest- 
machen, L. III, 265 rertagedingen , 
rerteidingen. 

verding, m., rertrag. 

verdingen, festsetzen, iiestimmen. 

verdrehtet, jxtrt., trrtrostet. 

vergult. jxtrt., rergMei. 

verhencknis, rerhä ngn is. 

verbieten, rertrahre'n, bewachen. 

verkinten, verkünden. 

verkouffen, rerkaufen. 

verlegen, »i. acc., rerhindern. 

verleicknet 38, verleucknct 33, jxtrt., 
rerlii ugnet. 

verloffen, jxtrt., verlaufen. 

verlouffen, verlaufen. 

vennigen, vermögen. 

vennuren, vermauern. 

[verschaffen], jtraet. verschilft, abmaclten, 
L. III, 211. 

verschlagen, unterlassen, L. III, 232. 

verschmegt, rersclimciltt. 



verschrenkt, jxtrt. zusammettgefugt. 

verschribnng, verschrribung. 

verspert, jxtrt., eingesperrt. 

verspiez, zu mJtd. sjxtete, sjxtte, nul. sjx'te, 
spetle, abendzeit, nachtzeit — also etwa : 
ülier nacht? Da die Iis. v'sjhcz lutt, si> 
darfauch vier — riirsjiicz gelesen werden. 

verwegen, sieh, sich kümmern, L. III, 207. 

verweget, jxtrt., verweht. 

verwüstet, jxtrt., vertrustet. 

verzeren, jwaet. verzarten 49. 50., rer- 
ktistigen, rerzehren. 

vesperzit, abend zeit. 

vocht, focht 45, fürcJtt. 

voranhien, foranhien 57, adr., roran. 

vorhien, tulv., 40, rarher. 

vortun f., fortun 54, fortuna 60, stürm, 
s. lireyilenlxtch Hin. hierostdym. jk 14 : 
femjx>stas marin, fortuna ajtjx-Ihda', du 
Cangc-Hensch. III, 377<\ 

Wameseh 8, wamwis* 6, wams, L. III, 

GGti. 
wan. c»nj., als. 
wandeln, wandern. 
wafz, wuchs 

weder, als dass (ee. — wider), Weig. II, 
1060. 

wegscheid, /'., 21, Scheideweg. 
wellen, wollen. 

I werden], 3. sg. jwaes. wart, werden. 
[werfen], jrraet. wurf, werfen 56. 
werlich, adj., wehrhaft, Ix'festigt. 
werter, »., weiter, tutss. irerrc. 
wesch, /'., westhe (schoff-w.). 
w es eben, jxtrt. gewaschen, wandten. 
wesReln, wechseln, L. III, 733 wehsein. 
wib, »i., />/. wiber, weü>. 
widerfart, f., rückfahrt, rückweg. 
widern, sich, sich sträuUn, L. III, 833. 
wiest, adj. schlecht, L. III, 981 wüeste. 
wiber, »/»., weiher, L. III, 057. 
wil, f., weile, do wib*, denreile. 
willielich, adr., willig, gern. 
win, Mi., icein. 

winacht, /'., weilnmdtten, L. III, 816. 
wifs, adj., weiss, L. III, 036 wix. 
wik. adj., weise, L. III, 057 iciz. 
wit, adj., weit. 

wit, f., weite, L. III, 040 tritt. 
witers, adr., weiter, nit witers, nicltts 

teeiteres 20. 
witnis, vonwitnis 10, iwt weitem L. III, 

054 witnisse. 
woll, adr., wot. 

Wortzeichen, n., Wahrzeichen, L. III, 

700. rgl. 080 wtnizeichen. 
Wullen, adj., von wolle, L. III, 085. 
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Zanien, mit., zusammen, L. III, WM\. 
/.im iv = zu uns, zu uns. 
[zeherl, /»/. zeheren, träne. Mntul. 
VI, 44. 

|zerhouw»>n], nrart. /«'rhiegen, zerhauen. 

zerzerren, rerrewwen. 

zcssen = z« essen, r« «wen. 

[ziehen], jmies. 3. *j. zig M, jfrad. zohen. 

ziehen. 
nginer, Zigeuner. 
ziinifz = ze inufz. MM Auw ». 



j zinrien, Irrenncn. 
I zinsbig, tlietistag. 

zirkelwifz, fw/r., rutuliidi. 

Bistern, /'., cisterne. 

zit, /»/. litten, zeit. 

zitliih, (ulr., oft, tuiss. zeit lieh in derseflten 

betleutuwj. 
zoum, zom, m., zautn, züqel. 
zucken, Iterauszielwn, zacken. 
zusehelich, mir., zusehends. 
zwei ff bot, w., ajmstel. 



Digitized by Google 



Beilage 



DIE AEGYPTISCHE GOETTERSAGE 

IN DER 

CHRISTLICHEN LEGENDE. 



Unter dieser Überschrift fassen wir in einheitlicher darstell ung die 
zu- bzw. ersätze zusammen, die sich uns nach abschluss des ganzen für 
die die heiligen : Onuphrius (Houofrius), Paulus von Theben und Kalerina 
s. 84. 1 G5. und 277 behandelnden anmerkungen ergaben. Die Überschrift 
will demnach in dieser begrenzung gefasst sein. Wenn unter ihr gleich- 
wol ein gewisses ganzes dargestellt werden kann , so kommt das daher, 
dass nicht nur die drei genannten heiligen miteinander Aegypten angehören, 
sondern auch untereinander in Zusammenhang stehen. Wie nämlich die 
legenden des Onuphrius und Paulus nach unserem unten zu begründenden 
dafürhalten blutsverwandtschafl verraten als verschiedene bearbeitungen 
desselben stolTs und als kinder derselben mehr oder minder bewussten 
dichtung, so ist ihnen naturgemäss diejenige der heiligen von Alexandrien 
teils als ergänzerin ihres Stoffs, teils als erzeugnis des in gewissem sinne 
unbewusst dichtenden kirchengeistes gesellt. In letzterer beziehung fehlt 
es sogar nicht an einem stufengang unter den dreien. Denn während 
wir von der zweiten legende mit Sicherheit den erfindcr als solchen mit 
narnen zu nennen wissen, bildet die erste eine brücke zu der dritten, in- 
dem sie bei der namenlosigkeit ihres dichters erlaubt ein mittelding zwischen 
voll bewussler und halb unbewusster dichtung zu erblicken. Auch das 
trifft sich gut, dass ein chronologischer Zusammenhang unter den dreien 
besteht. Auf den erweislich ältesten Onuphrius folgt Paulus, beide sichere 
angehörige des 4 jh.'s; Katerina als höchstens dem 5. jh. entsprossene 
schlieft den kleinen zug. Dabei sei nicht vergessen darauf hinzuweisen, 
dass der Verschiedenheit der drei bei ihrer einheit auch dadurch rechnung 
getragen ist, dass die erste legende fraglichen, die dritte sichern ägyptischen 
Ursprungs ist, die zweite dagegen weder einen ägyptischen Verfasser hat, 
noch auf ägyptischem boden verfasst wurde. 
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Wenn weiter ausser der ägyptischen göltersage noch die asiatische 
und griechische an einzelnen stellen in den kreis der hetrachlung gezogen 
werden muss, so verträgt sich auch das durchaus mit der Überschrift, 
sofern die ägyptische mythologie tonangehend ist und die beiden letzt- 
genannten nur da einsetzen, wo sich an die ägyptische gestallung der 
legenden fremde Weiterbildungen angelehnt haben. Denominatio fit a 
potiori. 

Da ferner der Verfasser bei der behandlung dieses seines gegenständes 
noch mehr als bei den bezüglichen kleinern bemerkungen auf den voran- 
gegangenen bogen dem verdachte ausgesetzt ist den protestantischen theo- 
logen ungebührlich vorschlagen zu lassen, so glaubt er an diesem orte 
ausdrücklich erklären zu sollen, dass er durch frühere eingehende Studien 
zum zweck einer arbeit über die geschiente des sogenannten frommen be- 
trugs in der kirchc sich einigermassen in stand gesetzt meint erscheinungen 
wie die zu besprechenden, so viel es menschen möglich ist, geschichtlich 
auffassen zu können. Er verdankt den Schriften über die hier in betracht 
kommende zeit und noch mehr denen aus ihr die üherzeugung, dass der 
»fromme betrugt oder was dasselbe ist der grundsatz: »der zweck heiligt 
die mittel« der vergleichenden religionsgeschichtc angehört, sosehr er auch 
ein urteil, wie das des gut tridentinischen vaters Melchior Canus zu würdigen 
weiss: »multo verius gesla philosophorum per Üiogenem Laertium ad nostra 
tempora fuisse propagala, quam acta sanetorum: meritoque propterea perdere 
totam ecclesiam debere, quod tanta mendaciorum farrago illam premat et 
turtum non opprimat, ita ul tarn luxuriosa zizaniorum fertililas ipsam historicae 
veritatis segetem paenc suffocarit,« Salig, de diptychis veterum. Halae 
magd. 1731. 28!). Neuplatoniker wie Neupylhagoräer haben mit den 
christlichen theologen und unter diesen wieder die Schismatiker mit den 
katholikern gewetteifert im unterschieben und fälschen von Schriften; und 
ihre vorwürfe bei gegenseitiger entdeckung des wahren Sachverhalts flössen 
nicht aus der liebe zur Wahrheit, sondern aus dem verlangen dem gegner 
zu schaden. Kein wunder, dass ein mann wie Chrysoslomus der heiligen 
lüge unter dem bcifall der Zeitgenossen das wort reden konnte in seinem 
buche de sacerdotio. Kein wunder, dass ein Origencs harmlos erklären 
durfte, die allegorische auslegung der bibel sei die allein rechte, weil der 
buchstäbliche sinn des heiligen buches an vielen stellen die reine unsittlich- 
keit bedeute. Die legenden sind die apokryphen des biographischen teils 
der kirchengeschichte, erfunden wie diese, um einem vermeintlich heiligen 
zwecke und wäre es auch nur dem sogenannten erbaulichen oder gar nur 
dem der frommen Unterhaltung zu dienen. Ihre Herstellung aus der götter- 
gage aber darf gewissermassen ein anderer ausdruck für den gebrauch des 
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bekannten »raubes Aegyptens« heissen. Ja in manchen fällen konnte wol 
gar die wirklich fromme einfalt glauben , dass dieser und jener alte gott 
die heidnische Weissagung auf eine christliche erfüllung sei. Warum ihn 
also nicht in christliches gewand kleiden? Wer aber sagt uns, wie viele 
heilige nur deshalb erfunden sind, weil man den als dämon gefürehteten 
gott sich auf diese weise verpflichten wollte und so dafür büssen musste, 
dass man zur Verteidigung der christlichen Wahrheit den etihemerismus 
zu hilfe gerufen hatte! Für die uns hier beschäftigenden legenden indes 
wird bezüglich der ersten beiden die bezeichnung frühmittelalterliche tractate 
ausreichen, die dritte dagegen wird man eine kirchenkalendarische und 
kirchengeschichtliche schulzschrift zugleich nennen können. 

Schliesslich erinnern wir bezüglich der beurteil ung unseres Dachstehen* 
den Versuchs, an ein wort Heerens aus der vorrede zu seinen »ideen« : 
»wer da, wo nur Wahrscheinlichkeit gegeben werden kann, gewissheit 
fordert, verkennt die natur des gegenständes, wovon die rede ist«. 

1. Onuphrius. 

Die Bollandisten , diese vortrefflichen revisoren der heiligsprechungs- 
processe, beschliessen ihr gutachten über die glaubwürdigkeit der vita dieses 
heiligen mit den Worten: »Atque ita habemus pleraque hactenus incerta; 
habemus et nonnulla ad personam Paphnulii [des unbenannten erzählers 
der vita] ejusque narrationem speotantia, quae movebunt fortassis lectorem, 
ut non i(l)lico manibus pedibusque, ut dici solet, abeundum sibi pulet in 
sententiam illorum, quamvis plurimorum, qui vitam illam sine examinc alii 
ex aliis scripserunt edideruntve, tamquam probatissimam alque omni 
exceptione majorem. Eodem movere etiam poterit suspicio nostra, quam 
tarnen pro suspicione tantum haberi velim, quod Iota illa peregrinationis 
paphnutianae historia ex vitis patrum hinc inde consarcinata sit ab otioso 
(piopiam, qui aut alienis actis e cerebro suo alfinxerit cerla nomina aut 
certis sanetorum celerum obscurorum nominibus aliena acta applicuerit.« 
Act. ss. juni II, 522 b . Wir dürfen es uns nach einem solehen urteil er- 
lassen aueh nur ein wort über die ungeschichtiiehkeit der person des 
Onuphrius zu s;tgen. Der leser selber entscheide. Dies ist der inhalt der 
legende nach Bossweyde, vitae patrum 99—103. 

Eine gewisser Paphnutius vom verlangen getrieben die wüstenmönche 
kennen zu lernen, begibt sich auf den weg in die wüste (ausserhalb 
Aegyptens nach dem Zusammenhang). Bei wenig brot und wasser kommt 
er am \. tage dem tode nahe, wird aber wunderbar gestärkt und wandert 
weitere 4 tage ungespeist. Jetzt abermals dem tode nah wird von 
himmlischer erscheinung band und lippe ihm berührt und er wandert neu- 
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belebt 17 tage weiter obne nahrung. Endlicb ermüdet will er ausruben, 
da siebt er einen mann von ferne nach art eines tiers am ganzen leibe 
mit haaren bedeckt und das haupthaar in solcher fülle, dass es den 
übrigen körper umhüllt; statt des kleidcs hat er nur einen schürz von 
laub und gras um die lenden. Er flieht, so entkräftet er auch ist von 
alter und entbehrung, zum nächsten berge, hört sich aber dort von dem 
wilden manne bei seinem namen gerufen, beruhigt und zu ihm gekommen 
dessen bezieht: er heisse, wiewol mit unrecht, Onuphrius, lebe seit 70 
(bessere lesart: CO bei Simeon Metaphr., s. Hossweyde 104*) jähren in 
dieser wüste, wohin er sich aus seinem kloster Herroopolim (a. lesarten: 
Ereti Hemepolilani, Thermopolis, eremus Thebanorum, Thcmopolis, Eremo- 
polis, act. ss. ao. 530* f.) in der Thebais eines tags begeben um das 
leben des Elias und des täufers Johannes nachzuahmen. Auf dem wege 
hierher sei ihm ein helles licht erschienen, das sich zu seinem erschrecken 
mit einem mal als wunderherrlicher mann und als engel gottes, ihm 
zum schütz gesandt, zu erkennen gegeben. Sechs bis sieben (act. ss. 
ao. 520 h : 67) meilen seien sie hierauf zusammen gewandert und zu einer 
höhle gekommen, deren insasse (ms. leod.: de gencre Sincharum, nomine 
Hermes) — vom engel ist nun keine rede mehr — ihn als mitgenossen 
im einsiedelleben begrüsst habe und 4 tage weiter mit ihm in die wüste 
gezogen sei zu dem orte Calidiomea. Dort sei er 30 tage bei ihm ge- 
blieben, habe auch später jedes jähr ihn besucht, bis er eines tags mitten 
in der begrüssung tot niedergesunken und von ihm begraben worden 
sei. Er (Onuphrius) habe dann ganz allein weiter gelebt und unsägliches 
erduldet. Ein engel bringe ihm täglich brot und wasser. Palmbäume 
in seiner Umgebung, welche zwölf mal im jähre datteln hervorbrächten, 
böten ihm ihre täglich gesammelte Fracht, die er nebst kräutern geniesse. 
An sonntagen, wie dies bei allen wüsteneinsiedeln der fall sei, reiche 
ihm ein engel unter beiderlei gestall das nachtmal. Wenn er einmal 
menschen sehen wolle, werde er von engein in den himmel entrückt zur 
schau der seelen der gerechten, wie dies ebenfalls seinen wüstengenossen 
begegne. Nach diesem berichl wird aufgebrochen zu der noch 3 meilen 
entfernten wohnung Calidiomea des Onuphrius. Beim Sonnenuntergang 
bemerkt Paphnutius ein brot mit wenig wasser vor sich gesetzt. Das soll er 
gemessen nach des Onuphrius Weisung, weigert sich aber, bis letzterer 
mit ihm teilt. Es bleiben sogar noch brocken übrig. Am nächsten morgen 
sieht der gast den wirt leichenblass und erfahrt von ihm, dass er nun 
sterben werde. Ihm wird das Vermächtnis, dass er das gedächtnis des 
sterbenden in der weit verbreiten soll ; denn letzterem sei von gott ge- 
währt, dass ein aus liebe zu ihm gebrachtes opfer den darbringer von 



Digitized by Google 



— 335 — 

teuflischer Versuchung und menschlicher Verkehrtheit befreie. Ein almosen 
in gleicher eigenschaft gewähre die Seligkeit, dieselbe Wirkung habe ein 
dreimal für ihn gesprochenes paternoster. Paphnutius soll nach Aegypten 
zurückkehren und dort für immer bleiben; hier sei keine statte für ihn. 
Darauf wirft sich der sterbende weinend auf die kniee, befiehlt seine 
seele gott, — ein glänzendes licht umgibt ihn, er ist vom fleisch erlöst. 
Die stimmen der die seele gen himmel tragenden engel werden laut. 
Paphnutius teilt seine tunica in zwei teile, umhüllt mit dem einen den 
leichnam und legt diesen in ein ausgehauenes felsengrab. Als er die höhle 
des verschiedenen betreten will, stürzt diese mit grossem getöse ein und 
die palmbäume fallen entwurzelt um. Paphnutius kehrt nach Aegypten 
zurück, Onuphrius aber starb am 11. juni (oder vielmehr, um das gleich 
hier richtig zu stellen, nach dem ältesten zeugen Simeon Metaphrastes : 
»erat autem dies sextus quidem decimus pauen, nonus autcm junii niensis 
apud Homanos«, Rossweyde 105 d. i. der heutige 21. juni). 

So die legende. Besehen wir uns nun vor allem den mit dem be- 
wusstsein von seiner bedeutung (ego, licet immerito, vocor Onuphrius) 
getragenen namen ihres helden, so ist zu bemerken, dass derselbe nicht 
weiter in der kirchengeschichte vorkommt, dafür um so öfter auf ägyptischen 
papyrus. Nach Parthey, ägyptische personennamen. Berlin 18G4. GC ist 
*'Ow(o(fQtg und y Ow<xnf>Qio$ das l>eiwort des gottes Osiris oder der name 
eines sohues des Horns, der bekanntlich mit Osiris vielfach die stelle 
wechselt. Das ägyptische wort dafür lautet: Unnefer, Ouönnofre und wird von 
I^efebure, etudes egyptologiques. 4. livraison. Paris 1875. 132 mit veredique, 
von Wilkinson-Birch, the manners and customs of thc ancieut Egyptians. 
London 1878. III, 70 mit »the opener of goodc und von Pierret, le 
pantheon egyptien. Paris 1881. 48 und 56 mit » l'etre bon * übersetzt. 

Wie nun, wenn nomen und numen dasselbe wären? In der tat, der 
gott Osiris ist ein gleich haariger geselle. Denn Diod. Sic. I, 18 berichtet » 
von ihm, dass er beim antritt eines zugs nach Aethiopien gelobt habe das 
haar bis zur rückehr wachsen zu lassen, was von da ab sitte der reisenden 
Aegypter geworden sei. Zieht man aber den vollkommenen tiermenschen 
vor, so weiss der papyrus Saltlier rat, der unter dem 25. pharmuti 
(5. mai) in dem bekannten Osiriskasten statt des Osirisleichnams einen 
äffen gefunden werden lässt, vgl. Lefeburc 208. Auch Osiris-Lunus kommt 
einige mal in dieser gestalt vor, wo er die untergegangene sonne bedeuten 
soll, ebend. 210. 

Auch das, dass Onuphrius, als er von Paphnutius gefunden wird, ein 
70-, nach dem martyrol. roman. und dem menol. graec, wie nach Petr. 
de Natalibus, cat. sanet. ein GOjähriger greis ist, stimmt mit der Osirissage. 
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Einen greis nennt Osiris der angeführte kalender Satliers bei Lefebure 208 
und Macrobius Saturn. I, 18 hat die gleiche benennung. 

Fasst man die 70 oder CO jähre als ebensoviel tage, die der gott 
fern von Aegypten in der äthiopischen einsainkeit als das verbringt, was 
er nach altem Zeugnis ebenfalls gilt — als Nil (vgl. Euseb. praep. evang. 3, 1 1, 
Plutarch. de Iside et Osiride 32 f. und Jablonski, pantheon Aegyptioruin. 
Francof. ad Viadrain 1750. 1, 127), so ergibt sich dies. Nach der legende 
stirbt Onuphrius am 21. juni neuen stils. Von da 8 l /l oder 2 monate 
zurückgerechnet kommt der 10. oder 20. april als derjenige Zeitpunkt 
zum Vorschein, welcher den Nil im beginne seines tiefsten ägyptischen 
Standes zeigt. Insofern nun das erste steigen des Nils in Chartüm ende 
märz, in Dongola ende mai bemerkt wird, dagegen in Oberägypten erst 
am 20. juni eintritt und gar erst ende juni das Delta erreicht, kann man 
wol diese zeit den tod des Nil-Osiris wie seine erlösung aus todesbanden 
nennen. Der niederste Wasserstand ist zu dieser zeit erreicht und gleich- 
zeitig überwunden. Deshalb das von Scneca natural, quaest. 4, 2 ge- 
schilderte fest an den »venae Nili« unfern Philae, bei dem die priester 
münzen, der praefect goldne geschenke in den Nil warfen. 

Eine gewichtige stütze für diese unsere deutung finden wir in der 
angäbe der zahl der tagereisen des Paphnutius. Sehen wir uns diese 
4 -f- 4 ~\- 17 = 25 tage schärfer an, so haben wir in ihnen ziemlich 
genau die länge Aegyptens bezw. des Nils in tagereisen ausgedrückt. 
Denn diese beträgt rund 100 geographische meilen (genau 7 grade 
30 ininuten, Bitter, erdkunde 1, 835, d. i. 1 1 2 geographische meilen), auf 
eine tagereise aber gehen -nach Vegetius bei Kauraer, Palaest. 21 etwa 
ICO Stadien oder 4 geographische meilen. Was aber noch bezeichnender 
ist, die drei zahlen entsprechen in ihrer reihenfolge und in ihrem ver- 
hältniss zu einander je der länge von Unter-, Mittel- und Oberägypten, das 
der Aegypter Ptolemäus 4, 5 in dieser dreiteilung kennt: Unter- und 
Mittelägyplen etwa je 4, Oberägypten mehr als das doppelte der beiden, 
d. i. 17 tagereisen lang. Dazu hat die wüsten Wanderung ihren sinn, so- 
fern zur zeit des liebten Standes des Nils das land wie eine wüste durch- 
glüht ist. Und dürfen wir das ausserhalb der Thebais befindliche Herino- 
polim (Hermopolis?) aus llermonthis entstanden denken, so würden von 
da aus nach der südgrenze Aegyptens ziemlich genau die 4 tagereisen und 
(i7 milliarien d. i. 10 13*/i geographische meilen, welche Onuphrius 
von seinem kloster in seine einsiedelei gewandert sein will, herauskommen. 

Dort auf der grenze zwischen Aegypten und Aethiopien wird dann 
auch das felsengrab des Onuphrius zu suchen sein. Dort zwischen Philae 
und Syene, wenn man nicht schon Philae selber wählen will, wo das be- 
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rühmteste grab des Osiris lag, vgl. Ritter I, 681; tv dfivaaoig (Herod. 
II, 28), im felsenbelt, »schläft Osiris«, hat er sein grab, wie Creuzer, 
symb 4 . II, 33 und Hitler I, G88 sagen, während des tiefsten Nilstandes und 
dort entsteht auch die »magna ruina«, wenn der schwellende ström mit 
donnergetöse durch die katarakte stürzt. Die wunderpalmen , die dann 
mit begraben werden und nach Horapollo 1, 3 das jähr bedeuten, weil 
die paline bei jedem mondanfang einen neuen zweig treibe und so das 
jähr durch 12 zweige (hier früehte) genau bezeichne, deuten an, dass wieder 
ein Niljahr herum ist, und sind nebenbei bemerkt, vermöge ihrer rein 
sinnbildlichen natur die hervorstechendste probe ägyptischer denk- und aus- 
drueksweise in der ganzen legende. 

Und Paphnulius, der bestatter des Onuphrius und ausriehter seiner 
befehle? Das wort bedeutet divinus nach Parthey, vocab. eopt. -lat. 
Berol. 1844. 128, genau genommen, wie wir sehen, zu golt gehörig, denn 
pa = qui perlinet ad aliquem und phnouti (noutc, nout) = deus, und 
ist ein häufig vorkommender personenname. Könnte also wie Makarios 
ein gewöhnlicher mönchsname sei. Aber Wilk.-Bireh III, 157 lässt Anubis 
dargestellt sein als »the divine embalmer of bis falber Osiris«, da er auch 
sonst »the god of embahning« ist. Ebenso ist es Anubis, der seinen vater 
suchen hilft, freilieh bei einer andern gelegenheit, und den Apulejus 
metam. 1 1 dolmetsch der himmels- und unterweltsgötter nennt. Sollte 
er unserm legendisten vorgeschwebt haben? 

Für die übrigen figuren und angaben der legende haben wir freilich 
erst recht kein unterkommen im mythos. Aber wer sagt uns denn auch, 
dass wir die urlegende besitzen, da uns die acta ss. nicht weniger als 4 
zum teil erheblich von einander abweichende texte bieten ? Und wenn wir 
die urlegende haben, kann der ohnehin nichts weniger als grosse dichter 
derselben nicht aus der rolle gefallen sein? Gibt's nicht bedeutungslose 
Staffage oder aber Staffage zur verdeck ung? 

D:iss wir im ganzen auf der richtigen fährte sein dürften, scheint uns 
eine beinah stilgerecht zu nennende, die jugend unseres heiligen erzählende 
zugäbe zur legende in der vita Onuphrii, wie sie in dem nach dein heiligen 
genannten klosler auf dem Janiculum in Rom sich vorfand, ausser frage 
zu stellen. Den Bollandislen erschien dieselbe so verächtlich, dass sie 
uns nur ihren inhalt in kurzen Worten gönnen. Der aber ist act. ss. 
ao. 52 l m : Onuphrius, der söhn eines Perserkönigs, ward seinem vater vom 
teufel verdächtigt einem sklaven zu entstammen; ins feuer deswegen ge- 
worfen, kaum eben geboren, wird er demselben unverletzt entzogen , weil 
inzwischen ein engel den vater wegen seines ungerechten argwohns belehrt 
hat. Das kind wird getauft, Onuphrius genannt und vom vater nach 
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Aegypten gebracht. Eine liirschkuh tränkt es unterwegs und versieht dies 
amt weitere drei jähre, während der Säugling in einem kloster unter- 
gebracht ist. Schon als 7jähriger knabe ist er liier gegenständ des Staunens 
der lnönche und wird deshalb 8 jähre alt zum klosterabt erwählt. Das 
der bericht. 

Und das sollte nicht eine, noch dazu mit nirhlen ungeschickte be- 
nutzung des teils der Isissage sein, die nach Plut. d. 4s. 15 f. in Byblos 
spielt? Dort, wo die ihren Osiris suchende göttin im hause des königs 
Malkander und seiner gemahlin Astarle den söhn beider säugt, indem sie 
ihm bloss den finger in den mund steckt, und ihm nachts, was sterbliches 
an seinem leibe war, verbrannte, bis die dazu kommende mutier durch 
ihren aufschrei das gcschäft stört und so die Unsterblichkeit ihres kindes 
verhindert? Aber ein persischer könig? Freilich, denn die sidonisch- 
karthagische Urania oder Astarte ist die spätere assyrisch-persische Tanais 
(Anahita), die griechische Artemis persica, die hebräische Melechet (vgl. 
Movers I, Gl 9 u. grf. Baudissin, stud. z. semit. religionsgesch. Leipz. 1878. 
11, 210) und dieser ist die hirschkuh heilig (ebend. 407. 423). Ebenso 
im rechte ist aber auch jene andere act. ss. ao. 520* verzeichnete nach- 
richt, dass Onuphrius auf dem seinen leichnam einschliessenden silbersarge 
in der Paulinuskirche zu Sutera in Sicilien »ex traditione filius regis 
Aegypti« genannt werde. Denn unter diesem namen ist offenbar der von 
Byblos mitgebrachte königssohn Maneros zu verstehen, der nach Herod. 
II, 79 tov ttqiutov ßaoikeioavTog Aiyvmov naig /uo»'oy«*% ist, der 
vielbewcinte, dem der Aegypter klagelied galt, wie dem Adonis das Linoslied, 
dessen ägyptische Übertragung jenes war; und der selber Osiris- Adonis 
ist, wie Isis- Astarte- Urania -Anahita — in der > gölterdämmerung * des 
kaiserlich -römischen Pantheons verlieren ja die göttergestallen ihre festen 
umrisse und fliessen ineinander — Schwester, gattin und mutier ihres 
Osiris sein muss. Auch der argwöhn des königs bezüglich des richtigen 
geblöls seines erben war berechtigt, denn zu ihm sass dem dichter der 
Ober Rhea, die Mutter des Osiris, fluchende Helios wegen deren verbotenen 
Umgangs mit Kronos, und der allzeit hilfreiche ayytlog Hermes musste 
es sein, der den fluch im recht eigentlichen sinne spielend zu nichte zu 
machen verstand, vgl. Plut. ao. 12. Gewiss, der dichter dieses Stücks 
des lebens des Onuphrins hatte Verständnis für seinen helden und ist 
unser bester erklärer der legende. 

Aber auch die wirkliche volksmässige sage — das ist bis jetzt noch 
von niemand gewürdigt worden — muss unsern Onuphrius in arbeit ge- 
• nommen haben. Obgleich nämlich der heilige niemals seinen fuss über's 
meer gesetzt und bei seinem tode auch seine höhle zu schänden ging, so 
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begegnen wir ihm recht als einem deus ex machina seit dem 15. jh. im 
Lega-tale zwischen gcbel Mtisa und gebcl Katherin. Dort im ohern teil 
des gartens des el Arba'in-klostcrs unfern dem Sinai fanden die pilger des 
gedachten jh.'s seine höhle und Ebers, durch Gosen etc. 343 gedenkt 
noch im jähre 1870 der »winzigen grottenhehausung, in der dieser ascel 
eng genug gewohnt haben mnss.c Dem trefflichen lesemeister der ulmer 
Benedictiner Fabri (II, 480) fallt dabei so wenig ein, dass er nur das 
noc h Vorhandensein der höhle damit erklären zu müssen meint, dass die 
»magna ruina« bloss das tuguriura vor derselben getroffen habe! 

Wie nun war ein solcher Ortswechsel möglich? Wir denken so. Von 
Aegypten aus ist erwiesener massen die Sinaigegend zuerst mit mönchen 
bevölkert worden. Und geschah dies auch nicht, wie Robinson I, 200 
meint, schon im 3. jh. durch die vor ihren Verfolgern fliehenden Christen 
(Kusel», bist. eccl. 6, 42), denn die suchten nach Closs, Euseb. kg., 
deutsch. Stuttg. 1859. 234 richtiger bemerkung ihre Zuflucht auf dem 
heutigen dschibbel Mokkatem im arabischen Aegypten, nicht auf der arabi- 
schen Sinaihalbinsel; so ist doch der ägyptische anachoret Silvanus um 
365 als erster uns bekannter bewohner des Sinaigegend zu betrachten 
und noch um 570 findet dort — wenn wir ihm trauen dürfen — der 
Verfasser der »perambulatio locorum sanct.c, Antoninus Marlyr bei der 
stadt Pharao weiber und kinder »lingua aegypliaca psallentes antiphonam: 
benedicti vos a domino etc.c (c. 40). Durch solche Aegypter ist die ohne- 
dies kaum in ägyptischem boden wurzelnde legende hierher vertragen 
worden. Wie früh, wer vermag das zu sagen? Eine recht plumpe 
literarische Verpflanzung fand al>er ohne nennung des heiligen in jener bei 
den Bollandisten ao. 523 ff. mitgeteilten form der legende statt, in welcher 
von Raithun ein mönch zum suchen des ungenannten, aber unstreitig ge- 
meinten Onupbrius sich aufmachte und ihn in 4 tagereisen fand, den er 
in einer erreichen musste; denn weiter ist Raithu oder was dasselbe Tor 
nicht von der höhle des Onupbrius entfernt; wird doch auch wol das bei 
Parthey, voc. copt. 509 verzeichnete llmithou Hraitus in praefectura 
Gabalonis (jetzt Gebalijeh? vgl. Ebers 295 ff.) dasselbe sein, da ein anderes 
kloster Raithu sonst nicht vorkommt, vgl. Ebers 590. Dass in Wahrheit 
bei dieser Verpflanzung der legende Osiris die Isis zur abwcchselung suchte 
und fand wird uns die dritte legende klar machen. 

Hier nur noch dies, dass in Deulschland die bekanntschaft mit dem 
heiligen kaum im 15. jh, durchgedrungen erscheint, da er unter den 
drei alten kalendaricn hei Weidenbach, calend. hist.-christ. medii et novi 
aevi. Rcgensb. 1855. 99 ff., selbst in dem von 1452 noch nicht ver- 
zeichnet ist. Auch schwankt sein kalendertag: die heutigen Griechen feiern 
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den 12., die Lateiner den 11. juni ; im Elsass galt ehemals der 17., 
vgl. acta ss. ao. 519*; in Mainz und Conslanz der 15., in Basel der 13., 
in Strassburg, Augsburg und Bamberg endlich der 10., vgl. Grotefend, 
hdbeh. 138. 

■ 

2. Paulus von Theben. 

Den dienst, welchen uns die väter Jesu beim Onuphrius so wesentlich 
erleichtert hatten, nimmt uns bei dieses heiligen leben die ausgezeichnete 
schrift Weingartens, deren wir oben s. 84 a. 47 gedachten, ganz ab. 
Wir haben den wohl begründeten worlen derselben s. 6: »in einer ernsten 
geschichtsschreibung darf von Paulus von Thel>en als einer geschichtliehen 
persönlichkeit nicht mehr die rede sein« nichts hinzusetzen. Unsere auf- 
gäbe hier soll nur sein nachzuweisen, wie der erfmder dieses ersten 
eremilen zu seinem Stoffe gekommen und woher er ihn genommen hat. 
Zu dem ende erzählen wir noch einmal in der kürze Hieronymus, dem 
erfinder, bei Rossweyde 17 — 20, nach. 

In einem kurzen vor wort berichtet derselbe zuvörderst, dass einige 
dies und das bereits über Paulus gefabelt hätten, namentlich dass er be- 
haart bis zu den füssen in einer höhle unter der erde gelebt und ähnliches 
ungereimte. Da nun schon über den heiligen Antonius griechisch und 
lateinisch geschrieben sei, so unternehme er es das gedächtnis des ersten 
eremilen zu erneuern. Dieser hal>e als etwa 15jähriger die christenver- 
folgung unter Decius und Valerian in der untern Thebais erlebt, wo er 
nach dem tode seiner eitern mit einer verheirateten Schwester sesshaft 
gewesen sei. Da er ein reiches erbe besass, so trachtete der schwager 
danach dies an sich zu bringen durch Überlieferung des Paulus an die 
feindliche behörde. Das merkte der bedrohte und weil nicht bitten noch 
tränen der Schwester den sinn des gatten wenden konnten, so floh er in 
die berge, gewinnt das einsame leben lieb und richtet sich in einer höhle 
ein, die er von aussen mit einem stein verschlossen gefunden hatte, hinter 
dem in einem von oben offenen Vorraum beschattet von einer alten palme 
ein alsbald wieder verschwindender quell zu tage tritt. Die palme speist 
und kleidet ihn, und hier war er bereits 113 jähre alt geworden, als der 
!>0 jährige Antonius auf den unbescheidenen gedanken kam, der voll- 
kommenste wüstenmönch zu sein. In einer nacht ward er aber eines 
bessern belehrt und geht nun aus, den vollkommneren zu suchen. Um 
die mitte des tags begegnet er einem pferdemenschen, einem »hippocen tarnen 
der dichter« und ward von diesem über den weg belehrt. Nach einiger 
zeit trifft er auf ein menschlein mit aufgestülpter nase, hörnern an der 
stirnc und geisbeinen statt der menschlichen. Beschenkt mit palmfrüchten 
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erfahrt er von diesem, dass er zu den bewohnern der wüslc gehöre, welche 
die beiden irriger weise Faunen und satyrn nannten. Seines Zeichens sei 
er hirte. Antonius solle für ihn beten. Das rührt diesen bis zu tränen. 
Auch hier auf den rechten weg gewiesen, sieht er im Zwielicht des 
dritten morgens eine vor durst lechzende Wölfl n dem fuss 'eines bergs zu- 
schleichen. Er bemerkt dort eine höhle und naht sich derselben, als das 
tier sie verlassen. Mit leisem schritt und angehaltenem atem dringt er 
vor, vernimmt einen laut, sieht auch einen lichtschimmer, strauchelt aber 
und hört nun, wie der heilige höhlenbcwohner Paulus, das ziel seiner 
reise, die offengebliebene türe verschliesst. Bis zur G. stunde bittet 
Antonius vor letzterer vergeblich um einlass, als er endlich erklärt nicht 
weichen zu wollen bis zu seinem tode. Der heilige öffnet und schliesst 
Antonius in die arme. Sie sitzen nieder und während ihrer frommen 
Unterhaltung bringt ein rabc ein ganzes brot. Das veranlasst denn den 
wirt zu erzählen, dass er seit 00 jähren nur die hälfte eines solchen ge- 
kriegt. Sie setzen sich (obgleich sie noch nicht gestanden hatten) an den 
rand der quelle und streiten sich bis zum abend in heiliger demut, wer 
das brod anbrechen solle, über das sie bereits die danksagung gesprochen. 
Endlich die Übereinkunft, dass man durch gleichzeitiges ziehen in entgegen- 
gesetzter richtung sich sein stück verschaffen wolle. Nach dem mal 
weiteres frommes gespräch die ganze nacht lang. Am morgen bericht 
des Paulus, dass er heute sterben werde. Antonius solle zur herhüllung 
seiner leichc das ihm von Athanasius anvertraute pallium holen. Stumm 
vor erstaunen über dies himmlische wissen und unter strömenden tränen 
eilt der gebetene zu seinem kloster zurück. Als er am nächsten morgen 
zurückkehrt, hat er schon unterwegs die erscheinung des unter dem häufen 
der engel, propheten und apostel strahlenden glanzes schreitenden heiligen. 
Er eilt wie im vogelflug vorwärts, findet den entseelten leib in betender 
Stellung, sodass er ihn für lebendig hält und mit betet; bemerkt nach- 
träglich den irrtum und will nun den inzwischen eingehüllten leichnam be- 
statten, als er zu seinem leidwesen inne wird das nötige grabscheit ver- 
gessen zu haben. Doch kaum ist ihm das klar, so stürzen aus der hintern 
höhle zwei löwen hervor, stellen heulend ihre totenklage an, scharren im 
sandc ein grab und lecken dann gebeugten nackens dem erschreckten 
Antonius die füssc, sodass der merkt, sie begehren seinen segen. Der 
wird ihnen, sie werden entlassen, der leichnam beerdigt und das selber 
verfertigte palmblätterkleid des verstorbenen als heiliges kleid für oster- 
und pfingsttagc mit von hinnen genommen. 

Man sieht auf den ersten blick, dass diese erzählung die sprechendste 
ähnlichkeit mit der vita Onuphrii hat. In beiden das suchen nach einem 
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unbekannten einsiedel auf gut glück, in beiden finden eines hoebbetagten 
grabreifen greisen. Beide male die sucher bestatter des gesuebten und 
zeugen seiner Verklärung. In beiden wunderbare palin- und brodspeise des 
weltentflohenen, in beiden edler brotwettstreit. Auch die Thebais muss 
für beide herhalten und die leichenverhüllung. Selbst die tierischen toten- 
gräber finden sich wie hier, so wenigstens in einer leidener handschrifl 
der vita Onuphrii, vgl. Rossweyde 105 b und Peter de Natal. V, 8G b . 

Zufall ist das selbstredend nicht. Hier kann es sich nur um original 
und copie handeln. Und wo die letztere zu finden, bleibt keinen äugen- 
blick mehr fraglich, wenn man die märchenhafte Unbestimmtheit von zeit 
und ort im leben des Onuphrius neben den versuchten geschichtlichen 
aufputz des hicronymianischen heiligenlebens hält; wenn man die keinen 
zweifei des lesers kennende Unbefangenheit jener gegen die beständige 
rücksichtnahme dieses auf bedenkliche mienen ins auge fassL Von dem 
geschichtlichen aufputz hat Weingarten ausgiebig geredet. Wir widmen 
der verdächtigen apologetischen gebahrung unsers autors ein wort. Bei 
dem aufmarsch des hippocentauern wird deckung des schlechten gewissens 
hinter der bemerkung gesucht, es bleibe dahin gestellt, ob dies wesen der 
teufel oder ein ungeheuer der an solchen so reichen wüste gewesen sei. 
Beim geissfüssler dagegen wird mit dreister slirne ein ähnliches angebliches 
naturwunder aus Antiochien verschrieben und bei der fabelhaften palm- 
baumnahrung gar »Jesus und die heiligen engel« zu zeugen angerufen, 
dass ein klausner der syrisch-sarazenischen wüste 30 jähre lang bei wasser 
und brod und ein anderer — wir kommen nachher auf ihn zurück — 
daselbst mit nur fünf täglichen feigen ausgekommen sei. Dazu diese ge- 
spreizte und gesuchte darstellungswcise, die leider unsere inhaltsangabe 
nicht wiedergeben konnte. Kurz, die zweite aufläge des Onuphrius ist 
nicht zu verkennen. Das einzusehen, hat übrigens auch der Verfasser schon 
dadurch bewirkt, dass er von einem übelgeratenen haarigen doppelgänger 
seines beiden zum eingang seiner erzählung spricht. Das kann doch nie- 
mand anders sein als unser Onuphrius, da es ausser diesem in der ganzen 
heiligcngeschichte, wie Rossweyde 22 und die act. ss. jan. I, 604 b wissen, 
nur noch einen solchen naturwüchsigen heiligen gibt in der person des 
Macarius Romanus. Aber dessen leben bat sonst nicht die entfernteste 
ähnlichkeit mit dem des einsiedeis von Theben, wenn es schon seines 
gleichen sucht, selbst nach dem geschmack der genannten heiligenleben- 
sammler, an dichtung von unglaublichem (»fingere incredibilia«) und selbst 
die von Hieronymus gebrandmarkten »unverschämten lügner« (»impudicum 
mendacium«) des lebens s. Pauli beschämt. Der letztere ist so im gründe, 
nur eine veränderte litelauOage des Onuphrius in dem sinne nämlich, dass 
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Onuphrius den namen Paulus angenommen liat. Doch kann ja auch unter 
dem gleichen namen ein ünuphriusleben Hieronymus vorgelegen haben. 

Was Paulus von Thcl>en von andern zögen hat als sein Vorbild, das 
ist nächst der gleich zu besprechenden dichterischen zutat des Hieronymus 
aus der legende herübergenommen, die er so unklug war gleichfalls im 
Vorwort zu seiner dichtung zu erwähnen. Aus dem leben des Antonius 
stammt der rückzug des reichen jünglings in die wüste und dessen Schwester, 
nur dass ersterer 18—20, hier aber lojährig, dort die Schwester »parvula«, 
hier schon verheiratet ist. Eben dorther ist auch zweifelsohne die ein- 
bildungskraft des Hieronymus mit Wüstenungeheuern versehen worden. 
Und wie in recht plumper weise der name Antonius selber entlehnt wurde, 
obgleich sich für das ihm zugewiesene gesebäft, wie schon Weingarten 
nachgewiesen, auch nicht die mindeste anknüpfung in dessen leben zeigt, 
so kam gleichfalls von dorther das totenkleid des Atlianasius, das aber wol 
in beiden fällen nur eine anspielung an 1. Cor. 15, 54: xb thnpov tovto 
ivdvoipai aitavaotav verdecken soll. Und aus gleicher quelle wird das loos 
des nachgelassenen kleides des toten und das verborgene begräbnis fliessen. 

Als hieronymianisches eigentum dagegen wird ausser dem bereits 
durchbin erwähnten nur das folgende zu betrachten sein. Hieronymus 
hat zunächst veranlasst durch die vita Antonii der Onuphrius'schen einen 
passenden anfang geschenkt; ob im Wettstreit mit dem oben genannten, 
bleibe fraglich. Jedenfalls hat er damit gleich diesem die Osirissage von einer 
anderen seite aufgefasst und das mit nicht zu bestreitendem geschick. Der 
böse Schwager, der seines heiligen leben bedroht, ja es gewissem! assen 
trotz der bitten und tränen der Schwester in den tod gibt, indem er es in 
die wüste treibt, ist Set-Typhon, der gatte und bruder der Osirisschwestcr 
Nephthys, dieser auch in der göttersage Osiris schützenden gottheit (vgl. 
Schwenk, ägypt. myth. Frankf. 1845. 211), durch welche Set schwager 
seines bruders Osiris wird. Antonius übernimmt die rolle des seinen 
namen anlautenden Anubis und die wüstenabenteuer die dieser erlebt sind 
an die höchst glücklich verwerteten — — Sternbilder geknüpft durch 
welche die sonne hindurch gehen muss, che das fest der findung des 
Osiris gefeiert werden kann. Am 17. des monats athyr hatte nach Plut. 
d. Js. 13 Typhon mit seinen 72 gesellen den kästen mit dem eingeschlossenen 
Osiris durch die tanaitische mündung des Nils ins mecr treiben lassen. 
Der athyr aber ist nach Wilk.-B. II, 373 unser november und am 23. nov. 
tritt die sonne in das zeichen des schützen, des Toi-crrijc; bei Arat., 
phainom. 300, »den man zumeist für den Kentauren hält«, weil »er ein 
mann mit rossheinen und einem satyrschwanz ist « , wenngleich andere 
dies nicht gelten lassen wollten, da er nicht vierfüssig sei, sondern auf- 
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recht stehe und einen den Kentauren ausser Cheiron nicht bränchlichen 
bogen führe, vgl. Eratosthenes katast. 28 (ed. Matthiac. Frankfurt a M. 
1817. 62) und v. Bohlen, das alte Indien. Königsberg 1830. 11, 263. 
Da indes Cicero in seiner jugendlichen Übersetzung des Aratos den 
schützen mit sagittipotens v. 311, wie mit Centaurus v. 447 wiedergibt, 
so dürfen wir von dem kenncr seiner römischen klassiker und insonder- 
heit seines Cicero, ich meine von Hieronymus, wol erwarten, dass sein 
poet. hippocentaurus nichts anders zu bedeuten hat; zumal er trotz des 
bekannten anticiceronianischen traumgesichts noch recht gut aus seinem 
lieblingsschriftsteller die stelle de nat. deor. 2, 2 wissen musstc: >denn 
wer denkt noch, dass es einen pferdekentaur oder eine Chimaera gegeben 
habe«. — Wenn er sodann Antonius von dem wunderwesen mit auf- 
gestülpter nase, bchörnter stirne und geisfüssen erschreckt werden lässt, 
so sieht diesem doch augenscheinlich der Pan aus dem gesicht, der 
ufiyoKEQiiog des Aratos 271), der Abfinav des Eratosth., katast. 27, der 
»nach unten tierische gliedmassen hat und auf dem haupte hörner« und 
liier um so besser gewählt ist, als er ihn darstellt in der gestalt, welche 
er beim anblick des riesen Typhaios vor schreck annahm, als dieser die 
in Aegypten versammelten götter entsetzte, und die dem Zeus dermassen 
gefiel, dass er sie an den himmel verpflanzte, Hyginus, astronom. poet. 
II, 28, wenn schon letzterer den fischschwünzigen capricornus aus ihm 
macht. In seinem zeichen aber befindet sich die sonne vom 22. dec, 
dein ägyptischen monat choeak, an uud aller Wahrscheinlichkeit kam 
Hieronymus auf es durch Plut. de Is. 14. 

Am 7. tybi, d. i. im ägyptischen januar, danach wird das fest der 
ankunfl der aus Phönicien mit dem gefundenen leichnam des galten zu- 
rückkehrenden Isis gefeiert, an welchem man opferkuchen mit dem bilde 
eines gebundenen flusspferdes, eines typhonischen tiers, buck. Hat nun 
Wilk.-Birch II, 373 recht, wenn er den monat tybi mit dem 27. december 
alten stils beginnen lässt, so haben wir den 7 tybi auf unsern 14. oder 
15. januar anzusetzen. Der 15. januar aber ist nach den griechischen 
menäen (s. Rossweyde 20*) der kalcndertag des Paulus in der morgen- 
ländischen kirche, während die abendländische den 10. januar feiert. Und 
das sollte nur so zufällig zutreffen, zumal wo Hieronymus das leben des 
heiligen in der syrischen wüste dichtete, vgl. Zöckler, Hieronymus 59 f.! 

Freilich scheint es nun nicht zu stimmen, wenn wir die beiden löwen 
der legende als das sternbild des löwen zu deuten uns gemässigt sehen. 
Denn in dieses tritt die sonne am 23. juli. Indes was blieb dem dichter, 
der einmal zum tierkreis gegriffen hatte, von allen 12 himmlischen zeichen 
übrig, wenn er mit einem solchen schliessen wollte. In die wüste passte 
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der »Wüstenkönig« und gedoppelt durfte er schon werden, da unter seinen 
10 Sternen die zwei erster grosse gewissennassen als Vertreter des ganzen 
Sternbildes gelten können. Zudem bildet der monat im zeichen des löwen 
den schluss des ägyptischen jahres, passt also auch für einen lebensschluss. 
Dass in diesen abgeschlossenen tierkreis die wölfin noch zutritt erhielt, mag 
dem dichter dadurch in den wurf gekommen sein, dass der wolf das 
heilige tier des Anubis ist, wie ihn der jedenfalls von ihm gekannte Plut. 
ao. 72, dessen wir schon vorhin gedachten, lehren konnte. 

Der rabc ist selbstverständlich einfach aus der in der vorrede zur 
legende berührten gcschichte des Elias herübergenommen. Ob der name 
Paulus etwas zu bedeuten habe, können wir nicht entscheiden. Es gibt 
der eremiten dieses namens mehrere. Auch begegnet bei Parihey, per- 
sonenn. 7G ein kopt. abt Paule. Am wahrscheinlichsten möchte sein, dass 
er dem namen Onuphrius vorgezogen wurde, um nicht auch schon im ge- 
brauch eines gottesnamens verdacht zu erregen gegen seine dichtung. Eben 
dahin werden die wol rein aus der Infi gegriffenen zahlen zu setzen sein. 

Dass nun Hieronymus sieh grade an einem ägyptischen Stoffe ver- 
suchte in der von uns angedeuteten weise, kann nicht auffallen, wenn wir 
erwägen, dass dieses sein jugenderzeugnis Paulus, wie bemerkt, in sein 
eigenes syrisches eremitenleben zwisehen 374 und 384 fällt, zu welchem 
er die stärksten anregungen durch den damals noch eng mit ihm be- 
freundeten Rufinus empfing. Hielt sieh doch dieser freund von 373 — 370 
in Aegypten und zum teil unter den nitrischen mönchen als glühender 
liebhaber und beförderer des eremitentums auf, und hatte von dort aus 
an Hieronymus geschrieben, vgl. ep. 3. ad Ruf. c. 2 bei Zöckler 44. 
Ja Rufinus war selber eremitenlcbenschreiber und erfinder, was ihm nach 
der entzweiung Hieronymus selber, gewissermassen zum entgelt dafür, dass 
man seinen Paulus einen nie gewesenen gescholten habe (vgl. prol. zur 
vita Hilarionis), vorwirft, ep. 133 bei Weingarten 25. Zudem in Aegypten 
allein gab es die Urbilder des christlichen eremiten - oder doch coeno- 
bitentums, jene heidnischen /.enoxot. oder fy/.choyoi der Serapis- und Isis- 
tempel zu Memphis und andern orten Aegyptens, vgl. Weingarten 32 ff. 
Nach Aegypten strömten deshalb die bewunderer des einsamen lebens, 
die Rufmus, Palladius, Evagrius, Sulpicius Severus, und Aegypten ist die 
fundgrulie für die »vitac patrum«. Wollte man also das »lob der wüste« 
singen, wie Hieronymus es im begleitbrief zu seinem Paulus an Hcliodor 
getan, so musste Aegypten herhalten. 

Und nun , um auch davon noch eine zeile zu reden , sollte sich zu- 
getragen haben, was man von körperlichen Wirkungen bei besonders leb- 
haften einbildungen sagt — Aegypten sollte die slätte des cremitendaseins 
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des erdichteten Paulus aufzuweisen haben! In der tat, Sulpicius Severus 
dial. I, 17 (ed. Vorst. Lips. 1703) versiehert uns und Zock ler G3 glaubt 
ihm, dass Postumianus jene statte des sei. Paulus besucht habe. Des- 
gleichen berichtet zwei jhh. später Antoninns martyr 43, dass er auf dem 
wege zwischen Clysma (die altfranzösische Übersetzung in Tobler-Molinier, 
itinera hierosolymit. 1, 300 hat Olisma wahrscheinlich nur als Schreibfehler) 
und den katarakten die »spelunca bcati Pauli eremite, que vocatur Syracumba« 
an der quelle, die noch heute den ganzen ort bewässert, gesehen habe. 
Aber verdient Sulpicius Severus mehr glauben als Rufmus und Palladius, 
von denen Weingarten 24 ff. das genügende gesagt hat? Und Antoninus, 
martyr? Seine »Syracumba« ist offenbar jene *cistcrna vetus, quam gentili 
sermone Syri eubam [var. 1. gubbam] vocant«, in der vita unsers Paulus, 
Rossweydc 18 tt , bewohnt von jenem oben genannten mit 5 feigen vorlieb 
nehmenden einsiedel der syrischen wüste. Syrisch aber heisst guba wirk- 
lich cisternc, grade wie aram. xsa (Buxlorf lex. talm. 378), von dem es 
vermutlich stammt. Schon diese eine probe zeigt, wie sehr bis herab auf 
Ebers 550 die im rechte sind, die um anderer dinge willen die echtheit des 
Antoninus beanstanden. 

3. Katerina. 

Auch bei diesem heiligenlcben ist der nachprüfende »advocatus diaboli« 
nicht müssig guwesen. Auf die magdeburger centuriatoren , welche nur 
die der legende beigemengten »nugae« anstössig fanden, nicht aber die 
grsehichtlichkeit der heiligen selber antasteten, s. ceut. V. s. 1410 f., 
ist deren gelehrter gegner Baronius gefolgt, um in seinen »armales« zum 
j. 307 das oben s. 277 a. 283 gemeldete Verwerfungsurteil über den 
ältesten text der legende und damit im gründe über diese selber auszu- 
sprechen und ein leben der heiligen nach eigner erfmdung zu entwerfen. 
Die Ungereimtheit des letzteren wies hierauf sein kritiker Pagi mit leichter 
mühe nach, hatte aber auch für jenen ältesten legendentext nur die censur: 
»non legitima« und »fabulosa«, s. critica histor. chronol. in annales 
Baronii. Lut. Par. 1680. saec. 4, s. 27. Papebroch, den er zu hilfe ruft 
aus seinen ephemer, gracc. mosc. zum 1. band raai der act. ss. drückt 
sich vorsichtiger, aber nicht minder deutlich in derselben richtung aus, 
und heute steht es so, dass von den beiden kirchenlexikcn der kalholikcn 
(Wetzer und Welte) und Protestanten (Herzog) dieses jenen alten kritikern, 
ohne sie zu nennen, beipflichtet, jenes sich lediglich berichtend verhält. 
Dass wir unter diesen umständen allein schon ermächtigt wären die be- 
sprechung der legende in der bei den beiden vorangegangenen geübten 
weise vorzunehmen, sieht sich ein. Trotzdem entheben wir uns nicht 
unsers eignen Urteils. Setzen aber den leser zuvor in stand mit uns zu 
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urteilen, indem wir, wie bisher, den inhalt der legende zur vorläge bringen. 
Das ist denn zunächst nach jenem genannten ältesten text des Simeon 
Metaphrastes in lat. Übertragung des Surius (vitae patrum tom. VI) dieser. 

Kaiser Maxentius erlässt in Alexandrien den befehl, dass alle seine 
Untertanen, soweit möglich, mit ihm in genannter Stadt den götterbildern 
opfern sollen. Zuwiderhandelnde erwarten harte strafen. Eine zahllose 
menge strömt herbei mit opferschafen, ochsen und vögeln. Der kaiser 
selber bringt ein opfer von 130 stieren. Stadt und tempel sind zu eng 
für die festbesucher, das tiergeschrei betäubend. Aikaterina, eine fromme 
jungfrau von besonderer Schönheit, dazu von königlichem geschlccht, unter- 
richtet über das was um sie vorgeht, eilt mit ein paar dienerinnen aus 
ihrem königlichen palast zum tempel, begehrt zutritt zu dem opfernden 
kaiscr und setzt vor diesen »impudens tyrannus« geführt in längerer rede 
die torheit seines beginnens auseinander, indem sie aus Diodor und Plularch 
beweist, dass die götter blosse menschen gewesen seien. Der kaiser solle 
darum nicht länger sich und andere in solch todesgefährlichem irrtum 
lassen, sondern sich zu Christus bekehren. Der, anfangs seiner nicht 
mächtig vor zorn , überlegt dass er gegen die jungfrau nicht aufkommen 
könne und verspricht nach dem opfer weiteres gehör. Indem er sein ver- 
sprechen löst, erfährt er von ihr, dass sie die tochter seines Vorgängers, 
dabei in der redekunst, philosophie, geometrie und andern Wissenschaften 
geschult sei, dies aber für nichts gehalten habe, um sich ihrem unsterb- 
lichen bräutigam Christus zu verloben. Weitere auslassungen der jungfrau 
überzeugen den kaiscr, dass es geratener die weisen seines reichs für sich 
sprechen zu lassen. Aikaterina wird in gewahrsam genommen und der 
kaiser entbietet durch einen ausführlich mitgeteilten brief seine philosophen. 
Die erscheinen alsbald 50 an der zahl voll stolzer Zuversicht. Ein förm- 
liches Streitgespräch vor allem volk wird in gegenwart des kaisers ange- 
stellt. Die vorher im kerker von einem engel ermutigte jungfrau beweist 
aus Homer, Orpheus und den Sibyllinen die Verkehrtheit des heidenlums 
und Wahrheit des Christentums, sodass nach einigen schwachen gegenreden 
der Sprecher der 50 sammt diesen stumm wird. Aufgefordert zu reden 
bekennt er mit den genossen seines irrtums überwiesen zu sein. Der 
wütende kaiser verurteilt sofort die Schaar zum feuertod. Die aber sinkt 
zuvor zu den füssen der siegerin und wird von dieser getröstet, dass der 
feuertod die nötige christliche taufe, um die sie sich sorgen, bei ihnen er- 
setzen werde. Christen, welche am abend die Sammlung ihrer Überreste 
aus der aschc vornehmen wollen, finden unversehrte leichname und be- 
graben diese. Der kaiser aber ist inmittelst auf den gedanken gekommen, 
die heilige durch Schmeichelei zu gewinnen; er will den thron mit ihr 
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teilen, wenn sie den göttern, vorzüglich dem Vorsteher der musen, Mcrcur 
opfere. Aikaterina weist das als hraut Christi in heiligem stolze zurück 
und der ergrimmte Maxentius heisst ihr den purpur ausziehen und sie mit 
ochsensehnen zwei stunden lang geissein. Das erträgt die jungfrau freudig 
und wird in den kerker zurückgeführt. Des kaisers gemahlin von der 
angclcgcnheit hörend verschafft sich durch den Oberbefehlshaber des heers 
Porphyrius in nächtlicher weile, geleitet von 200 Soldaten, zutritt zum 
kerker, wird dort unter erbaulichen gesprächen sammt Porphyrius und 
seinen 200 bekehrt und erfahrt, dass ihr in 3 tagen der märtyrertod be- 
vorstehe. Aikaterina wird inzwischen während ihrer 1-2 lägigen kerkerhaft 
von einer taube gespeist, und Christus mit seinen heiligen erscheint ihr 
in der eben genannten nacht, um sie zu ihrer künftigen marter zu 
stärken. Am nächsten morgen abermals vor den kaiserlichen gerichtsstuhl 
geführt, hört sie, da alle erneute Schmeichelei bei ihr wirkungslos bleibt, 
dass sie in drei tagen gerädert werden soll mittelst des vom praefecten 
Chursasadem vorgeschlagenen marterwerkzeugs, bestehend aus 4 mit sägen 
und nägeln versehenen rädern. Indes die nach dieser frist versuchte marter 
verfängt nicht, die heilige wird von einem engel beschirmt, indes die 
4 räder in die menge sich wälzen und viele ungläubige töten. Hierauf 
tritt die gemahlin Augusta aus ihrem gemach zum kaiser und bittet die 
wunderbar erhaltene frei zu lassen. Der darob vor zorn schäumende ge- 
inahl lässt der Sprecherin die brüste ausreissen und sie selber enthaupten. 
Geschah am 23. november. Tags darauf wird Porphyrius mit den 200 
zu tode gebracht, weil auch er mit ihnen sich als bekenner Christi dar- 
stellt. Am 25. aber empfangt Aikaterina den todesstreich. Statt blut 
entströmt milch dem leibe, und engel tragen diesen wieder zusammen 
gefügt auf den berg Sinai. 

Dies wie bemerkt der inhalt der ältesten gestalt der legende aus dem 
10. oder, da des Metaphrasten lebenszeit nicht feststeht, 12. jh. Es liegen 
aber noch andere texte mit wesentlichen abweichungen bzw. Zusätzen vor, 
die, ob sie gleich von späteren geboten werden, alle beachtung verdienen. 
Sie entstammen der altersfolge nach der legenda aurea des Jac. a Voragine 
(1230—121)8), dem catalogus sanetorum des Petr. de Natalibus, bisch, 
v. Equilino von 1370— 1 400, der oben mehrfach genannten histoirc 
generale des Etienne de Lusignan (16. jh.), dem martyrologium romanum(?) 
(1 T». jh.) und Perckmar, geschichts- und predigbuch von denen heiligen 
gottes. Augsburg 1738. III. t. Wir tragen aus ihnen das folgende nach. 

Jac. a. Vorag., ausg. v. H83, n. clxvii nennt »Katherina Cosli regis 
liliat, 18 jähre alt zur zeit ihres auftretens; geisselung mit »scorpionesc. 
Maxentius merkt, dass sie heimlich gespeist wird, und erhält berieht darüber 
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von der heiligen. Chursasadem nicht genannt. Porphyrius mit dem tode 
gestraft, weil er den leichnam der kaiserin beerdigt. Auf Sinai fliesst öl 
aus dem leibe der heiligen. Maxentius soll nach den erbaulichen bemerkungen 
des Verfassers am ende eigentlich Maximinus sein , was auch Surius als 
angeblich andere lesart angemerkt hat am rand seines textes. 

Nach Petr. de Nat., ausg. v. 1521, fol. ecl ff: »Catharina costi regis 
Alexandrie filia unica in ejus decrepita aetate nata«, erbin des reichs nach 
dessen tod. Von einem fürsten Maximinus zum weibe begehrt, will sie 
nur einen nobilis, speciosus, dives und sapiens zum mann. Auf des wei bers 
ansinnen Alexandrien zu belagern, wenn ihm nicht sein wille geschehe, 
rat die ängstliche christliche mutier der noch heidnischen tochter einen 
einsiedler und priester um rat zu fragen. Der verspricht Katharina den von 
ihr begehrten gatten in der person des ihr in einem Madonnenbild mit 
dem Jesuskind vorgezeigten letzteren, wenn sie darum bete. Im träum 
nach dem gebet erscheint ihr die Madonna mit dem kindc und stellt sie 
diesem als sponsa dar. Diesem aber ist sie nicht schön genug, weil sie 
ungelauft sei. Sie liisst sich also taufen und abermals im träum die er- 
scheinung, nun aber auch Verlobung unter ansteckung des brautrings, den 
die erwarhende wirklich an ihrem fmger findet. Das weitere wie oben, 
nur die peitschung mit »scorpionen« wie in der legenda aurea; des 
Maxentius gemahlin aber Faustina; nur 7tagiger kerker; dagegen wie bei 
Jac. a. Vor. .öl aus dem leichnam auf Sinai. 

Das martyr. roman. deutsch bei Perckmar 550 f.: »Catharina dess 
konigs Costi tochter in der hauptstadt Salamina in Cypern gelegen;« 
13jährig mit den eitern nach Alexandrien gekommen, nach dem tode des 
vaters von einem einsiedel bekehrt. Das weitere vom »wütterich Maxentius 
(andere setzen Maximums)« wie bei Surius. Aber auch die kaiserin Faustina. 
»4000 beiden jämmerlich erschlagen « durch die räder. Ebenso öl aus 
dem sinaitischen leichnam. 

Aus andern ungenannten quellen führt Perckmar 560 ff. an , dass 
Katharina von den Ptolemäern stamme; mutier anfangs unfruchtbar; auf 
den rat des weltweisen Alzorab soll zur Versöhnung des allgemeinen gottes 
ein bild aus gold gegossen werden : beim guss gerät das zu einem kreuze, 
welehes in den tempel gebracht die götzen ein geheul erheben liisst und 
den Umsturz ihrer bildsäulen veranlasst. Nun gebiert die königin. Der 
»kaiserliche printz Maximinus von Rom« wirbt. Die Verlobungsgeschichte 
hiernach wie bei Petr. de Nat. Nur ist der Jesusknabe dabei 14 oder 
15 jähre alt und im träume befindet sich Katerina auf einer blumigen 
wiese. Bei der geissclung wird sie an eine folter aufgezogen und es bleibt 
unentschieden, ob »ochsensennen, ruten, scorpionen oder scharpff geangelte 
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geissein« bei der auspeitschung gebraucht werden. Ein enget in geslalt 
eines blitzes erlöst vom rudern. Auf Sinai eindrücke des leichnams und 
zweier hütenden cngel in dem felsen. Der leichnam liegt dort über 
300 jähre, und wird nach verflossenen 3G5 durch wunderbare fügung ins 
Katerinenkloster daselbst verbracht. 

Nach Lusignan, ausgäbe von 1618, 25 IT. stammt Katerina ^de la 
race illustre des Lagittares,« valer » roy de Cypre« zur zeit Diocletians 
in Salamis. Von Maxentius nach Alexandrien berufen; überlässt die herr- 
schaft dem bruder; siedelt mit weib und kind nach Alexandrien zur Über- 
nahme der herrschaft über Aegypten an stelle des abwesenden Maxentius. 
Die tochter gehl zur schule und treibt philosophie. Vater stirbt, Katerina 
nach Gypern berufen vom oheim zur Übernahme der herrschaft. Versuch 
sie vom Christenglauben abzubringen und von der herrschaft seitens des 
oheims. Wird deswegen in einen kerker bei Salamis, nachher l»ei Paphos 
geworfen und zuletzt nach Alexandrien gebracht. 

Die geslaltung der legende endlich bei Hagen s. oben s. 277, wo- 
selbst indes der irrtum, als ob sich auf Cypern auch das grab Katerinas 
befinde, zu tilgen ist. 

Dass gegenüber solchen berichten die geschichtliche Wahrheit einen 
schweren stand hat, sieht man auch ohne kenntnis der geschichte. Mit 
letzterer aber muss gesagt werden : Maxentius war niemals regent im Orient 
un<J hat ebenso wenig sein weib hingerichtet. Bei Maximinus, wenn man 
dessen namen wider alles herkommen , dass die schwierigere lesart vor 
der leichtern und hier so sichtbar eingeschwärzten zu bevorzugen ist, gelten 
lassen will , besteht bezüglich der gemahlin die gleiche Schwierigkeit. 
Maxentius und Maximinus aber zusammen, ersteren als kaiser, letzteren 
als brautwerber, kann nur das märchen sich erlauben. Das gleiche gilt 
für eine königstochter in Alexandrien oder auf Kypros, wie für Costus und 
alle übrigen namen der legende, vgl. Salig. de diptychis veterum. 287. 
Und warum schweigt der über Alexandrien zu dieser zeit so ausführliche 
Eusebius, der überdies noch ein Zeitgenosse der heiligen gewesen sein 
müsste? Warum sehweigen, was Papebroch schon auffallend fand, so viele 
Jahrhunderte darnach. Und woher, als endlich der name Katerina auf- 
taucht, dieser Papebroch gleichfalls auffällige glänz um ihn, der demjenigen 
der Madonna gleichkommt, ja ihn überstrahlt! Von einer blossen märtyrerin 
kommt das nicht, denn das ist keiner ausser ihr zu teil geworden, ob es 
wol grössere gab. Hier ist — die geschichte verweist uns an die sage — 
altheidnischer glänz verborgen. Eine göttin lebt in Katerina weiter. Und 
die verwand! ungszeit lässt sich auch wol angeben, da wir über den ort 
nicht im unklaren sein müssen. Allermindestens 100 jähre waren nötig, 
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wenn Maxentius, der überdies wol nur deshalb eine stelle in der legende 
erhielt, weil er dem allcrchristlichslen kaiser Constantin gegenüber um des 
diesem bei seiner besiegung (312) angeblich erschienenen kreuzeszeichens 
willen gewisser massen als >antichrist« galt, als chrislcnvcrfolger in 
Alexandrien sesshaft gemacht werden durfte. Vom 5. jh. aber ab bleibt 
wol nur noch zeit bis zur völligen Unterdrückung des heidentums in 
Aegypten zu den Zeiten Justinians, vgl. Weingarten 3(5, umsomehr als die 
euhemeristischen reden der heiligen für ein ziemliches alter sprechen. 
Denn dass dieser euhemerismus später nachgeahmt worden sei, möchte 
schwer glaublich sein. Innerhalb dieses Zeitraums zwischen 5. und G. jh. 
wiederum wird man noch eine ganz bestimmte jahreszahl als äussersten 
anfangstermin setzen dürfen. Wir meinen das jähr 410 und in ihm den 
monat mar/, in welchem der anlass, wie das nächste heidnische urbild 
zur Schöpfung der Katerina gegeben war durch den marlertod des wundere 
ihrer zeit, der heidnischen philosophin Hypatia in Alexandrien. Die parallele 
zwischen Katerina und Hypatia liegt so zwingend nahe, dass wir in der 
tat kaum wüssten an ihr vorüber zu kommen. Nicht unmöglich, dass 
man auf diese weise die blutspuren jener entsetzlichen untat des christ- 
lichen pöbeis an einer heiligen des heidentums verdecken wollte. Von 
dem, den man hundert jähre später noch bei der sache der blutschuld 
zieh, vom patriarchen Kyrillos, erzählt der christliche Zeitgenosse Sokrales 
VII, 14 mit bittrer rede, dass er einen für seine partei tätigen Verbrecher 
Ammonios, den das volk im grimme wegen seiner tat erschlug, unter dem 
falschen namen Thamasios in der kirche begraben und als märtyrer ver- 
ehren liess. Jedenfalls musstc überstrahlt werden das strahlende heidnische 
niarterbild, um so mehr, wenn man dabei noch anderes im sinne hatte, 
wenn es galt, dass wir's gleich hier schon sagen, einer göltin tag christ- 
liche weihe zu geben. 

Diese göttin nun heisst Hathor und schon der name unserer heiligen 
ist dringend verdächtig diesem ihrem sonstigen urmuster nachgebildet zu 
sein. sflxctTCQi'va wird seine älteste form, wie wir aus Surius' Aekaterina 
schliessen, sein. Haronius will auch Hekaterina bei «riechen gefunden haben 
und Wetzer und Welte II, 411 geben eine form Hekateria, aber unbelegt, 
wie jener. Dass die Griechen das wort für sich beanspruchen, beweist 
die glosse in den 'Ofn^ov trrtfteQtOpoi aus cod. oxon. nov. coli, 
num. 208, pap., Fol., anfang des 14. jh.s in Cramer, aneedota oxon. 
I, 124, 20: "E/rioQ: (11. tf, K07) To e tyllbv dient; uqo tov x q m 
diff Voyyo^ oix erQi'a/^rcu d /u?) h uliyaic; U&oi mm aio^umopnvmg: 
ug ija, to cthitM, Kai «| aitov, al%vov to öei rvov aixdllü), to 
framtita' aixu itQtvd' ra öV Xoi/ca tf'iku. Obgleich diese annähme 
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höchstwahrscheinlich eine irrtümliche ist, da sich nirgends eine griechische 
wurzel für das wort zeigt, so ist sie doch wertvoll dafür, dass man kein 
recht hat mit der gewöhnlichen herleitung des worts von '/.ad-agog, die 
weder der griechische Wortschatz noch der griechische sprachgeist zu 
kennen scheint. Nicht unmöglich dagegen wäre, dass ai oder he, wie 
man annimmt, ein abgekürztes ctyia darstellten. Oder sollte das kopt. ai 
sich irgendwie hier geltend machen lassen? Ein aei, wie wir's oben nur 
aus versehen ohne fragezeichen Hessen, ist dagegeu wider die spräche. 
Nur das slavische behielt in seinem Jekatarina oder Jekaterina das ange- 
stammte ai oder he bei. Italienisch Catarina, spanisch Catalina, mittel- 
hochdeutsch Katerine (englisch Katherina) scheinen zu beweisen, dass die 
griechische Vorsatzsilbe nicht zum stamm gehöre. 

DaHathor, genauer Ha. t bar (Wilk.-B. III, 115), in griechischer Schrei- 
bung nicht bloss ^Owq oder Id&i-Q bei Plutarch, im etymol. magu. 
und bei Hesychios, sondern auch *Airtq, wie in der Herod. II, 4-1 ge- 
nannten Hathorstadt ^yiiaqßi^tg wiedergegeben wird und der der göttin 
entsprechende monatsname noeh heute hatoor sich nennt, obgleich er kopt. 
athor und liathör Parthey, voc. copt. 391 ist, so steht in bezug auf das t 
in Katerina einer lautlichen Verwandtschaft nichts im wege. Bezüglich des 
anlautenden ägyptischen h ist zwar kein wandel zu bemerken, aber h und k 
liegen doch in demselben lautkreis ; und wäre es einerseits nicht unmöglich, 
dass sich die Verdichtung des h zu k infolge eines bindevokals nach ai 
oder durch das y in ciytog vollzogen hätte, so spräche andrerseits nichts 
dagegen, dass man den k-laut beliebte zur unkenntlichmachung des namens 
der göttin. 

Dafür haben wir um so festeren boden unter den füssen in der 
Ilathor- oder wie wir nun hinzusetzen wollen Isissage selber. Stellen wir 
nämlich diese gleichung Isis:IIathor durch gewährsleute wie Plutarch. de 
Is. 5G und hiernach Wilk.-B. III, 115, Pierret 52, Ebers 483, Schwenck 211) 
ausser frage, so haben wir sogleich den Schlüssel zu dem in unsem 
äugen ersten hauptpuukte der legende: zur philosophin Katerina. Plut. 
d. ls. 2 nennt Isis i^atgeung oofpi)v Aal (fdoaofpov, freilich in der be- 
kannten griechischen befangenheit : illytyiuv yctg y *Ioig ton, wie er 
c. QO weiter ausführt, aber mit durchaus richtigem trelTen des sinnes. 
Denn ganz, als wäre selbst in Hathor das kopt. hat, sciens, intelligens, 
(Parthey, voc. 63) verborgen, so geben einige nach Plut. ao. 3 die Isis 
für eine tochter des Hermes (Thot), andere für eine solche des Prometheus 
aus, von denen sie letztern den vater der Weisheit und voraussieht, den 
erstem aber der buchstabenkunst und musik erfmder nennen. Sie wird 
selbst für eine nuise gehalten, ebend. und vgl. 12. 37 und Schwenck 191. 
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Selk-Isis ist darum göttüi der bibliothcken , Pierret 15. 17. und der in 
unsere legende hereinragende kyprische mythos — es bedarf ja kaum der 
erinnerung, dass Isis-Hathor die ägyptische Aphrodite ist — hat in dieser 
beziehung nach dem chronikon paschale (Bonn 1832. 37. G6.) und des 
Georg. Kedrenos chronogr. (Bonn 1838. 28) folgende merkwürdige gcstalt: 
»Kronos überlässt seinem söhne Pikos und dessen gemahlin Rhea oder 
Semiramis Assyrien und geht selber ins abendland. Dort freit er Philyra 
und empfangt von ihr den söhn Aphraos. Dieser heiratet die Astynome 
von der insel Lakeria [Kypros] und zeugt eine tochter Aphrodite. Diese 
war eine philosophin und heiratete den Adonis, des Kinyras söhn, welcher 
ein Athener und selbst philosoph war. Beide trieben philosophie bis an 
ihr ende«, vgl. Engel, Kypros II, 133. Das befremdliche in dieser sagen- 
form verschwindet, wenn man den wol für alle mythologien massgebenden 
doppelbegriff jenes semitischen rv» ins auge fasst, der bekanntlich sowol 
videre und cognoscere wie notitiam habere feminae seitens des mann es 
und experiri virum seitens des weibes umschliesst. 

Der zweite hauptpunkt der legende liegt für uns in der enthauptung 
Katerinas. Wir haben ihm aus der Isissage die stelle aus Plut. d. Is. 19 
zur seite zu setzen, in welcher erzählt wird, dass Horos nach Überwindung 
des feindlichen Typhon, erzürnt darüber, dass die mutter Isis den ihr gefesselt 
überlieferten freigelassen, dieser das diadem vom haupte gerissen habe, an 
dessen stelle Hermes den kuhkopf gesetzt. In c. 20 aber steht noch deut- 
licher: »das sind ungefähr die hauplpunkte dieser sage mit weglassung 
dessen, was man scheu trägt zu sagen, wie z. b. die Zerstückelung des 
Horos und die enthauptung der Isis.« Schwenck 225 konnte diese Wendung 
des mythos noch einen »seichten versuch, das kuhhaupt der gottin zu 
deuten« nennen. Der papyrus Sallier hat aber inmittelst gelehrt, wie wol 
unterrichtet Plut. von einer enthauptung der Isis spricht, vgl. Ebers 476. 
— Sodann darf man auf die darstellung der taf. 20 bei Wilkinson (vgl. 
Schwenck 138) verweisen, welche »die untergehende sonne auf dem sonnen- 
berg in den armen der mutter erde, die ohne köpf nur mit armen und 
brüsten erscheint, während die gras- und blumenspendende erde mit streifen 
voll augpunkten den rest bildet und ein weib mit dem auge an dem ge- 
wand anbetet«, zeigt. Diese erde ohne köpf ist niemand anders als Isis- 
Hathor; denn den Aegyptern geht die sonne nicht im meer, wie den 
Griechen, sondern in den bergen des Westens unter. — Ferner erscheint 
Ma-lsis, die göttin der Wahrheit und gerechligkeit auch zuweilen ohne köpf, 
Diod. 1, 90. Nehmen wir hinzu, dass Aratos phain. 96 das Sternbild der 
jungfrau mit den ähren in der hand Dike genannt sein lässt und dass 
Eratosth. katast. IX hinzu berichtet: »die einen nennen sie Demeter wegen 
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der ähren, andere die Isis, dritte Atergatis, vierte Tyche, weshalb man sie 
auch kopflos darstellte, so haben wir dasjenige Sternbild vor uns, in welchem 
die sonne während des monats September steht; und siehe da, auf den 
26. thoth, d. i. des das ägyptische jähr beginnenden monats, welcher unserni 
September entspricht, wird von dem genannten papyrus Sallier die ent- 
hauptung der Isis gesetzt. Sollte sich das nun, ähnlich dem, wie der 
nord. Loki der Sif das goldne haar abschneidet, i. e. das getreide, auf die 
zu dieser zeit stattfindende, aber freilich im alten Aegypten noch nicht 
nachgewiesene reisernte (Wilk.-B. II, 402 und Uckert, erdbschr. v. Afrika. 
Weimar 1824. 1G5) l>czichen lassen, so wäre gleichzeitig das entströmen 
der milch aus dem geköpften leibe der heiligen der weissen färbe wegen 
gedeutet. Indes bedarf man nicht dieses auswegs, da Isis unzählige male 
auch so als säugende dargestellt wird, wie denn nicht minder am grabe 
des Osiris unter anrufung der Isis täglich 3G5 milchkröge von den priestern 
ausgegossen werden, Diod. I, 22; und in der procession zu ehren des 
navigium Isidis nach Apulejus metam. 1 1 ein gefäss in gestalt einer weib- 
lichen brüst getragen wurde, aus dem milch rann. 

Wir kommen zum dritten hauptslück der legende in unsern äugen: 
zur verbringung des leichnams nach den Sinai und wissen diese wenigstens 
mittelbar mit der Isissage zu verknüpfen. Wir haben nämlich zunächst 
darauf hinzuweisen, dass im wadi Maghära und zu Sarbut el Chädem in 
der nähe des Sinaigebirges, woselbst die Aegyptcr unter der 4. 5. 12. 18. 
1'.). und 20. dynastie kupfer gruben, sich zahlreiche der Hathor gewidmete 
hieroglyphische inschriften, wie ihr Standbild (ägyptisches gewand, auf dein 
hatlpte zwischen zwei grossen kuhhörnern die Sonnenscheine) findet. Sie 
heisst hier Hathor nebt Mafkat, d. i. Hathor herrin der Mafkat bergland- 
schaft, eine bezeichnung, die noch bis in die Plolemäerzeit vorhält, vgl. 
Ebers 141. 453 ff. und Lajard, recherches etc. 120. Der gedachte bergbau 
liegt nun freilich 1300 jähre vor der christlichen Zeitrechnung, aber in- 
schriften und Standbild sind noch heute zu sehen, und hatten wir oben 
ein recht das Sinaigebiet zuerst von ägyptischen Christen bevölkert werden 
zu lassen, so war doch wol der anblick dieser allhci mischen figuren an- 
trieb genug der ohnedies mitgebrachten alten göttin hier ihre alten rechte 
zu erneuen durch ihre Stellvertretern Kalerina. Zudem ist Hathor gleich 
der idäischen mutter göttin des gebirgs, da sie in gestalt einer gesprenkelten 
kuh aus dem berge hervortretend dargestellt wird, vgl. Pierret 52. — 
Hathor ist aber auch gleich der Nut göllin des himmlischen wassers und 
äthers, vgl. Wilk.-B. III, 119, wie die ihr entsprechende punische Virgo 
caelestis pluviarum pollicitalrix bei Tort. apol. 23 heisst, und ist als solche 
noch heute den Arabern bekannt unter dem namen Katerina. Robinson 
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(Paläst. I, 147) wird von seinen arabischen führern angegangen das süd- 
liche fenster der Katerinenkapelle auf dem Sinai offnen zu lassen, damit 
es endlich regnen könne, und nach Burkhardt (ebend. I, 20) hängt dies 
vom öffnen des in den händen des Katerinenklosters befindlichen, dem 
Mose vom himmel zugefallenen buches Taurat (i. e. thorah) ab. Scheint 
dies doch selbst noch in der deutschen Kalerinenverehrung wiederzuklingen, 
da sie hier gebeten wird den regen vorübergehen zu lassen, Simrock 401. 
Die Araber aber sind auch sonst fleissige Verehrer der heiligen, wie schon 
Ludolf v. Suthem GC berichtet. — Weiter ist von belang, dass schon 
Antoninus Aug. (itinerarium edd. Parthey et Pinder. Berol. 1848. 276) 
von einer quelle auf dem Sinai — vielleicht derselben, welche Tucher 
rssb. 3GÖ Katharinenwasser nennt — berichtet, welche in ihr badende 
frauen fruchtbar mache. Also hindeutung auf aphrodisische natur der hier 
hausenden göttin. — Endlich darf man des Katerinensterns nicht vergessen, 
dessen Sinaipilger wie Tucher rssb. 364 b und Fabr. II, 408, letzterer mit 
dem besonders lehrreichen worte aus dem munde des führers: >ecce, sub 
hac Stella est mons Synaic, so umständlich gedenken und der ihrer be- 
schreibung nach kein anderer als die Venus ist. Die aber gehört wie 
die späte nachricht bei Plinius besagt und das noch spätere buch Pistis- 
Sophia bestätigt (Wilk.-B. III, 49 und Baudissin, studd. z. sem. rel.-gesch. 
I, 241), zur Isis-Hathor. Ob das altarabische sternidol Katrä dabei mit- 
spielt, ist schwerlich mehr auszumachen, vgl. Krehl, über d. relig. d. vor- 
islamitischen Araber. Leipzig 1 863. 26. Bezeichnenderweise halten übrigens 
die Wüstenaraber, wie Ebers 31)2. 395 berichtet, Katerina für die Madonna! 

Nennen wir als vierten und letzten hauptpunkt in der legende endlich 
den todestag der heiligen, den 25. november, so glauben wir den jeglichen 
halt sichernden schlussstein in unsere ganze beweisführung einzusetzen, 
wenn wir erstlich erklären, dass der ägyptische november, wie oben be- 
rührt ward, seinen namen von der Hathor hat; vgl. auch Jablonski, panth. 
I, 3. und Schwenck 219; und wenn wir zum andern zu sagen haben, 
dass der höchste leidenslag im leben der Isis, der todestag des Osiris, von 
Plut. d. Is. 37 der 17. athyr d. i. haloor genannt wird, welcher genau 
unserm 25. november entspricht. Freilich ist das der todestag der heiligen 
nicht. Aber konnte man das heidnische trauerfest besser christianisieren als 
mit einem heiligentodestag, dem man in dieser gestalt um so weniger 
seine altheidnische abkunft ansah? Zudem ist, wenn uns nicht alles täuscht, 
dieser ganze monat mit seinen heil igen feiern und dem was auf ihn folgt 
bis zum 6. januar, dem ursprünglichen ägyptischen weihnachtsfest, von 
Aegypten aus in die kirehe übergegangen als die ursprünglichste adventszeit, 
welche bekanntlich fastenzeit war und nach einem kanon des conc. ilerdense 
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v. j. 524 bis zum epiplianienfeste als tempus clausuni galt, in welchem 
z. b. keine hochzeiten gefeiert werden durften, vgl. Augusti, denkw. I, 1 78. 
Denn merkwürdig, in der am nächsten stehenden griechischen kirche be- 
ginnt noch heute die adventszeit mit dem 14. november und das entspricht 
um einen tag, der vielleicht als vigilie bei den Griechen hinzukam, ganz so 
wie der griechische 24. november als Katerinentag gegenüber dem abend- 
ländischen 25. zu fassen sein wird , jenen altägyptischen trauerfeiern , die 
mit dem 7. athyr begannen und zunächst bis zum 10. desgleichen monats, 
i. c. vom 15. bis 18. november dauerten, Plut. ao. 37. In der occiden- 
talischen kirche begann die adventszeit aber schon am 10. november mit 
dem tage des heiligen Martin, dessen gefeierte oclave dann bemerkens- 
werter weise auf den 18. november fiel, wie das kölnische kalendarium 
des 0. jh.s (Weidenbach 109) angibt, und von dem ab der ehemalige 
6. adventssonntag gerechnet werden musste, vgl. Augusti, I, 180. Als 
aber die occidentalische adventsfeier auf 4 sonntage beschränkt wurde, da 
wurden der 26. november und 4. december die grenztage, zwischen die 
der 1. adventsonntag fallen musste. Darum noch heute in der hiesigen 
gegend der volkskalendarische gedächtnisvers läuft: »Katrein, schliess p(f)eif 
und geige ein«, und ebenso in Schwaben: »auf Katrei dao gaot der tanz 
ei«, Birlinger aus Schwaben. Wiesbaden 1874. 11, 220. vgl. Schm.-Fr. 
I, 1 309. Wir denken , dass alles hilft auf das erwünschteste unsere bis 
dahin vertretene anschauung stützen. 

Wir dürften deshalb nun auch alles, was die legende ausserdem noch 
enthält, als nebensächlich beiseite lassen. Indes auch hier ergeben sich 
noch einige nicht gering zu achtende Stützpunkte für unsere beweisführung. 
Wir widmen ihrer hervorhebung deshalb noch ein paar worte. Um zu- 
nächst noch einmal auf Maxentius-Horos nach Mctaphrastes-Surius, bei 
dein wir überhaupt mit der nachlese beginnen wollen, zurückzukommen, 
so zeigt sich in ihm offenbar der ältere und jüngere Horos gemischt. Den 
jüngem erwähnten wir; den ältern haben wir nun zu nennen, wenn wir 
den »impudens tyrannus« der legende in betracht ziehen wollen. Hier hat 
nämlich die bemerkung des Suidas unter dem wort ITQta/cog zur spräche 
zu kommen, die den ägyptischen Horos zu einer ithyphallischen goltheit 
macht, als die man sonst nur den Khem kennt, diesen »taurcau ou 
fecondateur de sa mere« , Pierret 39. Wilk.-B. III, 23, mit dem phallus 
und die geissei in der hand. Hierdurch werden denn auch die »ochsen- 
sehnen« erklärlich; die andere lesart »scorpionen« dagegen müsste mit dem 
jüngeren Horos bestritten werden, der scorpionen in der hand haltend ab- 
gebildet wird, Wilk.-B. III, 1 53, während die Varianten ausser dieser doch 
wol nur spätere zutat heissen dürfen. Vorgänger des Maxentius ist weiter 
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der vater Katerinas in der rcgierung, weil der ältere Horos ein solm des 
Kronos ist, wie Isis desscu tochter. Daher auch der letzteren königliches 
geschlecht. Auf ihre Jungfräulichkeit darf im mythos die nachricht bei 
Diud. I, 122 gezogen werden, dass Isis nach dem todc des Osiris ehelos 
zu bleiben schwört. Auch ist hierher die stelle bei Sahnasius, exercitt. 
plinianae 659» zu rücken: »matronae, quae in casto Isidis aut Cereris 
erant, concubitu abstinebant et per eos dies, quibus castum observabatur, 
secubabant a lectis suis ac toris genialibus et stramentis incubabant in 
templo ipso, in quo et pcrvigilia celebrari mos fuitc [an den römischen 
Isisfeiern]. Ebenso sei an die kyprische Anaxarete erinnert, die Usencr, 
Pelagia XXII mit recht eine novellistische gestaltung der spröden Aphrodite 
nennt, zumal sie wie die Venus prospiciens ihren cultort in dem für uns 
hier wichtigen Salamis hat, vgl. Ovid, metam. XIV, 7G0 IT. — Die 12- 
oder 7tägige kerkerhaft deutet man wol ohne anstand auf die 12 oder 
7 strahlen, die dem Helios auf späteren bildwerken un\s haupt gelegt 
werden, Preller, griech. myth. I, 350 f. und die hier den von der erde 
zu duldenden Sonnenbrand ausdrucken möchten. Aehnlich erscheint auf 
einer münze von Alexandrien das haupt des Jupiter Scrapis umgeben von 
den brustbildern der 7 planeten und den 12 zeichen des tierkreises, 
s. Miliin, gallerie mythol. XXIX fig. 90. — Die die heilige speisende taube 
ist der bekannte vogel der Aphrodite und als solcher auch für die Hathor 
ausdrücklich bezeugt auf einer münze des Hadrian, s. Creuzer symb. 
II, 240. — Die vier räder des marterwerkzeugs lassen sich vermutlich auf 
ein späteres abzeichen der Isis zurückführen. Wir sahen bereits oben, 
dass letztere mit der Tyche verwechselt wird, welcher sammt der Nemesis 
das rad zukommt. Tyche und Nemesis aber sind nur andere ausdrücke 
für Aphrodite, vgl. Prellcr griech. myth. I, 439 u. 441, welche die göttin 
der fülle ist und als solche des glücks oder vielleicht auch, wie Isis, der 
erde. Die vierzahl könnte das vierspeichige rad bedeuten, die vier Speichen 
aber die »quatuor tempora, quibus annuus orbis impletur«, welche Macrob. 
sat. 1, 21 nach dem Horus genannt sein lässt, d. i. die vier Jahreszeiten 
oder Hören, die aus frühern drei zu diesen vier wie bei den Griechen so 
auch bei den Aegyptern geworden sind, bezeichnen sollen. Der gedanke 
dabei wäre: die erde geht unverletzt aus diesem kreislauf der sonne, i. e. 
des Horos, über ihr hervor. Es würde dann das sonnenrad herauskommen, 
was auch die XXII. römische legion als abzeichen führte abwechselnd mit 
dem von 12 strahlen umgebenen Sol- Apollo -köpf, vgl. Habel, cohorten- 
zeichen, nass. annal. II, 3, 106 IT. Ebenso darf an den wagen der 
Demeter, die mit der Isis eins ist, erinnert werden. Kommen doch diese 
räder selbst im deutscheu navigium Isidis vor, s. Grimm, deutsch, myth. 
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l 4 , 218 IT. Endlich sei nicht unerwähnt gelassen, dass nach Clemens 
Alex, ström. V in den ägyptischen tempeln räder herumgetragen wurden, 
wie sie denn ein den Acgyptern hekanntes sinnbild gewesen sein müssen 
gemäss der bemerkung bei Plut. Numa Pomp. 15. — Dies die für uns 
deutbaren angaben der Metaphrastischen legende. Der angedeutete rest 
dürfte in seinen zahlen wol noch einige nachlese dem fachmann gewähren ; 
seine nanien, (Porphyrius und Chursasadem vielleicht ebenfalls noch aus- 
genommen), und sonstigen tatsachen aber sind gewiss reine Schmucksachen. 

Was sodann die übrigen legendengestaltungen betrifft, so zeigt sicli der 
in ihnen allen erscheinende namc Costus auch als Ortsname in der »nolitia 
episcopatuum« Aegyptens bei Parthey, voc. 488, kann aber in dieser cigen- 
schaft sonst nirgends nachgewiesen werden. Ob an den idumäischen gott 
Kd££, Joseph, antqq. 15, 7, 19, der in dem personennamen Koaroßagog 
sich erhalten hat, gedacht werden darf? Bemerkenswert dürfte sein, dass 
der wolriechendcn wurzcl '/.oaTog von Dioskorides I, 15 mit den Worten 
gedacht wird: XCU cufQodioia oitog 7iaqoQ^ /t/er' oivo{.iihxog. — Das 
aus dem leichnam fliessendc öl kann wol kühnlich auf die priesterliche 
übergiessung der mumien mit öl zurückgeführt werden, vgl. Wilk.-B. 
III, 420. — Die den Varianten seit Pelr. de Nat. gemeinsame Verlobung 
Katerinas mit dem Madonnenkinde darf dreist als ein spätes einschiebsei 
.angesehen werden, da Verlobungen dieser art erst im späteren mittelalter 
auftreten. Hier sollte nur die sponsa Christi erklärt werden von der 
späteren legende. Ebendahin ist die Werbung des Maximums zu setzen. — 
Ursprünglichere färben scheinen dagegen in Perkmars gesammelten notizen 
zur legende zu spielen. So das wunderbar gegossene kreuzbild, in dem 
unschwer die ägyptische crux ansata sich entpuppt, die wenn auch nicht wie 
Jablonski wollte, als phallus, doch als lebenszeichen gefasst werden muss 
und in dieser geltung von Aegypten aus eingang in der christlichen weit 
fand. Dagegen ist das herabstürzen der göttcrbilder einfache rückerinnerung 
an histor. de nativ. Mar. 22 IT. und evang. infant. 10, vgl. Hofmann, 
leben Jesu nach d. apokryphen. 148 f. Dafür wird die im träum er- 
scheinende blumige wiese ein anklang an die darstellungen der Isis und 
Hathor in buntfarbigem gewand und mit blumiger erde zu ihren füssen 
genannt werden können. Ursprünglichster zug aus der allen legende aber 
wird die angäbe von den mehr als 300 oder 3G0 und 365 jähren gelten 
dürfen, die der leichnam auf Sinai verborgen gelegen haben soll. Es sind 
das die 360 tage des ägyptischen jahres mit seinen 5 Schalttagen, und 
Horapollo hierogl. 1, 3 sagt ausdrücklich: »Wenn die Aegypter das jähr 
darstellen wollen, zeichnen sie die Isis, d. h. ein treib, unter welchem 
zeichen sie die göttin darstellen.« Begann doch auch mit der Isis das jähr, 
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insofern dasselbe mit dem aurgang des der Isis geweihten Hundssternes, 
Sollns genannt und Isis selber, am 20. juli seinen anfang nahm. Aber 
auch deswegen sind die 3G5 jahfe wichtig, dass die sage in der alten 
Christenheit gegangen war, 3G5 jähre nach Chr. gehurt werde das Heiden- 
tum wieder hergestellt sein, speziell der zu einer christlichen kirche um- 
gewandelte tempel der Caelestis (Urania, Astarte, ägyptische Isis-Hathor) in 
Karthago seiner eigentümerin wieder zufallen, vgl. Gieseler I, 2, 36 f., d. h. 
doch wol Isis werde wieder erwachen. 

Die ausgesprochene Verpflanzung der legende auf kyprischen boden 
für ihren ersten teil, wie sie sich bei Lusignan, Hagen u. a. m. darstellt, 
ist endlich der deutlichste beweis für die natur unserer heiligen. Ihr 
stammort Salamis ist schon oben als Aphrodite- Anaxaretestätte genannt, 
Paphos dazu setzt die sache ausser allen zwcifel. Der löwe mit dem 
wasserquell dagegen möchte als ägyptisches mitbringsei aufgefasst werden 
müssen, da nach Horapoll. I, 21 die Aegypter einen löwen zeichnen für 
das wasser, weil, wenn die sonne durch das bild des löwen geht, die 
Überschwemmung des Nils eintritt. 

Besser vermögen wir unsere Untersuchung nicht zu schliesscn, als 
wenn wir genauer unterrichtet als wir es beim niederschreiben der aum. 184 
auf s. 278 sein konnten, noch einen blick auf die letzte filiale der alexandr. 
mutterlegende, auf Bethlehem werfen. Denn von Bethlehem ist es be- 
kanntlich, dass Hieron. ep. ad Paulinurn p. 5G4 sagt: »Bethleem nunc 
nostram et augustissimum orbis locum, de quo psalmista canit: veritas de 
terra orta est, lucus inumbrabat [ab Hadriani temporibus usque ad 
imperium Constantini] Thamus i. c. Adonidis et in specu, ubi quondam 
Christus parvulus vagiit, Vencris amasius plangebatur.« Dort aber in 
Bethlehem steht neben und in engster Verbindung mit der geburtskirche 
die der Katcrine, die Quaresmio II, G24 und G74 antiquissima nennt, ja 
Toblcr zum verdruss s. G73 f. von Paula gebaut sein lässt, während andere 
sie der kaiscrin Helena zuschreiben (Belli. 204); und nun begreifen sich 
noch besser die auch von uns längst bemerkten bacchantischen tänze der 
weiber in der geburtskirche a. 1508, die an Rossmann, gastfahrten 3G7 
einen so geschickten deuter gefunden haben. 
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ZUSÄTZE UND BERICHTIGUNGEN 



S. 3 z. 12 v. u. enthält | Nach imnittelst einbezogener erkundigung ist der 
wertvolle handschriftenband mit so vielen andern in dem s. 58 gemeldeten brande 
zu gründe gegangen, wenigsten» findet er sich nirgends mehr vor. 

S. 32 a. 104* cena de sero ] Man macht mich darauf aufmerksam, dass in 
Heyse, ha nd wbch. d. deutsch, spr. die bezeichnung spätmal für das gebräuchlichere 
abendmal vorkomme. Das wäre denn allerdings vollständige Übersetzung der 
cena de sero. Sero als indeclinabile behandelt wie s. 299 a. 23 entspräche 
dann genau dem nid. spete = abendzeit, nachtzeit s. 328 unter verspicz. 

S. 43 a. 202 Maria egipliaca | Bemerkt verdient wol auch zu werden, wie 
verfänglich die poetische darstellung der aegypt. Maria ihre färben von der 
Aphrodite borgt. So im anfang des von Creuzer, ann. ad Plot. de pulcr. p. 224 
mitgeteilten gedieht«: 

"Ay f£ axtiv9tav ixqvuivTra xai r}6dtc 
AXyvnxoy «J< iyxtvtQov «<Wt ftot fläroy 
Kai Maoiay exei&ey tos (toöoy fiXtne' 
*K£ '.-tffQodirijg tt]y jiatft]v rejf« (ftQtr 
Ti]y (fntyixt]y qpooovaa ruf na&iäy XQoay 
'Adaiyidof ijoa y«Q 'Aidtoveots 
Kai '(tyutov to xit'TQoy ei%ey ix ^pe'yoj'C. 
So in einem epigrumme des Paulus Silentiarius eis eixöya Martine rijc 
xi»u(tütdHv in der anth gmec. ed. Jacobs t. IV. p. 59. nr. 55, woselbst wir Maria 
aufserdem anch als Pharia kennen lernen: 

IlkijxTttoy ffti trönuiyyoq, e^ei xai TiX^xtQoy rrttotos' 

Koovet d" autfottQoic xai tfoe'ya xai xi9t'tQi t y. 
TXtjiitiyfs ofs ayvaftnrny ifti vöov ' tit d" enivevaei, 

AXXo$ ad" Jyxiotjf, aXXoc "Adtoyie öde. 
Ei d" e&e'Xeis, to (eiye, xai «filfipiijtw axovata 
Ovrofitt xai 7ii'(TQtjy, ix *«p<»;f Mnrtitj. 

S. 70 van teat prouanden vnd wie veel eyn pilgrim sich besorgen sali j Ks 
wurde übersehen zu bemerken, dass diesen Worten am ende der schritt nicht 
entsprochen wird. Denkbar wäre immerhin, dass letztere deshalb noch eine 
Imlage hatte, die verloren gegangen wäre. 

S. 78 a. 21 h ingctoracht | Die gegebene ableitung von ruhen — pertica ändern 
wir dahin ab, dass dieses wort mit ingewracht zu demselben stamm gehören 
wird, der die bedeutung des umsehliessens hat n. z. b. in der hauptwortgestalt 
rächen, ags. hraca, kehle vorliegt. Letzterer unlaut hr würde, wie dies auch 
Hildebrand in OrimnM wbch V, 2315. 4, b bei dem wort kring, kringe = ring, 
kreis zulässig gefunden hat, ans uvr oder kwr enstanden gedacht werden und 
wrachen wie rächen möglich sein lassen. Vielleicht anch darf man an got. 
vraiqvs. krumm erinnern, vgl. Diefenbach, vergleich, wbch. der goth. spräche. 
Krkf. a/M., 1851. I, 235 ff. 

S. 80 a. 57 frederich | Bei weiterer Überlegung dieser auffälligen «ige will 
nns scheinen, dass sie ein zweig derjenigen vom schlafenden kaiscr im Kiffhäuser 
oder Untersberg sein möchte. Man weiss vom rossegestampf in den ställen dieser 
sagenberge, Simrock 149; ebenso von dem bergentrikkten pferd Bajard , Cirinim, 
uivth. 111,287: gleichzeitig von den Venedigern, die als > verkappte germanische 
zwerge« in den tiroler Alpen nach er/.- und goldsand schürfen, Simr. 433. Die 
Veuedigergruppe in den Tauern ist nicht minder bekannt. Und es lautet endlich 
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gar noch eine alte Weissagung von den Schweizern, dass sie in künftiger zeit 
einmal die kirche bei der voiderer brücke unter Hall (in Tirol) in einen ross- 
stall verwandeln, Vernaleken, Alpensagen. Wien. 1858. G7. Da die sage in 
keinem italienischen bericht wiederklingt, so mag sie ein erzeugnis der deutschen 
colonie in Venedig und aus Vermischung jener aus der heimat mitgebrachten 
sagenbe8tandteile entstanden sein. 

S. 115 a. 197 vinte \ Man wagt kaum viel, wenn man das wort aus quinte 
entstanden sein lässt, so sehr auch dessen obseöne bedeutung von derj. unseres 
wortes hier abzuliegen scheint. Da wir selbständig auf diese auskunft fielen 
bei gelegenheit einer anderweit zu verwertenden Untersuchung dieser ganzen 
Wortfamilie, so durften wir uns freuen in Übereinstimmung für ähnliche fälle 
mit Grimm, gesch. der deutsch, spr. 52 (73) uns zu befinden. 

S. 146 a. 398 put | Durch den erst nachträglich zur einsieht erlangten Bau- 
dissin, studd. z. semit. rel.-gesch. 11, 160 a. 3 werden wir belehrt, dass unsere 



gebenen tatsache wird dadurch nur das geändert, dass der stern nicht in den 
see, sondern in den fluss taucht, wie das zweite, von Baudissin übersehene citat, 
das wir nachzuschlagen im stände waren, deutlich besagt. 

S. 167 a. 550 nenpheluth | Antoninus martyr nennt in der hs. des cod. vat. 
636 A, vgl. itinera hierosolyiu. I, 133 Memphis Nemphi und spricht unmittelbar 
vorher von den töchtern des Loth als erbauerinnen zweier st&dte zu beiden 
seiten der Nilkatarakte. Möglich dass von daher ein nenpheluth zusammenrann. 

S. 205 u. ecn g$$ | Dies zeichen wurde an stelle der im original angebrachten 
band gewählt, da es an einem ihr völlig entsprechenden gebrach. 

S. 215 a. 105 Muska | Es könnte mit diesem namen auch das el-Mousky 
oder el-Afrang genannte Frankenquartier in Kairo gemeint sein, vgl. Jouiard, 
recueil d'observations et de memoire« sur l'Egypte. Paris. 66 u. 168. , was als 
teil des ganzen dieses zu bezeichnen gehabt hätte. Oder aber man muss an 
Muza (Moccha) an der südwestspitze von Arabien denken, das Movt« iftnöqtoy 
bei Ptol. VI, der heutige flecken Mauschid. 

S. 226 Padua o. Bologna \ Unsere in dieser stelle ausgesprochene Ver- 
mutung ist um so berechtigter als wir aus der hier aufbewahrten handschriftl. 
hauschronik des augsburger juristen Fröschcl s. 144 f. nachtragen können, was 
dieser von solch einem ausflug von Bologna aus, woselbst er auf kosten der 
Fugger sein 12 jähriges rechtsstudium vollendete, unter dem 19. mai 1555 schreibt: 
»XI\ maji fuer Jch mit ettlichen Nobilibus Scholaribus von Bononia nach Ve- 
nedig, auf das fest Ascensionis daselbst die solennem pompam der Vermählung 
des Mörs zw sehen. Namen unsem weg auf Padoa. Da ward uns ser gute 
freundschafft erzeigt. Venetias kommen die XXI, sahen auch sonst alda vil 
wunderbarlicher Sachen. Das Arsenal, das Palatium vnd die schöne kunstliche 
gemalte Quader darob, die Myntz, die Bibliothecam bey der Myntz, daselbst 
drey galgen, krumpen Barte. Templum S. Marci. Dar.lnn dj 2 durchsichtige 
columnae, Ilorologium, S. Marx Thum . gülden Boss, monstrum Marinum rum- 
pens rudentes seu funes Anchorarum. Das H. Grab cc. dj Newe pastey, Judecha 
vnd Jr Begrebnus, vnd nahend daselbst heim gesaltznen Mör ein ström von 
siessem wasser. Der Thum bey der Judecha darnoch sich die Schiflaut richten, 
ob das Mör hoch oder nider, denn ein Kugel .Inn dem Thurn, wen sie hoch 
vber sich steigt, so jst das Mör hoch et contra [am rande ist ihre colorierte ab- 
bildung: ein roter türm, auf der Vorderseite oben mit 2 schiessscharten, darunter 
zwei blosse mauerschlitze, auf der seite je einen schlitz, über dem türm auf einer 
stange ebenfalls rot die kugel]. Darnach ausser Venedig s. Spirito, doselbst 
das kunstlich altargem eld. Jtem S. Gorzo ein schön closter und garten. 8. 
Rocho alda vil antiquierten vnd Schola marmora. Zw Murano, da man dj schöne 
glöser Christallin vnd andere wunderbarliche sachen macht, ein glöserin Schloss, 
eine glöserinne orgel etc. Zwey palatia vnd gärten, die künstlich prugken, das 
kirchlein bey Venedig, das ein Huor oder Cortisana, so von Irem Hurenlohn gar 
reich worden, gewtifftet, ob sie poenitentiatuagirt oder nit, Ist uns nit angezeigt, thut 
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Tns aber solcher (iotte* dienst wol. dann Hurcrey vnd Unzucht Int doch Ir meiste* 
Lohen. In minima des« gehen» .Ist so vil gewest, da« .Ich nit allen aufzeichnen 

können. III. .lunij reiseten wir Bologneser Seholarj wideruinh zuruk 

von Venedig nach Padoa vnd Bologna.« 

S. 243 a. 46» Englant | Man widersteht kaum der Versuchung in dieser zur 
reinen sage entstellten geschieht« eine anlehnung an die soviel ältere Ursula- 
siige und zwar in derj. lassung zu finden, die nicht fern von der hier in be- 
tr.icht kommenden zeit ihren ausdruck bei .loh. Adolphi genannt Neocorus, 
Chronik des landen Ditmarschen vom jähre lf>98 hrsg. von F. ('.Dahlmann. Kiel 
1K27. II, 89 in diesen Worten empfangen bat: >I>io 11 (KK) jungfrauen landeten 
einst auf Helgoland, dftfl damals ein schönes grünes land war. Die leute aber 
waren gottlos und triehen schände mit den h. jungfrauen. lhirauf ist »Iiis land 
versunken und abgerissen und alles in stein verwandfit.« Nicht nur nämlich, 
dass die schwarzen sogel und seile am schilt' der angeblich geschändeten Schwester 
Hiehards v. Kngland wie deren schwar/.e kleider seiher eine erinnerung an das 
alte totenland Brittanicn (vgl. (in mm, myth. 69f» u. Simrock 436) zu vemiten 
scheinen, so möchte auch deutlich hier die Verwechselung dieser geschieht!. 
Schwester Johanna, verwittweten königin von Sicilien, mit der sagenhaften 
(ienisina der gleichen würde durchblicken, welche durch die gesiebte dos ehe- 
maligen engl. Praenionstratenserabts Richard aus dem kloster Arnsberg, köln. 
diöcese, um 11H() als tante der Ursula in die legende dieser eingeführt worden 
ist, vgl. (>. Schade, die sage von der heil. Ursula. Hannover. I8f>3. &1. ,1a 
seihst Fabri ao. gibt zu dieser autlässung räum, indem er seinem halbwegs ge- 
schichtlichen bericht den namen Osina für .lohanna beimengt, der in der ge- 
stalt Oranna als name einer der 11000 Jungfrauen vorkommt, vgl. Kessel, St. 
Ursula und ihre gesellst halt. Köln. 1863. 268. Die möglichkeit einer solchen Ver- 
wandlung der geschieht«* in sage auf Kypros wird man nach unsern anführnngen 
s. HS a. 46 nicht in frage stellen dürfen. Ja wir möchten selbst glauben, dass 
die von uns soeben gewagt«' Vermutung im stände sein könnte die »jungfrauen 
aus dem Orient«, welche Kitsehl seiner zeit aus der im chore der kölner Ursula- 
kirche eingemauerten steini lisch ritt des f». jhs. herauslas, vgl. Kessel lf»2, noch 
einmal einer genaueren berücksichtigung zu würdigen, zumal durch sie die 
von Schade 07 aus Pseudo-Lucian's dialog Philopatris (opp. t. IX, § 9 ed. bi|>ont.) 
angeführten 10 (HM) auf Kreta in stücke gehauenen jungfrauen eine neue be- 
leuchtung erfahren würden. 

S. 267 a. 153 schlang | Raudissin I, 271 beanstandet die meinung von Movers, 
dass Surmnbelos in die reihe der Ophionen gehöre, da seine etymologie des 
Wortes unhaltbar sei. Wir können das zugeben, ohne darum unserer behauptung 
etwas zu vergeben. 

S. 33f>, z. 20 v. u. 'OwtotfQis | Durch die nachträgliche leetüre von Nie. Schow, 
charta papyraeea gracec scripta musei Horciani Velilris qua series incolarum 
Ptolemaulis Arsinoiticae in aggeribus et fossis operantium exhibetur. Rom, 1788, 
werde ich meines Versehens inne, dass ~th'vto(f(>i<; bei Parthey als beiwort des 
Osiris aufgeführt sei. Denn hier s. 4, 12, 24 u. 26 erscheint der name 6 mal als 
gewöhnlicher personenname. Unsere beweisführung wird dadurch nicht im 
mindesten berührt. Uottesbeiname bleibt das wort auch in dieser gestalt . ja 
er zeigt sich in ihr erst recht, (ült doch auch hier, nur in anderem als ge- 
wöhnlichem sinne das oben gebrauchte .denominatio fit a potiori/ Wir dürfen 
nämlich aus der bis auf den heutigen tag in der röni. kirche «lauernden be- 
nennung der täuflingo nach heiligen, wie sie das röni. rituale vorschreibt (Wetzer 
u. Welt« X. 683), schliessen, dass in ihr eine altüberkommene heidn. sitte vor- 
liegt. Der name des gottes oder heiligen wird schutzname, wie der gott und 
heilige der Schutzpatron seines namensträgers ist. Daher die Wichtigkeit, die 
das altertum dem namen beilegt. 

S. 339 z. 1 v. u. kalendcrtag | Krst jetzt im besitze vom synaxarium d. i. 
hoiligenkalender der copt. chnsten. Aus d. arab. übers, v. F. Wüstenfeld, 
dot ha 1879, finde ich s. 119 unter dem 1(5. hatnr: ,an diesem tage wurde die 
kirche des grossen heiligen Abu Nafr (d. i. Onuphrius) des einsiedlers hinter der 

Cnnra.ly, rhoin. Paliu^tpljrwhrr. 24 



Digitized by Google 



I 



— 370 — 

stadt Misr erneuert; an ihm beginnt das faxten tler gehurt bei den jakobitiachen 
Christen, besonders in Aegypten.' Da hiermit offenbar der tag des b. gemeint 
iflt, so haben wir in dieser kurzen beiuerkung die unerwartet*' bestatigung unserer 
erörtern ng über Onupbrius. Der 16. hatur ist der 24. nov. , der in der griech. 
kircbe als tag der h. Katerine gilt oder nach unserer darlegung über diese 
als todestag des Osiris. Die todestage aber sind bekanntlieh die dies natalcs 
sanctorum, und die koptische kircbe kennt keine b. Katerine. 

8. 351 z. 10 v. o. ö. u. ß. jh. | Aus Ant. Filgram, calendarium chronol. 
medii potissimum aevi monumentis accoraodatum. Viennae 1781. 210 trüge ich 
nach: .Cultus et nomen hujus sanctae prius prorsus incognitae invahnt sub 
finem sec. VIII., invento corpore in monte Sinai : a quo tempore illam Graeei sub 
nomine Aicaterinae 25. [24[ nov. colunt. Ad Latinos ejus nomen et cultus per 
cruciatas venit sec. XI. Martyrologio cirea dimidium sec. XII inserta Anne 
videtur. Nam Rosweyd. |cod. saec. XII. circ a 1138] nondum illius meminit. 
at Fulsun. [co<l. post a. 1139) jam habet in medio textu. Antiquioribus codi- 
eibus nomen hoc manu multum recentiore adjectum est. Conc. oxfordienwe a. 
1222 posuit inter festa primaria Angliae. at worcestiense a. 1240 inter secun- 
daria reposuit. In (Jallia non f'uit inter festa fori, Treviris ejus cultus a. 1245 
introductuH est.' — Daraus dass die monophysit. kopten die h. nicht keunen, 
bestätigt sich unsere behauptung, dass die legende nicht vor dem 5. jh. ent- 
standen sei. Denn die trennung tler kopten von den orthodoxen datiert vom 
j. 451. Hemerkenswerterweise aber besitzen erstere nach ihrem synaxarion 
k. 121 f. auf den 18. hatur (26. nov.) zwei heilige, Atr.wis und Johanna, die 
unserer Katerina u. Faustina zum verwechseln ähnlich sehen. 

~+ 
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I. In den texten lies: uisitare sehe 23, zeile 4 v. o. | est 35, 14 v. o. | to wescu 
tweelfT 77, 25 v. o. | item 83, 13 v.o. | ftcyt M, 8 v. o | hauen 99, 10 v. o. | vamlen 
174, 11 v. u. | boter 209, 20 v. u. | stuck 219, 2 v. u. | xv c 240, 1 v. o. | 

II. Im übrigen buch, betr.: 1) grosse anfangsbnehst., I. : Aug. 80, 29 v. n. | 
Bened. 80, 25 v.u. | Dominik. 75, 20 v.o.; 102. 17 v.u. | Jcrus. 54, 23 v.o.; 231, 17 v.u. j 
Jesuit. 11, 14 v.u. | Lohcngr. 41, 22 v. u. | Mainüb. 12, 5 v.o. | Nibel. 40, 14. v. o. | 
Ölherg 23, 17 v. o. | Palaest. 2, 23 v. u. ; 75, 21 u. 22 v. o.; 91, 26 v. n. ; 225, 13 v. u. \ 
Hhoingr. 91, 15 v. o. | Veuet. 94, 23 v. u. | 2) kleine anfangsbuchst. : buch 6, 13 v.o. ] 
bezieh. 10 f 17 v. n. | ellierf. 10, 21 v. u. | milten. 36, 15 v. u. | hausen 45, 18 v.o. | 
themer. 82, 23 v. u. | peristeph. 84. 14 v. u. | eintrittsg. 126, 12 v.u. | drieen 143, 14 v.u. | 
islnm 147, 16 v. u. | sohl. 154, 13 v. u. | 3) ausgelassene«: zusammenhangen 52, 
14 v. u. | Ktjtpüi 115, 8 v.u. | angegebenen 144, 8 v. u. [ Cornaroa 170, 14 v. u. | 
Frommaim 228, 2 v. u. | Sattlier 336, 1 v. o. | 4) überflüssiges: llaronii 79. 1 v. a. | 
sluct 153, 9 v.u. | dcnkbl. 158, 3 v.u.; 159, 25 v. u. | Fatmos 187, 2 v.u. | 5) vor- 
kehrte buchst.: paralyt. 26, 22 v. u. | spissitudo 47, 21 v.u. | nostri 54, 15 v.o. | 
Maro, 79, 5 v. u. | moniales 79, 16 v. u. | nimis 79, 17 v. u. | biromis 89, 7 v. u. | 
parvae 90, 21 v. o. | bastert HO, 23 v.u. | kriechen 138, 13 v.u. | ContarinJ 170, 14 v. u. j 
(iamaliel 216. 4 v. u. | von 223, 1 v. o. | seinem 223, 11 v. o. | Laugier 225, 2 v. n. | 
Sahna 243, 14 v. u. | 6) falscho zahlen: myth. 4 389., 83, 4 v. n. j »546., 91, 12 v.u. | 
,606., 95. 1 v. u. | 602., 97, 4 v. n. | 601., 98, 23 v. n. 
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